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Das Oberengadin. 


I. Allgemeines. 


A. Lage, Zufahrten, Zugänge. 

Nicht bloss im grossen iin(i weitverzweipjteii Alpeii- 
^ebietc, sondern selbst in ganz Europa findet man kein ein- 
ziges Hochtal, welches bei so bedeutender Höhenlage und auf 
nur 80 kleinem Flächenraume eine ähnliche Anzahl freund- 
licher und anmutiger, ja sogar städtisch schöner und von 
grossem Wohlstand zeugender Dörfer aufweiseu kann wie das 
Oberengadin. Seit ein paar Jahrzehnten wählen Tausende 
von Fremden aus den verschiedensten Ländern und Weltteilen 
dieses Hochalpental alljährlich mit Vorliebe zu ihrem kürzeren 
oder längeren Sommer- und Winteraufenthalt. Für Fjmpfaug 
und Verpflegung derselben, selbst derjenigen, welche an den 
feinsten Komfort der Neuzeit gewöhnt sind, fehlt es nicht an 
den notwendigen und entsprechenden Einrichtungen. Der 
von Jahr zu Jahr wachsende Fremdenverkehr in dieser Gegend 
setzt es ausser Zweifel, dass das Engadin P'aktoren hi sich 
bergen muss, welche die grösste Anziehungskraft auf die 
Bewohner der Städte und des Tieflandes, überhaupt auf die 
reisende Welt, auszuüben vermögen, (irossartige, erhabene 
Naturschönheiten in mannigfachster Abwechslung, nebst der 
Leichtigkeit, an dieselben heran zu gelangen und an deren 
Anblick sich zu erfreuen, die angenehme Sommerfrische und 
gesunde, stärkende Alpenluft, Mineralquellen von Weltruf — 
dies sind die Eigenschaften dieses Tales, welche den Fremden 


von nahe und ferne zum Besuche (iesselben einladen und es 
ihm lieb und teuer machen. 

Das Oberengadin liegt im südöstlichen Teile der Schweiz 
und des Kantons Graubünden und zieht sich vom Malojapass 
bis nach Punt ota, unterhalb Cinuskel, in einer Länge von 
mehreren Stunden in der Kichtung von Südwesten gegen 
Nordosten hin, begrenzt von jenen Verzweigungen der rätischen 
Alpen, welche unter dem Namen der Albula- und Bernina- 
kette bekannt sind. Die erstere streicht auf der linken Tal- 
seite vorbei mit den meist kahlen und pyramidenähnlichen 
Bergkolossen des Piz Longliino, Greviisalvas, Lagrev, Polascliin, 
Julier, Ot, Albula, Kesch u. a. ; auf der rechten Seite steht 
die berühmte Berninagruppe mit ihren eisbepanzerten Riesen- 
häuptern, Ausläufern, Verästungen und weiten Schnee-, Firn- 
und Gletscherfeldern. Der Hauptfluss, welcher das Tal in 
weiten Schlangen Windungen seiner ganzen Länge nach durch- 
strömt, ist der am Longhin entsjjringende Inn, der sich bei 
Passau in die Donau ergiesst, als einer der stärksten Zuflüsse 
derselben. 

Bis zum Sommei" 1903 wai- das Kngadin nur auf 8- bis 
lO-stündiger Post- oder Wagenfahrt liber die Bergpässe zu 
erreichen; auf 1. Juli 1903 ist die Albulabahn (Thusis-St. 
Moritz) eröffnet worden, die nun die Haupt-Verkehrsader nach 
dem Kngadin bildet. 

Die Albulftbahüi die einen Teil des schmalspurigen Netzes 
der Kätischen Bahn ausmacht, schliesst sich in Thusis an die 
ebenfalls zu diesem Netze gehörende Linie (Jhur-Thusis an; 
sie durchzieht zwisclien Thusis und Tiefenkastei die romantische 
Schynschlucht und folgt von Tiefenkastei aus weiter dem 
Tale der Albula über Alvaneu, Filisur und Bergün bis Pre<la. 
Hier beginnt ein 5866 Meter langer Tunnel, der das Albula- 
gebirge durchbohrt und im Beverstal auf Kngadiner Seite 
ausmündet. In Bevers erreicht die Bahn das Tal des Inn, sie 
berührt dann noch die Stationen Samaden und Celerina und 
findet ihren Fjndpunkt in St. Moritz. Von Samaden aus zweigt 
sich die etwa 6 km lange Linie nach Pontresina ab, die im 
Sommer 1908 eröffnet wurde. Samaden ist Ausgangspunkt 
fiir die Posten ins ünterengadin und über den Malojapass, 
Pontresina für diejenigen über den Berninapass. 

Die Albulabahn hat von Thusis bis St. Moritz eine Länge 
von 62 Kilometern; hievon entfallen über 16,000 Meter, also 


^ 


meJir als ein Viertel, auf Tunnel und rund 85(X) Meter auf 
Brücken und Viadukte. Diese Zahlen geben einen Beji^riff 
von den ungewöhnlich grossen Schwierigkeiten, mit denen die 
Technik bei diesem Bahnbau zu kämpfen hatte. 

Der höchste Punkt der Bahn (im Albulatunnel) liegt 182.-J 
Meter über Meer, ihr Ausgangspunkt, der Bahnhof Thusis, 
700 Meter ü. M. ; die zu überwindende Höhendifferenz beträgt 
also über 1100 Meter. Die Maximal-Steigung ist auf der 
Strecke Thusis-Filisur 25^00, auf der Strecke Filisur-St. Moritz 
85^00; der Minimal-Radius ist 100 Meter. 

Die ganze Linie ist dank der abwechslungsreichen land- 
schaftlichen Schönheit und der Kühnheit der technischen An- 
lage überaus interessant und erinnert lebhaft an die (fott- 
hardbahn. 

Mit der Albulabahn gelangt man von Chur aus in ca. 
4 Stunden nach St. Moritz ; in umgekehrter Richtung braucht 
der Zug ungefähr HV« Stunden. 

Infolge der Eröffnung der Albulabahn, durch welche die 
Heise ins Engadin viel kürzer und viel bequemer geworden 
ist, haben die Poststrassen, die von Chur und Thusis aus ins 
Engadin führen, viel von ihrer Bedeutung verloren; sie ver- 
dienen aber doch erwähnt zu werden. 

1 . Die Albularonte. Von Thusis durch den Schyn nach Tiefen- 
kastei, über Alvaneubad, Filisur und durch den berühmten 
Bergünerstein nach Bergün, von da über den Albulapass 
nach Ponte. Postkurse verkehren auf dieser Route nicht 
mehr; für Reisen in Privatwagen und für Fussgänger ist sie 
aber als höchst interessant und lohnend sehr zu empfehlen. 

2. Die JnlierPOüte. Von Chur über Churwalden und die Lenzer- 
heide nach Tiefenkastei an der Albulabahn; von da durch 
das Oberhalbstein und über den Julierpass nach Silvaplana. 
Postkurse verkehren einerseits zwischen ('hur und Tiefen- 
kastei über die Leuzerheide (Entfernung 29 km., Dauer 
der Fahrt 4 Stunden), anderseits zwischen Tiefenkastei 
und Silvaplana (Entfernung 487*2 km., Dauer der Fahrt 
6V«— 7 Stunden. 

Melir Bedeutung als diese durch die Albulabahn gewisser- 
massen degradierten Bergstrassen haben für den Verkehr des 
Engadins folgende Postrouten : 


1. Die Malojaroute. Von Süden herkommend, von den Städten 
und Seen Oberitaliens, fährt die Eisenbahn bis nach Chia- 
venna. Von da Postfahrt (iurch das Bergell und über den 
Malojapass, wo das Oberenj^adin beginnt. Die Post endet 
ihre Falirt in Samaden. Entfernung Chiavenna-Samaden 
56 km. Postfahrt 9 Stunden her, 7 Stunden hin. 

2. Die Berninaronte. Ausgangspunkt in Tirano im Veit l in. 
Durch das Puschlavertal am herrlichen See Le Prese vor- 
bei und über den Berninapass nach Pontresina. Entfernun«»- 
Tirano-Pontresina 50 km. Postfahrzeit 9V2 Stunden Herfahrt, 
772 Stunden Hinfahrt. 

In Tirano schliesst diese Route an folgende Linien an : 

a) Die Veltilnerbahn Tirano-Sondrio-Colico. 

b) Die StllfserjOChstrasBe (Stelvio), welche aus dem Ober- 
Veltlin über Bormio und das Stilfserjoch nach Trafoi und 
dem Vinschgau (Meran) fuhrt. 

3. Die TTnterengadiner Bonte. im tirolischen Städtchen Land- 
eck an der Arlbergbahn zweigt eine Postroute ab, welche 
durch das obere Inntal und über den Naudorserberg ins 
TJnterengadin (Schuls und Bad Tarasp) und weiter ins 
Oberengadin führt. Endstation der Post ist Samaden. Ent- 
fernung Landeck-Samaden 124 km.; Fahrzeit 17 Stumlen 
Herreise, 15 Stunden Hinreise. 

In diese Linie münden ein : 

a) in Süs die Flüelaroute, die von Davos über den Flüela- 
pass ins Engadin führt und mit der schmalspurigen Eisen- 
bahn Landquart-Davos (Fahrzeit 2^/4 Stunden) eine weiteie 
Zugangsroute aus der unteren Schweiz ins Engadin bildet. 
Entfernung Davos-Samaden 63 km; Fahrzeit 9 Stunden. 

b) in Zernez die Ofenpassroute, welche das Engadin mit dem 
Münstertal und weiterhin einerseits über den Umbrailpass 
mit der Stilfser Jochstrasse, mit Trafoi und Bormio, ander- 
seits mit dem Vinschgau (Meran) verbindet. 
Fussreisenden stehen überdies eine Menge höchst inter- 
essanter Bergpässe, über welche meist gut gangbare Fusswege 
führen, nach dem Engadin offen, z. B. von Davos der Scaletta, 
vom Oberhalbstein der Sei)timer, vom Averstal die Forcellina 
und der Septimer, vom Malencotal der Muretto, von Poschiavo 
die alte Berninastrasse über (^avaglia und Alp Grüm. 

Alle Dörfer des Oberengadins haben mehrfache tägliche Post- 
verbinduniren : alle sind mit Telegraph und Telephon versehen. 
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B. Geographische Gliederung. 

Das Oberengadin stellt sich als ein ca. 7 Stunden laiiijes, 
15— HO Minuten breites Haupttal dar, das sich in zahlreiche 
Seltentäler verästelt und von mächtigen (Tcbirgszügen einge- 
schlossen ist. Eine terrassenförmige Erhebung fast in dessen 
^Slitte, unterhalb St. Moritz, scheidet das Tal in zwei Teile sehr 
verschiedenen (Charakters. Während die untere Stufe durcl.i 
flache, ausgedehnte, saftiggrüne Wiesen und Weideplätze das 
Auge erfreut, wo zu den Seiten der Ebene ein Waldeskranz 
von hellgrünen Lärchen und düsterdunkeln Fichten die sanft 
ansteigenden Abhänge sclimückt, ist die obere Hälfte aus dem 
etwa drei Stunden langen Seenrevier gebildet. Der St. Moritzer-, 
Campferer-, Silvaplaner- und Silsersee füllen daselbst die Tal- 
sohle zum grössten Teile aus: kleinere Wiesenkomplexe, oft 
in Form von schmalen Krdzungen, bilden das blumenbesäte 
Ffergelände; spärlich bewaldete Feiepartien in der Nähe, 
sowie die kahlen Zacken und schimmernden Schneekuppen der 
weiter entfernt gelegenen Bergketten spiegeln sich in den 
ruhigen, grünlich-blauen Alf)enseen wieder. 

Zwischen den gar seltsam und mannigfaltig geformten 
Verästelungen der zu beiden Seiten des Haupttales vorbei- 
streifenden Gebirgsketten liegen grosse und kleine, bald lieb- 
lich anmutige, bald im höchsten (Irade wildromantische Xeben- 
täler, deren innere Lagen und Verzweigungen dem Blick vom 
Haupttale aus meistenteils entzogen sind. Die wichtigsten 
sind folgende : 

a) Auf der rechten Seite, von Maloja an : 

1. Das Pornotal (S — N). Es führt an den Malojapass heraus; 
sein Abtlnss, iler Ordlegnabach, geht, bei Maloja fast recht- 
winklig links abbiegend, durch eine tiefe Schlucht mit hüb- 
schem Wasserfall dem Bergell zu. Das Tal ist bis an <len 
Gletscher hin mehr als eine Stunde lang und heisst Val Mu- 
retto. Von da an bis in die obersten Firnsättel sind noch 
M'eitere 2\/2 Stunden. Dieser Teil ist in seiner ganzen Breite 
vom sch()nen Fornogletscher bedeckt, an dessen östlichem 
Rande (am Fusse des Monte del Forno) sich eine Schutzhütte 
(Privat-Eigentum) befindet. Zu beiden Seiten streben die Ge- 
birge kahl und schrofF auf. Die wesentlichsten Spitzen sind 
folgendo: Mont«» del Forno 8*214 m, Cima <li Vazzeda .-i'JOH m. 


('ima iU Kosso .'5371 in, Monte Sissone 3,-J3ö m, Pizzo Torrone 
3364 m, Cima (ii Castello od. Cima del Larjro .'UfX) m, (lima 
di ('antone .-WBO ni, Fiz Baccone 3243 m. Die Ebene am 
Kusse des Gletschers heisst Pian cauino, wo ein Fusswe^, der 
Schmug^lerweg geheissen, nach dem Murettopass und von da 
in das italienische, interessante Malencotal hinüber führt. 

2 Das Fedoztal (Richtung: S(J— NW) öffnet sich gegen 
die Mitte des Silsersees und ist zirka V/» Stunden lang. Im 
Hintergrunde fällt der schauerlich zerklüftete Fedozgletscher 
in's Tal nieder. Der Fedozer Bergzug, nackte, schroffe, wihl- 
zerrissene Kämme und Spitzen, mit dem aussichtsreichen 
Monte delP Oro 3153 m, dem Piz Muretto 3107 m und dem 
breitschultrigen Piz della Margna 315(5 m, am Malojapass 
endigend, bihlet auf der linken, der Fexzug, in leichtbe- 
waUlete Hügel gegen das untere Fndo des Sees auslaufend, 
auf der rechten Seite seine Begrenzung. Alpweiden mit 
kümmerlichem (rraswuchs lehnen sich zu den Seiten des Fedoz- 
baches steil an, welcher, durch dunkle Klüfte sich durch- 
zwängend, in .malerischen Wasserfällen bei dem Hof Isola 
das Haupttal und den See erreicht. 

3. Das Pextal (Richtung S(J— NW) ist vom Dorfe Sils- 
Maria bis an den prachtvollen, gewöhnlich in blendendem 
Weiss schinmiernden Fexgletscher zurück heinahe 2 Stunden 
lang, (rrasreiche, fette Wiesen, da und dort von kleinen 
Lärchengruj)pen unterbrochen, schmücken den Abhang am 
Eingang hi's Tal: weiter hinten sind steinige Viehweiden. 
Nette Häusergru[)pen stehen inmitten der bebauten (xelände, 
Seiten und Hintergrund sind fast kranzförmig umstellt von 
einer Menge gewaltiger, zur Berninakette gehöriger Berge, 
welche ihren Fuss in ausgedehnte (lletscherfelder tauchen, 
nämlich : Piz Led 3092 m, P. (Jüz 3109 m, V. Fora 3372 m, 
P. Tremoggia 3452 m, V. ('ha])ütschin 3391 m, und P. ('orvatsch 
345(> m. Der aus schönem (xletschertor hervortretende Fexbach 
ergiesst sich unterhalb Sils in den Silvaplanersee. 

4. Das Pontresinertal (SO~NW) mündet Celerina und 
Samaden gegenüber in das Haupttal aus, wo dieses seine 
grösste Breite erreicht. Es ist das am meisten verzweigte 
und von erhabenen Naturszenerien einer mächtigen (iebirgs- 
und Gletscherwelt am reichsten geschmückte Nebental des 
Oberengadins. Es verästelt sich in folgende kleinere Täler, 
ileren Bäche es im ^V\n7.^ vereinigt und dem inii zuführt: 


a) Das Rosegtal (S — N), gegenüber dem Dorfe Pontresiua 
«ich öffnend, ist bis an den Fnss des weitbekannten Hoseg- 
gletschers hin 2 7« Stunden, bis zu dessen Firnmulden und 
Gebir^seinsattelungen 5 — 6 Stunden lang. In weitem Halb- 
kreise streben aus seinen (Tletsehermeeren folgende Berg- 
kolosse in die Luft empor: P. Tschierva 3664 m, P. Mor- 
teratseh .-5754 m, P. Bernina 4052 m, Monte di Scerscen 
3967 m, P. Roseg 3942 ra, P. Sella 3587 m, P. Glüschaint 
3598 m, P. Muongia (Monica) 3419 m, P. Cliapütsehin 
3391 m, P. Corvatsch 3456 ni und P. Mörtel 3442 m. Von 
letzterem durch die Kinsattelung der Fuorcla Surlej getrennt, 
schliesst sieh der Rosatschzug an, der auf der linken Tal- 
seite hinstreicht, mit Munt Arlas 3129 m, P. Surlej 3192 ni 
und P. Hosatsch 2995 m. Mitton im Itoseggletscher sind 
noch der Piz Humor 3257 ni und P. Aguagliouls 3126 m. 
Zur rechten Seite drängt sich der Chalchagnzug gegen das 
Pontresinertal vor mit dem P. Misaun 3251 m und P. (-hal- 
chagn 3158 m, welcher mit der bewaldeten Felshöhe Muottas 
gegenüber Ober-Pontresina endigt. Im hintern Teile dos Tales 
steigen steinige, fast waldlose Alpweiden steil an, wogegen 
weiter talauswärts graue Gerollhalden zwischen schwach- 
bestockUMi Waldstreifen sich in die schmale, vom wildreissenden 
Rosegbach durchflossene Talsohio horabsenkon. 

b) Das Morteratschtal (S — N), durch den Chalchagnzug 
von dem Rosegtale getrennt, zweigt eine Stunde hinter 
Pontresina gegen den P. Bernina zu ah. Die ganze Talweite, 
durchgängig 12(K) bis 180() Meter breit, ist bis tief in die 
Waldregion und bis zur Ausmündung ins Haupttal herunter 
von dem Eisstrom des Morteratscligletschers ausgefüllt. Die 
Länge dieses Tales bis zu den grossen Gletschorbrüchon und 
den sogenannten Labyrinthen beträgt zirka 3 Stunden, bis 
in die Firnsättel hhiauf 6 bis 7 Stunden. Munt Pers 3211 m, 
P. Palü 3912 m, P. Bellavista 3927 m, P. Zuppo 3999 m, 
P. Argient 3942 m, ('rast' Agüzza 3872 ni, P. Bernina 4052 ni, 
P. Prievlus 3613 m, P. Morteratscli 3754 m, P. Boval 3084 m 
und P. Misaun 3251 m umschliesson den Gletscher von drei 
Seiten. Die beiden Talabhänge sind vielfach von querdurch- 
streifenden oder fast senkrecht aufwärtsstrebenden langen 
Felsgurten und -Bändern durchzogen, zwischen denen Rasen- 
plätze, von spärlichem (rraswuchs und zwerghaftem, struppigem 
Gesträuch bekleidet, sich hinziehen. Aus hochgewölbtem, fast 
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smaradgrünein Gletschertor strömt der Morteratschbach mit 
starkem Wasserreichtum um! von kalkgrauer Färbung in 
reissender Sclnielligkeit hervor, die Ebene weit hinaus mit 
tiefem Schutt bedeckend. 

c) Das Berninatat (SO — NW). Etwa tausend Schritte 
iierwärts vom Morteratschgletschei* donnert und braust in 
reichem Wasserschwall der Herninabach, mehrere hoch- 
aufstäubende Katarakte bildend, von der Höhe zum Tale 
nieder. Seine dem Milchschauin ähnlichen Fluten sammeln 
sich bei der Vereini.firung mit dem trüben Morteratschbach 
zu durchsichtigem Krystall. Hier beginnt das Berninatal, 
welches gegen 1 7« Stunden weit zur Wasserscheide im Seen- 
revier ansteigt, wo die freundlichen kleinen Alpseen: Lej 
pitschen, Lago nero, Lago bianco und Lago della Scahi sich 
aneinander reihen. Prächtige Hlumentriften, zum Teil heu- 
reiche Wiesen, zum Teil üppige Alpweiden, schmücken den 
flachen Talgrund, zu dessen linker Seite der Sassal Masone 
3039 m, dei- P. Carale 3429 m, der P. Cambrena 3607 m 
und der P. Aries 3367 m aus dem schimmernd weissen Cam- 
brenagletscher aufsteigen, gefolgt von P. Trovat 3154 m und 
Munt Pers 3211 m. Auf der rechten Seite zweigen zwei 
kleine Tälchen nb : das Val Minor (0 — W) und das Heutal 
(NC) — SW). Dieses, ein zwei Stunden langes Wiesen- und 
Weidetal, ist von P. Stretta 3108 m, P. Chatscheders 2899 m, 
Tschüffer 2920 m, P. Albris 3170 m zur rechten, von l*. dels 
Lf js 3045 m, P. Minor 3052 m und P. Alv 2966 m zur linken 
Seite begrenzt. Jenes zieht sich fast sichelförmig in einer 
Stunde Länge um den P. Lagalb 2962 m herum. Der 
Berninabach hat seinen Ursprung im kleinen Schwarzsee oder 
Lago nero. 

d) Das Languardtat (SO — NW) Avird vom Haupttale aus 
nirgends wahrgenommen. Es dehnt sich über hoher Fels- 
terrasse hinter J'cmtresina aus, wo der Languardbach als ein 
imposanter, mehrere hundert Fuss hoher Wasserfall über 
schroffe Felswände niederstürzt. Er hat seine Quelle am 
Languardgletscher, welcher eine Stunde weit zurück den 
nördlichen Abhang des Munt Albris bedeckt. Hoch über dem 
Tnle thronen der unvergleichliche P. Languard 3266 m und 
der P. Miu'ail 3159 m, welcher Zug mit den beiden Schwestern 
2982 m zum hügelartigen Schaf berg 2733 m abfällt. Das 
Tal ist eine weidreiche Viehalp. 
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e) Val Murail (O — W), in der Front des Dorfes C'elerina, 
ist über eine Stunde lang; im Hintergrunde liegt der kleine 
Murailgletscher, welcher die Einsenkung zwischen P. Murail 
8159 m und P. Vadret 8172 m ausfüllt. An den beiden 
Seiten des Tales streben zwei hügelförmig abgerundete Höhen- 
züj?e, der Schafberg 2738 m und der Muottas Murail, auch 
^luottas da Samedan genannt, 2346 m, gegen das Haupttal 
vor. Beide gewähren einen herrlichen Blick ins Tal und auf 
die Firn- und Gletscherwelt der Berninagruppe. 

5. Val Ghampagaa (SO — NW) gegenüber Samaden zieht 
sich als ein hochgelegenes, enges Weidetal zwischen Muottas 
Murail und Munt Gravatscha mit P. Tter 2971 m an den 
Fuss des Piz Vadret 8172 m hin. 

6. Val Miisellas (0 — W) gegenüber dem Dörfchen Bovers 
sieht aus der Ferne mehr einem tiefeinjresclinittenen, felsigen 
Kinnsale ^rleich. 

7. Das Gamogaskertal (SO — NW), dessen verheerender 
Bergstroni, die ('hamuera, bei Ponte in den Inn fliesst, öffnet 
sich gegen die Camogaskerebene. Im vordem Teile bildet 
es eine dunkle, enge Borgschlucht. Mehr als zwei Stunden 
weiter zurück spaltet es sich in einige, teils freundliche, teils 
öde, schauerlich wilde, meist mehrere Stunden lange Alpen- 
uud Felsentäler, wo zahlreiche Vieh- und Schafherden zur 
Weide gehen : Malat, Burdun, Prünas, Prünella, Plaun da 
vachas und Lavirun. Dieselben sind von den Gebirgen 
P. Mezzaun 2925 m, W Vaüglia 2974 m, P. Lavirun 8054 ni, 
Munt Cotschen 8104 m, P. Prünella 2922 m, P. Prünas 8154 m, 
P. Languard, P. Vadret, P. IJtor und Malat 8187 m begrenzt 
und von einander geschieden. 

8. Val d'Arpiglia (SO— NW), über eine Stunde lang, 
gegenüber dem Dorfe Zuoz und am Fusse des P. Mezzaun 
2965 m uml P. Suter 2903 m, ist ein liebliches Tälchen, 
welches seinen kleinen Abfluss durch die sehenswerte Ar- 
pigliaschlucht, gegenüber Zuoz, dem Inn zusendet, nachdem 
derselbe einen schönen Wjisserfall gebildet. 

9. Das Scaafsertal (SO — NW), welches eine Viertel- 
stunde unterhalb des Dorfes Scanfs in's Haupttal ausmündet, 
heisst im vordem Teile, wo schöne Maiensässe und grosse 
Tannenwälder den Abhang schmücken, Val Varusch. Weiter 
hinten zerteilt es sich in die Weidengelände von Val Vaüglia, 
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V. ('asanella und V. Casunna und <lie zerklüfteten Felsen- 
täler V. Trupchun, \. Müsohauns und V. Mela, umlai^ert von 
V. Vaüglia 2977 ni, V. Casanella 2931 m, V. (^asanna 3074 m, 
P. Fier 3063 ni, IV Quattervals 3159 m und P. d'Esen 31.-^ m. 

I)) Auf der linken Seite, von Maloja an: 

Die Albulakette be<?innt hier, am Malojapasse, mit den 
kahlen, kalkgrauen Spitzen : V. Longhino 2780 m, (rrevasalvas 
2933 m, Matardell 2966 m, Lagrev 3170 m, (rrutseharöls 
2879 m und Polaschin 3017 m. Zwischen dem letztern und 
dem «gegenüberliegenden P. Julier (früher Munteratsch) 3385 m 
zieht sich: 

10. Das Juliertal (W — 0) in einer Länge von 2 Stunden 
gegen Silvaplana herab. Ks ist durchflössen vom Julierbach, 
welcher hinter Silvaplana die Julierschlucht durchbricht und 
sich neben dem Dorfo in i\en Silvaplanersee ergiesst. 

11. Val Suvretta bei (Jampfer ist bis zum üeberganjir ins 
Beverstal zwei Stunden lang; rechts davon erheben sich 
P. Julier und Albana 3104 m, links der P. Nair 3062 m. Im 
untern Teile liegen glatte Heuberge, denen Alpweiden sich 
anschliessen. 

12. Val Saluver (W— O) bei Oelerina, IV2 Stunden lang, 
wird vom Schlatteinbach durchströmt. Hinter prächtigen, 
ausgedehnten Alpentriften steigen meist wie scharfe (rerippe 
der Sass Corviglias 2864 m, P. Saluver 3151 m, Trais Fluors 
(drei Blumen) 2957 m und P. Padella 2883 m empor, über- 
ragt von der hinter der Valetta liegenden, höchst aussichts- 
reichen, edel geformten Pyramide des P. Ot 3249 m, an 
welchen sich die niedere Crasta Spinas anschliesst. 

13. Valetta da Samedas, zwischen P. Padella und Crasta 
Spinas. 

14. Das Beverstal, welches bei Revers gegen die weite 
Kbene sich öffnet, zieht sich in der Richtung W — um 
die (Iruppe des P. Ot herum. Es ist bis zum kleinen, grün- 
lich blinkenden Suvrettagletscher 37« — 4 Stunden lang. Dort 
türmen sich in interessanter Gruppierung die Spitzen des 
P. Hever 3235 m, P. Suvretta 3074 m, P. Tranterovas 3203 m, 
P. d'AgnelU 3206 m, (;ima da Flix 3287 m, P. Picuogl 3336 m, 
P. dellas Calderas 3393 m, P, d'Err 3381 m auf. Der 
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(iebirgszug, welclier das Bevers- und Albulatal trennt und sich 
in romantischer Zerzackung weit ins HaupttaL vordrängt, 
zählt folgende Spitzen ; Pyramide 2962 m, 1*. Gümels 2785 m, 
V. Blais 29a3 m, P. Mezza Val 2898 m und Crasta Mora 
2937 m. Weit hinein ist das Tal reich bewaldet, dann foltjen 
Viehweiden und Schafalpen. 

15. Bas Albulatal (W— O) ist eine prächtij^'e Einsattelunj? 
zwischen dem Beverserzug und dem I\ Albula (üertsch) 
.-J273 m mit seinem Ausläufer, dem P. Blaisun 8204 m, dessen 
hügelartige Fortsetzung sich bis (ruardaval bei Madulein herab- 
zieht. Futterreiche Kbonen und Hänge nähren grosse Hinder- 
herden. 

16. Val d'Es-clia (XW— SO) bei Madulein beginnt am 
Fusse des V. Kesch H420 ni, welcher aus den (rletscherfeldern 
Ks-cha, l^orchnbella und Viluoch als ein gewaltiges Massiv 
aufragt. Ausläufer des \\ Kesch sind: I*. Val Munt 8164 m 
und P. Virogla 3()62 m. Das Tal ist etwa eine Stunde lang; 
es liegen einige Viehalpen daselbst. 

17. Val Sulsanna (XW— SO) öffnet sich eine Viertelstunde 
unterhalb Scanfs bei Capella, es schliesst die Zahl der bedeuten- 
deren Xebcntäler des Oberengadins. Seine Länge beträgt 
272 Stunden. Eine Verzweigung zieht sich gegen den Scaletta 
zu, eine andere (Wal Viluocli) zwischen I*iz (rriatschouls 2973 m 
und P. Viluoch 3042 m gegen P. Val Müra, eine dritte (Val 
Fontauna) gegen P. Forun 3056 m, eine vierte (Vallorgia) 
gegen Piz Vadret ;>221 m. Im vorderen Teile des Tales liegt 
das Bergdörfchen Sulsanna und an der Hauptstrasse der 
Hof Capella. 

Diese gedrängte Uebersicht über Berg und Tal, welche 
bei der speziellen Ortsbeschreibung durcli nähere Angaben 
erweitert werden wird, beweist hinlänglich, dass es <leni 
Besucher des Oberengadins an (Gelegenheit zu Wanderungen 
mannigfachster Art nicht fehlt, je nach X^eigung, Körperkraft 
und verwendbarer Zeit. Der Schwächere kann sich in leichten 
Ausflügen Erholung verschaffen, der starke Tourist und geübte 
Bergsteiger kann die Kraft stählen im Kampfe gegen die 
(Jebirgswelt. Indessen wollen wir nicht vergessen, dass die 
Steigungen verhältnismässig kurz sind, <la schon die Talfläche 
ca. 1800 m über dem Meeresspiegel liegt, gleich dem höchsten 
l*unkte der Bigi. 
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Die Berninagrui)pe sehliesst ein weites, zusammenhänge n- 
<l(es (rletschergebiet ein, das nach einer vor mehreren Jahr- 
zehnten von Herrn Ciberforstinspektor Coaz ausgeführten 
Vermessung eine Ausdehnung von rund 100 Quadrat-Kilometern 
hat. Es zerfällt in folgende Haupt-Gletscher, die meist lange 
Kisströme bilden: 

1. Morteratschgletscher mit ca. 28 

2. Hoseggletscher „ „ 
8. Fexglotscher ^ ^ 

4. Scerscengletscher „ ,, 

5. Fellariagletscher ^ ^ 
<5. l*alügletscher ^ ^ 

7. Fedozgletscher ^ „ 

8. Cambrenagletscher ^ „ 

lieber die Gletscher im Err- und Kesch-(iebiete sind 
keine genaueren Daten bekannt. Der Morteratschgletscher 
zeichnet sich vor den andern besonders durch die Länge 
seines Gletscherstromes aus, welche nach der Schätzung 
Denzlers von dessen Grenzkamm bis zur Endmoräne 9800 m 
beträgt; die Länge des Roseggletschers nimmt derselbe auf 
9500 m, die des Palügletschers auf 7200 m an. Der Mor- 
teratschgletscher steigt tief in die Waldregion herab, ungefähr 
400 m unter die Waldgrenze. Manche Reste weit vorgeschobener 
Endmoränen, sowie höher am Abhänge der Täler sich hin- 
ziehender einstiger Seitenmoränen beweisen klar^ dass diese 
Gletschermeere noch in den neueren Perioden eine viel bedeuten- 
<lere Ausdehnung und Mächtigkeit gehabt haben miissen, als 
dies gegenwärtig der Fall ist. 

C. Klimatische Verhältnisse. 

Heber die klimatischen Verhältnisse des Oberengadins ist 
<las Wort geprägt worden : „ Neun Monate Winter und drei 
Monate kalt". Dieses l'rteil stimmt aber durchaus nicht mit 
<leii tatsächlichen Verhältnissen. 

Allerdings hat das Oberengadin einen langen und kalten 
Winter, doch dauert <lerselbe nicht länger als fünf Monate, 
worauf die Schneeschmelze und dann ein kurzer, angenehmer 
Frühling folgt. Während der angeblichen dreimonatlichen 
^ Sommerkälte'' fliesst selbst im Engadin mancher Schweiss- 
tropfen: auch ist es nicht nötig, sich In Pelzmäntel zu hüllen, 
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sondern man fühlt sich hi leichten Sommerkleidern recht be- 
hajE^lich. Der kurze Herbst zählt gewöhnlich die schönste», 
heitern und warmen Tage bis in den November hinein, obschon 
die höhern Berggipfel mit frischgefallenem Schnee bedeckt 
fiein mögen. Morgens und abends, sowie an Regentagen ist 
tiie Luft immer kühl, und es können freilich Fälle vorkommen, 
dasß selbst in der Hochsaison die Kälte empfimllich wird und 
bis in die Talsohle Schnee fällt. 

Dr. August Husemann, frülier Professor der ('hemic in 
('hur, eine Autorität von M^eitem Rufe, hat in seinem Werke: 
^Der Kurort St. Moritz und seine Eisensäuerlinge", gestützt 
auf eigene Krfahnmgen und Untersuchungen, sowie auf lang- 
jährige meteorologische Beobachtungen, die zuverlässigsten Auf- 
klärungen über die klimatischen Verhältnisse von St. Moritz 
gegeben. Die folgenden Ausführungen sind dem zitierten Werke 
teils im Auszug, teils wörtlich entnommen. 

Schon die Höhenlage des Tales mit durchschnittlich 18()(> 
Meter über Meer, sowie seine Form und Richtung, die Gruppie- 
rung der (xcbirge, die vorherrschenden Winde und die Art 
der Bewaldung, lassen gewisse Schlüsse über die klimatischen 
Verhältnisse zu, sind aber nicht ganz massgeblich. Die Vege- 
tationslinie, die Höhe der Schneegrenze, die Dauer des Winter- 
schnees beweisen, dass kein Gebirgsland Kuropas so günstige 
Wärme Verhältnisse aufweist wie das Kngadin. 

Im Harz steht die Waldgrenze bei 1075 m, 

im Riesengebirge bei 1480 ^ 

in den Alpen von Tirol und Bayern bei 1 780 — 1958 „ 
im Oberengadin bei 2275 „ 

Der Ackerbau überschreitet in der nördlichen Schweiz, 
in Südbayern und Nordtirol die Höhe von 1200 m nicht, steigt 
aber im Oberengadin bis 1750 m hinauf. 

Die Schneegrenze wird für die bayerischen Alpen auf 
2300 m, für die meisten Teile der Schweiz auf 2665 m, für 
die Pyrenäen auf 2730 m angegeben, während sie im Ober- 
engadin nirgends unter 3070 m hinunter geht. 

Die Dauer der Schneedecke beträgt nach Denzler im 
Säntisgebirge 

bei 1135 m 175 Tage, 
„ 1625 ^ 225 ^ 
. 1785 . 237 „ 
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in <ieii östlichen Alpen schätzt sie Schlagintweit bei 1785 m 
auf nicht mehr als 19ß Tage. Die Betrachtung solcher Natur- 
erscheinungen ergibt, dass das Oberengadin in Bezug auf 
Wärmeverhältnisse nur mit solchen Orten in Parallele gestellt 
werden darf, welche 80() bis 600 m tiefer liegen. Diese 
Schlussfolgerungen finden ihre Bestätigung in den seit vielen 
Jahren gemachten meteorologischen Beobachtungen. Ich notiere 
aus dem Werke Prof. Husemanns: 

M ittl ere Tagestemperatii reu 

der Sommermonate und der Saison während der 7 jährigen 
Beobachtungsperiode 1867 — 1873, in Graden Celsius. 

Station St. Moritz-Bad. 


Jahreszeit 


Morgs. 

7 Uhr 


Mittags 
1 Uhr 


Abds. 
9L'hr 


Mittl. Tages- 
Temperatar 


Tägliche 

Temperatar- 

schwank- 

nngen 


Juni 

Juli 

August .... 

September . . . 

Saison (21. Juni bis 

21. Sept.) . . . 


7," 

13,« 

7«. 

10,-»* 

16,»« 

8," 

8," 

15," 

S> 

4M 

12,''« 

6," 

8,»' 

14,** 

9« 


9,«> 
12,»* 
10," 

8,0* 

11,«> 


6,«* 

7~ 

8,« 

7 7ä 


Die mittleren Teraperatui'schwankungen bewegten sich 
während diesen Jahren zwischen 6'/» und 87« Grad, ('elsius. 
Ks gibt zwar auch Ausnahmefälle, wo der Temperaturwechsel 
grösser ist. Die grössten täglichen Temperatur-Schwankungen 
kamen hi der Periode 1867 — 1878 an folgenden Tagen vor; 

1867 den 12. August 

1868 ^ 4. September 

1869 „ 24. August 

1870 ^ 20. September 

1871 „ 29. August 

1872 ^ 13. September 
187H ^ 12. September 

Der Durchschnitt der Witterungsverhältnisse für die 
Sommermonate während 14jähriger Beobachtung ergibt, dass 
auf je drei Tage zwei ganz heitere und auf einen Regentag 
drei sonnige fallen. 


11,' 

Grad 

( Jelsius 

14,» 

1 

n 

14/ 

«1 

« 

14,» 

VI 

n 

12,« 

•» 

w 

IV 

M 

^ 

13," 

n 

J? 


"^ 
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Von den Winden sind der Siwlwest umi Nordost die 
dominierenden, von diesen hat ersterer, also der von Italien 
herüberwehende warme Wind, entschieden das üeberge wicht. 
Beobachtungen während 14 Jahren lehren, dass während einer 
dreimonatigen Saison der Südwest 71 mal — sei es den ganzen 
Tag oder während eines Teiles desselben — der Nordost 49 
mal weht, während die übrigen Windrichtungen zusammen 
genommen bloss etwa 18 mal wahrgenommei» werden. 

Was den Wasserdampf gehalt der Luft anbelangt, so stellte 
sich während einer 7jährigen Beobachtung anf der Station 
Bovers die relative Feuchtigkeit auf 72,7 7o- I^ies würde unter 
normalen Temperaturverhältnissen ein Sommerklima anzeigen, 
welches zwischen einem massig feuchten und massig trockenen 
etwa die Mitte hielte. Da aber zwei von den <lrei täglichen 
Beobachtungen zu einer Zeit gemacht wurden — früh morgens 
und spät abends — wo die Temperatur in dieser Höhe un- 
gewöhnlich niedrig ist, der Wasserdampfgehalt der Luft mit- 
hin, wenn auch absolut nur gering, unmöglich weit von dem 
Taupunkt entfernt sein kann, so ist sicher, dass den Tag über, 
wo der Fremde im Freien sich aufhält, die Luft von sehr 
trockener Beschaffenheit sein muss. 

Zusammenfassend spricht sich Dr. Husemann folgeuder- 
niassen aus: „St. Moritz besitzt bei <ler durch seine Höhen- 
lage bedingten sehr beträchtlichen Verdünnung und bei einer 
ungewöhnlichen Reinheit und Trockenheit der Atmosphäre 
eine mittlere Sommertemperatur, die im Verhältnis zur baro- 
metrischen Depression eine aus.^erordontlich günstige genannt 
werden muss etc.'* 

So schreibt Dr. Husemann über St. Moritz. Wenn nun 
auch die Beobachtungen auf andern Stationen wie Sils, Bevers, 
Pontresina, Zuoz da und dort abweichende Resultate ergeben, 
bald günstiger, bald weniger, so darf man doch das Urteil 
dieses Forschers im allgemeinen auf das ganze Oberengadin 
ausdehnen. 

In neuerer Zeit werden auch die Vorzüge des Engadiner 
Winterklimas immer mehr gewürdigt. Die trockene, nebel- 
freie Luft, die Windstille, die Staubfreiheit, die intensive 
Sonnenbestrahlung, die Beständigkeit des Schemen Wetters 
machen den Winter im Hochgebirge überhaupt und im Knga- 
<lin insbesondere trotz der niedrigen Temperatur überaus 
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iiugenehm und auch für schwächliche Naturen zuträglich. St. 
Moritz hat sich daher zu einem Winterkurort von Weltruf 
entwickelt, und die durch W^interkuren erzielten Kr folge, 
namentlich bei Nervenkrankheiten, geistiger üeberanstrengung, 
bei Blutarmut, Schwächlichkeit, Rekonvaleszenz, sind derart 
günstige, dass eine immer aufsteigende Entwicklung der Winter- 
Freradensaison mit Sicherheit zu erwarten ist. Nouestens shid 
auch Sils, Silvaplana, Celerina, Pontresina, Samaden und Zuoz 
Winterkurorte geworden, und sie eignen sich infolge ihrer 
sonnigen Lage dazu vortrefflich. An allen diesen Orten ist 
dafür gesorgt, dass die Winterkurgäste sich dem Eis- und 
Schiittelsport widmen können, und für den Skisport ist das 
Gelände sehr günstig. Von St. Moritz, dem grossen inter- 
nationalen Rendez-vous-Platz der Jünger des Wintersports, unter- 
scheiden sich die andern Wiuterkurorte durch ihre ruhigeren, 
einfacheren Verhältnisse. Zu bemerken ist, dass die Winter- 
stationen des Engadins keine Lungenkurorte sind. 



II. Spezielle Ortsbeschreibung. 


1. Maloja^ 1811 m ü. M. 

A. Allgemeine Bemerkungen. 

Wer aus eigener Erfahrung weiss, weich wohitätigen 
Einfluss der Aufenthalt im Hochgebirge auf Körper, Geist 
und Gemüt des gesunden Menschen im allgemeinen ausübt; 
wer zufolge ärztlicher Studien oder praktischer Beobachtungen 
die frische, trockene Alpenluft in gar manchen Krankheits- 
zuständen als das wirksamste, nicht selten als das einzige 
Linderungs- und Heilmittel kennen gelernt hat; wer ganz 
speziell das Oberengadin schon je besucht, sich an seinen er- 
habenen Naturschönheiten erfreut und seine Luft eingeatmet 
hat ; — der wird es wohl begreiflich finden, dass der Fremden- 
besuch in diesem Hochtal von Jahr zu Jahr zahlreicher wird, 
sich nicht mehr einzig auf die Sommerszeit beschränkt, sondern 
sich auch immer mehr auf die Wintermonate ausdehnt. 

Von den Pässen, die ins Engadin führen, ist der Malojapass 
einer der belebtesten. In Chiavenna verlässt der fremde Gast die 
Eisenbahn, aber zugleich auch das italienische Klima mit seiner 
drückenden Sommerhitze und tritt sodann bald in das schwei- 
zerische Alpengebiet ein. In vielen Windungen fährt der Post- 
wagen durch das Tal Bergell huiauf zur Passhöhe ; die Strasse 
führt durch die Kurorte Promontogno, Stampa und Vicosoprano, 
welche den Gegensatz der italienischen und engadinischen 
Temperatur angenehm vermitteln und daher als Zwischen- 
Htationen sehr geeignet sind. Die enge Talsohle ist anfäng- 
lich noch von der dichten Krone des Kastanienbaums be- 
schattet, während die umstehenden Abhänge mit dunkeln 
Nadelholz Wäldern bedeckt sind, hinter welchen die Gebirge 
als nackte, graue Zacken schroff emporstarren. Plötzlich 
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scheint das Tal sich schiiessen zu wollen, indem ein hoher 
Felskamm sich quer vor dasselbe hinlagert. Ein stolzes Schloss- 
gebäude überragt ihn, gleichsam als thronte es hoch in den 
Wolken. Zahllose Zickzackwindungen der breiten Poststrasse 
führen dich zu jener Höhe hinauf — du hast dein Reise- 
ziel, das Oberengadin, in dessen südwestlichem Endpunkte 
erreicht. Welch verändertes Naturschauspiel entfaltet sich 
hier auf einmal vor deinem Blicke ! Weit und baumlos 
dehnt sich ein anmutiges Plateau vor dir aus, lieblich mit 
blumenbestreuten Wiesen geschmückt. Ein hellgrün schim- 
mernder Alpensee reiht sich daran, den grössten Teil des Tal- 
beckens ausfüllend. Lichte Wäldergruppen umkränzen die Ufer, 
unterbrochen von weit vorspringenden Felsköpfen. Gewaltige 
Gebirgsstöcke, von denen schmale Gletcherstreifen wie blendend 
weisse Bänder sich in die Nebentäler herabsenken, schiiessen 
die Fernsicht in weitem Kreise ab; Giessbäche stürzen in 
kühnem Sprunge schäumend von den Felsen hernieder. Einige 
von Regen und Sonnenschein geschwärzte Holzhäuschen liegen 
zerstreut umher; von den nahen Hügeln tönt das Glocken- 
geklingel weidender Rinderherden herüber. Das ist der 
Malojapass. 

Ein kleiner, einfacher Gasthof winkt dir den ersten Gruss. 
Da magst Du aussteigen, um auf dem nahen, mit einem Eisen- 
geländer versehenen Felskopf einen Rückblick zu werfen auf 
deine soeben gemachte Tour. Bald folgen zu beiden Seiten 
der Strasse oder an die Felshügel angelehnt einige schmucke, 
im Schweizerstil erbaute Villen, deren eine einst der be- 
rühmte Maler Giovanni Segantini (f 1899) bewohnte, der in 
Maloja begraben ist; weiter unten gegen den See hin er- 
hebt sich in stolzen Formen ein Riesenbau, ein architekto- 
nisches Meisterwerk, das Hotel Kursaal Maloja. Wenn schon 
Grösse und Ausdehnung dieses Gebäudes, das in so bedeutender 
Höhe über dem Meere als ein Unikum dasteht, dich über- 
raschen, so lassen dich die zahlreichen Balkone und Erker, 
welche dasselbe von allen Seiten umziehen, nicht lange über 
dessen Zweck und Bestimmung im Zweifel, und du errätst 
sogleich, dass es nicht minder der Gesundheit als der Lust 
und dem Vergnügen dienen soll. Noch besser belehrt dicJi 
hierüber der inwendige Ausbau und die gesamte Einrichtung. 
Man darf der Wahrheit gemäss behaupten, dass alles, was 
Wissenschaft und Kunst der Neuzeit auf dem Gebiete des 
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Bauwesens, als in sanltarischer Beziehung zweckmässig er- 
kannt haben, in diesem Kurhotei vorsorglich zur Ausführung 
gebracht ist. 

Infolge seiner sonnigen Lage und seines Höhenklimas 
eignet sich Maloja vorzüglich als Luftkurort. Auch als 
Touristenort ist es sehr günstig gelegen, namentlich zu Aus- 
flügen und Bergbesteigungen in der Forno-, der Albigna- 
und der Disgrazia- Gruppe mit ihren prächtigen, weiten 
Gletscher- und Firnfeldem. In der Nähe hat es viele gut 
angelegte Fusswege auf die schönsten Aussichtspunkte, um 
den See herum, hinaus in schattige Wälder. Zu Fahrten 
auf dem See sind kleine Kähne vorhanden. In den Monaten 
Juli und August fährt täglich ein Tramway^Omnibus nach 
St. Moritz und zurück, so dass Gäste von Maloja dort eine« 
Trink- und Badekur machen können. Zu Ausfahrten nach 
den untern Gemeinden, nach Berninahospiz und an den 
Morteratsch- und Roseggletscher stehen immer Wagen zur 
Verfügung. — In Maloja gibt es eine englische und eine 
katholische Kirche. 

Am Schlosshügel sind mehrere von Kev. Steffens entdeckte 
Gletschermühlen aufgedeckt worden. Naturwunder, die als 
Unikum in der Welt dastehen. Die grösste ist 11 Meter tief 
und hat über 16 Meter Umfang; sie ist kreisrund, wird tiefer 
unten bauchig erweitert, verengt sich sodann in etlichen 
leichten spiralförmigen Windungen und endet in einem kessel- 
artigen Boden; die Wände sind glatt abgerieben, wie poliert. 
Sie enthielt eine Menge kleiner, zu Kugeln abgeschliffener 
Steine. Eine andere, weniger gross, ist von oben bis unten in 
mehreren Zügen vollkommen spiralförmig gewunden, gleichsam 
als ob sie aus der Werkstätte des Drechslers hervorgegangen 
wäre. Diese eigentümliche Form hat sie offenbar dadurch er- 
halten, dass das Gestein aus dünnen, schieflagernden Schichten 
besteht, zwischen denen härtere Quarzadern durchziehen. Eine 
<lritte ist im Entstehungsstadium und zeigt den Hergang der 
Mühlenbildung auf das vollkommenste. In ihr liegt Stein- 
block auf Steinblock; die Ecken und scharfen Kanten sind 
bereits abgeschliffen, aber bei weitem nicht bis zur Kugel- 
form. — Diese und noch mehrere andere sind ganz nahe bei- 
einander und nur wenige Schritte vom Schloss ßelvedei-e ent- 
fernt. Auf einem zweiten Hügel befindet sich ebenfalls eine 
höchst interessante Mühle, welche man die ^Mutter mit ihren 
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sieben Töchtern" nennen könnte. Sie mag 4 — 5 Meter tief 
sein und ist unregelmässig oval. Links oben befinden sich 
zwei röhrenartige Auswaschungen; rechts unten bildet sie 
einen Halbkreis von fünf kleinen, kreisrunden Mühlen von 
V2 bis 1 Meter Durchmesser. 

Offenbar war zur Zeit der Gletscherperiode die Ord- 
legnaschlucht noch nicht durchbrochen, sondern der Felszug, 
welcher vom Schlosshügel gegen das Hotel Kulm herabfällt, 
war als hoher, mächtiger Querriegel über das Tal hinge- 
lagert, so dass das Fomotal mit dem Seenrevier des Ober- 
engadins in Verbindung stand. Damals bestand auch die 
Innschlucht bei St. Moritz noch nicht, sondern ein grosser 
Höhenzug, der bis nach Statz reichte, durchquerte hier das 
Tal. Die ganze Talsohle zwischen St. Moritz und Maloja 
war von einem Gletscher bedeckt, der aber durch die beiden 
Queren und die Talwände so eingeklemmt war, dass er keinen 
Abflusfi hatte. Es ist klar, dass derselbe auf der Malojaseite 
tiefer war, weil die warmen Südwinde eine stärkere Ab- 
schmelzung bewirkten. Das auf der Oberfläche dieses grossen 
Gletschers sich bildende Wasser strömte in Bächen gegen 
Maloja zu und fiel, wie noch heute bei solchen Mühlen auf 
grossen Gletschern, auf den Grund nieder, mächtige Stein- 
blöcke mit sich führend ; von der Gewalt des Stromes herum- 
gewälzt und herumgewirbelt, rieben diese Steinblöcke Ver- 
tiefungen aus dem Gestein des Untergrundes, die im Laufe 
der tausend oder Millionen Jahre solch mächtige, weite und 
tiefe Felskessel wurden. Die Nähe mehrerer solcher Mühlen 
bei einander lässt darauf schliessen, dass trotz der ün- 
beweglichkeit dieses Gletschers im allgemein .a dDCi eine 
gewisse Verschiebung an der Stelle des Wasserabsturzes 
stattfand, so dass eine Mühle nach der andern entstand. 
Nachdem der Durchbruch bei Kulm und Ordeno durch P>08ion 
erfolgt war, hörte die Mühlenbildung auf. 

B. Hotels. 

Kursaal Maloja und Chäteau Belvedere (Aktiengesellschaft), 

400 Betten. 
Hotel Longhin (Frau Angst-Rungger), 20 Betten. 
Hotel Villa Vecchia (Frl. E. Mayer), 28 Betten. 
Hotel Maloja-Kulm (V. Schumacher), SO Betten. 
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C. Exkursionen. 

I. Ohne Führer. 

1. Nach dem Belvedere und Schlosshügel. Eine Fahr- 
strasse gegenüber der Villa Vecchia, von der Hauptstrasse 
ablenkend und leicht bergan steigend, führt dahin. Mehrere 
Abzweigungen, als; Chemin sur la colline des chevres, Pro- 
menade de Württemberg, Promenade des artistes, Chemin 
des marmottes, führen weit um den Hügel herum. Als be- 
sonders empfehlenswerte Punkte sind zu bezeichnen: 1. Ein 
kleiner Ruheplatz hinter dem Belvedere, von wo aus man 
eine ungemein romantische, schauerlich - schöne Aussicht 
nieder auf das Bergeil geniesst und einen äusserst inter- 
essanten Gebirgskranz vom Piz della Margna zur Linken bis 
P. Duan, Gletscherhorn und P. Piot zur Rechten vor Augen 
hat. 2. Chemin des artistes führt zwischen grotesken Fels- 
bildungen hinter dem Schlosshügel gegen Val Pila zu, wo an 
gewissen Stellen die Auswaschungen von Gletschermühlen aus 
der Eisperiode beobachtet werden. 3. Die Promenade de 
Württemberg führt mit ihrem rechten Arm zum Aussichts- 
punkt; beim Belvedere hinan, während die Abzweigung nach 
links durch Felsenbänder hoch ob Val d'Inferno in die Nähe 
des Ausgangspunktes zurückläuft und daselbst auf einer Fels- 
platte endet, üeberall sind Wegweiser aufgestellt. Ein Aus- 
flug durch dieses dem Kursaal zunächst liegende Gebiet, mit 
Einschluss der Begehung der Val Pila gegen den Wasserfall 
zu, kann stundenlang ausgedehnt werden. 

2. Zum Ordlegna-Fall (25 Min.). Die Bergellerstrasse 
wird bis ungefähr in die Mitte der Kehren verfolgt, wo ein 
Wegweiser, links von der Strasse, den Fussweg zum Wasser- 
fall hin bezeichnet. Dieser ist sehr sehenswert und sein ge- 
waltiges Tosen wird selbst auf dem P. Longhiuo gehört. 

3. Zum Cavaloccio-Seo (50 Min.) und an den Forno- 
gletscher (2 Stdn.). Eine höchst empfehlenswerte Fusstour. 
Bis zur (Javaloccio -Alphütte (1 Std.) kann man auch mit 
F]inspäniier fahren. Man verfolgt die Hauptstrasse vom Hotel 
Kulm abwärts; etwas vor der ersten Kehre zweigt bei einem 
Ijärchenwäldchen ein Fahrsträsschen links ab, welches zuerst 
<lurch Wiesen hin, dann über eine Brücke auf die andere 
Seite des Baches führt. Die Steigung ist von da an ziem- 
lich steil bis hinauf, wo die Strasse eine schroffe Felswand 
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(lurcliBchneidet. Von da an geht der Weg fast eben durch 
schattigen Tannenwald, und bald wird der stille, dunkel- 
grüne See erreicht. Bei der Alphütte beginnt ein schwach 
ausgetretener, rauher Fusspfad, der zwischen hohen Fels- 
blöcken vorbei in der Nähe des Baches weiter führt bis zu 
der kleinen Ebene (Plan canino, romanisch Plaun canin), 
wo das Tal sich gabelt. Links steigt ein Fusspfad, der 
^ Schmugglerweg", zum Muretto-Pass hinan, rechts kommt 
der Forno-Gletscher zu Gesicht, dessen Fubs von hier in etwa 
einer Viertelstunde zu erreichen ist. Wer den prächtigen 
(iletscher auch nur in seinen untersten Teilen begehen möchte, 
soll einen Führer mitnehmen. 

4. An den Bitabergosee und auf Motta Salecina. Man 
verfolgt das Cavaloccio-Strässchen bis hinter die Ordlegna- 
brücke und wendet bald darauf na(.*li rechts. Ein schöner 
Fussweg führt durch schattigen Wald hi einer schwachen 
Stunde an den kleinen Bitabergosee, wo man eine herrliche 
Aussicht hat auf die Bergellerkette zur Rechten des Tales. 
Ein steiler Fussweg führt von da auf Mota Salecina, die 
eine weite Aussicht über die Bergeller- und Albulakette und 
das Seenrevier gestattet. Von dort kann man zum ('avaloccio- 
aee hinabsteigen. 

5. Nach Isola (45 Min.) und Sils- Maria (IV« Stdn.). 
Hinter dem kleinen Bauernhäuschen gegenüber dem Kur- 
saal beginnt ein gutes Fahrsträsschen, das sich in kleiner 
Entfernung vom See an den Hügeln hinzieht, auf denen 
Millionen von Alpenrosen blühen. In Isola gibt es zwei Re- 
staurants, wo Erfrischungen zu haben sind. Hinter den wenigen 
Häusern des Weilers stürzt der Fedozbach aus tiefer Schlucht 
hervor, schöne Wasserfälle bildend. Nach Feberschreitung 
der Brücke setzt sich der Fussweg am felsigen Seeufer 
entlang fort; auf einem bald folgenden Felskopf, Veduta, 
sind einige Ruhebänke; da geniesst man einen herrlichen 
Ausblilk auf den See, nahe und ferne Berge. In weitern 
25 Min. wird Sils-Maria erreicht. 

(>. Nach Aira della Palza (V« Std.). Bei den Häuschen 
gegenüber dem Kursaal steigt ein neuer Fussweg gegen den 
Lärchenwald hinan. Derselbe ist kühl und schattig und hat 
mehrere aussichtsreiche und sehr lauschige Ruheplätzchen. 
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7. Auf Piz Ala (1 Std.). Man begeht den Weg nach 
Isola etwa zehn Minuten weit und wendet in den ersten nach 
i-echts abzweigenden Fussweg ein. Man steigt bis an die 
Waldgrenze. Da erhebt sich am P'usse des P. deila Margna 
der kegelförmig zugespitzte, beraste Hügel, genannt P. Ala. 
Man sieht da den obern Teil des Fornogletschers und die ihn 
umschliessenden Gebirgsmassen. Ferner überblickt man in 
langem Zuge die Bergeller- und Averserberge, gefolgt von 
einem kleinen Teil der Albulakette. Rechts vom Seenrevier 
treten vor uns P. Margna, P. Corvatsch, Munt Arlas, P. Surlej, 
Muottas Murail und die Zernezer Gebirge auf. Dörfer sieht 
man nicht, ausgenommen Sils-Baselgia. 

8. Zum Longhinsee (2 Stdn.). Der Weg, ein guter Keitweg, 
beginnt hinter der englischen Kirche und führt gegen Val Pila 
liinein. Von da an hat man ziemlich starke Steigung. Die 
weiten Gerolle hinter dem Söe, dessen Abfluss der junge Inn 
ist, bieten dem Geologen manche bewundernswerte Formation. 

9. Nach dem Weiler Blaunca (IVs Std.). Man geht den 
nach P. Longhin von der Strasse abführenden Weg etwa eine 
halbe Stunde weit und schlägt dann den rechts abzweigenden 
Fussweg ein. Bei den Häusern von Blaunca angelangt, sieht 
mau rechts oben eine niedrige Felsenspitze ; es führt zwar kein 
Weg dort hinauf, man durchschreitet einfach die Wiesen, und 
in 10 Minuten ist man oben (Motta da Blaunca). Die Aussicht 
auf Seen und Gebirge ist sehr lohnend, besonders schön stellt 
sich die Fornogruppe dar mit den prächtig schimmernden 
Oletschern. Gegenüber liegt der Fedozgletscher, wild zer- 
rissen. Man kann den Weg durch die Wiesen fortsetzen nach 
den weiter unten liegenden Häusern von Grevasalvas unrl au 
den See. 

U. Mit Führer. 

Gute Führer besorgen die Hotels. Am Fusse des Forno 
steht eine von Herrn Curtius aus Dresden gebaute und gut 
eingerichtete Schutzhütte, die er Touristen in anerkennens- 
werter Weise unentgeltlich zur Benutzung überlässt. Die 
Führer haben den Schlüssel dazu ; auch in den Hotels Kursaal 
und Maloja-Kulm sind Schlüssel deponiert. 

1. Piz Longhino (2780 m. ü. M.) 2V« Stdn. Bis zum 
See ist der Führer nicht notwendig, ebenso ist von dort aus 
der Zugang nicht schwierig. Wer jedoch kein gewohnter 
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Bergsteiger ist, tut besser, sich mit Führer zu versehen. 
Die Spitze, die noch schwach berast ist, hat höchstens für 
15 bis 20 Personen Platz. Es ist allerdings richtig, dass 
diese niedrige Spitze, an der äussersten Grenze der Albula- 
kette, keine so umfassende Rundschau gewährt wie P. Lan- 
guard, P. Ot etc. Doch bietet sie, im Verhältnis zur geringen 
Mühe der Ersteigung, des Sehenswerten und Grossartigen 
genug, um sie zu einem der lohnendsten Ausflugspunkte in 
(ier Maloja-Gegend zu machen. Zwei der bedeutendsten Ge- 
birgsgruppen der Ostschweiz, die Bernina- und Fornogruppe, 
zeigen sich da in aller Erhabenheit greifbar nahe, während 
die tiefen Feinschnitte des Oberhalbsteinertales und der Lenzer- 
heide gegen Norden eine bedeutende Fernsicht zulassen. Der 
Blick auf das Seengebiet des Oberengadins ist malerisch schön, 
wogegen der schauerliche, jähe Abfall gegen das Bergeil 
einen gewaltigen Eindruck maöht. Die beigegebene Orien- 
tierungstafel (S. 25) gibt nicht etwa genau die Richtung der 
einzelnen Spitzen an, sondern nur die Reihenfolge, wie sie 
von unserem Visierpuukte aus, dem Murettopasse, der die 
Bernina- und Fornogruppe trennt, neben einander sich unserem 
Blicke darbieten. 

2. Piz Grevasalvas, die erste Spitze vom V. Longhino 
nördlich (298H m). Sie wird am besten von Blaunca aus 
erstiegen, ist ebenfalls nicht schwierig. Die Rundschau ist 
etwas vollständiger und grösser als vom P. Longhino, dagegen 
weniger grossnrtig die nächste Umgebung. 

H. Piz della Margna (.'Uöf) m). Schwieriger, aber eine 
ganz ausgezeichnete Rundschau darbietend. ^lan beherrscht 
zugleich das Tal Oberengadin seiner ganzen Länge nach, 
einen Teil des Bergells und den schönen Fornogletscher. 

4. Die verschiedenen Besteigungen in der Fornogruppe 
(Tagestouren), als P. Forno, Monte Sissone, (Uma di Largo, 
C. di (Jasnile, P. Torrone, C. di Cantone, Cima di Rosso und 
mehrere andere, sind schwierig; sie vereinen Gletscher- und 
Kletterpartien in sich. Man soll sie nur mit gewandten Füh- 
rern und guter Ausrüstung unternehmen. 

5. Gletscherwanderungen im Fornogebiet, ohne Be- 
steigung von Spitzen, sind höchst interessant und weniger 
gefährlich als in der Beminagruppe. Doch dürfen sie nur 
unter guter P'ührung unternommen werden. 
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6. Der Monte della Disgrazia zählt zu den schwierigsten 
Touren (3—4 Tage). 

7. Die Tour über den Forno-, Albigna- und Bondasca- 
gletscher nach Bondo wird als höchst interessant bezeichnet, 
soll aber ziemlich schwierig sein (2 Tage). 

8. Die Tour über den Fornogletscher nach Val Meilo 
(Bagni di Masino) wird oft ausgeführt. 

9. üeber Sils werden Touren in die Berninagruppe ge- 
macht: Besteigung des P. Corvatsch, Ueberschreitung der 
Fuorcia da Fex und Fuorcia da C-hapütschin nach dem 
Rosegtale und Pontresina. 

10. Ueber den Muretto nach dem Malencotal; von dort 
nach Sondrio im Veltlin oder über den Cancianopass nach 
Poschiavo oder in die Beminagruppe und nach Pontresina. 
Alles längere Touren. 

11. lieber die Fuorcia da Longhino, den Septimer und 
die Forcellina nach dem Averstal. Seit Avers Kurort ge- 
worden ist, wird diese prachtvolle Tour, die man nach Andeer 
und Thusis fortsetzen kann, sehr oft gemacht. 

12. Ueber den Septimer nach Stalla und über den Julier- 
pass nach Silvaplana. 

D. Ausfahrien. 

1. Kurze Ausfahrt nach Cavaloccio mit Bergwagen. 

2. Fahrt nach Sils und dem Fextal. 

3. Nach St. Moritz-Bad und -Dorf. 

4. Nach Samaden. 

5. Nach Pontresina, mit Besuch des Morteratsch- oder des 
Rosegtales oder des Berninahospizes, Tagestour. 

6. Fahrt nach Promontogno. 

7. Fahrt nach ('hiavenna, Tagestour. 

2. Sils, 1812 m ü. M. 

A. Allgemeire Bemerkungen. 

Sils, das alte Stabulum Silii, ist die zunächst an der 
Bergellergrenze bei Maloja gelegene Gemeinde des Ober- 
engadins und zerfällt in folgende Teile: 

1. Auf der rechten Seite des Innflusses, unweit seines 
Austritts aus dem Silsersee, liegt nahe an der Brücke die 
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Häusergruppe SÜB-Baeelfiria, 7,2 km von Maloja, 4,4 kui 
von Silvaplana entfernt. Die Gebäude sind meist im alten 
Kngadiner Stil erbaut; das stattlichste derselben ist Hotel 
Margna. Das kleine, von einem prunklosen Friedhof um- 
<rebene Kirchlein ist ein alt-ehrwürdigen Gotteshaus; die 
ivirchenglocke trägt die Jahreszahl 1446. 

2. Sils-Maria liegt 0,6 km weiter zurück in einer 
Nische des rechtsseitigen (rebirgszuges, zu beiden Seiten 
des reissenden, nunmehr durch starke Talsperren und Schutt- 
fänge in der Schlucht Drög unschädlich gemachten Fex- 
baches. Die Häuser sind zur grössten Zahl schön und 
geschmackvoll im neuen Baustiel aufgeführt. Eine Menge 
von Topf- und Gartenblumen im lieblichsten Farbenschmuck 
zieren die Fenster und kleinen Gärtchen, in denen auch einige 
Zitterpappeln, Vogelbeer- und Weidenbäume zur Zierde ein- 
gepflanzt sind. Unterhalb des Dorfes stehen der Strasse 
entlang mehrere Sträucher der Traubenkirsche, welche 
l*flanze im Oberengadin äusserst selten vorkommt und über- 
haupt nicht leicht bis in diese Höhe hinaufreicht. In Sils- 
Maria befinden sich die beliebten Frenidenhotels Alpenrose, 
Edelweiss, Hotel Waldhaus und Hotel Barblan, ferner «las 
Telegraphenbureau, Postbureau und eine meteorologische 
Beobachtungsstation . 

3. Südöstlich von Sils-Maria liegt das Fextal. Die Häuser 
sowie die fast sämtlich aus Holz erbauten, von Sonnenschein 
und Regen geschwärzten Ställe liegen weit zersträut im Tale 
umher, bald einzelstehend, bald in kleinen Gruppen beisammen 
(Platta, Oasta, Curtins). In dem Kirchlein (Vasta (1948 m 
über Meer) wird zweimal im Jahre Gottesdienst gehalten. 
Die letzte Häusergruppe, Curtins (1976 m), ist wohl einer 
der höchsten beständig bewohnten Orte Europas. 

Die Bevölkerung der ganzen Gemeinde Sils beträgt 
ca. 2(X) Seelen. Ein gemütliches Stilleben bekundet sich 
unter den freundlichen, meist wohlhabenden Einwohnern, 
welche die romanische Sprache in hohen Ehren halten. In 
älteren Zeiten soll das Dorf ein Fischerdörfchen gewesen 
sein, und die Seenpächter waren im 14. Jahrhundert ver- 
pflichtet, ihren Lehensherrn, den Bischöfen von (Jhur, vom 
Mai bis Martini jeden Freitag ö(X) Fische zu senden, welche 
wenigstens ^eine Spanne lang*" sein niussten. Viele Fische 
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wurden eingesalzeu und nach Italien verkauft. Im Schwaben- 
krieg, 1499, wurden die meisten Dörfer des Engadins von 
den Kaiserlichen eingeäschert. Sils blieb verschont, weshalb 
im Gemeindearchiv noch Schriften vorhanden sind, welche 
ins 15. Jahrhundert zurückreichen. Das älteste Dokument 
datiert vom Jahre 1408. Auf der Halbinsel Chaste stehen 
einige Mauertrümmer, Reste einer Burg, welcher der rätische 
Geschichtsschreiber Campell den Namen Murum oder Castel- 
mur gibt, ohne jedoch über deren Ursprung und Bestimmung 
nähere Angaben zu machen. Am „Platz", gegenüber Sils- 
ßaselgia, sind die Stollen eines bis ins 17. Jahrhundert be- 
triebenen Bergwerkes, einer Silbergrube, teilweise noch be- 
merkbar. Gegenwärtig beschäftigt sich hier der Bauer nur 
mit der Wiesenkultur; dagegen deuten abgegrabene Raine 
an mehreren Stellen darauf hin, dass einst auch Ackerbau 
getrieben worden ist. Gewisse, an seichten Stellen im Silser- 
see emporstarrende Pfähle wurden vielfach als Reste von 
Pfahlbauten gedeutet. 

Die Lage von Sils zwischen den himmelblauen Alpen- 
seen, umkränzt von blumenreichen Matten und hellgrünen 
Lärchenwäldchen, mit blendend weissen Gletschern und 
mächtiger Gebirgskette im Hintergrunde und in der Front, 
ist malerisch schön. Sils ist eines der beliebtesten Ausfahrts- 
ziele der Gäste der unteren Gemeinden. Die ruhige, wind- 
stille Lage, die mannigfachen kleinern und grössern Ausflüge, 
die kräftige Alpen- und Waldluft machen Sils ebenso zum 
empfehlenswerten Sommerluftkurort, als es sich überhaupt 
zum angenehmen Aufenthalt eignet und selbst bei den Hoch- 
touristen als günstiges Standquartier gilt, von welchem aus 
höchst interessante Wanderungen in die Bernina-, sowie in 
die Forno-Albignagruppe unternommen werden. 

Der Verschönerungsverein hat sich bemüht, den Fremden 
den kurzen Sommeraufenthalt recht angenehm zu machen, indem 
or nach den schönsten Punkten in der Nähe des Dorfes gute 
Fusswege und höchst angenehme Promenaden anlegen Hess. 

Arzt: Dr. Hemmi. 

B. Gasthöfe. 

Hotel Alpenrose (Aktiengesellschaft). HO Betten. 
Hotel Edelwoiss (Aktiengesellschaft). 160 Betten. 
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Hotel Waldhaus (J. Giger & Cie.). 220 Betten. 

Hotel Barblan (Familie Barblan). 120 Betten. 

Hotel Margna in Sils-Baselgia (Peter Badrutt). 75 Betten. 

Hotel Fex im Fextal (B. Arquint). 60 Betten. 

Im Fextal gibt es (ausser dem Hotel Fex) zwei Restau- 
rants, nämlich: „Zum Gletscherblick", nahe bei der Kirche, 
und „Restaurant zur Edelweisshalde" von Anton P'ttmm. Im 
letztern stehen einige Betten für Touristen zur Verfügung. 

In Platta wohnt der bekannte Bergführer Chr. Klucker. 

Seit einem Jahre hat sich Sils auch für den Betrieb der 
Wintersaison eingerichtet. Der Aufschwung des Skisports im 
Engadin hat diese Veränderung gezeitigt und so auch Sils in 
die Reihe der Jahres-Kurorte gestellt. 

C. Exkursionen. 

I. Ohne Führer. 

1. Muot Maria neben Hotel Alpenrose ist ein niederer, 
bewaldeter Hügel mit prächtiger Aussicht über das Dorf 
hinweg auf die Seen und Bergketten; er kann ein unver- 
gleichlich schöner, reichhaltiger Blumengarten genannt werden, 
welcher mehr als 2(K) verschiedene Pflanzenspezies beherbergt. 
Vom Hotel Alpenrose führt ein Fussweg auf den Hügel 
(10 Minuten). 

2. Crasta da Mulin. Ausgang unterhalb Hotel Edelweiss, 
am Ende des Dorfes. Eine kühle, schattige Waldpromenade 
von 20 Min. Einige Abstecher auf aussichtsreiche Punkte. 
Der Blick talabwärts über den Silvaplanersee hin ist sehr 
angenehm. Von der Dorf säge führt ein Weg nach Surlej, 

. ein Wiesenweg nach dem Dorf e zurück. 

3. Laret, ein Waldhügel auf hohem Felskopfe hinter 
dem Dorfe am Eingang ins Fextal. Ausgang: entweder 
hinter Hotel Alpenrose den Fussweg hinauf gegen das 
Strässchen, oder das Fex-Strässchen entlang, beginnend bei 
der Brücke. Nach 15—20 Min. erreicht man den Punkt, 
auf hohem Kalkfelsen, der fast senkrecht ins Tal abfällt. Es 
ist dies die Schlucht Drög. Sehr romantisch ist der Blick 
nieder in dieselbe und noch viel mehr hinüber zum Wasser- 
fall, dessen Fluten wie schäumende Milch aus tiefem Felsen- 
schlund hervorbrechen, in mehreren Absätzen in die Tiefe 
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stürzen, sich dann hinter den die Schlucht sperrenden Fels- 
trümmern verbergen, um sich bald wieder gleichsam als neu- 
geborner Strom nnter ihnen hervorwalzen. — Die Aussicht 
über das Fextal hin auf den blendend weissen Fexgletscher 
ist herrlich. Ruhebänke sind da. Eine Abzweigung nach 
rechts führt nach Bellavista, 

4. Bellavista, ein bewaldeter Felskopf hoch über dem 
Silsersee, 20—25 Min. Ausgang beim Hotel Alpenrose ; zuerst 
den Fussweg beim Pavillon aufwärts; dann den Wegweisern 
folgend, durch lichten Lärchenwald, über ebene Rasenplätze 
und durch schattige Schluchten hin. Am Endpunkt sind 
einige Bänke angebracht, lieber den See hin sieht man Maloja 
und das schöne Hotel Kursaal Maloja. Links vom Malojapass 
steht der breite, mit Schnee bedeckte P. della Margna ; über 
Maloja hinweg im Hintergrunde erheben sich P. Duan und 
P. Lizzone. Hechts vom Pass hat man die ganze Kette vom 
P. Longhino bis ('rutscharöls vor sich. Talabwärts erblickt 
man Teile des Silvaplaner- und des Campferersees. Das Dorf 
Silvaplaua präsentiert sich gar schön, wie auch Crestalta auf 
hohem Felshügel. Weiter unten im Tale bemerken wir den 
zackigen Kamm der Crasta Mora; ihr gegenüber auf der 
rechten Talseite den P. Mezzauu bei Ponte. Im Rückblick, 
gegen das Fextal zu, gewahren wir noch P. Corvatsch, Piz 
Chapütschin und P. Tremoggia. Die Abzweigung des Weges 
nach rechts im Rückweg führt hinüber nach Laret zum 
Wasserfall und zur Larethöhe. 

5. ('hasto, Promenade um die Halbinsel herum, 1— IV« 
Stunde, Ausgang beim Hotel Alpenrose. Durch die Wiesen 
hin, gegen die hintere ?]cke des Sees zu. Beim See angelangt, 
wendet der Weg links, an verschiedene q Felsvorsprüngon 
vorbei sich um die Buchten herumziehend. Sonnige Licht- 
ungen wechseln beständig mit schattigen Baumgruppen. Nach 
etwa 25 Min. gelangt man an den äussersten Vorsprung 
der Halbinsel, dem Hof Isola gegenüber. Man hat hier 
eine wunderschöne Aussicht. Bald wird ein zweiter, ziem- 
lich weit vorragender Vorsprung erreicht, wo der Weg für 
eine kurze Strecke waldeinwärts wendet. Die Steigung 
beginnt gegen den Hügel, auf welchem einst eine Burg 
gestanden haben soll. Noch sind einige Mauerreste hie von 
vorhanden. Einige Bänke sind da angebracht, um behaglich 
die prächtige Aussicht geniessen zu können. Wir steigen 
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hernieder, um sofort über eine Treppe hinauf den höchsten 
Punkt der Halbinsel, 1838 m ü. M., zu ersteigen. Von drei 
Seiten von den bläulich-grünen, leicht sich kräuselnden Wellen 
eines grossen Alpensees umgeben, bietet dieser Punkt uns ein 
grossartiges Gebirge -Panorama dar (siehe Orientierungstafel). 
Hiezu nur noch die Erklärungen ; Die Gebirge und Täler etc. 
von P. Margna bis P. dell'Ova cotschna liegen in der ersten 
Reihe unseres Gesichtskreises, ebenso P. Longhino bis C'rutscha- 
röls. Die Schwestern, der Schaf berg, P. Utßr und P. Mezzaun, 
in nordöstlicher Richtung, liegen in der zweiten Reihe, wie 
auch P. di Campo, P. Lizzone und P. della Duana auf der 
südwestlichen Seite. Die Spitzen Monte dei Vanni, Monte Drosa 
und Monte ßeleniga im Südwesten liegen in der dritten oder 
am weitesten entfernt liegenden Reihe. 

Der Weg führt weiter um schattige Hügel herum, zweigt 
an der Nordostecke der Halbinsel nach Baselgia ab und mündet 
dann in. den Weg nach Sils-Maria ein. Die Halbinsel Chaste 
war einst Lieblingsaufenthalt Friedr. Nietzsches, der während 
vielen Jahren die Sommermonate in Sils zuzubringen pflegte. 
Zum Andenken an den grossen Philosophen haben einige seiner 
Verehrer an einem mächtigen Felsblocke auf der Westseite 
der Halbinsel eine Gedenktafel mit einem seiner tiefsinnigen 
Gedichte anbringen lassen. 

6. Platz, 20 Minuten von Sils-Baselgia, ist eine bewaldete 
Terrasse über einem Felsgurt gegenüber Sils-Baselgia; ein gut 
angelegter Fusspfad führt dahin. Besonders schön präsentiert 
sich der Fexgletscher mit dem ganzen ihn umgebenden Kranze 
von Bergen im Schnee- und Eisgewande. Ein beinahe ganz 
eingestürzter Stollen deutet auf einstigen Bergbau hin. Einst 
waren die Gruben an Bergleute von Piuro verpachtet. 

7. Schlucht Drög. Ein schattiger, kühler Spaziergang, 
der bei der oberen Fexbachbrücke beginnt und dem Bach ent- 
lang zu einem schönen, ausgeebneten Plätzchen führt. Dort 
schäumt der Fexbach weiss wie Milch über kleine Felsabsätze 
hernieder. Es ist dies ein ungemein gemütliches, ruhiges 
Plätzchen. 

8. Fextal. Man erreicht Fex entweder auf dem Fahr- 
strässchen über Laret oder auf dem Fusswege durch die Drög- 
schlucht. Der letztere führt in einer halben Stunde durch 
Lärchenwald und über eine Terrasse mit herrlichem Ausblick 
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zum Häusergrüppchen Platta, auf der rechten Seite des Fex- 
baches, überschreitet dann den Bach und mündet vor dem 
Weiler Crasta in das Fahrsträsschen ein. Bis Curtins, wo 
sich das Hotel Fex und das Restaurant Edelweisshalde be- 
finden, braucht man von Sils aus eine Stunde, bis zum Fusse 
<le8 Fexgletschers im Hintergrunde des Tales drei Stunden. 

Das Fextal wird im Sommer von allen Orten des über- 
engadins aus von den Fremden sehr viel besucht ; die freund- 
lichen Wiesen im vorderen Teile des Tales und die grossartige 
Gietscherwelt im Hintergrunde bilden einen herrlichen Kon- 
trakt, der dem Tale seine Eigentümlichkeit und Anziehungs- 
kraft verleiht. 

Am Abhänge der rechten Talseite bei Curtins befindet 
sich die sogenannte „Edelweisshalde", wo die vielbegehrte 
liebliche Alpenblume an leicht zugänglichen Stellen in grosser 
Zahl wächst. 

9. lieber Isola nach Maloja (IV» Std.). Ausgang bei Hotel 
Alpenrose, zuerst etwa 10 Minuten durch die flachen Wiesen 
f^egen die obere Ecke des Sees zu. Sodann durch lichten 
liärchenwald, fast unmerklich ansteigend auf den aussichts- 
reichen Felskopf Veduta, wo einige Bänke angebracht sind. 
Bald wird der Weiler Isola erreicht, woselbst zwei Restaurants 
sich befinden. Auf gutem Fahrweg kommt man in einer 
weitem halben Stunde nach Maloja. 

10. Ein zweiter, gern gewählter Weg nach Isola geht 
über die Alp Pediprero im Val Fedoz. Man nimmt den Fuss- 
weg über Larethöhe oder den Fahrweg nach Fex, bis man 
zum ersten Haus kommt. Kurz hinter diesem zweigt ein 
Fussweg rechts ab, der an ein paar Alphütten vorbei nach 
der genannten Alp und* von hier in einigen Windungen nach 
Isola hinunterführt. Länge 1*/» Std. 

11. Muott'ota ist der letzte Ausläufer des Bergzuges 
zwischen Fex- und P'edoztal. Auf diesen prachtvollen Punkt, 
der neben einer reizenden Talaussicht auch einen schönen 
Blick auf den Fex- und Fedozgletscher bietet, führt ein be- 
quemer Fussweg, der auf seiner ganzen Länge reich an präch- 
tigen Ausblicken ist. (Ausgangspunkt vom Wege, der von 
der Fexerstrasse zum See führt.) Aufstieg 2 Stunden. Der 
Abstieg kann über einen guten neuen Weg zum Restaurant 
Edelweisshalde genommen werden. 
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12. Marmore (2208 m), eine Anhöhe am Fvisse des Gria- 
letsch, emer der schönsten Aussichtspunkte in der Nähe von 
Sils. Der Weg führt vom Edelweiss aus erst eine kurze 
Strecke durch Wiesen, dann in den Wald hinein. In ziemlich 
steilen Windungen steigt er nun zur Höhe hinan, die man 
in einer Stunde erreicht. Ein herrliches Landschaftsbild ent- 
faltet sich hier vor unsern Blicken. Das ganze Seengebiet 
breitet sich auf der einen Seite vor uns aus, während wir auf 
der andern Seite das liebliche Fextal und die imposante 
Gletscherwelt, die es abschliesst, überschauen. Von Marmore 
aus führt ein Fussweg, der lieblichen Ausblick gewährt, 
ins Fextal zur Kdelweisshalde und nach Curtins, von wo man 
auf dem Fahrsträsschen nach Sils zurückkehren kann. Die 
ganze Rundtour nimmt etwa 3 Stunden in Anspruch. Ein 
weiterer Weg (grossartige Aussicht auf das ganze Oberengadin) 
verbindet Marmore mit dem Weg zur Fuorcla Surlej. Man 
kann auch von Marmore aus den Lej Sgrischus besuchen, 
einen kleinen Bergsee in wildromantischer Gegend, der von 
zahlreichen Forellen belebt ist, trotzdem er 2640 m über Meer 
liegt und 9 Monate im Jahre unter einer Eisdecke schlummert. 

IH. Nach Surlej - Sil vaplana, prächtiger Waldweg dem 
rechten Ufer des Silvaplaner Sees entlang, in IV« Stunden. 
Man geht den Fussweg über Crasta da Mulin (siehe Nr. 2) 
oder von der untern Fexbachbrücke aus den Feldweg bis zur 
Säge, wo man links in den Waldweg einbiegt. Am untern 
Ende des Sees verlässt der Weg den Wald, durchquert die 
Wiesen von Surlej und mündet in den Feldweg ein, der 
diesen aus wenigen bewohnten Häuschen und einigen Uuinen 
bestehenden Weiler mit Silvaplana verbindet. Vor der Inn- 
brücke zweigt rechts ein Fussweg ab, der zum wunderschönen 
Aussichtspunkt Crestalta und weiter nach St. Moritz-Bad führt. 

14. Ein anderer Fussweg nach Silvaplana geht von der 
unteren Innbrücke aus, steigt am Berghang der linken Tal- 
seite durch Geröllhalden und lichten Lärchenwald sanft in 
die Höhe und senkt sich dann in steilen Windungen zum 
Dorfe Silvaplana hinab. Der Weg nimmt IV« Stunden in 
Anspruch; er gewährt schöne Aussicht auf den See und die 
gegenüberliegende Bergkette. 

15. Muotta da Blaunca, ein schöner Aussichtspunkt auf 
der linken Talseite. Man folgt der Poststrasse nach Maloja 
bis Plaun da Lej. Hier, kurz vor dem Restaurant, zweigt 
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ab. Man kann nun über diese beiden Oertchen wandern, 
oder man wählt den Fufisweg, der vor der kleinen Brüöke 
unterhalb Grevasalvas sich nach links zieht ; über Buaira führt 
er in steilen Zickzacklinien auf die Höhe von Muotta da 
Blaunca. Hier geniesst man eine herrliche Aussicht auf das 
Seengebiet, auf den Fex-, den Fedoz- und den Fornogletscher; 
die Fomogruppe stellt sich prachtvoll dar. 

Von der Spitze kann man zu den Häuschen von Blaunca 
hinabsteigen, von wo ein guter Fussweg nach Maloja führt. 

16. Fuorcla Surlej. Die grössten Kontraste in der Alpen- 
welt treten da vor die Augen — auf der einen Seite das 
freundliche Tal mit seinen schimmernden Seen, weiten Ebenen 
und Wäldern und den schönen Dörfchen ; auf der andern die 
Wunder einer hehren Gebirgswelt: die mächtigsten Gebirgs- 
riesen der Berninagruppe mit den weiten Gletschermeeren. 
Man geht vom Hotel Edelweiss aus nach der Alp Prasüra, die 
man in 20 Minuten erreicht. Hier wendet sich der Weg 
links in den Wald hinein. Nach einstündigem Marsche gelangt 
man auf einen Felsvorsprung, der einen herrlichen Ueberblick 
über das Tal gewährt, und nach weiteren 2 Stunden ist man 
auf der Höhe der Fuorcla, wo sich ein Restaurant mit zehn 
Fremdenbetten und Platz für fünf Führer befindet. 

Für den Abstieg hat man, wenn man nicht direkt nach 
Sils zurückkehren will, die Wahl unter drei Wegen : 

1. Ins Ilosegtal und nach Pontresina, 3 Stunden. 

2. üeber Restaurant Hahnensee nach St. Moritz - Bad, 
2 Stunden. 

8. Ueber Alp Surlej nach Silvaplana, l*/« Stunden. 

H. Mit Führer. 

Von Sils aus können sehr viele und bedeutende Berg- 
und Gletschertouren unternommen werden. Zu den leichtern 
und mittlem Touren, die häufig gemacht werden, zählen wir : 

1. Piz Longhino, ^V'^^^^^d^^ ^i" und 27« Stunden zurück. 

2. Piz Grevasalvas, 37« Stunden hin und 27« Stunden 
zurück. 

3. Üeber Fuorcla di Longhino, den Septimer und die 
Forcellina nach Avers, 8 — 9 Stunden. 

4. Teber Fuorcla da Fex-Roseg oder Fuorcla Ghapütschin 
nach Rosegtal und Pontresina, 9 — 10 Stunden. 
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5. Wanderungen auf dem Fex- und Fornogletscher. 

6. Piz Corvatsch, 5 Std. hin und 4 Std. zurück. 

7. Piz deila Margna, 4 Std. hin und 3 Std. zurück. 

8. Piz Chapütschin, 4 V« Std. hin und 3 V» Std. zurück. 
Schwieriger sind folgende Touren: 

P. Tremoggia; P. Fora; Besteigungen in der Bernina-, 
Forno-, Disgrazia- und Albignagruppe ; Umgehung der 
Berninagruppe über Fex-, Scerscen- und Feilariagletscher; 
über Fex-Gletscher und Tremoggia-Pass ins Malenco-Tal. 

D. Ausfahrten. 

Maloja 7,2 km., Silvaplana 4,4 km., St. Moritz 9 — 9,2 
km., Samaden 15,8 km., Pontresina 18,2 km., Berninahäuser 
26,4 km., Berninahospiz 33 km. 


3. Silyaplana, 18 IH m ü. M. 

A. Allgemeine Bemerkungen. 

Das Dörfchen Silvaplana, mit einer Bevölkerung von 
etwa 300 Seelen, liegt am Fusse des Julierpasses ganz in 
der Nähe des Silvaplaner- und des Campf^rer Sees. Es ist 
4,4 km von Sils und ungefähr 4 km von St. Moritz entfernt. 
Schöne Häuser und niedliche Blumengärten geben dem 
kleinen Dorfe ein freundliches Aussehen. Zu Silvaplana 
gehört der zehn Minuten entfernt gelegene Weiler Surlej. 
Er war ehemals von mehreren Familien bewohnt; durch den 
wilden Surlejbach verheert, ragen jetzt verlassene Mauern 
aus dem abgelacrorten Schutt empor. In Silvaplana mündet 
die Julierstrasse in die von St. Moritz nach Maloja führende 
Talstrasae ein. Der Julierpass war schon den IlÖmern be- 
kannt, und Julius Cäsar soll ihn mit seinen Heerseharen 
betreten haben. Wie die Legende berichtet, hielten die alten 
Kätier auf der Passhöhe ihrem Gott Jul zu Ehren Sonnen- 
feste ab und opferten demselben beim Sonnenaufgang einen 
Eber und einen Hahn. Dort stehen an der Strasse zwei 
mannshohe Säulen, die sog. Juliersäulen, deren Ursprung man 
bald mit dem Namen des Julius Cäsar, bald mit jenen Sonnen- 
festen in Zusammenhang zu bringen versucht hat. Sie sind 


87 

aus einer Art Lavezstein gemeisselt, wie er in den einstigen 
Plurserbrüchen bearbeitet wurde. Schon in den frühesten 
Jahrhunderten wird eine Juliersäule erwähnt, ohne dass jedoch 
über deren Bedeutung bestimmte Angaben gemacht werden. 
Im 16. Jahrhundert war diese Säule umgefallen und in drei 
Stücke zerbrochen. Die beiden grössern Stücke wurden wieder 
aufgerichtet, das dritte Stück scheint verloren gegangen zu 
sein. Zu wiederholten Malen wurden in der Nähe dieser 
Säulen sowie auch an andern Orten in der Nähe der Strasse 
Münzen römischen Ursprungs gefunden und zwar aus der 
Zeit vom ersten bis vierten Jahrhundert, von Augustus 
Octavian bis Constantinus II. Unweit der Passhöhe, auf Ober- 
halbsteiner Seite, steht ein kleines Bergwirtshaus, Veduta 
genannt. Zur rechten Seite des Juliertales steht der P. Polaschin, 
zur linken P. Julier und Albana. 

Bei Silvaplana hat der Ackerbau aufgehört; ein reicher 
Heuwuchs bietet die einzige Ernte. Wälder umrahmen die 
Wiesenfluren und Seeufer. In der Ebene jenseits des Inn- 
flusses, wo einst ein Föhrenwald gestanden haben soll (wovon 
der Name „Silvaplana" abgeleitet werden mag), ist vor einigen 
Jahren eine Mineralquelle aufgefunden worden, welche in 
ihrem mineralischen Gehalte, laut Analyse des Herrn Prof. 
Dr. Husemann, mit derjenigen in Weissenburg die grösste 
Aehnlichkeit hat; bis jetzt hat sich aber niemand daran 
gemacht, sie zum Kurgebrauch fassen zu lassen. 

Der Ort ist während des Sommers von Luftkuranten und 
Badegästen, welche die Quellen von St. Moritz gebrauchen, 
besucht. Jeden Morgen fährt ein Omnibus nach dem Bad. 
Die Maloja-Post hat hier Pferdewechsel und unbeschränkte 
Passagieraufnahme; für die Julierpost ist seit Eröffnung der 
ALbulabahn Silvaplana Ausgangspunkt. Das Dorf hat ein 
Telegraphenbureau und ist auch mit dem Telephon versehen. 
Es existiert ein V erschöner ungs verei n , der es sich zur Auf- 
gabe macht, nach den Punkten in der Nähe des Dorfes, deren 
Besuch dem Fremden angenehm sein kann, Spazierwege an- 
zulegen. 

Auch Silvaplana hat seine Hotels nun für die Winter- 
saison eingerichtet. Ein Winterkurverein sorgt für Offen- 
haitung der Promenaden und auch für Anlegung von Schlittel- 
bahnen. 
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B. Gasthofe. 

Hotel Post (P. Heinz), 80 Betten, Post und Telegraph 
im Hause. 

Hotel zum Wilden Mann (Godli-Heinz). 15 Betten. 

Hotel Sonne (P. Kieni) in freier Lage am untern Ende 
des Dorfes. 35 Betten. 

Hotel Corvatsch (Pfr. Tschumpert), ausserhalb des Dorfes 
in freier Lage (Maloja-Seite). 20 Betten. 

Pension Waldheim in Surlej (Domeny). 16 Betten. 

C. Exkursionen. 

I. Ohne Führer. 

1. Die Fratta; Ausgang neben dem JuLierbaeh, von der 
Malojastrasse rechts hinauf; durch mehrere Kehrwege, zu 
deren beiden Seiten auf Felsköpfen sehr angenehme Aussichts- 
punkte mit liuhebänken sich befinden, erreicht man in 15 bis 
20 Min. ein Plateau, von dem aus man einen malerisch schönen 
Blick geniesst nieder auf die Seen, das Dörfchen Campfer und 
das Bad St. Moritz. Kin langer Gebirgszug zieht sich vom Piz 
Margna bis zum L^nterengadin. lieber den gegenüberliegenden 
tiefen Sattel der P'uorcla Surlej ragt der Piz Morteratsch 
hervor. Vom Plateau aus gelangt man, links haltend, nach 
etwa 20 Min. auf die Malojastrasse; ein schwach bemerkbarer 
Fussweg rechts führt ins Juliertal, und man kann auf der 
Julierstrasse zum Dorfe zurückkehren. Die ganze Rundtour 
nimmt 1 V« — 2 Stunden in Anspruch. 

2. Crestalta (25 Min.), eine stark frequentierte Sommer- 
wirtschaft gegenüber Silvaplana auf bewaldetem Felshügel, 
der fast senkrecht aus dem Campferer See emporsteigt. Man 
fährt im Kahne von der Landstrasse weg an den P^uss des 
Felsens hin oder überschreitet die hölzerne Brücke zwischen 
den beiden Seen und lenkt dann links in einen durch ebene 
Wiesen hinziehenden Fussweg ein ; sodann V* Stunde Steigung 
auf gut angelegtem Wege. Von oben kann die Tour fortgesetzt 
werden nach Punt da Sela am untern Ende des Campferer 
Sees und weiter nach St. Moritz-Bad oder Campfer. Von allen 
Sommerwirtschaften des Oberengadins bietet Crestalta wohl 
am meisten Malerisches dar: spiegelglatte, die Umgebung 
wiederstrahlende Seen, liebliche Dörfer, blumige Wiesen, ver- 
einzelte Baumgruppen und zusammenhängende Waldreviere 
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nebst einem ganzen Kranze von riesigen Bergeshäuptern und 
kleineren Gletschern im Hintergrunde in einem weiten Panorama. 
Um mit Hülfe unserer Karte Kundschäu zu halten^ stellen 
-wir uns auf die Terrasse vor dem Restaurant gegenüber dem 
fast zu unsern Füssen in den See vorspringenden Waldhügel 
auf, den P. Albana in der Front. Aus dem uns zur Lhiken 
liegenden Halbkreise merken wir uns der Reihe nach folgende 
Punkte: Das Juliertal, hinter Silvaplana sich hinziehend, den 
P. Polaschin, dessen Abhang bewaldet gegen den Silvaplaner- 
see abfällt. Hoch am Hange desselben schaut P. Lagrev mit 
einer kleinen Spitze hervor, tiefer unten Monte Drosa in der 
Nähe von Chiavenna, der gewöhnlich in bläulichen Dunst 
gehüllt ist und uns dadurch seine grössere Entfernung verrät. 
Zur Linken des tiefen Passeinschnittes von Maloja ragen 
P. Badile und P. Cengalo in breiter Vichaufelform auf. [Ins 
viel näher gerückt, zeigt sich P. della Margna, breit und mit 
schönen Schneefeldern bedeckt, neben welchem die weiter 
links liegenden Monte del Forno, M. dell' Oro und M. Muretto 
erscheinen. Herwärts vom Fextal erhebt sich der P. Corvatsch, 
der in allmählicher Abdachung zur P^uorcla Surlej abfällt. 
Wenden wir uns talabwärts, so folgen auf Fuorcla Surlej der 
Munt Arlas und der P. Surlej, weiter unten P. Rosatsch; in 
ziemlich weiter Entfernung P. Vadret und P. Mezzaun. — Ver- 
folgen wir die Aussicht rechts von P. Albana, so zeigen sich 
das Suvrettatal hinter C'ampfer, P. Xair, P. Padella, Crasta 
Mora und P. Griatschouls. Gegen das Unterengadin zu drängen 
sich P. Mezdi, P. d'Arpiglia, P. Xuna und P. d'lvraina quer 
vor unserm Blick. 

3. Crap Alv, ein kleines Plateau auf einem Felsgurt neben 
dem Hof Surlej, von wo aus der breite Waldweg links hinauf- 
steigt (V« Std.). Die Aussicht über die Seen hinauf gegen 
Maloja zu ist lieblich. Ganz seltsam ist der Kontrast der F'arben 
in der Morgen- und Abendzeit zufolge der Beleuchtung von 
der entgegengesetzten Seite her. 

4. Zum Wasserfall des Surlejbaches. Man geht nach den 
Ruinen des einstigen Weilers Surlej und noch ein paar hundert 
Meter weiter dem Bache entlang aufwärts, wo man rechts 
abbiegt. Eine ungemein angenehme, schattige Promenade 
führt an den Wasserfall hin, eine wirkliche Sehenswürdigkeit, 
deren Besuch man nur empfehlen kann. Ganz nahe dabei ist 
ein Plätzchen ausgeebnet und mit Bänken versehen. (^/4 Std.). 
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5. Nach St. Moritz-Bad, dem Campferer8ee und Inn ent- 
lang. Nach Ueberschreitung der Inn-Brttcke biegt man links 
in die Wiesen ab und an den Fuss des Crestalta-Felsens hin, 
von wo ein schöner, schattiger Fussweg dem See und nach- 
her dem Inn entlang nach St. Moritz führt. Man kann auch 
einige Minut(Mi unterhalb des ( 'ampf erersees den Inn über- 
schreiten und auf der Poststrasse zum Dörfchen Campfer 
hinaufsteigen. 

6. Wanderungen ins Juliertal und auf die Passhöhe zu 
den Juliersäulen. Auf der Höhe erblickt man im Westen das 
Jupperhorn und den P. Plattas, im Norden den P. Valetta, im 
Nordosten P. Julier und Albana, im Südosten steigt der P. 
Polaschin auf. Weiter unten im Juliertal bekommt man über 
Fuorcla Surlej hinweg den fast sattelförmig sich darstellenden 
P. Morteratsch und den als scharfe Eiskante sich zuspitzenden 
P. Bernina zu Gesicht, denen sich noch weiter unten der 
schroffe Grat des Monte di Scerscen beigesellt ; der P. Corvatsch 
im Vordergrund. Dieser Ausflug nimmt mehrere Stunden in 
Anspruch, und es können damit vorteilhaft botanische Zwecke 
verbunden werden. 

7. Promenade um den Silvaplanersee herum nach Sils 
(IV2 Std.). Bald nach [Teberschreitung der Innbrücke schlägt 
man den Weg rechts (juer durch die Wiesen ein und verlässt 
denselben nicht wieder. Die Tour führt durch prächtige, 
schattige Waldungen, ist sehr leicht und angenehm. 

8. Zum Hahnensee. Beim Weiler Surlej geht man links 
den breiten Waldweg gegen den Lärchenwald zu, wo der 
neue P^ussweg beginnt. Bald wird der herrliche Aussichtspunkt 
Crapalv auf hohem Felskopf erreicht, von wo an man über 
lichte Plateaux und durch Wald weiter hinaufsteigt. Dann 
wird der Weg steiler. Nach einer kleinen Stunde gelangt 
man auf den Fussweg von St. Moritz-Bad nach Fuorcla Surlej. 
Derselbe wird durchkreuzt, und man geht über Felshtigel, 
hinter denen der kleine See liegt, hinüber zum Restaurant 
Hahnensee — einem prachtvollen Aussichtspunkt. Zwei Wege 
führen von dort in die Badegegend hinab. 

9. Auf Fuorcla Surlej mit Abstieg ins Kosegtal und 
nach Pontresina. Man erreicht diesen berühmten Sattel auf 
zwei verschiedenen Wegen. Erstens kann man den Weg nach 
dem H.'ihnensee einschlagen, der in den St. Moritzer Weg ein- 
mündet. Diese Tour ist länger. Zweitens geht man vom 
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Weiler Surlej den Alpweg aufwärts zur Alp Surlej und steigt 
von dort links bergan ; nach einer starken weitern Stunde er- 
reicht man jenseits des Baches ebenfalls den St. Moritzer Weg. 

10. lieber Fiaors nach Sil» C/t Std.). Der Weg beginnt 
rechts vom Julierbach hinter der Mühle, anfänglich der gleiche 
Weg wie oben Nr. 1 auf die Fratta. Man lässt aber die steil 
ansteigenden Abzweigungen rechts liegen. Die ganze Strecke 
führt durch lichte Lärchenwaldgruppen mit leichten Steigungen 
und Gegensteigungen bis in die Ebene herwärts vom Dorfe 
Sils. Diese Tour ist bei kühlem Wetter sehr zu empfehlen; 
die Aussicht ist in der ganzen Länge sehr lieblich. 

11. Neuer Fussweg rings um den Crestalta- Felskopf 
herum, mit Anschluss an den Fussweg, der von der Mulde 
am Fusse des Hügels beim Bischofsee vorbei nach Surlej hin- 
über und an den Wasserfall führt. 

12. lieber Albanellas nach ('ampfer. Neuer Fussweg, 
der bei der vierten Kehre der Julierstrasse rechts abzweigt 
und durch den Wald nach Oampfer führt. 

IL Mit Führer. 

Die wichtigsten Bergbesteigungen von Silvaplana aus 
gelten dem P. Julier, P. ('orvatsch, P. Surlej. Auf den Piz 
Julier (3385 m) hat der Kurverein St. Moritz einen Fussweg 
erstellen lassen, der vom Suvrettatal ausgeht. Dieser Weg 
ermöglicht es solchen Bergsteigern, die mit den Bergen ver- 
traut sind, auch ohne Führer den stolzen Gipfel zu erklimmen, 
der eine weite, herrliche Aussicht gewährt. Der Aufstieg 
erfordert von Silvaplana aus etwa 5 Stunden. 

Weitere Hochtouren gehen von Pontresina, Sils und Maloja 
aus in die Bernina- und Fornogruppe (s. daselbst). Tarife sind 
in den Hotels angeschlagen. P^ührer besorgen die Hoteliers. 

D. Ausfahrton. 

1. Sils, 4,4 km; 

2. Maloja, 11,6 km; 

3. St. Moritz-Bad, 4,5 km ; 

4. St. Moritz-Dorf, 4,8 km ; 

5. Samaden, 10,4 km; 

6. Pontresina, 12,8 km; von dort nach Morteratsch oder Rose«^; 

7. Berninahaus, 21 km; 

8. Berninahospiz, 27,6 km. 
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4. St. Moritz. 

A. Aligemeine Bemericungen. 

St. Moritz ist ein Kur- und Badeort ersten Ranges. Nicht 
allein die Badequellen sind es, welche St. Moritz den grossen 
Weltruf verschafft haben, sondern nicht minder das alpine 
Klima, welches an und für sich die besten Luftkuren gestattet^ 
zugleich aber die Wirkung der Wasserkuren in kräftigster 
Weise unterstützt. Es hat da drei Mineralquellen, nämlich 
die „alte" und die „Paracelsus-Quelle'* im „Kurhaus" und die 
„Surpunt-Quelle" im „Neuen Stahlbad". Alle drei sind starke 
Eisensäuerlinge mit grossem Kohlensäuregehalt ; in der Analyse 
weichen sie nur sehr wenig von einander ab. PIs würde zu weit 
führen, über die Einrichtungen dieser berühmten Bäder genau 
berichten zu wollen; es genügt zu sagen, dass auf die An- 
forderungen der modernen Zeit nach allen Richtungen streng- 
stens Rücksicht genommen ist. Die Fassung der „alten Quelle" 
wurde im Frühjahr 1907 erneuert und nach modernen Prin- 
zipien durchgeführt. Die archäologischen Funde, die dabei 
gemacht wurden, besagen, dass die Heilwasser von St. Moritz 
schon 3000 Jahre vor Christi Geburt bekannt gewesen sein 
mussten. Auch bezüglich Komfort und Verpflegung bietet 
St. Moritz alles, was die moderne Zeit fordert; es hat Gast- 
höfe ersten Ranges, wie sie von den bekanntesten Schweizer 
Hotels nicht übertroffen werden; sodann auch bedeutend ein- 
fachere, die dennoch sehr leistungsfähig sind, und schliesslich 
hat es Villen und Privathäuser in grosser Zahl, die bloss 
Zimmer vermieten. Der ganze Kurort hat ungefähr 4500 
Fremdenbetten. Die Saison dauert vom 1. Juni bis .-30. Sept. 
Im Winter sind die Hotels in St. Moritz-Bad geschlossen, und 
die ganze Badegegend erscheint wie ausgestorben; das Dorf 
dagegen hat Wintersaison mit fröhlichem Sportleben und 
grossem Verkehr. 

lieber die Zusammensetzung der Heilquellen geben die 
Tabellen auf Seite 48 und 44 genaue Auskunft. 

Das St. Moritzer Sauerwasser wird auch exportiert. Ftlr 
Bestellungen wende man sich an die „A.-G. Kurhaus & Grand 
Hotel des Bains" und an die Direktion des „Neuen Stahlbades" 
in St. Moritz. 
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Analyse. 

Chemische Znsamiiiensetzuiig der drei Quellen. 

„Alte'' and „ParaMitutquell«" nach den Analysen von Prof. Dr. Botthard 
(189 J): „FunUHna Surpunt" nach der Analyse von Prof. Dr.Treadwell a887). 

Berechnet man die Ergebnisse der Analysen mit Be- 
rücksichtigung der Löslichkeitsverhältnisse auf Salze, so er- 
hält man folgende Zahlen: 


Bettandieile 


In 10,000 Gramm Wasser sind 
enthalten Gramme 


Alte anelle 


PUMOllUI- 

quelle 


FnaUTiaa 
Surpnnt 


Kaliamsalfat 

Natiiumsalfat 

Magnesiamsalfat 

Liithiumchlori-i 

Natriurochlori'l 

Ammonmmchiorid 

Magnesinmchlorid 

Magne^inm^tromid 

Magnesiarnjodid 

Calcinroflnorid 

Nitriumnitrar. 

Magnesiumborat 

Calciumcarbonat 

Calciamphosphat 

Strontiumcarborat .... 

f^errocarbonat 

Manfrancarbonat 

Katrinnicarbonat. 

MagTiesiümcatbonat .... 

AlTuniniumoxid 

KieselsAnreanhydrit .... 

Kisenoxidhydrat (»uspeodieit) . 

Barinm-. Cfaesinm-, Arsen-, Kn- 
pferverbindangen, organische 
StofFe 


0,19651 
2,67182 

0,00891 
0,39682 
0,02021 


) 


Samme der festen Stoffe . 
Direkt bestimmt .... 

Freies n. halbgebnndenes Kohlen- 
dioxyd (Kohlensäure) . . 
bei 0^ und 760 mm .... 
bei Quellentemperatur u. 615 mm 

FreiesKohlendioxyd(Kohlensäure) 
bei 0» and 760 mm .... 
bei Quellentemperatur u. 615 mm 


0,21172 
3,1(3012 

0,00927 
0,42H4S 
0,01885 


(».(W455 
2,485.B0 
0,80357 

o.ooaso 

0,01810 
0,13744 


0,00377 

0,(X)132 1 

0,00120 

0,00010 

0,(X)(J033 

— 

0,00492 

0,01091 , 

0,00180 

0,00206 

0,00370 1 

— 

0,02558 

0,03670 , 

0,02023 

7,74700 

8,75714 ' 

0,98697 

0,00288 

0,00290 

0,00151 

0,00061 

0,00073 

0,00050 

0,24499 

0,29160 

0,36654 

o,oa58i 

0,04004 

0,02673 

2,12001 

-2,23417 

— 

1,30094 

1,31924 

0,71696 

0,00057 

0,00040 

0,00635 

0,37150 

0,59132 

0,02127 


0,05(H6 

— 

Spuren 

Spuren 

0,01498 

15,15501 

17,l74a) 

1 2,23t Ö9 

14.91460 

17.lf)05O 


Cra» 

Cm» 

Cm« 

16190,7 

16550,7 

14481,4 

20408,9 

20857,6 

l8:i->0,2 

13607,0 

13652,0 

12655,9 

17147,9 

17170,0 

1600:-i.H 
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Die kohlensauren Saize als sogenannte „wasserfreie Bicar- 
bonate*' berechnet: 


Bestandteile 

in 10,000 Gramm Wasser sind 
enttiaiten Gramme 


Alte auelle 

ftveUe Snrput 

Calciiunbicarbojiat 

Mai«:n(»siumbicarboiiHt 

Strontiurabicarbonat 

Kisoiibic-arbonat 

.Manii:anbicarbonat 

Natriiim))icarbonat 

11,155I>^ 
! 1,98271 
1 0,00079 
1 0,33787 
0,04952 
2,9f)921 
1 

12,(>UL>H 
2,010(;o 
0,00095 
0,40217 
0,05537 
3,1(J073 

10,(KJ124 
1,<J9252 
0,(J(X)f).i 
0,50552 
0,fKW;97 


St. Moritz besteht aus dem Dorfe, 1844 jn (höchster 
Punkt Hotel Kulm 1856 m), und dem Bade, 1775 m. Ausser- 
dem gehört zur Gemeinde St. Moritz auch ein Teil der Ort- 
schaft Campftfr, während der andere Teil auf Gebiet der 
Gemeinde Silvaplana liegt; die Grenze bildet die Brücke über 
den Suvrettabach. Der Einfachheit halber behandeln wir 
hier den ganzen Ort Campfer im Anschluss an St. Moritz. 

St. Moritz-Dorf liegt hoch ob dem St. Moritzer See an 
sonniger Halde und gestattet einen weiten, herrlichen Aus- 
blick auf Berg und Tal. St. Moritz-Bad dehnt sich am obern 
Ende des Sees links und rechts vom Innfluss aus; die ßade- 
etablissements nebst vielen Hotels, Villen und Verkaufsläden 
liegen zerstreut in der weiten Ebene. Campfer liegt ungefähr 
2 km weiter talaufwärts an der Ausmündun^ des Suvretta- 
tales, bei der Vereinigung der Badestrasse mit der Hauptstrasse. 
Dorf und Bad sind miteinander verbunden durch die schöne 
Poststrasse, auf welcher in den Sommermonaten eine elek- 
trische Strassenbahn verkehrt, und die sog. „alte Badstrasse '^y 
die im Jahre 1903 korrigiert und verbreitert wurde. Zum 
Bahnhof St. Moritz, der bei „Punt da Piz**, nahe beim Aus- 
fluss des Inns aus dem See liegt, führen vom Dorfe und vom 
Bade aus 10 Meter breite Strassen. Die Strasse Bahnhof-Bad, 
die sich dem See entlang hinzieht, bildet eine prächtige neue 
Promenade. 

Die elektrische Strassenbahn zwischen Dorf und Bad wird 
zu einer Rund bahn Dorf -Bad-Bahnhof-Dorf erweitert werden. 

Die Station St. Moritz ist einstweilen Endpunkt der 
Albulabahn ; doch ist schon die Achse des Tunnels festgestellt, 
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in welchem St. Moritz-Dorf unterfahren werden soll, w^enn. 
einmal die Bahn nach Maloja und Chiavenna fortgesetzt wird. 

Femer ist St. Moritz auch Endstation der elektrisch be- 
triebenen Bernina^Bahn, die den Ort mit Celerina und Pontresina 
verbindet, den Bernina-Pass überschient und in Tirano endet. 
Die Betriebscröffuung der ganzen Linie ist auf 1910 vorgesehen ; 
einzelne Strecken wurden schon im Sommer 1908 eröffnet. 

Im ganzen Kurorte sind grossartige Drainierungsarbeiten 
durchgeführt; in den Privathäusern, Gasthöfen und Villen, 
wie auf den Plätzen und Strassen ist elektrische Beleuchtung. 
St. Moritz ist ausser seinen Nachbargemeinden auch mit Tarasp- 
Schuls und mit Chur, Chiavenna, dem Bergell und Puschlav 
durch Telephon verbunden, seit 1904 besteht auch eine direkte 
Telephon- und Telegraphenverbindung mit Zürich. Der Kur- 
verein hat Promenaden und Fusswege in grosser Anzahl er- 
stellt. Es besteht ein Führerverein, der tüchtige Kräfte auf- 
weist. F'ührer- und Fahrtarife siehe am Schlüsse dieses Buches. 

B. Hotels, Pensionen und Villen in St. Moritz. 

1. St. Moritz-Bad. 


Kurhaus & Grand Hotel des 

Betten 

Besitzer 

Bains 
Hotel Stahlbad 

600 
400 

Aktiengesellschaft 

— du Lac 

400 

n 

— Victoria 

820 

«> 

— Engadinerhof 

— Bellevue 

— Central 

200 
100 
150 

G. Hornbacher's Erb. 
Aktiengesellschaft 
G. Binder 

— Metropole 
Albula 

100 
40 

L. Cima 
H. Walz 

— National 

m 

Fr. Wissel 

Pension Edelweiss 

60 

Bermann 

Villa zur Heimat 

80 

Architekt Hartmann 

Pension Flutsch 

25 

Familie Flutsch 

Villa Meyer 
Hotel Kursaal 

12 
80 

Meyer-Sutter 
Consortium 

Villa Beausite 


Victoria 

— Fasciati 

4 

Vet. Fasciati 

— Inn 


Kurhaus 

— Ludains 

6 

Nie. Hartmaun & Cie. 
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2. St. Moritz-Dorf. 



Betten 

Besitzer 

Grand Hotel St. Moritz 

500 

Aktiengesellschaft 

Engadiner Kuhn 

400 

Badrutt & Co. 

Hotel Palace 

200 

C. Badrutt's Erben 

— Belvedere 

160 

Aktiengesellschaft 

— Schweizerhof 

120 

Coniinandit^eseUschaft 

— Chftteau 

60 

C. von Flugi 

— Caspar Badrutt 

70 

C. Badrutt's Erben 

— Steffani 

100 

Paganino Steffani 

Privathotel 

55 

C. Badrutt's Erben 

Hotel Albana vorm. Wettstein 

90 

Degiacomi & Co. 

— Petersburg 

80 

W. A. Britschgy 

— Rosatsch 

— Savoy 

40 \ 
60 / 

Aktiengesellschaft 

l^ension Gartmann 

19 

P. Thöny 

Posthotel & Merkatorium 

70 

Aktiengesellschaft 

Hotel La Margna 

70 

A. Robbi 

— Westend vormals Rätia 

60 

Rungger-Davaz 

Bristol & Bahnhof 

60 

W. Schenkel & Co. 

— des Voyageurs 

40 

Philipp 

Villa Joos 

20 

Präs. A. Robbi 

— Badrutt 

15 

Familie Badrutt 

— Concordia 

12 

Alf. Badrutt's Erben 

— Bellavista 

;56 

B. Arquint 

— Manin sur 

5 

B. Arquint 

— Viola 

18 

B. Robbi 

Pension Daheim 

10 

Carl Brommer, Tap. 

Knglish l^ension 

15 

Maison Helvetia 

Pension Languard 

20 

P. Badrutt 

Auf der Höh' 

20 

Dr. Hössli 

— Berry 

20 

Familie Berry 

tJhalet Berna 

12 

K. Koller, Architekt 

Haus Menghini 

20 

L. Menghini 

— Michel-Robbi 

10 

Familie Michel 

Hotel Bären 

20 

Ryffel 

— St. Moritzerhof 

20 

G. Zimmerli 

— Calonder 

120 

J. Calonder 

Pension Waldschlössli 

20 

0. Oertly 

— Kopp 

15 

Frl. Kopp 
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Betten 

Besitzer 

Pension Steinbock 

15 

S. Steffani-Robbi 

Villa Alba 

16 

M. Brizzolari 

— Arona 

16 

Dr. Berry 

— Bavier 

16 

Frau Wwe. Bavier 

— Freya 

7 

l^of. Galli 

— Gentiana 

10 

Baumeister Koch 

— Guardamunt 

12 

Wilhelm Merk 

— Maria 


E. Thoma 

— Moiiti 


Frau Monti 

— Silvana 

8 

A. V'eraguths Erben 

— Spelma 

20 

Ch. Hartmann 

— Suvretta 

17 

Goldmann 

— Saxifraga 

10 

Goldmann 

Haus Hanselmann 

8 
H. Campfer. 

Hanselmann 


Betten 

Besitzer 

Hotel Julierhof 

80 

J. Müller 

— Campfer 

50 

Mark 

Maison Cazin 

15 

Geschwister Cazin 

Villa Granita 

18 

J. Müller 


Sommer-Restaurants : 

Waldschlössli, beim Infall, 0. Oertly 

Chaseilas (Ünter-Alpina), oberhalb Ctimpfer, J. Müller 

Ober-Alpina, am Hange des IMz Xair, Frau Domeni- 

Marold 
Meierei, am Wege nach dem Statzersee, (iebr. Coray 
H&hnensee, am Fuorcla Surlej-Weg, D. Schlegel 

Verkehrsbureau : 

Im Postgebäude vis-a-vis Hotel Schweizerhof. 
Bureau des Kurvereins ebendaselbst. 

Speditionsgeschäfte : 

Kieni, Klavadätscher & Co., Bureau am Schulhausplatz. 
Gerber & Nägeli, Haus Kube. 


li 
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Banken : 

Engadinerbank J. Töndury & Co., Hotel Schweizerhof. 
St. Moritzer-Bank A.-(t. Dorf: vis-ä-vis Hotel Albana. 

Bad : Villa Erica, gegenüber Hotel Victoria. 
Graubündner Kantonalbank, Privathotel C. Badrutt. 
Bank für Graubünden, vis-a-vis Hotel Kosatsch. 
Davoser Bank, Posthotel. 

P>emdenblätter : 

Engadin Express & Alpine Posty mehrsprachiges illustriertes, 
Sommer und Winter erscheinendes Fremdenblatt. Druck 
und Verlag der Engadin Press Co. vorm. Simon Tanner, 
Samaden und St. Moritz. 

Allgemeines Fremdenblatt, Engadiner Ausgabe, erscheint nur 
im Sommer. Druck und Verlag von Manatschal, Ebner 
& Co., Chur und St. Moritz. 

Aerzte : 

Dr. G. Alder, Haus Pedrolini. 

Dr. Agnes v. Babo, Villa zur Heimat. 

Dr. P. Berry, Villa Berry. 

Dr. Bernhard, Villa Bernhard. 

Dr. Hössli, Villa Hössli. 

Dr. Holland, Kulm-Hotel. 

Dr. Melcher, Spezialist, Haus Pharmacy international. 

Prof. Dr. Nolda, Sanitäts-Rat, Badearzt im Kurhaus & Grand 

Hotel des Bains; im Winter im Grand Hotel. 
Dr. von Planta, Maison Gogel. 
Dr. v. Stürler, Maison Helvetia, 
Dr. Veraguth, Stahlbad. 
Zahnarzt Dr. J. Berry, Villa Arona. 

NB, Für Krankenpflegerin und Massage sich zu wenden 
an das Sekretariat des Kurvereins. 

C. Exkursionen. 

I. Ohne Führer. 

a) Vom Dorfe aus. 

1. Die Kulmhügel. In der Nähe des Kulm, zwischen 
dem liin und der Strasse nach Celerina, zieht sich eine Hügel- 
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reihe hin, welche malerische Aussicht auf den See, nahe und 
ferne Bergketten und auf die Dörfer im untern Teile des 
Tales gewährt. Um sie zu erreichen, wendet man von der 
Hauptstrasse rechts gegen Villa Schickler zu und dort den 
Weg links herum ; verschiedene Abzweigungen führen zu den 
Aussichtspunkten hinan. Ein schöner Fussweg zieht sich durch 
den freundlichen Wald an die Landstrasse hinüber, auf der 
man zum Dorf zurückkehren kann. 

2. Zur Meierei, einer beliebten Sommerwirtschaft in der 
Nähe des Sees. Man geht beim Palace-Hotel vorbei an den 
See hinab. Nach üeberschreitung der Inn-Brücke wendet 
man rechts gegen den See zu und durchschreitet die Wiesen, 
oder man steigt hinauf zum Restaurant Waldschlössli, von 
wo ein Fahrweg, der herrliche Aussicht auf See, Gebirge, 
Dorf und Badgegend gewährt, an den Hügeln hinführt. Die 
Aussicht auf den See und das jenseitige Gelände ist von dem 
idyllischen Plätzchen der Meierei wie auch vom Waldschlössli 
aus ungemein freundlich. Aus den gegenüber hinziehenden 
Gebirgen notieren wir: Links P. Polaschin, dann folgt der 
tiefe Einschnitt des Juliertales, sodann P. Albana und Piz 
Julier, das Suvrettatal, P. Nair, Sass Corviglias, Piz Saluver, 
Trais fluors und P. Padella. Zwischen und hinter den beiden 
letztern ragt der P. Ot empor. Gegen Osten erblickt man 
über Waldhügel den P. Languard und P. Muragl. 

3. Nach Restaurant Chasellas (Unteralpina). Etwas ausser- 
halb der Villa Hössli zweigt von der Poststrasse nach Campfer 
ein P^usBweg ab, der sich parallel mit ihr durch den Wald 
hinzieht. In der Nähe des Friedhofs mündet er wieder in 
die Strasse ein, der man nun auf eine kurze Strecke folgt. 
Bald geht rechts ein Fussweg und kurz darauf ein Fahr- 
strässchen ab, die in wenigen Minuten zum Restaurant Cha- 
sellas führen. Das Restaurant hat eine sehr schöne, sonnige 
Lage; man geniesst von dort aus einen herrlichen Blick auf 
den Campferer- und Silvaplaner-See. Der Ort ist auch im 
Winter ein beliebter Ausflugspunkt der St. Moritzer Kurgäste, 
da in unmittelbarer Nähe des Restaurants ein schöner Eisplatz 
und eine Schlittbahn hergerichtet werden. 

4. Nach Oberalpina. Dieser Spaziergang hat zwei Aus- 
gangspunkte : 

a) Man geht zunächst ein Stück weit den gleichen Weg 
wie nach Restaurant (Chasellas (siehe Nr. 3) und schlägt dann. 
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einen rechts abzweigenden und in die Höhe führenden Pfad 
ein. ^ach zwanzig Minuten wird das llestaurant erreicht, 
das ob dem Walde liegt. Die Aussicht dort ist herrlich. 
Genau im Osten erhebt sich der P. Languard als eine gewaltige 
Pyramide, vor der rechts der kleine Languardgletscher sich 
ausbreitet, sich an die Abdachung des P. Albris anlehnend, 
lieber dem See erhebt sich der P. Kosatsch, gefolgt vom 
P. Surlej mit grossen Schneefeldern und dem vorgelagerten 
P. dell'Ova cotschna. Noch folgt der Munt Arlas und die 
Einsattelung der Fuorcla Surlej, an welche die breite Kuppe 
des P. Corvatsch sich anreiht. Links vom P. Languard erblicken 
wir zuerst den scharfkantigen P. Murail, die beiden Schwestern 
mit vorgelagertem Schafberg. Ueber Muottas Murail (hinter 
demselben P. Vadret) sieht man den P. Mezzaun bei Ponte. 
Die Aussicht nach dieser Seite schliesst mit den Unter- 
engadiner Bergen ab. — Genau im Westen steht der P. Julier, 
links davon P. Albana, rechts P. Nair und näher gegen Norden 
P. Padella. Steigt man auf die Hügel hinter dem Restaurant, 
so überschaut man das Seenrevier und die lange Reihe der 
Gebirge vom P'ex-, Fedoz- und Fornotal bis zum P. Badile 
und Cengalo. — Ein Fahrsträsschen führt von der Oberalpina 
nach dem Restaurant Chasellas (Unteralpina), von wo man 
nach dem Dorfe zurückkehren oder den Ausflug nach dem 
Bade oder nach Kämpfer fortsetzen kann. 

b) Bei der ^'illa Badrutt am Kulmplatze wird das dort 
abzweigende Fahrsträsschen eingeschlagen. Auf dem oberhalb 
des Schulhauses vorspringenden Hügel geht der Fussweg links 
ab, um den Hügel herum zum Wasserfall führend. Nach 
ungefähr 15 Minuten wird der Alpinaweg erreicht, der vom 
Bad heraufkommt. 

5. Nach Crestalta und Silvaplana. Man verfolgt die Strasse 
nach Campfer oder den Weg nach ünteralpina. In der Nähe 
des Friedhofes geht man auf den links vorstrebenden Wald- 
hügel zu, man kommt dann auf schöner Promenade an Villa 
Story vorbei an den Suvrettabach. Wenn man diesen über- 
schreitet und ebenso den Inn, so gelangt man auf den Weg, 
der den Campf^rer-See entlang nach Silvaplana führt. Eine 
Abzweigung, die links bergan steigt, geht nach dem Restaurant 
Crestalta. Diese Promenade kann weiter dem Silvaplaner- und 
Silser-See entlang bis nach Maloja ausgedehnt werden. 
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6. Ueber Charnadüras nach Celerina. Man geht zum Bahn- 
hof hinunter und überschreitet die Brücke, die beim Ausfluss 
aus dem See über den Inn führt. Jenseits der Brücke steigt 
links ein Weg zu der Anhöhe über der Innschlucht empor; 
an mehreren Stellen gewährt er einen wundervollen Blick 
nieder in die Schlucht und auf das Talgelände von Celerina- 
Samaden. Auf der andern Seite des Hügels senkt sich der 
Weg wieder zum Inn hinab; man kann auf einem Steg den 
FIuss überschreiten und dann nach Cresta hinaufsteigen, oder 
man bleibt auf der rechten Seite des Inns und folgt dem Fuss- 
weg, der bald durch Wald, bald durch Lichtungen gegen den 
Kirchhügel St. Gian führt und unweit des Kirchleins die Post- 
strasse Pontresina-Celerina erreicht. 

Es gibt auch einen Weg, der am Maschinenbaus des 
Elektrizitätswerkes vorbei durch die Innschlucht führt; infolge 
von wiederholten Erdschlipfen ist er aber zum Teil etwas 
schwierig geworden, er ist daher nicht zu empfehlen. 

7. Durch den Statzerwald nach Pontresina (^4 Std.). Man 
geht den Weg zur Meierei; dort setzt sich das vom Wald- 
schlössli kommende Fahrsträsschen gegen den Statzersee hin 
fort, den man in wenigen Minuten erreicht. . Der kleine See 
liegt stimmungsvoll am Fusse des Piz Rosatsch in einer Wald- 
lichtung; im Anfang des Winters ist er jewoilen der Tummel- 
platz fröhlicher Schlittschuhläufer. Der P'aHi;Yeg biegt nuu 
nach links gegen Celerina hin ab, während der nach Pontresina 
führende Fussweg etwas nach rechts in den Wald hinein geht. 
Er kreuzt dann den breiten Waldweg von Celerina nacli der 
Statzeralp und teilt sich kurz darauf in zwei Arme; wählt 
man den Weg geradeaus, so kommt man zur Punt Ota und 
erreicht Pontresina in der Mitte des Dorfes, der Weg links 
führt zu dem Steg unter aalb des Hotels Roseg. Die Prome- 
nade durch den Statzerwald ist eine der lieblichsten und 
angenehmsten des Oberengadins ; sie wird denn auch von 
St. Moritz wie von Pontresina aus sehr häufig gemacht. 

8. Nach Muottas da Celerina am Piz Rosatsch (2 Std.). 
Man geht zum Statzersee und folgt von dort aus dem Pon- 
tresiner Weg, bis dieser den breiten Waldweg von Celerina 
nach der Statzeralp kreuzt; in diesen lenkt man nun (rechts) 
ein. Von der Statzeralp führt ein Fussweg weiter bergan; die 
Aussicht ist prächtig; besonders grossai-tig stellt sich die 
Albulakette dar. 
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9. Nach Alp Larct (1 — 1*/« Htd.). P^in sehr lohnender 
Ausflug, freilich mit bedeutender Steigung. Von dem Sträss- 
chen, das bei der Villa Badrutt von der Dorfstrasse abzweigt, 
geht nach wenigen Schritten ein Fussweg rechts ab, der im 
Zickzack in die Höhe fülu-t; nach etwa zehn Minuten spaltet 
er sich, und es ist da der rechte Arm zu wählen (der linke 
führt nach Alp Giop). In etwa 40 Minuten erreicht man ein 
weites Plateau, wo die Sennhütte steht ; von dort gelangt man 
bald zum Aussichtspunkt, einem kleinen Hügel oberhalb eines 
Felsgurtens. Die Talansicht zeigt den grossen Kontrast 
zwischen der obem und untern Talstufe, rechts das weite 
Seenrevier, links unten die weite Ebene mit den schönen 
Dörfern bis Scanfs hinunter und in der Frönt Pontresina. 
Das Berninatal wird bis zur Passhöhe überschaut, über dieselbe 
hinaus sieht man den P. del Teo und P. dl Sena im Puschlav. 
Die Aussicht auf die langen Gebirgsreihen ist grossartig. 

10. Nach Alp Giop (1—172 Std.). Entweder schlägt 
man zunächst denselben Weg ein wie nach Alp Laret und 
wählt dann, wo er sich spaltet (siehe No. 9), den linken Arm, 
oder man geht vom Schulhause aus, steigt den jähen Hanj? 
empor und gelangt auf einen breiten Feldweg. Von der Hohe 
der Alp hat man eine sehr schöne Aussicht auf Berg und Tal. 
üeber der Fuorcla Surlej gewahrt man die höchsten Häupter 
der Berninagruppe. Der Ausflug ist Botanikern zu empfehlen. 

11. Piz Nair (3062 m). üeber Alp Giop führt ein guter 
Fussweg in 2Va — 3 Stunden auf den aussichtsreichen Piz Xair. 
Unscliwierige, aber sehr lohnende Tour. 

b) Von der Badegegend aus. 

12. Der Schlösslihügel, das ist der schön bewaldete VoU- 
hügel hinter der Villa Planta links vom Inn, dem Kurplatze 
gegenüber. Die Entfernung beträgt kaum 10 Minuten. An 
aussichtsreichen, lauschigen Plätzchen sind Sitzbänke in grosser 
Zahl angebracht. Die Aussicht über den Kurplatz und auf 
die hl der Morgenpromenade auf- und abwogende Mensje, 
sowie über den See hin ist wundervoll. 

13. Der Quellenhügel hinter der Trink- und Badehalle 
des Kurhauses, oberhalb der schönen evangelischen Kirche. 
Mehrere Fusswege führen am Hügel hin und in den Wald 
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hinauf. Die ganze Badegegend, das Dorf und die gegenüber- 
liegenden Wiesenhänge und Wälder, sowie die Albulakette 
in langer Ausdehnung präsentieren sieh herrlich schön. 

14. Nach der Meierei, zum Waldschlössli und zum Inn- 
fall. Hiezu hat es folgende Wege: 

a) Die Seepromenade. Der Weg beginnt bei der Inn- 
brücke gegenüber vom Hotel du Lac, er führt an der katho- 
lischen Kirche vorbei und dann dem See entlang. An dessen 
unterem Ende teilt er sich; der Arm rechts steigt durch 
Wiesen zur Meierei hinauf, derjenige links zieht sich am See- 
ufer hin zum Innfall und zum Restaurant Waldschlössli. Die 
Aussicht vom Waldschlössli auf See, Dorf und Bad, auf Wäl- 
der und Gebirge ist wundervoll. 

b) Die Seehügelpromenade. Ausgang gleich wie bei a). 
Unweit der katholischen Kirche zweigt ein P^ussweg rechts 
ab gegen den Waldhügel zu. Er führt zunächst zu einem 
kleinen Pavillon, den die Herzogin Wera von Württemberg 
im Jahre 1900 zur Erinnerung an ihren 25. Besuch im 
Engadin errichten Hess ; sodann gelangt man durch schattigen 
Wald und über Hügel hin in die Meierei (Maria Seebach-Weg). 

c) Die Rosatschpromenade beginnt hinter dem Neuen 
Stahlbad und führt eine Strecke weit, schön und eben, durch 
den duftenden Wald, sodann wendet man in langen Kurven 
durch die p]bene links ab und gelangt in die Seehügeli)ro- 
men«ide und von da weiter zur Meierei. Da und dort führen 
Wege aus der Promenade rechts ab; dieselben sind jedoch 
nicht zu betreten, da sie sich weiter oben im Walde verlieren. 

15. Nach Restaurant Chasellas (Unteraljjina). Bei der 
obern Innbrücke, 5 Min. hinter dem Kurhause, geht ein Weg 
rechts steil bergan; er führt zur dbern Strasse. Von ihr 
gehen ein Fussweg und ein Fahrsträsschen nach dem Re- 
ataurant Chasellas ab, das man sehr bald erreicht. 

Ein anderer Weg steigt etwa 2(X) Schritte oberhalb der 
oberen Innbrücke in die Höhe, führt durch den kühlen 
Spuondawald und erreicht dann bald den Waldrand, um welchen 
herum man in grosser Kurve, mit freundlicher Aussicht auf 
die oberen Seen, zur Hauptstrasse von St. Moritz-Dorf nach 
('amiifer gelangt. 

1(). Nach Oberalpina (1 Std.) 

a) Man schlägt einen der eben genannten Wege nach 
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Chasellas oin ; aiif clor oberen Strasse angekommen, wählt man 
(las Kahrsträsschen, das beim Friedhof nach Oberalpina ab- 
zweigt. 

b) Rechts von der englischen Kirche führt ein Fussweg 
in den Lärchenwald hinauf. Nach 10 — 15 Minuten wird die 
obere Hauptstrasse und bald darauf auch der mit ihr 
parallel laufende Waldweg durchkreuzt; hier mündet der 
Weg in denjenigen ein, welcher vom Dorfe herkommt und 
zur Alpina hinaufzieht. (Weiteres s. Nr. 4.) 

17. Nach Crestalta, einer Sommerwirtschaft auf hohem 
P>lskopf gegenüber Silvaplana ('/4 Std.) Hinter dem Kur- 
hause schlägt man den Weg ein, der links abzweigt, schon 
nach wenigen Schritten aber wendet man rechts und folgt 
dem Fussweg, der dort zunächst durch ebene, blumige Wiesen 
sich hinzieht und dann nahe dem Inn in den Wald tritt. Die 
bald folgende Brücke wird nicht überschritten, sondern man 
hält sich auf der rechten Seite des Inns. Nach kurzer Zeit 
teilt sich der Weg; der rechte Arm führt dem Campferer 
See entlang unter Crestalta hin nach Silvaplana; der linke 
steigt in die Höhe und spaltet sich dann abermals. Links 
kommt man um den Bischofssee herum nach Surlej und dem 
folgenden schönen Wasserfall; den Hügel rechts ansteigend, 
gelangt man zum Restaurant. 

18. Auf den Johannisberg. So heisst ein Felskopf mitten 
im Walde gegenüber Campfer. Man geht hinter den Oeko- 
nomiegebäuden des Kurhauses gegen den Wald zu. Der Weg 
windet sich in leichten Zickzackgängen den Wald hinan mit 
malerischem Rückblick auf die Badegegend, See und Dorf 
St. Moritz. Wo sich der Weg spaltet, wird rechts gehalten. 
Auf gut geebnetem Plateau über einem hohen Felsgurt sind 
Bänke und Tische. Die Aussicht talaufwärts gegen Maloja 
zu ist prächtig, besonders bei Vormittags-Beleuchtung. Aus 
dem vor unserm Blicke sich entfaltenden Bergeskranze no- 
tieren wir: links P. della Margna; über den Malojapass hin- 
aus P. dei Vanni, mehr rechts P. di Campo, P. Lizzone, drei 
Spitzen, und hinter denselben P. della Duana. In unserer 
Front erscheint aus der Albulakette links vom Juliertal der 
P. Polaschin, rechts von demselben P. Albana, P. Julier und 
P. Suvretta. Nun folgt das Suvrettatal, an welches sich un- 
mittelbar der P. Nair anschliesst, gefolgt von P. Saluver und 
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P. Ot. Bedeutend weiter nach rechts erscheuien der P. Pa- 
della bei Saraaden, der P. Kesch bei Zuoz und Crasta Mora 
bei Bevers. Zur Rückkehr kann der Fussweg auf der andern 
Seite des Hügels gewählt werden, welcher an den Schwarz- 
see und Faulsee hinunter führt. 

19. Nach Muottas da Celerina. Man geht nach dem 
Statzersee. Weiteres siehe oben No. 8. 

20. Nach dem Hahnensee-Restaurant (IV« — 2 Std.). Aus- 
gang beim Neuen Stahlbad. Der Fussweg ist zuerst ziemlich 
steil, doch kühl und schattig. In vielen Windungen und 
Kehren steigt man bis über den Wald lünauf und zieht dann 
quer durch mächtiges Steingeröll auf breitem, gut erhaltenem 
Fussweg am Fuss des P. dell' Ova cotschna zum Restaurant 
hinüber. Die herrliche Aussicht erweitert und ergänzt sich 
auf den nebenan liegenden Felshügeln. Man überblickt sämt- 
liche Seen der Talsole vollständig, sodann Maloja mit dem 
Schloss Belvedere, Sils, Silvaplana, Campfer, St. Moritz, Celerina, 
Samaden, Bevers und Ponte. Auch ein weiter Gebirgskranz 
präsentiert sich uns. Von links nach rechts zählend, erscheinen : 
P. Güz, Margna, dei Vanni, Drosa, Gampo, Lizzone, Duana, 
mit bedeutendem Gletscherfeld. Am Malojapass beginnt die 
Albulakette mit P. Longhino, Lagrev, Crutscharöl und Po- 
laschin. lieber dem Julierpass erscheint, jedoch kaum be- 
merkbar, P. Plattas im Oberhalbstein. Dann folgen P. Julier 
und Albana ; hinter der Einsattelung des Suvrettatales tauchen 
P. d'Err und P. Tranterovas auf. Rechts davon liegen P. Nair, 
Saluver, Ot und Padella. lieber letzterm ragt P. Albula em- 
por, und hinter dem zackigen Kamm der Crasta Mora der P. 
Blaisun und Kesch. Den Abschluss der Aussicht talabwärts 
bilden P. Griatschouls, Vadret, Sursura und Urezza auf der 
linken, P. Mezdi, Nuna und Arpiglia auf dei- rechten Talseite, 
das Tal gleichsam quer abschliessend. 

Man kann auch zum Hahnensee gelangen, indem man 
den Weg nach Johannisberg (Nr. 18) verfolgt und dort die 
Abzweigung links einschlägt. Eine kleine Strecke hinter dem 
Restaurant führt ein Fussweg nach Silvaplana hinab. 

21. P. delP Ova cotsclma. Ausgang gleich wie beim 
Hahnensee beim Neuen Stahlbad. Weiter oben wird die Ab- 
zweigung nach links eingeschlagen. Man steigt 2 — 27« Std. 
laug bis an den Surlej-Gletscher, an dessen Fuss ein kleines 
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Seelein liegt. Von dort ist der Aussichtspunkt sehr bald 
erreicht. Der Blick auf das Tal gehört zu den ausgedehntesten, 
die man auf niedern Höhenpunkten geniesst; ganz besonders 
tritt die Bildung der Talsohle recht klar vor Augen. Die 
Albulakette wird in grosser Ausdehnung verfolgt. Talabwärts 
reicht der Blick bis in die Pisoc-Grupjie bei Tarasp, talauf- 
wärts bis in die Bergeller und Averser Berge. Man sieht 
zehn Seen, selbst den auf dem Julieri)a8s. Tour etwas be- 
schwerlich, doch sehr lohnend. 

Die Grossherzogin Luise Promenade führt vom mittleren 
Hahnenseeweg zuerst sanft ansteigend, dann ziemlich eben 
an der Monumentalbank des Grossherzogs Friedrich (präch- 
tiger Blick über Bad und Dorf) vorbei zum Johannisberg. 

22. Nach Muottas Murail (8 -4 Std.). Restaurant. Man 
geht entweder über Charnadüras zur eisernen Flatzbrücke 
(siehe oben Nr. 6) und von dort am Belvoir vorbei und durch 
Val Murail, oder man wandert durch den Statzerwald nach 
Pontresina, von wo verschiedene Wege auf den prachtvollen 
Aussi(!htspunkt führen. Seit dem Sommer 1907 führt eine 
Drahtseilbahn nach Muottas Murail. Näheres bei Pontresina 
und Samaden. 

2.'5. lieber Fuorcla Surlej (Restaurant) nach dem Rosegtale 
und Pontresina (8—9 Std). Gleicher Weg wie bei Nr. 20 bis 
zum Hahnensee. Vom See an wird die Tour beständig inter- 
essanter. Nirgends treten die Kontraste einer grossen Gebirgs- 
welt klarer vor Augen, indem man auf der einen Seite das 
liebliche Seenrevier mit schönen Dörfern und grünen Matten 
vor sich hat, auf der andern Seite den Blick gerade ins Herz 
der schauerlichsten Gebirgs- und (rletscherwelt wirft. 

c) Von Campfer aus. 

24. Nach dem alten Wald (god vegl). Vom Hotel Julier- 
hof geht man über die Brücke und hinter der Kirche gegen 
den Wald hin, welcher auf den Trümmern eines einstigen 
Bergsturzes aufgewachsen ist. Der Weg windet sich lieblich 
zwischen riesigen Lärchen zur Höhe des Schuttkegels hinan, 
hinter welchem sich schöne Wiesen ausbreiten. Es ist dies 
eine wahre Idylle. Der Abstieg auf der entgegengesetzten 
Seite führt in die Nähe der Villa Wohlgelegen (40 Min. 
bis 1 Std.). 
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25. Nach Restaurant Chasellas (Unteralpina), 15 — 20 Min.). 
Man geht die obere Strasse etwa 5 — 7 Min. gegen St. Moritz 
zu. Dort wird das Restaurant von der Strasse aus links oben 
walirgenommen, und es führt ein breiter Weg zu ihm hinauf. 
Es ist dies ein ungemein ruhiges Plätzchen. 

26. Nach Oberalpina (45 Min.). Gleicher Weg wie nach 
Chasellas, sodann Fortsetzung durch das neue Fahrsträsschen. 
Der Rückblick über Seen, Dörfer, ins Gebiet der Gebirge 
ums Fex-, Fedoz- und P'ornotal mit ihren Gletscherpartien ist 
ausgezeichnet malerisch. Als besonders günstiger Aussichts- 
punkt ist ein grosser Stein am Waidrande, ungefähr mitte- 
wegs rechts, wo Bänke und Tische angebracht sind, zu 
empfehlen. 

27. Nach dem Bade durch den Spuondawald. Man geht 
durch die obere Strasse hin; rechts von derselben führen 
kleine Fusswege ab. Erst bei dem dritten derselben, wo auf 
der linken Seite der Alpinaweg einmündet, beginnt die so- 
genannte Spuondapromenade, welche in langer Kurve, beständig 
eine sehr liebliche Aussicht gewährend, an den Waldrand und 
auf ein Waldplateau hinüberführt. Der ganze Wald wird 
der Breite nacli durchschnitten, in dessen Mitte durchkreuzt 
man den Fahrweg, welcher zur Villa Story führt. 

28. Nach Johannisberg, zum Hahnensee und nach Fuorcla 
Surlej. Man verfolgt zuerst die Badestrasse, überschreitet <lann 
die Brücke über den Suvrettabach, nachher die Innbrücke und 
wendet rechts, um sodann gleich links am Lärchenhügel 
emporzusteigen. An der Fortsetzung des Weges liegt links 
uuten der Faulsee. Nach einer Steigung von 10 weitern 
Minuten gelangt man an den Schwarzsee. Ungefähr in der 
Mitte des linksseitigen Ufers desselben wird der holperige 
Waldweg verlassen, indem man in rechtem Winkel gegen den 
Wald abschwenkt; von da erreicht man in 40 Min. den 
Johannisberg (s. Nr. 18). Der Fussweg, welcher von der kleinen 
Mulde hinter dem Aussichtspunkte bergan führt, geht zum 
Hahnensee hinan und zugleich auf Fuorcla Surlej (siehe oben 
Nr. 20 und 23). Rechts von den Hügeln beim Ilahnensee 
mündet ein zweiter P'ussweg ein, welcher nach Silvaplana 
und (yVestalta und an den Wasserfall von Surlej hinabführt. 

29. Nach Oestalta. Ueberschreitung der Innbrücke unter- 
halb des Dorfes, sodann rechts. (Weiteres Nr. 17). 
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30. Wanderungen ins Suvrettatal, besonders zu botanischen 
Zwecken. Zuerst nach (-haseilas, sodann ist die Fahrstrasse 
nach Oberaipina einzuschlagen, von welcher bald eine Strassei;- 
zweigung links abgeht, clie bis zu den Alpen von Suvretta 
hinaufführt. 

Zu längeren Ausflügen sind zu empfehlen: Die lange 
Wald- und Seepromenade nach Sils und Maloja, dem rechts- 
seitigen Ufer der Seen entlang; die Tour über Meierei, Statz 
und Pontresina an den Morteratsch- und den Roseg-Gletscrher^ 
Muottas Murail, Fuorcla Surlej. 

II. Mit Führer. 

1. Besteigung des V. Ot, 57« ^td. hin und 4 Std. zurück. 

2. Besteigung des P. Corvatsch, 5 Std. hin und 8 V2 Std. zurück. 
8. Besteigung des P. Julier, 472 Std. hin und 8 Std. zurück. 

Schöner neuer Weg vom Val Suvretta aus. 

4. Wanderung durch das Suvretta- und Beverstal mit Um- 
gehung der P. Ot-Gruppe; Tagestour. 

5. Besteigung des P. Languard bei Pontresina; wird oft auch 
ohne Führer unternommen. 

6. lieber die Diavolezza, am besten mit Uebernachtung in 
den Berninahäusern oder im „Restaurant zum ewigen 
Schnee" auf Diavolezza. (Neues Diavolezza-Haus.) 

7. Touren in die Berninagruppe überhaupt (s. Pontresina). 

8. Touren in die Fornogruppe (s. Maloja). 

Auf den P. Julier hat der Kurverein St. Moritz einen 
Weg erstellen lassen, der vom Suvrettatal ausgeht. Die Be- 
steigung des herrlichen Aussichtsberges ist durch diesen Weg 
wesentlich leichter geworden; für Ungeübte ist aber die Mit- 
nahme eines Führers immer noch notwendiff. 
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D. Ausfahrten. 

Maloja 16,4 km, Sils 9,2 km, Samaden 6,1 km, Zuoz 
18,6 km, Pontresina 8 km, Berninahäuser 16,2 km, Bernina- 
hospiz 22 km. Mit den Ausfahrten nach Pontresina kann die 
Fahrt an den Morteratsch- und den Roseg-Gletscher, mit der 
nach Sils die nach dem P'extal verbunden werden. Ueber 
weitere Ausflüge von den angeführten Punkten siehe an den 
bezüglichen Stellen nach. 

Die Distanzen sind vom Dorf St. Moritz aus berechnet. 
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E. Wintersaison in St. Moritz. 

St. Moritz-Dorf ist auch Winterkurort; alle Hotels sind 
für den Winterbetrieb aufs beste eingerichtet. Die Saison 
beginnt Anfang November und dauert bis Ende März. 

Der Wintersport in allen seinen Arten spielt im Leben 
der Kurgäste eine grosse Rolle. Der Winterkurverein unterhält 
einen schönen Eisplatz für Schlittschuhläufer, die grösseren 
Hotels haben ihre eigenen, sorgfältig gepflegten Kinks; dazu 
bilden die verschiedenen Seen oft wochenlang prächtige Eis- 
felder. Für die Schüttler werden besondere Schlitt bahnen 
angelegt; der Village-Run, der zwischen Schweizerhof und 
Cbäteau beginnt und sich zum Bad hin unterzieht, der Dimson- 
Kun und der Cresta-Run, zwischen der katholischen Kirche 
und dem Dörfchen Cresta, sind für djis Schütteln mit den 
sogenannten „Toboggans" bestimmt, der Gully-Run zwischen 
Dorf und See für das gewöhnliche Schütteln. Für das Hob- 
sleigh-Schlitteln ist im Jahre 1903 ein besonderer Bobsleigh- 
Run ersteüt worden, der vom Kulmhügel sich in vielen 
Windungen gegen C^resta hinabzieht; auch die Badstrasse 
wird vom Hotel Westend (Rätia) aus zum Bobsleigh-Schütteln 
benutzt. Jeden Winter finden zahlreiche Wettsch littein statt, 
seit 1902 werden auch Ski -Wettrennen veranstaltet. Die 
Pferderennen auf dem See, bestehend in Skikjöring (Skifahrer 
mit Pferdevorspann) und Trabrennen, haben bereits grosse 
Berühmtheit erlangt. 

Die Talstrasse, die immer in bestem Zustande erhalten 
wird, eignet sich vorzüglich für Schlittenfahrten; ausserdem 
wird auch der Weg zum Statzersee und von da nach Celerina 
offen gehalten. 

Der Winterkurverein sucht in jeder Weise das Sportleben 
zu fördern und den St. Moritzer Winterkurgästen möglichst 
viele Annehmlichkeiten zu bieten; zur Pflege der einzelnen 
Sportarten bestehen eine Reihe besonderer Klubs. Alle 
sonnigen Spazierwege werden im Winter vom Kun^erein offen 
gehalten, so die nach Chasellas, Oberalpina, Alp Laret etc. 

Die neue pjisschüttbahn Dimson beginnt unterhalb dem 
Palace Hotel und führt nach dem See hinunter. Der Village- 
Run wird nun als Schneebahn benutzt. 
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5. Celerina, 172^i in ü. I\l. 

A. Allgemeine Bemerkungen. 

Olorina, ein Dörfchon mit ca. 400 Soolon, lio^t uii- 
j^ofähi* V» ^tiindp untprhalb St. iMoritz. Es ist die oborsto 
üompiiido der untorii Talstiifc und znrfällt in das Dorf Olorina 
und den Woilor Crosta. Die Laj^e ist windstill und sonni^r; 
besonders wälirond des Winters hat keine Gemeinde des j^anzen 
Oberen^adins so frühe und so hinj?e Sonnenschein. Schmucke 
Häuser, sorgsam geptiegte Blumen- und (ieinüsegärten, blüliende 
Nelkenstöcke vor den Fenstern geben dem Dörfchen ein gar 
freundliches Aussehen. Die schweigsame Stille auf den Gassen 
sticlit auffallend ab gegen das geräuschvoll bewegte Treiben 
<ler drei Nachbargemeinden, und (Vierina ist deshalb von 
Gästen, welche ein ruhiges Stillleben lieben, gerne besucht. 
Heureiche Wiesen bilden die nächste Umgebung. Den Fuss 
des Dörfchens umsptilen die kristallhellen Fluten des Inn, 
welcher eine Viertelstunde weiter oben die dunkle Schlucht 
von ('harnadüras dunrhbricht, dann aber träge und langsam 
die tischebene Wiesenfläche dunrhschlängelt. Zwischen ('elerina 
und Cresta fliesst der aus Val Saluver kommende Schlattein- 
bach vorüber. Gegenüber braust der Flatzbach, von Pontre- 
sina herkommend, in langer Kurve gegen Samaden zu. Im 
untern Teile des Dorfes zweigt die Pontresiner Strasse ab, 
auf einer hölzernen Brücke den Inn und eine Viertelstunde 
weiter auf einer eisernen den Flatz überschreitend. Fünf 
Minuten vom Dorfe entfernt, links von der Pontresiner Strasse», 
liegt auf niederem, mit Lärchen bewachsenem Hügel das vom 
Begräbnisplatz umgebene alte Kinthlein San Gian. Es hat 
zwei Türme, von denen der grössere schon seit ein paar hundert 
Jaliren eine Ruine ist. Der Turm ist vor einigen Jahren 
einer gründlichen Restauration unterzogen worden, die Herr 
Ing. Bass auf seine Kosten ausführen liess. Die alte, kostbare, 
mit den Wappen des Gotteshausbundes und des Bischofs Orth- 
lieb von Brandis geschmückte Decdce der Kirche ist sein- 
seJjenswert. 
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Ausser dem Kirchlein San Gian, das nur bei Leichen- 
begängnissen benutzt wird, besitzt die Gemeinde Celerina noch 
zwei Kirchen: die Hauptkirche im Dorfe Celerina, die im 
Jahre 1903 mit einem neuen Geläute ausgestattet wurde, und 
das sehr alte Kirchlein in Cresta. 

Celerina ist der Heimatort des im Jahre 1873, den 3. Mai, 
verstorbenen Literaten und Dichters Zacharias Pallioppi. Dieser 
Name ist zwar wenig über die engeren Grenzen seines Heimat- 
tales hinausgedrungen, weil er nur in romanischer Sprache 
schrieb und dem Studium und der Verbesserung derselben 
seine Zeit widmete. Er schrieb sprachliche Werke für Schüler 
und gebildete Leser, und seine Gedichte und Sonette bildeten 
mehrere Jahre hindurch im „Fögl d'Engiadina" eine anziehende 
Lektüre. Sein Hauptwerk, eine romanische Encyclopädie, konnte 
er nicht mehr zu Ende führen; sein Sohn, Pfarrer E. Pallioppi, 
gab dieses Werk heraus und fand damit reiche Anerkennung. 
Sprachforscher werden auf dasselbe besonders aufmerksam 
gemacht. Dem verdienten Forscher und Förderer der roma- 
nischen Sprache ist nun ein Denkmal gesetzt worden, das 
die Inschrift t rafft: 
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„In grata memoria da Landamma Zaccaria Pallioppi, il 
cultivatur da nossa lingua, * 2 Mog 1820, f 3 Meg 1873 — 
Tis Engiadinais." 

Celerina ist Station der Rhätischen Bahn (5 Minuten nach 
St. Moritz bezw. nach Samaden) und der Berninabahn (3 Min. 
nach Muottas Murail, 5 Min. nach Pontresina). Der Ort ist 
auch in die Reihe der Winterkurorte eingetreten und erfreut 
sich lebhaften Winter- und Sommerverkehrs. 

B. Hotels etc. 

1. Cresta Palace (A.-G.). Auf freiem Wiesenplatz zwischen 
(-elerina und Cresta gelegen. Hotel ersten Ranges. Sommer- 
und Winterbetrieb. 120 Betten. 

2. Hotel Murail (Andr. Lendi's Erben). Am untem Endo 
des Dorfes, freistehend und aussichtsreich, sonnig und wind- 
geschützt. 50 Betten. 

3. Hotel Misani (R. Misani's Erben). Am untern Ende 
von Cresta, freistehend und aussichtsreich. 20 Betten. 
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4. Hotel Cresta Kulm (Gebr. Frizzoni). Zuoberst in Cresta 
gelegen, am Auslauf des Cresta- und Bob-Run. 50 Betten, 

Die Engadiner Aktienbrauerei in Celerina versorgt das 
Engadin und benachbarte Täler mit ihren beliebten offenen 
und Flaschenbieren nach Münchener und Pilsener Brauart. 

C. Exkursionen. 

I. Ohne Führer. 

1. Der Hügel San Gian, etwa 5 Minuten vom Dorfe ent- 
fernt. Es ist dies der Hügel, wo die Begräbnisstätte sich 
befindet und das Kirchlein mit abgebranntem Turm steht. 
Man folgt ein Stück weit der Pontresiner Strasse und wendet 
dann links zum Kirchlein hinan. Der höchste Punkt des 
Hügels gewährt einen herrlichen Blick gegen Pontresina zu, 
in die Schlucht von Chamadüras hinein, auf den Flatzbach, 
auf die weite Talebene mit den untern Dörfern bis Madulein, 
sowie auf die Albulakette und mehrere Ausläufer der Bernina- 
gruppe. Hohe Lärchenbäume gewähren kühlenden Schatten. 

2. Cristolais, 20 Minuten, ist ein Waldhügel, links von 
der Hauptstrasse nach Samaden, auf steilem Felskopf. Bei 
der alten Innbrücke (15 Minuten) wendet man steil hügelan; 
ein schwachkenntlicher Fussweg führt hinauf zum Aussichts- 
punkte. Haui)tansiclit gegen das Pontresiner Tal, sehr inter- 
essant. Die Tour kann bis nach Samaden ausgedehnt werden 
(siehe Samaden). 

8. Nach dem Waldschlössli oder der Meierei am St. 
Moritzer See mit Fortsetzung nach dem Bade oder nach St. 
Moritz-Dorf. Ausgang bei der Brücke, auf welcher die I*on- 
tresiner Strasse den Inn liberschreitet. Von da geht ein Fiiss- 
weg durch die Wiesen hin, der zu einer kleinen Brücke über 
den Inn führt. Jenseits der Brücke steigt ein Fussweg ziem- 
lich steil empor, der hoch über der Innschlucht hinführt und 
beim Innfall ganz in der Nähe des WaldschlÖssli ausmündet. 

Von dem eben beschriebenen Wege zweigt auf der Höhe 
über der Innschlucht ein anderer Weg links ab, der im Zick- 
zack zum Waldhügel ansteigt und sich dann zur Meierei 
hinunter senkt. 

Den Spaziergang nach dem WaldschlÖssli oder nach der 
Meierei kann man auch von St. Gian aus machen. Man 
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schlägt dort cIpu Wo^ ein, der rechts von der Pontresmer 
Strasse ahzweigt; bald nachdem dieser We<T zu steigen beginnt, 
geht man rechts ab, auf angenehmem Fusspfade kommt man 
dann zum {Eingang der Innsclducht, wo sich der Weg links 
zur Höhe hinanzieht oder rechts bequemer Fusspfad durch 
die Innschlucht direkt nach dem St. Moritzer See. 

4. N.ach Alj) und Muottas Laret, P/a bis 2 Stunden 
Steigung. Man geht gegen die Schlucht des Schlatteinbaches 
oberhalb des Dorfes zu. Unmittelbar vor derselben wird das 
Brücklein links überschritten. Ein steiler Fussweg führt durch 
die Wiesen nahe am Waldrand auf einen hohen vorspringenden 
Hügel hinauf, wo man eine prachtvolle Aussicht über das 
Pontresiner Tal und die untere Talstufe geniesst. Von hier au 
winl der breite Waldweg benutzt und man errei<;ht in etwa 
20 Minuten die Alphtitte von Laret. Oberhalb gewahrt man 
an steilem Hang die Viehwege, in welche man einmündet. 
Nach Erreichung der ersten Höhe wendet man über glatte 
Weiden links bergan bis zum Aussichtspunkt, der über ehiem 
kleinen Felsgurt liegt. Die Aussicht ist herrlich über das 
Seenrevier hin, wie talabwärts über die Ebene und die Dörfer 
«1er untern Talstufe. Mächtig präsentiert sich die lange Ge- 
birgskette von der Foruogruppe bis zu den Unterengadiner 
Bergen mit ihren vielen Spitzen, Kupj)en und Gletscherfeldern. 
In der Front zieht sich das Beminatal bis zum Berninajjass 
hhian, und hinter demselben steigeu luxrh einzelne Spitzen 
aus den Pus(!hhiver Bergen emjjor, iiamentli<th P. del Teo und 
P. di Sena. Von der AI]) Laret fülirt ein guter Fussweg nacli 
St. Moritz. (V'i Stunde.) 

5. Ins Saluvertal, bis zum Lej Alv ca. 2V'« Stunden. 
Botanisch interessant. Anstatt direkt nach (elerina zurück- 
zukehren, kann man nach St. Moritz absteigen oder ins 
Suvrettatal hinüberwandern. 

6. Nach der Statzeralp und Muottas da (Vierina. Beim 
Kirchlein San Gian zweigt ein breiter Waldweg rechts von 
der Hauptstrasse ab, der in etwa 30 Minuten an den Statzer- 
see hinauf führt. Dort geht eine Abzweigung nach rechts zur 
Meierei hinüber, und bald darauf links eine solche nach 
Pontresina. Man folgt keiner von ihnen, sondern geht auf 
neuem, schönem Wege gerade aus. In 20 Minuten wird die 
Statzeralp erreicht. Indem man dort links vorwärts schreitet, 
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gelangt mau zum Fussweg, welchor von Pontresiua herauf 
führt. Auf ihm steigt man noch eine starke halbe Stunde 
weiter in die Höhe. Die Aussicht vom Muottas da Celerina 
ist besonders talabwärts sehr malerisch. 

7. Muottas Murail, die breite, abgerundete Alpenhöhe 
gegenüber dem Dorfe. Es ist dies weitaus die lohnendste 
unter den leichtern Fusstouren, sie nimmt 2^« bis 3 Stunden 
in Anspruch. Man folgt der Pontresiner Strasse ; nach Ueber- 
schreitung der Flatzbrücke erblickt man links am Raine einen 
Fussweg, der gegen den Wald hin führt. Man kann denselben 
einschlagen und gelangt bald darauf in den Alpweg von Sa- 
maden, der nach Alp Murail und auf Muottas steigt. Besser 
aber geht man, wenn man die Strasse gegen Pontresina zu 
verfolgt bis da, wo ein Strässchen neben dem Murailbach 
zum Restaurant Belvoir abzweigt. Von da steigt ein be- 
quemer Fussweg in die Höhe, der nachher in den erwähnten 
Alpweg einmündet. Seit 1907 fährt auch eine Drahtseilbahn 
auf Muottas Murail. (Weiteres siehe Samaden.) 

8. Auf den Schaf berg. Der gleiche Weg wie nach Muottas 
Murail. Bei der zweiten Alphütte im Val Murail geht man 
rechts. Der Weg ist von hier an steil und mühsam, aber die 
Aussicht sehr lohnend (3 Stunden). Weiteres bei Pontresina. 

H. Mit Führer. 
(Siehe Pontresina, St. Moritz und Samaden.) 

0. Ausfahrten. 

St. Moritz -Bad, Sils, Maloja, Pontresina, Berninahäuser, 
Boriiinahospiz, Morteratsch, Roseg. Tarife in den Hotels. 

* 
Gäste von C'elerina, welche die Bade- und Trinkkur in 

St. Moritz machen wollen, können jeden Vormittag bequem 

mit der Bahn hin und zurück fahren. 

6. Pontresina, 1828 m ü. M. 

A. Allgemeine Bemerkungen. 

Pontresina ist als Touristenort weltbekannt. Am Fusse 
des von Alters her berühmten Berninapasses gelegen, umgeben 
von den Ausläufern der Berninagruppe, an der Ausmündung 
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der Täler, welche tief in das Herz des gewaltigen Gebirgs- 
stockes einschneiden und den Blick auf die in ein blendendes 
Eisgewfind gehüllten Riesenspitzen und auf die an ihrem Fusse 
hingelagerten Gletschermeere gestatten, ist Pontresina ein 
Funkt, welcher an Grossartigkeit und Schönheit der Natur- 
szenerie einer hehren Gebirgswelt den berühmtesten Touristen- 
orten in keiner Hinsicht nachsteht. Lange schon waren die 
Bemer Alpen unter der Touristenwelt bekannt und die grössere 
Zahl ihrer Riesenhäupter bezwungen, bereits hatte der Hoch- 
tourist in den gewaltigen Gebirgsstöcken des Chamounixtales 
und der Walliser Ketten seine Streifwanderungen und Bestei- 
gungen ausgeführt, ehe die Berninagruppo vom Fusse eines 
Touristen betreten wurde. Erst im Jahre 1850 führte Herr 
Geometer Coaz, jetzt eidgenössischer Oberforstinspektor, seine 
ersten Besteigungen in diesem Gebiete aus. (Erste Besteigung 
des Piz Bernina am 18. September 1850.) Er tat das zwar 
nicht als Tourist, sondern zur Lösung des ihm gewordenen 
Auftrages, die trigonometrischen Vermessungen und Aufnahmen 
für die eidgenössische topographische Karte durchzuführen. 
So bestieg er der Reihe nach den P. Corvatsch, Chapütschin, 
Tschierva und den P. Bernina. Doch vergingen noch einige 
Jahre, bis dieses Gebiet von den Hochtouristen fremder 
Gegenden zu ihren Besteigungen gewählt wurde. Zuerst 
begann der Einzelbesuch, dann rückten ganze Scharen an, 
bis der Strom nach dem neuen Touristenziel zu grossen Wogen 
anschwoll. Nimmt diese Gruppe mit Bezug auf ihre Ausdeh- 
nung und die Erhebung einzelner Spitzen nicht die erste 
Stelle im Alpengebiet ein, so ist sie an Mannigfaltigkeit und 
Annehmlichkeit der Exkursionen jeder andern wenigstens 
ebenbürtig, während sie, vermöge der grossen Erhebung der 
Talsohle, den grossen Vorzug hat, dass die Besteigungen 
kürzer, leichter und weniger gefahrvoll sind als anderswo. 

Pontresina ist auch ein Luftkurort. Die Frage, ob die 
Höhenlage eines Ortes auf den Gesundheitszustand des Men- 
schen einwirke, ist längst entsi.'hieden. Die Höhe bedingt 
eine sehr beträchtliche Verminderung des Luftdruckes, eine 
grössere Reinheit und Trockenheit der Atmosphäre ; und wenn 
wir die günstigen Temperaturverhältnisse des Oberengadins 
und das starke Ueberwiegen der sonnigen Tage gegenüber 
den tnlben und regnerischen hinzunehmen, so muss Pontre- 
sina bei seiner Höhe von 1800 m alle die Eigenschaften des 
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Klimas besitzen, welche auf Leben und (resundheit den «gün- 
stigsten Einfluss auszuüben vermögen. Vergessen wir ferner 
nicht, dass die Lage, der Talrichtung zufolge, sehr wind- 
geschützt ist, dass duftende Wälder in unmittelbarer Xähe 
des Dorfes sich ausbreiten, welche leichte, angenehme, kühle 
Spaziergänge ermöglichen und den Aufenthalt im Freien, den 
(ienuss der kräftigenden Alpen- und Waldluft in unbeschränkter 
Weise gestatten, so ist es ausser aller PVage, dass Pontresin* 
als Luftkurort die allergünstigsten Verhältnisse darbietet. 

Pontresina ist oino Sommerfrische. Die jüngere Zeit ist 
diejenige der geistigen Anstrengung geworden. Handel, In- 
dustrie, Kunst und Wissenschaft sind auf eine hohe Stufe der 
Ven-ollkommnung gelangt. Der dabei immer tätige, an- 
gespannte Geist bedarf zeitweise der Ruhe und Erhohmg, 
der Auffrischung und neuen Anregung, wofern er nicht er- 
matten und mit dem Körper zusammenbrechen soll. Die 
Sommerfrische verfehlt da ihre gute Wirkung nicht, und 
wenn es wahr sein sollte, was viele mit Bedauern behaupten, 
dass die allgemein verzärtelte Erziehung der Neuzeit ein 
körperlich schw^ächlicheres, gegen äussere Einflüsse empfind- 
licheres Geschlecht aufbringt, so wird der Besuch der Sommer- 
frische zur Stärkung des Körpers immer mehr zum Bedürfnis. 
Findet der Hochtourist ein grosses Vergnügen darin, seine 
Kräfte im Kampfe mit den rohen Elementen, Gefahren und 
Beschwerlichkeiten des Hochgebirges zu stählen, so fühlt sich 
der Sommerfrischler da recht wohl, wo ihm leichte, angenehme 
Spaziergänge Befriedigung und Genuss gewähren. Pontresina 
ist hiefür der rechte Platz. Welche Mannigfaltigkeit, wehihe 
Abwechslung ! Leichte Talwandemngen, die selbst bis an die 
Riesengletscher hinleiten, Spaziergänge durch schattige Wälder, 
romantische Schluchten, über blumige Matten zu interessanten 
Wasserfällen, Besteigung niederer und doch aussichtsreicher 
Höhenpunkte — sie alle verlangen nur geringe Anstrengung, 
bieten aber hohen Genuss, erheitern das Gemüt, beleben den 
Geist und mehren die körperliche Kraft. Dass Pontresina in 
dieser Hinsicht sehr vieles bietet, wer wollte es bestreiten? 

Pontresina ist auch Winterkurort und bietet dem Skisport 
vor allem ein weites Exkursionsgebiet für die Ausübung des 
Wintertourismus. 

Das Dorf liegt auf einer kleineu Terrasse oberhalb des 
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Fiatzbaches, welcher sich aus der Vereinigung des Roseg- und 
Beminabaches bildet. Es zerfällt in folgende Häusergruppen : 

1. Laret oder ünterdorf. So heisst der Häuserkomplex 
am nördlichen Eingang des Dorfes mit der Dorfkirche. Im 
Jahre 1720 war dieser Teil gänzlich abgebrannt, nur die 
Kirche blieb teilweise verschont. Noch heute befinden sich 
im Gemeindearchiv Bücher und Dokumente aus älterer Zeit, 
welche, halbverkohlt, bei der unglücklichen Katastrophe ge- 
rettet wurden. Die Häuser sind nur zum Teil im modernen 
Stile erbaut. Hier befinden sich die meisten Hotels, nämli(;h : 
Roseg, Schlosshotel, Weisses Kreuz, Parkhaus, Kronenliof- 
Bellavista und Saratz. 

2. Bellavita oder das neue Quartier. Südlich der Kirche, 
durch eine tiefe Runse vom untern Dorfe getrennt, steht 
längs der Strasse eine neuerstandene Häusergruppe, bestehend 
aus dem Hotel Pontresina, dem Post- und Telegraphengebäude, 
dem Hotel Languard, einigen schönen Villen, dem Schul- und 
Pfarrhaus des Dorfes mit der meteorologischen Station und 
einigen kleineren Gebäulichkeiten. Oberhalb dieser Gebäude 
prangt die neue englische Kirche, ein Prachtgebäudo, ganz 
besonders im inwendigen Ausbau. Das grosse Ohorfenster, 
in prachtvoller Glasmalerei, ist ein Geschenk der Familie 
Bancroft. Der Gründer der Kirche ist Pfr. J. W. Ayre. 

3. St. Spiert schliesst sich unmittelbar an dieses neue 
Quartier an. Es sind hier meist ältere, doch zum Teil an- 
sehnliche Häuser mit Privatlogis, sowie die Hotels Schweizer- 
hof, Müller, Bemina und Engadinerhof, mit Bierhalle und 
Restaurant; am Eingang befinden sich eine Apotheke und 
das Restaurant „Casino international". Seinen Namen soll 
dieser Dorf teil von einer früher dort vorliandenen Kai)elle 
erhalten haben, welche dem hl. Geiste geweiht war. 

4. Giarsun liegt ungefähr 3 Minuten weiter taleinwärts 
und besteht aus dem Hotel Steinbock, dem neuerbauten 
Palacehotel, dessen Eröffnung im Jahre 1907 stattfand, und 
der ebenfalls neu errichteten Pension Villa CoUina, der Villa 
Leupold und einigen altertümlich aussehenden Häusern. 

5. Der Karlihof. Oberhalb St. Sjäert und Giarsun ziolit 
sich eine Häuserreihe im Halbkreise herum, welche den Namen 
Karlihof hat. Dies ist der älteste Teil des Dorfes; manche 
Gebäude sehen uralt und dürftig aus. Doi-t ist ein kleines, 
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altes Kirchlein, die Gräberkirche St. Maria, mit umliegendem 
Friedhof ; gegenüber steht eine noch wohlerhaltene, fünfeckige 
Schlossruitie (Spaniola), auf deren Zinnen einige junge Arven- 
bäume sich eingewurzelt haben. 

In unmittelbarer Nähe um das Dorf breitet sich ein 
weites Wiesengelände aus, welches in sanfter Abdachung zur 
Talsohle sich niedersenkt. Der Graswuchs ist sehr üppig und 
der Blumenflor der Wiesen während der Monate Mai, Juni 
und Juli entzückend, bunt und mannigfaltig. Die Menge 
abgegrabener Raine deutet an, dass der Ackerbau einst in 
ziemlicher Ausdehnung betrieben wurde; seither sind die 
Aecker in Wiesen umgewandelt worden. In niedlichen Gärt- 
chen und vor den Fenstern prangen mancherlei zierliche Topf- 
pflanzen in wundervollster Farbenpracht. Die Einförmigkeit 
des Wiesenfeldes wird von kleinen Lärchen partien in male- 
rischer Weise unterbrochen ; Lärchen- und Arvenwälder um- 
geben die Felder gleich einem geschlossenen Rahmen. In der 
ausgezeichnet schönen Waldkultur oberhalb des Dorfes ist 
auch die Fichte in einigen tausend Exemplaren vorhanden, 
welche sehr üppig gedeihen. Der Wald, welcher dem Dorf 
gegenüber liegt und vielfach von künstlich angelegten Spazier- 
wegen durchkreuzt ist, hat einen ausgeprägten Moränenboden 
zur Unterlage, welcher nebst mehreren deutlichen Gletscher- 
schliffen an eine längst entschwundene Eiszeit erinnert. 

Die Aussicht ist besonders gegen das Rosegtal wunder- 
bar schön, da man einen grössern Teil des Rosegglotschers 
und den lierrlichen Kranz der SolIa-Glü8chaint-Grup])e über- 
blickt. 

Der Verschönerungsverein hat in der Nähe und Ferne 
Promenaden und Fusswege in grosser Anzahl erstellt, damit 
der Gast in schattigen Wäldern geiaütlich lustwandein kann 
und mit Leichtigkeit schöne Aussichtspunkte erreicht. 

Der Führerverein zählt mehr als .'$0 Mitglieder; die 
Leistungsfähigkeit derselben ist bekannt, die meisten sind sehr 
tüchtig, mehrere darunter können zu den ausgezeichnetsten 
(iebirgsmännern gezählt werden. 

Zur Erleichterung der Hochtouren in der Beminagruppe 
stehen den Touristen vier Klubhütten der Sektion Bernina 
des Schweizer Al])enklubs zur Verfügung; die neue und die 
alte Bovalhntto am Kusse des Beniinastockes, die Mortelhütte 
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am Fusse des Piz C'Orvatscli und die Tscldervahütte am Fusse 
des Piz Tschierva. Für viele Hochtouren und Gletscherwan- 
derungen ist das kleine „Restaurant zum ewigen Schnee", ein 
ganz neues Haus, auf dem Diavolezza-Sattel als Ausgangs- 
punkt sehr günstig gelegen. Es stehen dort etwa 20 Betten 
zur Verfügung. Am Fusse des Morteratsch- und des Roseg- 
gletschers steht je ein kleines Hotel. 

Pontresina ist Ausgangs-Station der Bernina-Post (Pontre- 
sina-Tirano), die täglich zweimal in jeder Richtung verkehrt. 

Pontresina ist Eisenbahnstation der Albula- und Bernina- 
bahn ; die Zweiglinie der Rhätischen Bahn nach Pontresina 
verbindet letzteren Platz mit Samaden. 

Direkt mit St. Moritz wird Pontresina ferner noch ver- 
bunden durch die neu zu erbauende elektrisch betriebene 
Beminabahn. Genannte Bahn vermittelt den Verkehr zwischen 
St. Moritz-Celerina-Pontresina über den Bemina-Pass nach 
Tirano. Pontresina erhält dadurch eine täglich mehrmalige 
Bahnverbindung auch mit Morteratsch, mit Beniina-Hospiz 
und mit Poschiavo. 

Pontresina hat elektrische Beleuchtung; die Kanalisation 
ist in zweckentsprechender Weise durchgeführt. Es besteht 
telephonische Verbindung mit St. Moritz und den dort an- 
schliessenden Linien. 

Die Saison dauert bei günstiger Witterung bis Ende Sep- 
tember, ja selbst in den Oktober hinein. 

Arzt: Dr. P. Gredig. 

Apotheke: Chs. Golay. 

B. Gasthttfe etc. 

Es sind der Reihe nach, wie sie an der Strasse liegen, 
folgende : 

a) Im Unter dorf: 

1. Hotel Roseg (A. Fl. Zambail) mit Dependance ; 20() Betten. 

2. Schlosshotel EnderUn (L. Enderlin's Erben) 200 Betten. 

3. Hotel Weisses Kreuz (Franz Trippi-Euderlin), dem S<?hloss- 
hotel gegenüber; 180 Betten. Dependance. 

Parkhaus, dient als Dependance für Schlosshotel und 
Hotel Weisses Kreuz. 

4. Hotel Kronenhof und Bellavista (Lor. Gredig) gegen das Ende 
des Dorfteils zu. 300 Betten ; Bank ; Weinhaudlung en gros. 
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5. Hotel Saratz (Joh. Saratz) ganz am oborn Ende des Dorf- 
teils; 150 netten; Bank. 

Privatlojcis : 

Herr Pidermann-Barblan 25 Betten, Herr L. Caflisch 12 
Betten, Herr J. Kreis 25 Betten, Herr Ulrich Stiffler 24 
Betten, Madame M. Lina 20 Betten, Frau Jann Gross 8 Betten,. 
Herr Trepp 12 Betten, Herr C. Stiffler 10 Betten. 

h) In Bellavita: 

6. Hotel Pontresina (Hans Stopi)any) 200 Betten, 

7. Flotel Lanojuard (Frau Lehr-Gredi^) 45 Betten. 

Privatlogis : 

Villa Bellavita (L. Gredig-Fanconi) 1 Salon und 12 Betten, 
Villa Caduff (Martin Caduff) Salons und 14 Betten, Haus 
Caprez (Frau Caprez) 16 Betten, Neues Posthaus (J. Calonder) 
Salons und HO Betten, Villa (Predig (A. Gredig) Salons uad 
30 Betten, A ma Campagne (J. Calonder) Salon und 18 Betten, 
Kestaurant und Zuckerbäckerei, Villa Ludwig (Dr. Gredig) 
Salons und 12 Betten, Haus Ragaz 6 Betten. 

c) In St, Spiert (Oberdorf): 

Casino, Cafe-Restaurant. 

8. Hotel Schweizerhof (P'amilie Manzinoja) 120 Betten. 

9. Hotel Müller (Jakob Müller) 60 Betten. 

10. Hotel Engadinerhof (J. P. Fopp) 120 Betten. 

11. Hotel Bernina (Math. Schmidt) 60'Betten, Speditionsbureau. 

Privatlogis : 

Madame A. Manzinoja 8 Betten, Hans Grass' Erben 15 
Betten, Madame M. Saratz 16 Betten, Lehrer Delnon 5 Betten, 
Schreiner R. Gees' Erben, 15 Betten, Schlosser Jäger 2 Betten, 
Schreiner Freimann's Erben 10 Betten, Konditorei Kochen- 
dörfer 6 Betten. 

dj Giarsun: 

12. Hotel Steinbock (Claudio Saratz) 30 Betten. 

13. Palacehotel, 130 Betten. 

14. Privat-Pension „Villa CoUina** (Kasp. Hitz), 45 Betten. 
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Frivatloffis : 

Villa Leupold (Madame Loupold) Salons und 20 Betten, 
Jacob Nicol Iß Betten, Pet. Beeli 4 Betten, Lehrer Tjret^el 
7 Betten. 

e) Karlihof: 

Privatlogis : 

Haus ('aprez (Gebr. Caprez) 8 Betten, Haus Jos. Grass 
4 Betten, Chalet Bellevue ((Jhr. Grass) 12 Betten. 

f) Hotels und Restaurants ausser dem Dorfe: 

1. Restaurant Belvoir (Mart. CJaduff) 10 13etten. 20 Min. ent- 
fernt, am Walde oberhalb der Landstrasse nach Samaden. 

2. ('halet Sanssouci (Pool), Sommer- Wirtschaft im Walde 
gegenüber Hotel Steinbock. 

8. Hotel und Pension Morte ratsch (Kam. Kessler) 20 Betten, 
am Fusse des Morteratschgletschers. Gletschergrotte. 

4. Berninahaus, 8 — 10 Betten, 1^^ Std. entfernt, an der 
Beminastrasse. 

5. Berninahospiz (Wehrli-Alder) 25 Betten, auf der Bernina- 
passhöhe, 3 Std. entfernt. (Von dort gelangt man zu den 
Restaurants Sassal Masone und Alp Grftm.) 

6. Restaurant zum ewigen Schnee (Fimian), 20 Betten, auf 
dem Diavolezzasattel, 27« Std. vom Berninahaus. 

7. Restaurant Languard auf der Languardspitze, 8266 m, 
(87» Std. Entfernung). 

8. Languardhütte (Alppächter) bei der Alphtttte. 1 Stunde 
Entfernung. 

9. Restaurants Schafberg (Zippert & Platz), zwei Restaurants 
am Schaf berg oberhalb Pontresina ; das erste ist eine Stunde 
entfernt, das zweite beim Aussichtspunkte (Signal), 27« 
Stunden. 

10. Hotel du Glacier (Lehrer Clalüna), 8 — 10 Betten, im 
Rosegtal in der Nähe des Gletschers und des Surlejweges, 
2 Std. entfernt. (Liegt auf Gebiet der Gemeinde Samaden.) 

11. Restaurant Muottas Murail (Job. Liss), 2V« Std. (Liegt 
ebenfalls auf Gebiet der Gemeinde Samaden). 

12. Restaurant Fuorcla Surlej (J. Rähmi) mit einigen Betten, 
4 Std. von Pontresina. 
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C. Exkursionen. 

Die Ausflüfro iiiul Toureu von Pontrosina aus sind i^ar 
verschiedener Art ; sie lassen sich foljjenderweise einteilen : 

1. Ganz leichte Spaziergänge. 

2. Grössere Spaziergänge oder leichtere Touren, welche 
ohne Führer gemacht werden können. 

H, Mittlere Touren, welche Führer erfordern. 

4. Schwierige Hochtouren. (Führer selhstverständlich). 

5. Gletscher- und Rundtouren. (Ebenso.) 

I. Ganz leichte Spaziergänge. 

1.. Schlachtpromenade. 

(Waldweg an der Pontreainer Scrhlucht.) 

Dies ist eine ungemein beliebte Nachmittags- oder Abend- 
promenade, welche täglich auch von den Fremden aus den 
Nachbargemeinden sehr zahlreich besucht wird. Die i-oman- 
tische Schlucht hat in vielen Stücken Aehnlichkeit mit der 
weltberühmten Viamala. Ausgang: bei der Kirche in Uuter- 
Pontresina durch die Rosegstrasse zur uralten Punt ota über 
den Berninabach. Auf der Brücke hat man einen schauerlich- 
schönen Blick nieder in die dunkle Tiefe, wo der wilde Berg- 
strom dumpf brausend zwischen engen Klüften und senk- 
rechten, oft überhängenden Felsen mühsam sich durchwälzt, 
bald milchweisse Strudel, bald grüne Spiegelflächen bildend. 
Unweit der Brücke ist ein grosser Spielplatz (Lawn Tennis), 
oberhalb desselben stehen mehrere Bänke für Zuschauer. 
Links von diesem Platze wendet der Fussweg gegen die Schlucht 
hin. Nach etwa fünf Minuten kommt man zu einer Ruhebank 
über einem beinahe senkrecht zum Strom niederfallenden Ab- 
grund. Weit dringt der Blick hinein in eine schauerliche 
Schlucht, die da und dort von umgefalleneu Baumstämmen 
überbrückt ist; spärliches Moos und wenige niederhängeude 
Sträucher bedecken stellenweise die abgeplatteten Felsabsätze, 
bespritzt von dem Staubregen der Wasserfälle. Fast senk- 
recht unter unserm Standpunkt, in dunkler Tiefe, springt ein 
runder, zum kleinen Platze geebneter und mit Geländern 
versehener Felskopf in die grünlichen Stromwellen vor, welche 
ihn im Halbkreise umschäumen. Ks ist dies die Schluchthölle, 
in welche man auf sicher angelegter Blocktreppe unter hohem 


7H 

überhängendem Felsen gefahrlos hinabsteigen kann. Diese 
Schluchthölle ist ein so romantischer Punkt, dass niemand 
versäumen seil, ihr einen Besuch zu machen. Nach weiteren 
5 Minuten kommt eine zweite Ruhebank, gegenüber einem 
kleinen Wasserfall. Etwa 100 Schritte hinter diesem Kuhe- 
plätzchen hat der Weg eine Abzweigung nach links, welche 
zwischen prächtigen Arvengruppen unter einem längeren Fels- 
gurt und von dort auf hoher Blocktreppe auf die sogenannte 
Kanzel hinunterführt Auf kleiner Terrasse mit sicherem (Ge- 
länder betrachten wir da, wie der wasserreiche Berninabach, 
in sein dunkles Felsbett gezwängt, unter ohrenbetäubendem 
Brausen als bewundernswürdiger Wasserfall den Eintritt in 
die Schlucht erzwingt. Oben vorbei führt der Weg gegen 
eine sonnige Lichtung hin mit malerischer Aussicht auf Ober- 
Pontresina (der hier nach rechts in den Wald hinein lenkende 
Weg ist die Taispromenade, s. unten; links zweigt der Fuss- 
weg ab, der nach dem Hotel Steinbock hinüberfülirt), und in 
ca. ;) Minuten gelangt man zu der angenehm in lieblicher 
Waldesfrische gelegenen Sommerwirtschaft „Sanssouci" mit 
schönem Saal und lieblichem Vorplatze. Neue Strasse vom 
Hotel Bernina nach der Haltestelle der Berninabahu, beim 
Chalet Sanssouci. 

2. Taispromenade. 

(Waldweg vom Hotel Steinbock oder Hotel Beniina ins Hosegtal.) 

Nachdem die Brücke unterhalb Hotel Steinbock über- 
schritten, erreicht man beim Eintritt in den Wald die Schlucht- 
promenade. Man geht dieselbe etwa 20 Schritte links und 
wendet dann rechts quer waldeinwärts. Angenehme Waldes- 
stille, Schatten, Kühle; die Luft ist gewürzt von dem Duft 
der Linaea borealis und des Arvenbaumes, lluhebänke sind 
an schattigen Plätzchen angebracht. Man wandert über eine 
mit geschlossenem Wald, Moos und Heidelbeersträuchern dicht 
bewachsene Mittelmoräne der Vorzeit, welche sich au der 
Vereinigung der Gletscherströrae aus Morteratsch und Koseg 
abgelagert hatte. Bei einem runden Plätzchen, auf welchem 
mehrere Bänke im Halbkreise stehen, wird der von der hohen 
Brücke herauffülu-ende Muottasweg gekreuzt; man wendet hier 
um den Abhang herum gegen das Uosegtal zu. Nach wenigen 
Schritten teilt sich der Weg: der rechte Arm führt steil in 
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dpii Kosegwp»? hinab und dem Dorfe zu. Den linkon oder 
obern Arm verfolgend, erreicht man bald einen lichten, ebenen 
Weideplatz, auf welchem man im Rückblick nach rechts die 
('rasta Mora bei Hevers, links von derselben den P. Uertsch, 
den Albulapass und rechts den P. Kesch sieht. Hier mündet 
der Weg in die Rosegpromenade ein, welche noch 80 Min. 
weiter taleinwärts läuft. (Bis hier ca. 25 Min.) 

3. Die Bosdgpromenade. 

Von der hohen Brücke an wird die Rosegstrasse noch 
etwa 500 Schritte eingehalten. Dann geht ein breiter W^ald- 
weg links von derselben ab, zuerst durch die Wiesen hin- 
ziehend. Auf einem 10 Minuten entfernten, rechts am Wege 
liegenden Hügel hat man eine prächtige Aussicht auf den 
Roseggletscher. Nach weitern 10 Minuten erreicht man ein 
lichtes Plateau, auf welchem man im Rückblick den P. Uertsch, 
Crasta Mora und P. Kesch sieht. Hier mündet links die 
Taispromenade ein, welche nach Punt ota, Chalet Sanssouci 
oder zum Hotel Steinbock zurück führt. Der Weg setzt 
sich durch lichte Lärchenwälder, denen sich bald auch die 
Arve beigesellt, noch fast 30 Minuten ohne alle Steigung fort. 
Alpenrosen blühen überall, und die vielen Murmeltiere be- 
grüssen den Wanderer durch ihr gellendes Pfeifen. Wo der 
Weg das Plateau verlässt und um den Rain herumbiegt, 
erblickt man Pontresina. (legenüber ist mitten in einer Wiese 
ein kleines Häuschen, wo der berühmte Gemsjäger Job. Marchet 
Colani zeitweise wohnte. Die Promenade mündet in die Fahr- 
strasse zum Restaurant Roseggletscher ein, welches man von 
da aus in einer starken halben Stunde erreicht. 

4. FroxxMnade von Sanssouci zum Languard -Wasserfall. 

Die Schluchtpromenade endet beim Chalet Sanssouci. 
Hinter dem Restaurant geht ein Weg links waldeinwärts. Bald 
wird eine Bank an sehr schattiger Stelle erreicht, wo Richard 
Wagner seinen Namen eingegraben hat. Dort geniesst man 
einen schönen Blick auf Pontresina. In weitem 10 Minuten 
wird der Wald verlassen. Gegenüber stürzt der Languard- 
bach über eine 180 Meter hohe Felswand hernieder, je nach 
der Beleuchtung in den schönsten Regenbogenfarben schillernd. 
Die Briicke bei der ehemaligen Sägemühle wird überschritten 
und in 10 Minuten Giarsun erreicht. 
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Etwa 5 Minuten hinter dem ('halet Sanssouci zweigt von 
der obgenannten Promenade nach der sogen. Sägebrücke 
(Brücke gegenüber dem Languardfall) ein schattiger Fussweg 
ab, der durch den Wald nach der ^Thünetta" (siehe Prome- 
nade 14) und auf einer weiteren Abzweigung nach dem 
Morteratsch-Hotel führt. 

5. Die Flatzpromenade. (40 Min.) 

Es ist dies ein Spaziergang, der nicht etwa grosse Aus- 
sicht oder besonders interessante Punkte, sondern viehnehr 
seine wohltuende Stille und Abgeschiedenheit cliarakterisieren. 
Nur das Wellenspiel des jungen Flatzbaches unterbricht das 
Schweigen, das hier herrscht. Beim Plotel Koseg zweigt man 
von der Strasse ab und steigt zum Fluss hinunter, den eine 
Brücke überspannt. Auf der Waldterrasse am jenseitigen Ufer 
wird der Fussweg links eingeschlagen, welcher in vielen 
Biegungen sich leicht und eben, meistens unter dem Bande 
der Terrasse, unter schattigen Bäumen hinzieht. Nach dem 
Austritt aus dem Walde führt der Weg zur Punt nouva (neue 
Brücke) über den Rosegbach und nach Punt ota, mit An- 
schluss an die Schluchtpromenade. 

6. Der Tnrmweg. (40 :\lin.) 

Etwa 200 Schritte hinter dem letzten Hause von Ober- 
Pontresina oder (liarsun führt ein Fussweg links von der 
Hauptstrasse ab gegen den Wald und die Schlossruine zu. 
Oberhalb des Hotels zum Steinbock ist ein wohl ausgeebnetes, 
sehr schattiges Plätzchen mit Sitzbänken, von wo aus man 
eine höchst anmutige und malerische Talaussicht geniesst und 
da« bewegte Saisonleben in ungestörter Buhe überschaut. Ein 
zweiter Ruheplatz ist etwa 5 Min. weiter oben, mit Aussicht 
auf das ganze Dorf und das Tal des Flatzbaches wie auch nach 
der Albulakette hin. Diese Promenade steht in Verbindung 
mit der Grast' ota-Tour, indem man unter dem alten Kirchlein 
den Languardweg durchkreuzt und den durch Wiesen hin- 
ziehenden Weg einschlägt. Derselbe führt auf den Hügel 
Grast' ota und nach den Hotels Kronenhof, Saratz und Boseg 
zurück. 
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7. Grast' ota. (40 Min.) 

Crast' ota ist ein zum Teil bewaldeter, ziemlich hoher 
Hüffcl oberhalb des Ilnterdorfes mit herrlichster Aussicht auf 
liosoji^tal und Gletscher, sowie auf das Dorf und seine üm- 
iXebungen. Der Ausj^angspunkt ist bei der Dependance des 
Hotels Hoseg, der Wog führt durch junge Waldkulturen neben 
dorn Pflanz garten auf den Hügel hinan. Oder man geht neben 
der Dorf kircho gegen den Lärchenwald hinauf, durchschneidet 
denselben in verschiedenen Windungen, oben nach links 
wendend. Die Fortsetzung des Weges führt auf den Schaf- 
berg. Von Crast' ota geht der Fussweg durch Wald und 
Wiesen gegen die Gräberkirche zu und mündet bei dem alten 
Turm in den sogenaimteu „Turm weg" ein oder führt nach 
Hotel Steinbock zurück. 

8. EundtouT von Pontresina, (2—3 Std.) 

Ausgang beim Hotel Roseg: über den Rosegsteg nach 
der Platzpromenade bis nach Punt ota; dort wird in die 
Schluchtpromenade eingelenkt und dieselbe verfolgt bis hinter 
die Kanzel, wo ein Fussweg durch die Wiesen bis zur Stein- 
bockbrücke und nach dem Hotel Steinbock hinführt. Hinter 
den dortigen Häusern wird der Tunnweg eingeschlagen und 
die Verlängerung desselben nach Crast' ota benutzt, von wo 
aus man ins Dorf zuriickkehrt. 

9. Die Scliafberg-Tour (unteres Schafberg-Restaurant). 

Diese herrliche Tcmr nimmt etwa IV» Std. massigen 
Marsches in Anspruch, ohne die verscliiedenen Halte ; sie 
wird am besten in der Morgenkühle ausgeführt, wiewohl die 
Aussicht und Beleuchtung gegen Abend nicht minder schön 
ist. Drei Ausgangspunkte: a) bei Hotel Roseg gegen den 
Jjärchhügel Crast' ota hinan; b) neben der Kirche, unterhalb 
derselben wird der Feldweg links eingeschlagen. Auf Crast' 
ota vereinigen sich die drei Linien bei einer Ruhebank ; herr- 
liche Aussicht ins Rosegtal. Die Steigung wird steiler und 
nuihsamer. Durch Arven- und Lärchenkulturen erreicht man 
auf steilem Zickzackweg in weitem 25 Almuten einen vor- 
springenden P>lskopf mit Ruhebänken. Ungefähr die Mitte 
des Weges. Unbeschreiblich schöne Aussicht auf den Roseg- 
und Morteratsch-Gletscher und die in deren Hintergrund sich 
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auftürmenden Schnoeberge, auf die Soen von Statz und 
St. Moritz. Die letzte Hälfte des Weges führt durch lichte 
Wälder von uralten, meist gipfeldürren Riesenlärchen über 
die Walgrenze hinauf und endet fast senkrecht über Hotel 
Roseg auf künstlich ausgeebnetem Plätzchen, wo sich ein 
kleines Restaurant (das untere Schafberg-Restaurant) befindet. 
Die Aussicht ist wundervoll, ganz besonders nach dem Roseg- 
tal hin. Man überblickt das Pontresinertal von der Mündung 
des Flatzbaches bis an den Morteratsch-Gletscher und das 
Haupttal bis an den Campferer See. Den Glanzpunkt bildet 
der Roseg-Gletscher. Von den Spitzen, die aus demselben im 
Halbkreise emporragen, merken wir uns: P. Tschierva, Sella, 
Glüschaint, Monica, Chapütschin, ('orvatsch; im Morteratsch- 
tale : Bellavista, Palü, demselben Munt Pers vorgelagert und 
links hinter diesem Cambrena. Die Albulakette, zur linken 
Seite des Haupttales, wird vom P. Longhin über dem Maloja- 
pass bis zur Crasta Mora, beim Eingang ins Beverstal, ver- 
folgt. Als die bedeutendsten Spitzen aus derselben finden 
wir den gewaltigen P. Julier, über St. Moritz hin, und den 
P. Ot, hinter dem breiten P. Padella steil und s[>itz enii)or- 
strebend, leicht heraus. 

10. Zun Schftfberg-Signal. 

Vom untern Schafberg-Restaurant (siehe No. 9) führt ein 
steiler Fussweg in einer Stunde zur Spitze des Schafberges, 
wo sich ein Restaurant befindet. Dieser Punkt übertrifft an 
Grossartigkeit der Aussicht alle niedern Höhen des Oberen- 
gadins. Die beiden gewaltigen Gletscher des Morteratscli- 
und Rosegtales sieht man von ihren Gletschertoren bis in ihre 
entlegendsten Fimmulden und Sättel. Die • Gletscherbriiche 
bei Isola Persa, im Labyrinth und im Hintergrunde des R(»- 
segtales zeigen sich prachtvoll; man verfolgt alle Seiten- 
und Mittelmoränen derselben. Aus dem Haupttal leuchten 
uns die Seen entgegen, der Statzer, St. Moritzer, Campferer, 
ein kleines Dreieck vom Silvaplaner und der Silser See. Die 
Dörfer von Maloja bis Samaden, sowie Pontresina präsentieren 
sich unserm Auge, lieber die grosse Zahl der sich uns fast 
im Halbkreise gegenüber ausbreitenden Gebirge mag uns die 
kleine Tabelle auf Seite 78 orientieren. Die Namen der 
Berge erscheinen auf ihr in der Reihenfolge, wie sie sich 
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M. Drosa 

r 

Dei Vaniii • 

• P. Lat 

f P. Rosatsch • 

• P. Lizzone 

\ P. Surlej . 

• P. Diiana \^ 

Fuorcla Surlej • 

• P. Longhin f 

P. Corvatsch • 

• P. Lagrev 

P. Chapütschiii • « 

• • P. Polaschin 

Muongia (Monica) • 

• Juliertal 

P. (xlüschaint • 

• P. Albana 

2 Spitzen P. Sella • 

• P. Julier 

Sellapass • 

• P. Suvretta 

P. Tschien-a • 

W • P. Nair 

3 Spitzen P. Roseg • \ <v 
P. Chalchagn • / 

• Cima da Flix 

• Sass Corviglias 

P. Morteratsch • 

• P. d'Err 

M. Scerscen • 

• P. Saluver 

• V. Bornina 

P. Michel • 

• Crasfagüzza 

P. Padella . 

• P. Argient 

p. ot ; 

• P. Zupo 

P. Aela • 

• P. Bellavista 4 Sp. 

Lonzerhorn • 

r • P. Paiü 3 Sp. 
\ . M. Pers 

Stulsergrat • 

(lümeis • 

• P. Cambrona 

Erzhorn • 

• P. Carral 

P. Blais . 

• ßorniimtiil 

P. Mez/aval • 

. P. All.ris 

1\ Albula . 

• Scliwesiern 

Crasta niora • 


I'. Blaisun • 

'- 

^ 

Schaf'bei 

rg'Hignnl 

P. Vadret • 

Nord • P- Kesch 

• 
Munt . Ost 

• P. Val Müra 

• 
ürra- • 

• P. la Virotj'la 

va- • 

• P. Vadret 

tscha • 



Orientlemngr bei dem Schafberg-Sigrnal. 
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rechts uud links voui Visiorpunkt Monte Drosa, über Maloja 
hinaus die entfernteste massige Si)itze, aneinander reihen. 

In der kleinen Hütte auf der Spitze des Si^hafber^ire» 
hauchte am 28. Sei)temher 1899 der j^rosse Maler Giovanni 
Segantini das Leben aus, der die Höhe des Schafberj?es auf- 
gesucht hatte, um angesichts der herrlichen Gebirgswelt an 
seinem Tryptychon - - die Natur, das Leben, der Tod - - zu 
arbeiten, und dort erkrankt war. 

U. Maottas Murall oder Muottas da Samedaa (2— 27» Btd.). 

Unter den verschiedenen niederen Aussichtspunkten in 
der Nähe von Pontresina, denen ein sehr häufiger Besuch ab- 
gestattet wird, steht Muottas Murail bezüglicli Aussicht nur 
dem Schaf berg-Signal nach, ist jedoch weniger anstrengen(L 
Zunächst führt seit dem Sommer 19()7 eine Drahtseilbahn 
dort hinauf, die in 25 Minuten von der Station „Punt MaraigP 
(Station der Rätischeu- und der Bernina-Bahn) die Fahrt auf 
den begehrten Aussichtspunkt vollführt. Oben ist ein hübsches 
Berghotel erbaut, das ausser Restauration auch etwa 20 Fremden- 
betten aufweist. Sommer- und Winterbetrieb. Allein auch 
zu Fuss wird die Tour häufig gemacht. Reitpferde können 
bis ganz oben benutzt werden. Der Weg beginnt bei der 
zum Hotel Roseg gehörenden Dependance. Ein Stiick weit 
steigt man steil an, nämlich bis zur Einmündung in den breiten 
Waldweg links. Dann wird die Steigung unmerklich durch 
die leicht bewaldete Halde hin. Man geniesst durchwegs eine 
schöne Aussicht auf das Hosegtal und die Albulnkette. Nach 
ra. 30 Min., bei einem kleinen hölzernen Brunnen, macht der 
Weg eine Kehre, um in Val Murail einzubiegen. Die Steigung 
wird wieder stärker. Links am Wege steht die Hütte der 
Holzhacker. Nach Ueberschreitung einer kleinen Brücke wird 
der Samadner Alpweg erreicht. Bald folgt die Sennhütte 
(1 Std. 20 Min.). Sie ist im Anfang und am Ende des Sommers 
bewohnt, im Hochsommer nicht. Man verfolgt den guten Fnss- 
weg talaufwärts. Nach abermals 30 Minuten maclit der Weg 
bei der oberen Sennhütte eine scharfe Kehre nach links und 
führt dann an der steilen Halde zum Restaurant Muottas 
Murail hinüber. Orientierung siehe bei Samaden. 

Man kann den Muottas Murail auch vom untern Schaf- 
berg-Restaurant (siehe No. 9) aus erreichen auf prächtigem 
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Anblick. Nach weiteren 20 Minuten biegt die Strasse in den 
Wald ein, links und rechts von gewaltigen Moränenblöcken 
umlagert. Die bald folgende Abzweigung von der Haupt- 
strasse nach rechts wird eingeschlagen, sie führt zu den 
Beminafällen hin, die man von der mitten zwischen den ver- 
schiedenen Katarakten liegenden Chapütschölbrücke aus be- 
ibrachtet. Eine bedeutende Wassermenge stürzt hier von Ab- 
satz zu Absatz nieder, grosse Staubwolken bildend, welche 
gar häufig, je nach dem Stand der Sonne, in den hellsten 
Regenbogenfarben prangen. Jenseits der etwa 2 Minuten 
entfernten Morteratschbrücke liegt das Hotel Morteratsch der 
Familie Kessler, ein kleines Gasthaus mit Logis für 10 bis 
12 Personen. 

Etwa einen Kilometer entfernt strömt unter wildem 
Brausen der wasserreiche Morteratschbach aus weitem, grünem 
Gletschergewöibe hervor. Der Morteratschgletscher, welcher 
weit in die Waldregion hemiedersteigt und hier in der Tal- 
sohle endet, wölbt sich hoch auf, riesige Felsblöcke als Mitte 1- 
moräne auf seinem Rücken tragend. Der Beschauer dieser 
Naturmerkwürdigkeit soll sich nicht zu nahe an den Gletscher 
oder das Tor heran wagen, da jeden Augenblick Moränen- 
trümmer sich ablösen können, welche dann in grossen Bogen- 
sätzen weit über den Fuss des Gletschers hinausspringen. In 
früheren Zeiten war der Gletscher nicht so weit vorgeschoben; 
Urkunden geben an, dass vor Jahrhunderten etwa 2 Kilometer 
weiter im Tale zurück die Sennhütte der Alp Madratscha lag. 
Nach den gewaltigen Regengüssen von 1868 führte der an- 
geschwollene Morteratschbach behauene und gezimmerte Holz- 
blöcke unter dem Eise hervor, welche ohne Zweifel jenem 
Gebäude angehört hatten. Nach einer von Prof. DoUfuss vor 
mehreren Jahren veranstalteten Messung, welche mehr als 
300 Tage fortgeführt wurde, rückte ein Punkt auf der Gletscher- 
höhe täglich 20 cm im Mittel vor. Die Seitenmoränen be- 
weisen jedoch, dass der Gletscher von 1855 an zu beiden 
Seiten stark abgeschmolzeu ist. Einige verfallene Mauern, 
nahe an der Vordermoräne, sind Reste einer Alphütte, welche 
im Jahre 1834 verschüttet wurde, aber zu einer Zeit erstellt 
worden war, als man noch das Vieh weit in das Tal hinein 
weiden lassen konnte. 

Am Fusse des Gletschers hat der Wirt in Morteratsch 
mit Benutzung eines vom Flusse ausgehöhlten Gletscher- 
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gewölbes eine sehr sehenswerte Gletschergrotte erstellt, welche 
l?ejren eine Taxe besucht werden kann. 

Die Tour wird gerne nach Chünetta fortgesetzt. Nach 
20 Minuten steiler Steigung gelangt man zu einer Schäfer- 
hütte, über welcher ein langer Felsgurt sich hinzieht. In 
w^eitern 10 Minuten steht man auf dem Aussichtspunkt, von 
welchem aus man den stundenlangen Morteratschgletscher in 
seiner ganzen Länge bis zurück in die Labyrinthe und Ab- 
stürze und über dieselben hinaus dessen weite Firnmulden 
betrachten kann, umgeben von den mit ewigem Schnee und 
Eis bedeckten Kuppen des Palü, Bellavista, Argient und 
Morteratsch, zwischen denen die schwarzen Felsgerippe der 
Crast'Agüzza und des Bemina drohend emporstarren. 

Wer eine Gletscherwanderung von hier aus unternehmen 
will, um die Einzelheiten eines solchen Gletschers, wie Sand- 
hügel, Becken, Gletschermühlen, Gletschertische, Höhlen, Spalteuj 
Schlünde, Labj^rinthe etc. in der Nähe sich zu besehen, der 
soll das ja nicht ohne sichern Führer tun; man sieht dem 
Gletscher seine Tücken, Schwierigkeiten und Gefahren aus 
der Feme nicht an. 

Für die Rückkehr von Hotel Morteratsch nach Pontresina 
kann man die linke Talseite wählen, auf welcher ein breiter 
Waldweg bald durch kleine Waldstreifen, bald über offene Rasen- 
plätze bis zur Brücke bei der ehemaligen Sägemühle hinter dem 
Dorfe herausführt. Es ist hier recht kühl, und man ist von 
dem lästigen Strassenstaub frei. Die Begehung dieser Seite 
ist für den P'ussgänger angenehmer, ausgenommen nach kurz 
vorher gefallenem Regen oder währeml des Morgentaues; es 
ist einerlei, ob man die Brücke bei der Säge oder die nächst- 
folgende überschreitet. 

2. Man kann auch die Taispromenade benutzen oder bei 
der Säge hinter Pontresina über die Brücke und auf der 
linken Seite des Flusses taleinwärts gehen. Oder man geht 
von der Hauptstrasse aus V* Stunde weiter und über die 
dortige Brücke (Runtumasbrücke). 

15. Mnottas da Cdldrina (1V> Std.). 

Von Pontresina aus geht man über Punt ota und Punt 
nova, woselbst ein Wegweiser links die Rosegstrassc und 
gerade vor sieh den in den Wald einmündenden Weg nach 
Muottas Celerina anzeigt. Stets durch Wald schlängelt sich 
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der Weg am Hange des Rosatsch hinan, bis zu einer lieblichen, 
schön begrasten, talartigen Lichtung (Plaun da Statz genannt), 
von wo aus sich der P. Julier malerisch präsentiert. Von hier 
an noch immer durch spärlichen Wald ansteigend, erreicht man 
die Waldgrenze, wo noch prachtvolle Arvenexemplare ange- 
troffen werden. Der Weg endet bei einem Signal (Steinmann), 
von wo aus man einen bedeutenden Teil des Tales Ober- 
engadin von St. Moritz abwärts und speziell Pontresina über- 
blickt. 

16. Zur ICeierei am St. ICoriteer See. 

Sehr angenehm und beliebt ist der Si)aziergang durch 
den Statzerwald, am stillen Statzersee vorüber, nach der 
Meierei am St. Moritzer See und weiter nach St. Moritz-Bad 
oder -Dorf. Man kann über die Flatzbrücke unterhalb Hotel 
Roseg gehen oder über Punt ota und die Rosegbachbrücke. 
Auf letzterm Wege, der sich später mit dem andern vereinigt, 
erreicht man den Wald schneller. 

II. Grössere Spaziergänge und Touren, welche ohne Führer 

gemacht werden. 

1. Ins Sosegtal mit Ausflug auf Alp Ota. 

Die Rosegpromenade (s. ob. Nr. 3) führt bis zum Hotel 
du Glacier von S. Clalüna im Rosegtale, einem guten Restau- 
rant, wo auch einige nette Zimmer mit guten Betten zur 
Verfügung stehen, die besonders von Hochtouristen in An- 
spruch genommen werden. 

Die Aussicht ist schon da erhaben schön, indes ist der 
Glanzpunkt der Partie die Alp Ota, eine kleine Stunde weiter. 
Etwa eine Viertelstunde hinter dem Restaurant wendet der 
Weg rechts bergan zwischen uralten Arven und an schwarzen 
Felsköpfen vorbei. Der beste Aussichtspunkt ist unmittelbar 
neben der Bergamasker Schäferhtttte auf einem kleinen Hügel. 
Das Bild, welches sich hier vor dem Auge des Beschauers ent- 
faltet, steht wenigen in der Gletscherwelt nach. Tief unten 
breiten sich Roseg- und Tschiervagletscher aus, die der Blick 
bis in ihre obersten Teile, mit all ihren Abstürzen, Si)alten 
und Schrunden, in mehreren Stunden weiter Ausdehnung ver- 
folgt. Vier Seiten- und drei Mittelmoränen laufen gleich 
langen, grauen Bändern am Rande oder auf dem Rücken der 
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blendend weissen Eismassen hin. Mitten aus diesen Eisfeldern 
ragt ein grünes Eiland, die Gletscherinsel Aguagliouls, hervor, 
wo muntere Schafherden sich tummeln. Hinter ihr erheben 
sich fast senkrecht die Eiswände des riesigen P. Roseg; zur 
Linken desselben, durch einen tiefen Sattel, Fuorcla Scerscen 
(Porta da Roseg), getrennt, stehen die kahlen, scharfkantigen 
Spitzen des Monte Scerscen und Piz Bemina, an welche Piz 
Morteratsch und Tschierva sich anreihen. Rechts vom Roseg 
ist der Sella-Uebergang, auf welchen die Doppelspitze der 
Sella, der Glüschaint, die Monica, der Chapütschin als schnee- 
bedeckte Riesenhäupter folgen. Je nach der Tageszeit zeigt 
sich eine wundervolle Beleuchtung in mehrfacher Abwechslung. 

Draussen im Tale schimmert uns Pontresina entgegen, 
über dem sich der Schafberg, die beiden Schwestern und der 
P. Murail erheben. 

Von Alp Ota geht ein Fussweg an den Fuss des Gletschers 
hinunter. Wenn man gerade hinaufsteigt und oberhalb der 
Felsköpfe rechts hingeht, kommt man auf die Fuorcla Surlej. 

2. Zur ICorteMttd. (4 bis 4 74 Stunden.) 

Von Alp Ota geht ein guter Fusspfad ohne bedeutende 
Steigung in 1 Stunde zur Klubhütte. Wir sind dem Gletscher 
ganz nahe und gewahren mit unbewaffnetem Auge die vielen 
Schrunde und Spalten in den gewaltigen Gletscherbrüchen. 
Die Rückkehr über den Gletscher ist dem sehr zu empfehlen, 
der vorsorglich einen Führer mitgenommen hat. Ohne Führer 
ist der Gletscher nicht zu betreten. 

3. Zur TschierTahütte im Bosegtal. (4 Stunden.) 

Die Sektion Bernina des Schweizer Alpenklubs hat unter 
dem Piz Tschierva in herrlicher Lage auf pra3hi8torischer 
Moräne eine Klubhütte aufgeführt, die zu den schönsten in 
der Schweiz gehört. Der Weg dorthin ist sehr gut und ohne 
grosse Anstrengung zu begehen; eine Rundtour mit Führer 
über Tschiervahütte, Gletscher und Alp Ota ist eine prächtige 
Wanderung. Die Hütte ist bewirtet. 

i. Zur Elubhütte In Bo7al. (4 Stunden.) 

Es gibt sehr viele, welche einen grossen Gletscher in 
seinen abenteuerlichen Partien betrachten möchten und zwar 
nicht nur aus der Ferne durch den Operngucker, sondern in 
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der Nähe mit blossem Auge, die es aber nicht wagen, solche 
Stellen durch gefahrvolle Gletscherwanderungen aufzusuchen. 
Um den Wünschen solcher Touristen und Naturfreunden zu 
entsprechen, hat der Verschönerungsverein von Pontresina 
einen sicheren Fussweg dem Morteratschgletscher entlang von 
Ohüuetta bis zur Bovalhütte angelegt. Der Weg zieht sich 
in geringer Entfernung von der Seitenmoräne durch Gras- 
und Geröllhalden hin, überschreitet einzelne Lawinenschnee- 
felder, tritt stellenweise auf die Moräne über und lenkt dann 
wieder in die steilen Halden zurück. Die alte Bovalhütte 
liegt ganz in der Nähe des Gletschers an beraster Halde am 
Kusse des P. Morteratsch und nicht weit von der hohen, 
schwarzen Felswand am Fusse des P. Bemina, welche man 
vom Tale aus sieht. Sie ist an einen kleinen Moränenblock 
angelehnt. In derselben sind die nötigen Vorrichtungen zum 
Kochen und Uebemachten, freilich nur mit dem Komfort, mit 
dem der Hochtourist sich begnügt. Die neue Bovalhütte wurde 
etwas höher gegen die Halde hinauf erstellt und im Herbst 
1906 eingeweiht. Sie ist bewirtschaftet und sehr geräumig, 
bietet Platz für 30 Personen, inklusive Separatabteil für 4 
bis 6 Damen. Die alte Hütte wurde stehen gelassen und ist 
zu ihrem weiteren Gebrauche mit Holz versehen. Eine be- 
deutende Erweiterung der Hütte ist bereits ausgeführt. Kaum 
10 Minuten von der Hütte entfernt quillt ein heller, aus- 
gezeichneter Born hervor. Das Tal hat hier eine sehr be- 
deutende Ausdehnung. Ohne des Fernglases benötigt zu sein, 
bewundern wir in unmittelbarster Nähe die furchtbaren Längs- 
und Querspalten des Gletschers, die auf- und übereinander 
geschobenen, ungeheuren Eistrümmer in den abenteuerlichsten 
Formationen. Die Gletscherstürze, Labyrinthe, Pyramiden- 
bildungen am Fusse des Piz Bemina und der Isla Persa 
scheinen nicht weit entfernt, und zwischen denselben verfolgen 
wir mit unserm Blicke die glitzernden Eiswände mit ihren 
terrassenförmigen Absätzen bis hinauf zu den höchsten Sätteln 
und Gebirgskämmen, die uns im Halbkreise umlagern und 
majestätisch herniederschauen. Hinter uns dehnen sich weite 
Rasenplätze aus bis hoch an den Abhang hinauf, wo noch das 
Murmeltier pfeift, sich in graue Geröllhalden und Moränen 
verlierend. 

Ernste Warnung: Es soll keiner sich aus Neugierde auf 
den Gletscher wagen oder gar den Rückweg über denselben 
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pinschlaj^on wollen, da tlioso Gletscherpartic von allen unseni 
besten Führern als eine der schlimmsten und gefährlichsten 
anjjesehen wird. Wer die schöne Tour in dieser Weise aus- 
zudehnen beabsichtifirt, der versehe sich mit gutem Führer. 

Ganz ungewohnte Touristen sollten sich auch für den 
nicht ungefährlichen Fussweg mit Führer versehen. 

5. Nach den Beminahansern (2 std.) tmd dem EentaL 

2049 m ü. M. 

Man weicht nirgends von der Hauptstrasse ab. Bei der 
einzigen Strassenkehre in Montebello führt ein Fussweg rechts 
hinüber zu den Berninafällen Auf Plattas bei Montebello 
geniesst man einen herrlichen Blick auf den Morteratsch- 
gletscher, auf P. Palü, Bellavista, Zuppo, Argient, ('rast'Agi'izza, 
Bernina, Morteratsch und Tschierva. Zur Linken starrt in 
wilder Zerklüftung der Munt Albris mit dem spitzigen Zucker- 
hut empor, ein herrliches Versteck für die Gemsen. In der 
Front tauchen der kalkgraue P. Alv und der scheegefleckte 
Lagalb auf. 

Das Bernina -Wirtshaus liegt an der Strasse zwischen 
schönen, grasreichen Wiesen. Es ist im alten Engadiner Stil 
gebaut; weite Stallungen stehen nebenan. Mehrere Zimmer 
sind zur Aufnahme von Gästen eingerichtet. Diese können 
von hier aus den Abstecher ins nahe, blumenreiche Heutal 
machen und ausserdem folgende kleinere oder grössere Auß- 
flüffe unternehmen: 
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1. Nach den Berninafällen und dem Morteratschgletscher 
V« Std. 

2. Nach Val Minor bis zur Fuorcla, 1 V« ^^d. Dort, links 
ob dem kleinen, schönen See, trifft man noch eine ziem- 
liche Anzahl Stollen, die vor Jahrhunderten ausgebrochen 
wurden zur Ausbeutung von Silbererz. Das Tal zieht 
sich im Halbkreis gegen Hospiz Bemina hinauf, und es 
ist eine sehr lohnende Hundtour, den P. Lagalb auf diese 
Weise zu umgehen, um nach dem Hospiz zu gelangen. 

H. Nach ßemina-Hospiz, IV« Std. 

4. An den Cambrena-Gletscher, 1 V« !^td. 

5. Nach Alp Grüm, 2V«— 3 Std. 

6. Auf den Diavolezza-Sattel, 3 Std. (Wirtshaus). 


7. Ueber die Diavolezza ins Gletschorrovier des Morteratsci 
und Bemina (mit Führer). 

8. Ueber Piflcha nach l*. Languard (mit Führer). 

9. Ueber Stretta nach Livigno und Bormio. 

10. Ueber den Tschüffer nach dem Camogaskertal und Ponte 
(mit Führer). 
I)ie Berninahäuser haben das Telephon. 

6. Berniaa-Hospl« (3 std.) und Alp (Mm (4— 4 7« Std). 

2329 m ü. M. 

Das Bernina-Hospiz ist nebst Maloja das besuchteste alier 
Ausfahrtsziele im ganzen Oberengadin. Bei schönem Wetter 
machen ihm täglich Hunderte von Gästen ihren Besuch, die 
teils zu Fuss ankommen, grösstenteils aber in Ein-, Zwei- und 
Vierspännern. Während die Maloja-Fahrt das Liebliche, Zarte, 
Malerische einer Landschaft im Hochgebirge vor Augen führt, 
zeigt diese Partie die Gebirgsnatur in ihrer Grossartigkeit. 
Fast alle diesseits an den Berninastock sich anlagernden 
Gletschermeere ei*scheinen hier der Reihe nach. Von Pon- 
tresina aus sieht man im Hintergrunde des Kosegtales den 
Roseggletscher ; bei Plattas, ehe man ins Berninatal einlenkt, 
hat man den Morteratschgletscher sich gegenüber; beim Ein- 
tritt in das Seengebiet ist der (Jambrenagletscher so nahe, 
dass das Krachen und Tosen der sich beständig wiederholenden 
Gletscherstürze wie ein naher Donner an das Ohr herüber 
dringt; auf Alp Grüm liegt der prächtige Palügletscher mit 
seinen merkwürdigen Eiszacken, Schrunden und blendend 
weissen Fimfeldern vor uns. Die sich hinter diesen starren 
Eisströmen erhebenden Bergkolosse zeigen sich in ihrer ganzen 
majestätischen (rrösse, vom Fusse bis zum Gipfel. Ferner 
beobachten wir die unsern Passübergängen eigene Erscheinung 
der Seenbildung. In der Cambrena-Ebene liegen in langer 
Reihe der Klein-, Schwarz-, Weiss- und Scalasee; neben dem 
Hospiz ist der kleine Kreuzsee. Aufi'allend ist die verschieden- 
artige F'ärbung dieser Seen, von welcher der dunkle Schwarz- 
see und der helle Weisssee ihre Namen haben. Trotzdem 
die Ufer und die nahen Abhänge noch mit den niedlichsten 
Alpenblumeu geschmückt sind und zahlreiche Kinder- und 
Schafherden hier noch reichliches Futter finden, vermag diese 
Gegend weniger den Eindruck des Malerisch-Schönen zu geben 
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Spalma merken. Im Rückweg sieht man, beim Scaiasee an- 
gelangt, zwischen P. Alv und P. AI bris hindurch die scharfe 
Pyramide des P. Languard. Beim Weiss-See kann man den 
P. Ot ob Samaden sehen. 

d) Nach Sassal Masone, IV2 Std. Man geht zunächst 
den gleichen Weg wie nach Grüm. Nachdem die beiden 
Brücken zwischen den Seen überschritten sind, zweigt 20 
Miuuten weiter ein Weg rechts ab, der bergan führt. In 
25 Minuten wird das Restaurant erreicht. Dieses dürfte in 
seiner Bauart als Wirtschaftsgebäude seinesgleichen in Europa 
suchen. Von etwelcher Entfernung glaubt man drei gewaltige 
Kohlenmeiler vor sich zu haben. Sie bilden Gewölbe, die als 
Keller, Küche und Restaurant dienen. Die Aussicht ist sehr 
hübsch und der Besuch dieser eigentümlichen Bauten besonders. 
emi)fehlenswert. 

e) Auf den Campatsch, IV4 Std. Ein Fussweg über die 
nahen Hügel führt hinauf, er ist bis oben berast, und man 
geniesst da eine sehr schöne Rundschau. 

f) Auf den P. Lagalb, 2 Std. Steigung. Einigermassen 
bewanderte Bergsteiger bedürfen eines Führers nicht, unge- 
wohnten ist dagegen ein solcher zu empfehlen. Man geht 
zuerst über Viehweiden hin. Den Kegel bilden steile Gras- 
und Geröllhalden, wo die Bergamasker Schafe weiden, und 
lange, jedoch nicht sehr hohe Felsgürtel. Die Aussicht in die 
Beminagruppe, Tiroler Berge etc. ist prachtvoll. 

g) Auf die Diavolezza (272 Stunden). Man geht die 
Hauptstrasse entlang bis an den Kleinsee und daselbst über 
die alte Brücke. Von dort sind stellenweise noch Spuren eines 
frühern Reitweges, • der an den Diavolezzasee hinüberführte. 

h) Mit gutem Führer: Die Diavolezzatour nach Pontre- 
sina, nach Livigno, oder durch Val di Campo und Val Viola 
nach Bormio etc. 

Es sind dies grosse und zum Teil schwierige Gletscher- 
oder Rundtouren. 

7. TTebsr Fuorcla Surlej nach St. Moritz, Silvaplana oder Sils. 

Ein guter Reitweg führt bis auf die Fuorcla. Man geht 
die Rosegpromenade bis zum Hotel du Glacier, wo rechts der 
Weg abzweigt. Die Entfernung vom Hotel bis auf die Fuorcla 
beträgt ungefähr 2 Std. Diese Tour gehört zu den schönsten 
im ganzen Berninagebiete, indem sie die grössten Kontraste 
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in ebenso erhaben als lieblichen Bildern vor Aujfeu führt. 
Auf der einen Seite die kolossale Berninagruppe mit ihren 
gewalti<?en Gletschormeeren ; auf der andern das schöne Seen- 
»»ebiet und das Haupttal mit seinen freundlichen Dörfern, 
Wiesen und Wäldern, zwischen mächtigen Gebirgsketten hin- 
ziehend. Von der Fuorcla steigt man in die kleine Ebene 
hinab, wo der Weg sich spaltet. Der rechte Arm führt zum 
Hahnensee und nach St. Moritz-Bad oder auch nach Silvaplana ; 
der Arm links führt an den ßacrh hin, welcher überschritten 
wird, und sodann nach Sils-Maria. Die ganze Tour mag 
7 — 8 Stunden in Anspruch nehmen. Auf der Höhe der 
Fuorcla befindet sich ein Restaurant. 

III. Aussichtsreiche Touren, wobei Führer angezeigt sind. 

1. Piz Languard. (4 Std.). 

Die weit und breit berühmte Bergspitze (8266 m ü. M.) 
liegt östlich von Pontresimi; sie ist vom Dorfe aus nicht sicht- 
bar; ein vom P. Murail hemiederziehender Höhenwall, hinter 
welchem die Languard-Alp liegt, verdeckt sie. Kein Berg im 
ganzen Berninagebiet wird so häufig bestiegen wie der Piz 
Languard. Bei günstiger Witterung kommen über 100 Be- 
steigungen in einem Tage häufig vor. Der Wog ist zwar leicht zu 
finden, und gefahrvolle Passagen hat es für den einigermassen 
geübten Bergsteiger nicht ; für jeden andern ist es anzuraten, 
Führer mitzunehmen. Aufbruch von Pontresina recht früh, 
um die Morgenkühle zu benutzen. Reitpferde gehen bis an 
den Fuss des Kegels, etwa 2 Std. weit. Man steigt zunächst 
zur Alp Languard (siehe S. 80); von dort gelangt man in 
wenigen Minuten auf ein kleines Plateau, wo man die Lan- 
guardspitze in der Front und den Morteratschgletscher zur 
Rechten in Sicht bekommt. Von hier wird tlie Pferdestation 
in einer leichten Stunde Marsches m ziemlich gleichmässiger 
Steigung durch die lange Halde hin erreicht. 

Der schwierigste Teil der Wanderung, die Ersteigung 
des Kegels, beginnt da. Der Fussweg windet sich in vielen 
Kehren steil empor; er ist gut unterhalten, an einigen Stellen 
sind steinerne Treppen eingelegt. Es geht wohl mühsam, aber 
Gefahr ist nirgends vorhanden. In einer starken Stunde 
kann die Spitze erreicht werden, die mit einem Restaurant 
gekrönt ist. 


92 

Mächtig ist der Eindruck, den ein Anblick von solcher 
Ber«?oszinne auf jeden ausfibt. Die nächste Umgebung kenn- 
zeichnet sich durch schauerliche Wildheit. Mehrere hundert 
Meter hohe, fast senkrechte Felswände fallen zu drei Seiten 
in kleine Gletscherfelder nieder. Tausende von Bergspitzen, 
näher und ferner, bilden einen mächtigen Kranz, aus dem 
fast alle grössten Gebirgsgrupj)en der Schweizer Alpen empor- 
streben: Die Berninagruppe, alle Ketten und Hauptstöcke 
des Ober- und ünterengadins , vom Münstertal, Puschlav, 
Bergeil, Oberhalbstein, die Silvrettagruppe, die Rätikonkette, 
<lie Tödikctte, Adulagruppe, Finsteraarhorngruppe, Monte- 
n)sagrui)pe, die grajischen Alpen, die Oetztaler Ferner, die 
Ortlergruppe, Adamellogruppe u. s. w. Man findet auf der 
Spitze eine Orientierungstafel und ein Panorama, die Aus- 
kunft über die Namen der zahllosen Berggipfel geben. 

Der Abstieg erfordert 2 Std. Rüstige Gänger machen 
oft den Abstecher über Languardgletscher, Pischa und Heu- 
tal zu den Berninahäusern, eine Tour, welche besonders dem 
Botaniker bestens empfohlen werden kann. Vom Languard- 
weg bis zum Languardgletscher führt ein guter Fussweg; 
jenseits des Gletschers bis zum Abstieg ins Heutal ist die 
Richtung durch Steinmännchen angegeben. 

2. Die Diarolwaatour. (8—10 Std.). 

Unter allen Gletst^herpartien im ganzen Berninagebiete 
steht die Diavolezzatour weit oben an, wenn man den hohen 
Genuss einer solchen Wanderung mit der Anstrengung, welche 
sie erfordert, zusammenhält. Sie wird bei günstigem Wetter 
täglich von mehreren Partien ausgeführt. Es braucht dazu einen 
guten Führer, gesunde, kniefeste Gänger und zweckmässige 
Ausrüstung, namentlich gute Beschuhung; eine Schneebrille 
darf nicht fehlen. Bisweilen kommt es vor, dass von Seil und 
Gletscherbeil Gebrauch gemacht werden rauss, gewöhnlich ist 
dies nicht notwendig. Man fährt morgens früh nach den 
Berninahäusern ; noch fast ratsamer ist es, am Abend dorthin 
zu gehen und dort zu übernachten, um desto früher, bei der 
ersten Morgenbeleuchtung, die Höhe zu erreichen. Nach zwei- 
stündiger Steigung gelangt man zum Diavolezza-See in höchst 
pittoresker Lage. Nach weitern IV« Std. wird der Sattel 
mler die Fuorcla erreicht. Wer würde da nicht in einen 
Ausruf des höchsten Erstaunens ausbrechen, wenn er mitten 
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in das Herz mächtiger Gletschermeere mit den wundervollsten, 
lieblichsten wie schauerlichen Szenerien und Gebilden hinein- 
blickt! Wie man hieroben einen Totaleindrnck von diesem 
Gletscher ersten Ranges erhält, so vertieft man sich bei der 
folgenden, mehrere Stunden langen Gletscherwanderung in die 
Merkwürdigkeiten desselben im einzelnen, indem man an 
grauenhaften Schrunden, Gletscherlabyrinthen, Gletscher- 
müblen, Gletschertischen, Sandhügeln, Becken etc. vorbeizieht. 
Die Spitzen, welche dieses Eismeer begrenzen, sind von links 
nach rechts: Piz Trovat, Cambrena, Palü (3 Spitzen), Belhv 
vista (mehrere Spitzen), Zuppo, Argient, Crast'Agüzza, Bernina, 
Prievlus, Morteratsch, Tachierva, Boval, Munt Pers. Ganz 
auf dem Sattel ist das kleine „Restaurant zum ewigen Schnee". 
Es hat daselbst gegen 20 Betten in zwar kleinen doch guten 
Zimmerchen. Für Touren in diesem Teile der Beminagruppe 
bietet dieses Wirtshaus grosse Bequemlichkeiten. Von der 
Fuorcla steigt man steil durch loses Geröll an den Pers- 
gletscher nieder, über welchen man zur Isla persa hinschreitet, 
einer Felsgruppe mitten unter den gewaltigsten Gletscher- 
schauern. Neben dem schauerlich grossartigen Absturz des 
Persgletschers mit seinem märchenhaften Labyrinth von Mauern, 
Türmen, Burgen, Spalten und Abgründen kommt man dann 
auf den Morteratschgletscher hinab, auf dem man nach dem 
Restaurant Morteratsch wandert. 

Diese wundervolle Gletschertour ist ungefährlich, wenn 
sie unter kundiger Führung gemacht wird; ohne solche aber 
vertraue sich niemand dem tückischen Gletscher an ! 

3. Der Piz Oprvatsch (6—7 Std.) 

3458 m ü. M., 

reiht «ich würdig an die beiden vorhergehenden Touren 
an, da er die Eigentümlichkeiten der beiden gewissermasseu 
vereinigt, d. h. grosse Rundschau und Gletscherwanderung. 
Man geht von Pontresina, St. Moritz oder Silvaplana aus; 
auf Fuorcla Surlej, bis wohin Reitpferde benutzt werden 
können, vereinigen sich die verschiedenen Linien. Dann folgt 
eine zweistündige Gletscherpartie. Im Vorsommer sind die 
meisten Spalten gewöhnlich verdeckt, weshalb um so mehr 
zur Vorsicht gemahnt werden muss. Die Aussicht steht der- 
jenigen vom Piz Languard um nichts nach, ist jedoch wesent- 
lich verschieden. Die Tiroler Berge treten infolge grösserer 
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Entfernung nicht so markant hervor wie auf Langfuard und 
die Veltiiner Züge verstecken sich hinter der nahen Bernina- 
gruppe. Dagegen erscheinen die Walliser und Berner Alpen 
um so deutlicher und massenhafter und öffnet sich ein neues 
Aussichtsfeld gegen die prachtvolle Disgrazia-Fornogruppe. 
Die Bergeller und Averser Berge wie die Adulakette präsen- 
tieren sich in höchst imposanter Weise. Die zu Füssen lie- 
genden Täler zeigen den seltsamsten Kontrast : Auf der einen 
Seite schimmern die weiten Gletscherfelder des Rosegtales, 
während auf der andern das Auge auf den tiefblauen Seen 
von Maloja bis St. Moritz ruht, die von saftig-grünen Wiesen- 
feldern, bunten Waldesgruppen und freundlichen Dörfern um- 
kränzt sind. Gut geübte Kletterer steigen nicht selten ins 
Fextal und nach Sils-Maria hinab, andere sollen diese ziemlich 
gefahrvolle Fortsetzung dieser herrlichen Tour lieber unter- 
lassen. (Von Pontresina bis Restaurant Roseg 2 Std., Alp 
Surovol 1 Std., Fuorcla 1 Std., bis auf die Spitze 2 Std.) 

1 Aguagliouls (4V2— 5 Std.). 

3126 m ü. M. 

Aguagliouls ist ein kleines Eiland, zwischen Roseg- und 
Tschierva-Gletscher. Es erscheint als eine Vormauer des Piz 
Roseg. Eine Horde von Bergamaskerschafen wird etliche 
Wochen lang dort geweidet; in fttherer Zeit wurden sogar 
Pferde dorthin getrieben. Der Blick hinein in die Gletscher- 
bräche und über die weiten Finifelder weg ist im höchsten 
Grade interessant, und es wird diese Tour, als eine durch- 
aus lohnende, gar häufig ausgeführt. 


Noch gehören in den Kreis der mittleren Hochtouren 
eine Menge Spitzen in der Umgebung von Pontresina, welche 
zwar nicht sehr oft bestiegen werden, aber doch sehr schöne 
Aussicht gewähren und neue Gesichtskreise eröffnen. Wer 
längere Zeit in der Gegend weilt und sich nicht an die 
schwierigsten Hochtouren getraut, der tut wohl daran, auch 
diese Gipfel zu besteigen, wodurch er eine um so deutlichere 
Uebersicht über Zusammenhang und Verzweigung der nahen 
und fernen Gebirgsmassen und der dieselben netzartig durch- 
schneidenden Täler gewinnt. Die wichtigsten davon sind: 
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5. Pia SttPlöj (5Vs Std.). 

Von der Fuorcla Surlej führt ein Fussweg zur Spitze 
hinan. Die Rundschau ist hedeutend und die Talaussicht 
gar malerisch. (3187 m). 

6. Piz Sosatsch (4 Std.). 

Von Punt nouva geht man durch den ('eieriner Waid 
nach Muottas da Celerina und von hier in gerader Richtung 
gegen die Kuppe zu. Die Fernsicht ist nicht so bedeutend 
wie die herrliche Talau8si(.*ht. (2995 m). 

7. Pia Alv (4 Std.). 

Der Weg führt vom Berninawirtshaus nach Val Muior 
hinein und im vordem Teile desselben links bergaq. Die 
Aussicht über die Diavolezza hinweg auf die Gletscherfelder 
der den Bemina umlagernden Gipfel ist i)rachtvoll. (2976 m). 

8. Piz Lagalb (472 Std.). 

Derselbe wird entweder vom Schwarzsee oder vom Ho- 
spiz aus erstiegen. Ausser der Erkletterung einiger Fels- 
gürtel geht man auf dicht bewachsenem Rasen bis auf die 
Spitze, welche bedeutende Rundschau gewährt. Das zu Füssen 
sich ausdehnende Seenrevier mit dem daran stossenden Cani- 
brenagletscher nimmt sich herrrlich aus. (2962 m). 

9. Munt Pers (072 Std.). 

wird vom Diavolozza-Sattel aus in einer starken Stunde er- 
klommen. Die Gletscher und Fimfclder im Morteratschtal 
übersieht man in vollster Pracht. Auch die Fernsicht ist 
ziemlich bedeutend. (8120 m). 

10. Die Schwostern 

oberhalb Pontresina, 2982 und 3146 m (3—4 Std.). Man geht 
gewöhnlich zur Languardalp hinauf. Von dort steigt man 
über berasten Boden steil links bergan, unter P. Murail hin 
und gegen den Einschnitt zwischen demselben und den Schwestern 
zu. Hier beginnt eine interessante Kletterpartie, die nur mit 
tüchtigem Führer zu unternehmen ist. 
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IL Ueber Fnorcla da F«z-fips9f aftcli dem Feztal nnd Sils. 

(7 bis 8 Stunden.) 

Eine sehr interessante Tour. Von Mörtel aus steij?t man 
rechts die Hänge unter P. Corvatsch hinan und nähert sich 
dem Grat, der auf den Chapütschin führt. Der Abstieg nach 
Sils ist leicht. 

12. Fli Ot^ Crasta Spinas nnd die Drei Blnmen. 

(Siehe bei Samaden.) 

IV. Schwierige Hochtouren. 

a) Vom ICorteratscliiale ans. 

Uebernachten am Vorabend in der Klubhtitte ßoval oder 
im Diavolezza-Restaurant „Zum ewigen Schnee". 

1. P. Bemina, 4052 m (6—9 Std.). Dieser König der 
Gruppe und der rätischen Alpen überhaupt wurde zum ersten 
Mal den 13. September 1850 von Herrn Coaz, damals Beamter 
des topographischen Bureaus, jetzt eidgenössischer Ober-Forst- 
inspektor, mit seinen beiden Grenülfon Jon und Lorenz Tscharner 
bestiegen. Seine einlässliche Beschreibung wurde 1856 im 
Jahresbericht der Naturforschenden Gesellschaft Graubtindens 
veröffentlicht. Spätere Besteigungsversuche misslangen, bis 
1858, den 3. Oktober, der verstorbene Präsident J. Saratz aus 
Pontresina und seine zwei Gefährten Peter Jenny und Jan 
Rüedi die Sjutze zum zweiten Male bezwangen und dort die 
eidgenössische Fahne aufpflanzten. lieber diesen Akt erschien 
später im „Fögl (rEngiadina" aus der Feder des Dichters G. 
F. Caderas folgendes Gedicht: 

La Bandera federela 8ül Pis Bemina. 

Grand' insegna dell' Elvezia, o stendard da mieu pajais, 

Stil pü ot piz del Bernina, t'ho planto l'Engiadinais. 

II solagl t'ador' adüna con sa magiea splenilur; 

Sia grand' glüsch ais tia coruna, o bandera da valur! 

La crußch alva, sench' emblema della i)esch, dell' uniun, 

Quell' otezza del Bemina meritaiva per sieu trun. 

Fin ch'existero'l Benüna, fin ch'Elvezi' avrö vadrets, 

Respecter fo, patri' ameda, tieus confins e tieus buns drets! 

Mett' adüna tia fidaunza nel suprem Guvernatur ! 

Tia de Visa saja sainipor: Fidelted, uniun, amur! 


^v^ 
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Dieses Gedicht hat Herr Dekan Dr. E. Lechiier in Celerina 
folgendermassen möglichst wortgetreu übersetzt : (E. Lechnor, 
Das Oberengadin, Seite 146). 

Die Bnndesfahne anf dem Piz Bernitia. 

Grosses Schweizerwappen, Banner teuer meinem Vaterhind, 
Auf Bernina's Spitze pflanzte dich des Engadiners Hand. 
Stets vergoldet nun die Sonne dich mit zauberischem Glanz, 
Und ihr hehres Licht, es bildet, starke Fahne, deinen Kranz. 
Unserm weissen Kreuz, des Friedens und der Eintracht heil'gem 

Bild, 
Ihm gebühre auf Bernina's Höhe dort sein Throngebild, 
Doch so lang Bernina stehet und die Schweiz noch Gletscher hat, 
Schütze deine Recht' und Grenzen, liebe Heimat, mit der Tat; 
Traue nur dem höchsten Lenker aller Dinge jederzeit. 
Und dein Wahlspruch sei beständig : Liebe, Treue, Einigkeit! 

Die ersten Touristen, welche der Spitze ihren Besuch ab- 
statteten, 1861 im Juli, waren die Engländer E. S. Kennedy 
und J. J. Hardy unter Fuhrung von P. Jenny und Alex. Flury. 
Seither wurden alljährlich viele Besteigungen dieses Riesen 
der Ostalpen ausgeführt; einer der bekanntesten Pontresiner 
Fülirer, Martin Schocher, hat den Bernina bereits über 200 mal 
bezwungen. Auch Besteigungen im Winter sind schon vielfach 
erfolgt. (Erste Winter-Besteigung am 2. Februar 1880 durch 
den Engländer Rev. Cecil E. B. Watson mit den Führern Christ. 
Grass und Val. Kessler.) 

Gewöhnlich wird die Tour von der Bovalhütte aus ge- 
macht. Man überschreitet den Gletscher gegen die „Festung" 
zu, einen scharfen Felsgrat, der sich gegen den Sattel zwischen 
Palü und Bellavista hinaufzieht, und steigt über den Grat 
zum Fimplateau unter Bellavista hinan; oft wird auch die 
Firnmulde (das sogenannte „Loch") südwestlich der „Festung" 
zum Aufstieg (noch öfter zum Abstieg) gewählt. Vom Plateau 
aus zieht man unter den drei Bellavista-Spitzen und dem 
Zuppo hin nach dem Grast 'Agüzza-Sattel (zwischen Piz Bemina 
und Grast' Agüzza), dann arbeitet man sich an der Eiswand 
und zuletzt über den Ostgrat zum Gipfel empor. Kürzer 
als über die „Festung" und durch das „Loch" ist der Auf- 
stieg djurch das „Labyrinth", allein wegen der Spalten und 
Eisstürze ist er nur ausnahmsweise im Frühsommer bei be- 
sonders günstigen Verhältnissen möglich. Nicht selten wird 


98 

der Piz Bernina auch von der Diavolezza aus bestiegen. Man- 
überschreitet quer den Persgletscher und steuert auf die 
„Festung" zu; weiterhin ist die Route dieselbe wie beim Auf- 
stieg von Boval aus. 

lieber die Besteigung des Piz Bernina vom Rosegtal 
(Tschiervahütte) aus siehe Seite 99. 

2. Grast' Agüzza (3852 m). Man geht den oben beim 
P. Bernina beschriebenen Weg bis nahe zum Grast' Agüzza7 
Sattel (8 — 9 Std.). Mrs. E. Main bestieg die Grast' Agüzza 
am 6. Februar 1896 zum ersten Mal im Winter. 

3. P. Argient (3942 m), bis nahe zum Sattel gleicher 
Weg wie oben (7—8 Std.). 

4. P. Zuppo (3999 m). Die Tour ist länger als auf Piz 
Bernina, aber weniger schwierig und gefahrvoll (7 — 10 Std.). 
Ünermessliche, ganz unbeschränkte Rundschau. Bis nahe zum 
Sattel gleicher Weg wie bei beiden vorhergehenden. Auch 
diese Spitze wurde von Mrs. Main im Februar 1896 bestiegen. 

5. Bellavista (6 — 8 Std.) mit drei Spitzen. Nach Er- 
klinimung der Festung in möglichst gerader Richtung gegen 
die Spitze zu. 

6. P. Palü, drei Spitzen (3912 m). Die Besteigung dieses 
an Aussicht und abwechslungsreicher Szenerie hinter wenigen 
Gipfeln gleicher Erhebung zurückstehenden Berges ist zwar lang, 
aber nicht besonders schwierig. Ausgangspunkt der Tour ist 
<las Diavolezza-Restaurant. Nachdem der P. Trovat links um- 
gangen, der ebene Gletscher überschritten ist, gelangt man 
unter die Wand des Gambrena, von wo aus der. harte Firn 
steil ansteigt. Der Weg führt zwischen i^rachtvollen, weit- 
gähnenden Spalten hindurch und ist bis zur ersten Spitze 
hinauf weniger schwierig als mühsam. Von hier erreichen 
gute Gänger die dritte Spitze, welche gegen den Bellavista- 
Sattel zu mit einem steilen Felsgrat abschliesst, der eine 
herrliche Kletterei bietet, in einer guten Stunde. Der Abstieg 
kann über Bellavista, durch's Loch oder über die Festung 
erfolgen (8—9 Std.). 

Herr Bumiller bestieg im Sommer 1888 die zweite Spitze 
direkt über die jähe Nordwand mit den Führern Schocher, 
Schnitzler und Joh, Gross. Schon mehrmals bestiegen be- 
sonders leistungsfähige Touristen den P. Palü und Bernina 
am selben Tage. 
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b) Vom Bosegtale aiu. 

Ausgangspunkt: die geräumige, selir gut eingerichtete 
Tschiervahütte oder die einfachere Mortölhütte. 

1. P. Morteratsch (3754 m). Von der Tschiervahütte führt 
ein gut erkennbarer Pfad zunächst auf der Moräne, dann 
an der Felswand und über Geröll zur sog. „Terrasse" empor, 
von der aus man die Gletscherbrüche des Tschiervagletschers 
prächtig überschaut. Nun. überschreitet man den kleinen 
Tschiervagletscber und gelangt dann auf die Scheide zwischen 
Roseg- und Morteratschtal. Von hier aus erreicht man die 
Spitze, indem man den steilen Schneehang hinansteigt, in 
ca. 3 Stunden. Wenn auch die vollständige Rundschau durch 
die nahen, überragenden P. Bernina und Roseg etwas unter- 
brochen ist, so kann man sich doch kaum eine schönere und 
grossartigere Aussicht denken. Alle Hauptgruppen und be- 
deutenden Ketten, welche man auf dem P. Languard und 
Corvatsch wahrnimmt, erscheinen hier ebenfalls, nebst mehreren 
neuen. Aus den Bemer Alpen treten die bedeutenderen Häupter 
markiert hervor; nicht minder die Walliser Berge und ganz 
besonders der Monte Rosa. Der fast senkrechte Niederblick 
auf den Morteratsch- und Roseggletscher erfüllt den Beschauer 
mit Staunen und Grauen. Der Abstieg wird bisweilen nach 
Morteratsch gemacht, ist aber auf dieser Seite schwieriger. 

2. P. Töchierva (3570 m, 8 Std., von Pontresina aus). Bis 
zur Scheide zwischen Roseg- und Morteratschtal geht man 
den gleichen Weg wie nach P. Morteratsch, da wendet man 
links. Der Rest ist unschwierig. 

3. Der P. Bernina (4052 m) wird oft von der Tschierva- 
hütte aus über Pizzo Bianco und die Berninascharte bestiegen; 
es ist dies eine der schwierigsten Touren im Berninagebiete. 
Zum erstenmal wurde sie von Dr. Paul Güssfeldt aus Berlin 
mit den Führern Hans Grass und Jann Gross ausgeführt. 
Auch von der Westseite, vom Tschiervagletscber aus über die 
jähe Felswand ist der Piz Bernina schon erklommen worden 
und zwar von dem Engländer B. Wainwright mit Hans Grass 
und dessen Sohn Christian und am gleichen Tage von Prof. 
Minnigerode aus Berlin, Dr. Tauscher und Frau aus Wien mit 
Tiroler Führern. 

4. Monte di Scerscen (3967 m). Diese dritthöchste Spitze 
der Gruppe, zwischen Piz Berniua und Piz Roseg gelegen, 
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wurdo lange als unersteiglich angesehen. Manche Touristen 
blieben wochenlang in Pontresina und scheuten keine Stra- 
pazen und Gefahren, um die jungfräuliche Spitze zu be- 
zwingen. Der erste, dem es gelang, war der bekannte Dr. 
Paul Güssfeldt, der im Sommer des Jahres 1877 unter Führung 
von Hans Grass und Jann Gross die Besteigung ausführte. 

5. Der Piz Roseg (3943 m) wird entw^eder von der 
Tschiervahütte aus über den Tschiervagletscher oder von 
der Mortelhütte aus über den Roseg- und Sellagletscher be- 
stiegen. Die Tour ist sehr schwierig, aber ausserordentlich 
interessant. 

Für die nachstehenden Besteigungen ist die prächtig ge- 
legene Mortelhütte Ausgangspunkt. 

6. Piz Sella (3587 m). Gletscherwanderung und Aus- 
sicht, besonders nach den Gletschern am Südabhange der 
Gruppe, werden sehr gerühmt. 6 — 7 Std.) 

7. Piz Glüschaint (3598 m). Sehr beliebte, lohnende Tour. 
(6—7 Std.) 

8. Piz Chapütschin (3393 m). (5—7 Std.) 

Nachträglich muss ich bemerken, dass die Angaben über 
Distanzen und Richtungen nur sehr relativ richtig sind. 
Es hängt sehr viel von den jährlichen Veränderungen der 
Gletscher, der Leistungsfähigkeit der Besteiger und vielen 
Zufälligkeiten ab. Auch würde es zu weit führen, die Aus- 
sicht von jeder Spitze einlässlich beschreiben zu wollen; 
gross und mächtig ist sie auf allen. Wer die kurze Be- 
schreibung über den Piz Languard aufmerksam durchliest, 
dem fällt es nicht schwer, auf jedem der anderen Gipfel sich 
wenigstens nach den Hauptgrup])en zurecht zu finden ; übrigens 
sind alle besseren Führer Pontresinas befähigt, genaue Orien- 
tierungen zu geben. 

V. Gletscher- und Rundtouren. 

Alle angefiihrten „schwierigen Hochtouren" sind zugleich 
lange und weite Gletscher])artien, von denen die nach- 
stehenden nur insofern verschieden sind, als dcabei keine Berg- 
besteigungen, sondern bloss die Begehung der ausgedehntesten 
Gletschermeere beabsichtigt wird. 

A. Ueber <len Roseggletscher, den Sellapass, den Scerscen- 
und Fellariagletscher zu den Fellariahütten (10—12 Std.). 
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Von dort: 

1. lieber die Pässe von Canciano, Rovano, ür (6 — 8 Std.) 
nach Poschiavo; 2. über den Bellavista- oder den Grast' 
Agüzza- Sattel und Morteratschgletscher (10 — 12 Std.) 
nach Pontresina; 3. über den Veronapass nach Bernina- 
Hospiz, oder durch das Malencotal nach Sondrio (9 Std.) 
und durch das Veltlin zurück, oder aus Malenco über 
Murettopass nach Maloja, oder aber über die Fuorcla da 
Fex-Scerscen und den Tremoggia-Gletscher nach Fex-Sils. 

B. Ueber Sella-, Scerscen-, Fellaria- und Palügletscher nach 
dem Cambrena-Sattei, Umgehung der ganzen Gruppe (18 
bis 20 Std.) und nach den Beminahäusem. 

C. Ueber Sella und den Scerscengletscher, rechts an Fuorcla 
Scerscen vorbei, nach dem Grast' Agüzza-Sattel und über 
den Morteratschgletscher nach Pontresina (16 — 18 Std.). 

D. Ueber den Chapütschinpass 1. rechts über den Fexgletscher 
nach Sils-Maria (10 — 12 Std.); 2. links, am P. Tremoggia 
vorbei, über Colmo d'Entova nach Ghiesa (14 — 16 Std.). 

E. Ohne Gletscherwanderung 1. über Val di Gampo und Val 
Viola nach Bormio (14 Std.) und in die Ortlergruppe; 

2. durch das Heutal, Livigno und über Trepalle (12 Std.) 
eben dahin. Zurück: 

a) Durch Val Fraele und über Buffalora an den Ofen; 

b) Ueber Val Muranza nach dem Münstertal und durch 
das Scarltal nach Schuls; 

c) Vom Münstertal über den Ofenberg nach Zernez und 

d) durch das Ober-Veltlin und Poschiavotal. 

F. Gletscherwanderungen in die Disgrazia- und Forno-Albigna- 
Gruppe mit Ausgang von Maloja. 

Afimerhung. Die Besteigung des P. Julier und P. Kesch 
wird zur Zeit auch von Pontresiner Kurgästen recht oft aus- 
geführt, weil äusserst lohnend. 

Noch sind einzelne sehr schwierige Touren zu erwähnen : 

1. Die Fuorcla Prievlusa, zwischen Piz Beniina und Piz 
Morteratsch, wurde erstmals im Jahre 1868 von dem Eng- 
länder Robinson mit den Führern P. Jenny und Alex. Flury 
überschritten. 

2. Die Fuorcla Scerscen zwischen P. Roseg und Monte 
Scerscen überschritt anno 1872 Dr. P. Güssfeldt, der welt- 
bekannte Bergsteiger, mit den Führern Hans Grass, Peter 
Jenny und Casp. Capat. Seither wurde die Tour wiederholt. 
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D. Ausfahrten. 

Roseg (mit Einspänner), Morterat8ch, Beminahäuser, Ber- 
nina-Hospiz, St. Moritz-Dorf und -Bad, Alpina, Sils, Maloja, 
Samaden, Zuoz. 

7. Samaden, 1728 m ü. M. 

A. Allgemeine Bemerkungen. 

Samaden, mit einer Bevölkerung von ca. 1100 Seelen, 
20 Minuten von Celerina und 1 Stunde von Pontresina ent- 
fernt (Fahrzeit 5 Minuten), ist der politische Hauptort des 
Oberengadins, wo das Kreisgericht seine Sitzungen hält, das 
Bezirksarchiv liegt und früher die Landsgemoinde abgehalten 
wurde Es nimmt auch in Handel, Gewerbe und Verkehr 
einen hervorragenden Rang ein. 

Die Lage von Samaden ist eine ausserordentlich schöne, 
mit einem weiten, freien Fernblick nach Osten, Süden und 
Westen, wie er keiner zweiten Talgemeinde eigen ist. Vom 
Piz Nuna, tief im Unterengadin, schweift das staunende Auge, 
lange auf der im Süden wundervoll thronenden Gebirgs- und 
Gletschergruppe des Berninamassivs haftend, hinauf bis zum 
stolzen, majestätischen Pizzo della Margna. „Ueberall, wo 
man durch das Dorf Samaden geht", so schreibt J. C. Heer 
in einer seiner vorzüglichen Schilderungen, „erhascht man 
einen Zipfel des weissen Kleides der Bernina; es schimmert 
durch die Paläste am Eingang des Dorfes, es leuchtet in die 
volksbelebte Hauptstrasse, es rahmt den schlanken Campanile 
ein, es grüsst durch die romantisch verlotterten alten Häuser 
auf der Bergseite und ins prächtige Kreisspital, wo die Kranken 
des Oberengadins liegen. Firnenlicht überall". Das ist in 
der Tat der grosse Reiz Samadens: Sein Licht, sein glänzendes 
Firnenlicht, das herabströmt von seinem verklärten Altar, der 
„schneeigen wunderschönen Bernina". 

Prachtvolle neue, sowie in grossartigem Stile erbaute alte 
Häuser, die im Verhältnis zur Grösse und Bevölkerung des 
Dorfes bedeutende Menge der Geschäfts-Firmen und Waren- 
läden und das rege Leben geben dem Orte fast ein städtisches 
Aussehen. Doch bald erinnert etwa eine vorbeiziehende Herde 
glatter, wohlgehaltener Heimkühe, das laut schallende Hom 
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des Ziegenhirten oder das Vorüberfahren eines hochbeladenen 
Heuwagens, dass man in einem schönen und belebten, jedoch 
ländlichen Orte sich befindet. 

Es gibt in Samaden vier Kirchen. Die Hauptkirche, im 
Jahre 1682 erbaut, liegt am grossen Platze in der Mitte des 
Dorfes; der schöne schlanke Kirchturm datiert von 1772. 
Erwähnung verdient die schöne neue Orgel in derselben, an- 
geschafft aus Privat-Beiträgen. Zehn Minuten ob dem Dorfe, 
mitten im weiten Wiesenfelde, steht auf anmutigem Hügel 
mit prachtvoller Aussicht die uralte Hauptkirche des Tales, 
St. Peter, mit umliegendem, reich mit Blumen und einfachen 
Denkmälern geschmücktem Friedhof. Am untern Ende des 
Dorfes, auf steil über dem Postplatze aufsteigender Terrasse, 
ißt die englische Kirche, erbaut im Jahre 1873; sie ist sehr 
schön ausgeschmückt. Das alte kleine Kirehlein im Dorfe, 
neben Hotel des Alpes, wird den Katholiken überlassen, provi- 
diert von St. Moritz aus. Von den alten Gebäuden zeichnet 
sich das Haus der Familie von Planta aus. Es besteht in 
Samaden eine sehr gut eingerichtete Buchdruckerei, in welcher 
das illustrierte mehrsprachige Fremdenblatt „Engadin Express 
und Alpine Post" und das romanische Blatt „Fögl d'Engia- 
dina" erscheinen. — Die nächste Umgebung von Samaden 
bilden ausgedehnte Wiesen und Weideplätze ; das Tal erreicht 
hier seine grösste Breite, lieber grosse, vielfach von Lawinen- 
zügen unterbrochene Lärchen- und Arvenwälder hin erschaut 
man einen weiten Gebirgskranz, aus welchem weit zurück im 
Pontresiner Tal die beeisten Häupter der Berninagruppe ent- 
gegenblinken. 

So grossartig während der kurzen Sommersaison im Ober- 
engadin die Bewegung ist, ebenso still und ruhig ist es in den 
meisten Dörfern während der langen Wintermonate. Samaden 
bildet eine Ausnahme. Seine zentrale Lfige macht es zum 
beliebten und bequemen Versammlungspunkte. Jede Woche, 
Sonntag und Donnerstag nachmittags, fahren Herren und 
Damen in grosser Zahl aus allen, auch den entlegensten Ge- 
meinden, in ihren wohlaufgeputzten Schlitten nach Samaden, 
um sich Rendez-vous zu geben, Konferenzen abzuhalten, Bank- 
und andere Geschäfte abzuschliessen, Einkäufe zu besorgen etc. 
Da geht es sehr lebhaft zu in den Hotels, Restaurants und 
Kaufläden bis gegen die anbrechende Nacht, wo der leichte 
Schlitten jeden wieder seiner Heimat zuführt. Nicht selten 
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füllen Theatervorstellungen, Musik- und Gesangsproduktionen, 
Bälle u. 8. w. die langen Abende und Nächte aus bei zahl- 
reicher Beteilijrung aus allen Dörfern des ganzen Tales. Alles 
bezeugt, dass der Oberengadiner schöner Unterhaltung und 
edlem Vergnüj?en seinen vollen Tribut zollt, dabei aber auch 
sich gehörig zu präsentieren weiss. 

Einiger schöner Neuerungen der letzten Zeit wollen wir 
nicht vergessen, nämlich der Erbauung des prächtigen Schul- 
hauses mit hellen Schulzimmern, grossem Saal für Gesangs- 
chöre etc. und TunihAÜe. Auch des Kreisspitals wollen wir 
erwähnen, welches mit Schenkungsgeldern Einheimischer und 
Engadiner in der Fremde erbaut und eingerichtet wurde und 
als ein Denkmal des Wohltätigkeitssinnes des Engadins da- 
steht. Samaden ist mit ausgezeichneter Wasserversorgung und 
mit elektrischem Licht versehen. Telephonverbindung mit 
St. Moritz und den übrigen Dörfern des Oberengadins, mit 
Schuls, Chur u. s. w. 

Samaden ist eine Hauptstation der Rhätischen Bahn; von 
hier zweigt die Linie nach Pontresina ab. Im Frühling des 
Jahres 1906 wurde der Bau der Bahnlinie Samaden-Pontresina 
in Angriff genommen, auf 1908 wurde sie dem Betrieb über- 
geben. Durch dieselbe wird Samaden auch mit der Draht- 
seilbahn Muottas Murail (siehp unten) und mit der elektrisch 
betriebenen Berninabahn bei der gemeinsamen Station Punt 
Murail verbunden. 

Durch die Khätische Bahn ist die Verbindung mit St. Moritz 
so erleichtert worden, dass man von Samaden aus mit Leichtig- 
keit die Trink- und Badekur im berühmten AVeltbade geniessen 
kann. Es kursieren während der Saison zwischen Samaden 
und St. Moritz nicht weniger als zwei Dutzend Bahnzüge, 
eben so viele zwischen Samaden und Pontresina. 

Für den Postverkehr des Oberengadins ist Samaden Zentral- 
punkt; die C-levner Post über Maloja und die Unterengadiner 
Post münden hier aus. Zu den regelmässigen Postkursen 
kommen noch die beliebten Extraposten und die grosse An- 
zahl von iVivatfuhrwerken, durch ausgedehnte Lohnkutscherei 
besorgt. Das Telegraphenbureau hat einen sehr bedeutenden 
Depeschenwechsel. Eine Apotheke ist im Dorf, (»eldgeschäfte 
werden durch drei Banken vermittelt. 
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Die Ebene zwischen Samaden und Pontresina, die sogen. 
Champagna, bildet, soweit sie auf der rechten Seite der Strasse 
liegt, den Golfground der Golf-Klubs Engadin und St. Moritz. 
Es ist dies ein ausgezeichneter Spielplatz, wie der Kontinent 
keinen bessern kennt. Er wird daher während der Hochsaison 
auch täglich sehr fleissig benützt. Die genannten Klubs 
haben ihn von der Gemeinde für eine längere Reihe von 
Jahren gepachtet und dort ein eigenes Klubhaus gebaut. 

Im Winter ist Samaden beliebter Winterkurort mit Eis-, 
Schlittei- und idealen Skisportplätzen. 

Aerzte: Dr. Pedotti und Dr. Ris; Spitalarzt: Dr. Aepli. 

B. Hotels etc. 

1. Hotel Bernina (A.-G). I. Ranges. Einrichtung für 
Sommer- und Wintersaison. Am Postplatze gelegen. 150 
Betten. 

2. Hotel Bellevue (J. Liss), im untern Teil des Dorfes; 
45 Betten. 

3. Hotel des Alpes (J. Durisch-Pedrolini) ; nahe am Dorf- 
ausgang gegen Celerina zu gelegen; 25 Betten. 

4. Hotel Krone (Seb. Gensler), mitten im Dorfe; aus- 
gedehnte Lohnkutscherei; 16 Betten. 

5. Gasthaus z. Hirschen (F. Sazio); 8 Betten. 

6. Pension Frischknecht (P. Frischknecht); 12 Betten. 
Alle elektrisch beleuchtet. 

Auswärts gelegene Restaurants. 

1. Hotel Muottas Murail; 24 Betten (A.-G.). 

2. Restaurant Muottas Murail (J. Liss). 

3. Hotel du Glacier (S. Clalüna) im Rosegtale. 

4. Restaurant Suvretta (Frau Krättli), im Beverstal. 

5. Acla Pozzoli (Pozzoli); 12 Betten. 

6. Restaurant Muntartitsch (Schützenstand). 

Weitere Adressen: 

Bankgeschäfte: J. Töndury & Cie., Engadinerbank ; J. 0. 
Sutter, Agentur der Bündner Kantonalbank; Paul Fanconi, 
Agentur der Bank für Graubünden. 

Apotheke: Chs. Golay. 

Lohnkutscherei tu Postpferdehalterei : S. Gensler z. Krone. 

Buchdruckerei, Buchbinderei und Papeterie: Engadin 
Press Co. und Graphische Anstalt vorm. S. Tanner. 
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C. Exkursionen. 

I. Ohne Führer. 

1. Muntarütsch-Promenade, 7* — ^* ^t^- weit. Ausgang 
beim Hotel Bemina, bei der englischen Kirche vorbei, oder 
vom Schulhaus aus durchs Wiesenge lande hinauf. Von der 
Kirche führt ein breiter Fussweg durch Wiesen hin zu einem 
mit Lärchen bedeckten Hügel, wo an schattigen Plätzen Ruhe- 
bänke angebracht sind. Man hat ein prachtvolles Gebirgs- 
panorama vor sich, vom Piz ddla Margna bei Maloja bis Piz 
d'Esen bei Scanfs reichend. Die wichtigsten Spitzen aus der 
Berninagruppe, welche gar reizend herüberblicken, sind Piz 
Roseg, Tschierva, Scerscen, Morteratsch, Bemina, Bellavista 
und Palü. 

Es gabelt sich da der Weg; den rechten Zweig ver- 
folgend, gelangt man nach 15 Minuten gemächlichen Marsches 
durch angenehm schattige Waldesfrische zur Säge am Eingang 
ins Beverstal. Der Spaziergang kann eine halbe Stunde weiter 
ausgedehnt werden bis zum Restaurant Suvretta im Beverstal. 

2. Silvasplaunas. Von dem in No. 1 bezeichneten Ruhe- 
platz führt die linke Abzweigung des Weges in etwa 15 
Minuten auf einen hervorspringenden Hügel gerade über der 
englischen Kirche. Eine reizende Aussicht geniesst man da: 
Niederblick auf das Dorf, die ganze Talsohle, die Kanali- 
sierung des Inn und des Flatzbaches. Der Abfall des Mor- 
teratschgletschers, schmutzig grau von den ihn bedeckenden 
Moränestücken, kann weit hinten im Pontresiner Tal gesehen 
werden. Das Gebirgspanorama ist ähnlich wie auf Muntar 
rutsch, aber noch schöner. 

8. Alpetta und Term de IIa Latta ist etwas länger und 
steiler. Diese Tour schliesst an No. 2 an. Ungefähr 1000 
Schritte hinter Silvasplaunas zweigt ein schmaler Fussweg 
ab, welcher steil durch graues Kalkgeröll auf die nächsten 
Felsköpfe und von dort in V« Stunde zur Anhöhe führt. Die 
Aussicht erweitert sich bedeutend und gestattet einen Ueber- 
blick des Tales von St. Moritz bis Scanfs, umkränzt von hohen 
Bergen. Eine Viertelstunde weiter gehend, gelangt man auf 
einen Vorsprung, von welchem aus man ins Beverstal hinunter- 
blickt, aus dem das Tosen des Beverin ans Ohr heraufdringt. 
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Hier sieht man früh morgens fast immer Gemsen. Der Fuss- 
weg mündet in den Piz Ot-Weg ein, der zur Rückkehr be- 
nützt wird. 

4. Cristolais, ein bewaldeter Hügel zwischen Samaden 
und Celerina. V« Stunde Entfernung. Ausgang: Beim Hotel 
des Alpes, oder vom Hauptplatze bei der Kirche hinauf beim 
alten Schützenhaus vorbei und den Feldweg links. Das Dorf 
Pontresina stellt sich auf diesem Platze gar reizend dar. Es 
ist da auch ein sehr gedeihlicher Pflanzgarten von AValdbaum- 
setzlingen. Von Cristolais fürt ein guter Fussweg zur Alp 
Clavadatsch, auf weitem Plateau mit herrlicher Aussicht. 

5. Inn-Promenade auf dem linksseitigen Inndamm ober- 
halb der eisernen Brücke. Angenehmer Spaziergang. 

6. Rundtour, beim Gebäude des Elektrizitätswerkes vor- 
bei, unter dem Bahndamm durch, über den Innsteg gegen 
Acla Pozzoli, dann zur Beverser Brücke und über Bevers 
zurück. 

7. Waldweg nach Belvoir. Man geht zunächst von der 
Innbrücke den gleichen Weg, wie unter Nr. 8. angegeben wird. 
Am Waldesrand zweigt sich dann nach links der Muottas- 
pfad ab, während rechts hinein ein breiter, wohlgepflegter 
und mit roten Ruhebänken besetzter Waldweg bequem bis 
zum Belvoir führt. Es ist dies ein sehr zu empfehlender 
1 — lV»Ätündiger Spazierweg. Man benützt ihn am besten 
auch zur Heimkehr, doch kann man auch die Landstrasse und 
dann sehr bald den Golfplatz, die Champagna wählen. Von 
Belvoir bis Pontresina sind 20 Minuten. 

8. Muottas Murail oder Muottas da Samedan, 2V« bis 
3 Std., ist von den leichten Ausflügen um Samaden herum 
weitaus der lohnendste und gehört überhaupt zu den schönsten 
Aussichtspunkten des ganzen Tales. Man übersieht von dieser 
Bergkuppe aus das ganze Oberengadin mit seinen wie eine 
Perlenschnur erscheinenden Seen, mit seinen stolzen Berg- 
spitzen aller Gebirgsketten, die das Engadin einschliessen. 
Auf diesen schon seit Jahren von den Fremden vielbesuchten 
klassischen Aussichtspunkt wurde eine elektrisch betriebene 
Drahtseilbahn gebaut. Im Mai 1905 begann man mit dem 
Bau, im Sommer des Jahres 1907 wurde die Bahn eröffnet. 
Schon deshalb, weil ein so schöner Aussichtspunkt weiteren 
Kreisen zugänglich gemacht wurde, wird die Drahtseilbahn 
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Muottas Murail von grosser Bedeutung sein für das Engadin. 
Allein auch touristisch dürfte sie in Betracht kommen, weil 
die gesamte berühmte Languardgruppe durch sie noch mehr 
erschlossen wird, als es bisher der Fall war. Diese Bergbahn, 
die erste, die das Engadin sah, steht durch die Linie Samaden- 
Pontresina der Rhätischen Bahn und durch die Berninabahn 
mit den Hauptzentren des Engadins in Verbindung. Sommer- 
und Winterbetrieb. 

Zwei Stationen sind für die Muottas Murail-Bahn er- 
richtet worden, nämlich eine untere, Station Murail und eine 
obere, Station Muottas. Mit letzterer ist auch ein Berg- 
restaurant verbunden, das allen Ansprüchen genügen dürfte 
und 24 Fremdenbetten zur Verfügung stellt. Die schiefe 
Länge zwischen den beiden Stationen beträgt 2200 m, die 
Höhendifferenz zwischen den Endpunkten 709 m. Der An- 
trieb der Bahn ist elektrisch ; die Linie ist eingeleisig erstellt 
mit der Spurweite von Im; in der Mitte der Bahn wurde 
eine 95 m lange Ausweiche erstellt. Der Höhenunterschied 
zwischen den beiden Endpunkten wird durch Steigungen von 
13 7o bis 58 °/o vermittelt. Die Fahrgeschwindigkeit beträgt 
1,5 m pro Sekunde. Jede halbe Stunde fährt ein Zug. Jeder 
Personenwagen fasst 52 Personen. Die Bremsvorrichtung an 
den Wagen ist nach dem neuesten Stande der Technik er- 
stellt und kann der Wappen an jeder beliebigen Stelle zum 
Stehen gebracht werden; zudem wirkt eine der Bremsen 
vollständig automatisch, sobald die zulässige Fahrgeschwindig- 
keit überschritten werden sollte. Das Kabel ist schon an und 
für sich infolge seiner genialen Konstruktion ein wahres 
Meisterwerk der Metallindustrie, es ist ausserdem seitens der 
Schweizerischen Festigkeitsprüfungs-Anstalt in Zürich auf 
eine zehnfache Sicherheit geprüft und bietet also absolute 
(larantie. 

Der Fahrpreis auf Muottas Murail und zurück beträgt 
nur Fr. 4. — bei 25 Minuten Fahrzeit. 

Neben der Bahn ist Muottas Murail auch zu Pferd oder 
zu Fuss ohne besondere Mühe ersteigbar. Reitweg bis oben. 

Bei der grossen Innbrücke schlägt man den Feldweg 
links von der Strasse mitten durch die weite Ebene ein ; am 
Waldrand beginnt der Fussweg. Er ist steil und mühsam, 
gewährt aber einen sehr freundlichen Ausblick. Länger, 
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doch weniger ermüdend ist ein zweiter Weg. Die Pontresiner 
Strasse wird verfolgt bis ans Ende der Mähwiesen auf der 
linken Seite. Dort wird der Alpweg, der links gegen den 
Wald zu führt, eingesehlagen und nicht wieder verlassen. 
Bei der zweiten Sennhütte wendet der Weg in scharfer Kehre 
durch eine steile Halde hin zur dritten Alphütte. Das Re- 
staurant ist noch etwa 10 Minuten weiter. Ein reizendes Land- 
schaftsgemälde entfaltet sich da vor dem Ange des Beschauers. 

Die Orientierung auf Seite 110 zeigt uns die Reihenfolge 
der Bergspitzen, wenn man den Malojasee mit dem dahinter 
sich erhebenden P. Beleniga sich als Ausgangspunkt denkt. 

9. Der Schafberg bei Pontresina. Man geht den ganz 
gleichen Weg wie oben No. 7 (zweiter Weg). Bei der zweiten 
Sennhütte geht der Weg rechts, der in 1 Stunde starker Stei- 
gung zum Aussichtspunkt führt. (Weiteres siehe Pontresina). 

II. Mit Führer. 

1. Piz Ot (4— 47« Std.). Reitpferde gehen beinahe zwei 
Dritteile der Tour, bis zur „Kalten Quelle" (Fontauna Fraida). 
Von da an ist ein Fussweg mit bedeutenden Opfern erstellt 
worden; der Kegel selbst ist gar nicht schwierig unter ge- 
wöhnlichen Umständen, bleibt aber für manche durch seine 
imposante Gestalt ein furchteinflössender Bursche. Leider ist 
er nicht zu der grossen Bedeutung und Frequenz gekommen 
wie der P. Languard, obschon er bezüglich Rundschau in 
mancher Hinsicht noch mehr als sein Konkurrent bietet. Der 
Blick auf die Berninagruppe vom P. Cambrena bis an den 
Murettopass, wo die höchst interessante Fornogruppe direkt 
anschliesst und der Monte della Disgrazia auch auftritt, ist 
ungemein grossartig, ja überwältigend, wenn auch vorliegende 
Berge wie Munt Pers, Chalchagn, Rosatsch, Surlej uns hindern, 
in die Täler, aus denen diese Riesen aufsteigen, hinunter zu 
blicken. Gewaltig dominierend erscheinen P. Palü, P. Bemina, 
Monte Scerscen und Piz Roseg ; die meisten der bedeutenderen 
Berge und Ketten Graubündens, die wichtigsten Gruppen aus 
dem Tirol, mehrere Stöcke aus den Tessiner, Walliser und 
Berner Alpen können von hier aus gesehen werden. 

2. Crasta Spinas und die drei Blumen sind zwei sehr 
interessante und beliebte Kletterpartien in nächster Nachbar- 
schaft des P. Ot. Bis zur „Kalten Quelle" (Fontauna Fraida) 
ist der Weg derselbe wie zum P. Ot. 
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P. Beleniga 


Monte Drosa • 
P. Trubinasca • 
P. BadiJe • 
P. Cengalo • 
P. della Mai-gna • 
P. Surlej • 
Monica • 
P. Glüschaint • 
P. Sella . 
P. Koseg, 1. Sp. • 
P. Tschierva • 

• P. Kosejf, 2. Sp. 
• Monte Scorscen 
• P. Morteratsch 
• i*. Bcrnina 
• P. Chalchaürn 
• Crast' Agüzza 
• P. Ai^ient 
• P. Zupo 
• P. Bellavi!i.ta 
• P. Palü 
• Schwestern 
• P. Murail 
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• P. Campo 
• P. Cratscharöl 
• P. Lagrev 

• P. Polaschin 

• P. Albana 

• P. Jiilier 

• P. Nair 

Sass Corviglias • 

P. Saluver • 

P. Trais Fluors • 

P. Padella • 

P. Ot . 

P. d'Aela • 

P. Oürnels • 

P. MezzHval • 

P. AHmla . 

Crasta Mora • 

P. Blaisun • 

P. Kesch • 

P. Val Müra 


Orientierung anf Mnottas MnralL 
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3. Val Bever und an den Suvrettagletscher, etwa 4V» 
Stunden. Bis zur Station Spinas beim Tunneleingang kann 
man mit dem Zuge fahren ; von dort führt bis zu den 3 Std. 
entlegenen Alphütten ein etwas mühsamer Alpweg. An Ro- 
mantik fehlt es dem Tale, das sich um die Piz Ot-Gruppe 
gegen den Suvretta und mit einer Abzweigung an den Julier 
hinzieht, nicht. Die Gletscherwege von den innem Beverser 
Alpen, links vom P. Tranterovas nach der Veduta auf dem 
Julierberg und rechts vom P. Picuogl und P. d'Err nach Alp 
d'Err und Tinzen im Oberhalbstein werden selten begangen, 
meist nur von Jägern. Von der äussern oder Suvretta-Alp- 
hütte gelangt man durch das dahinter liegende Seitental nach 
Campfer und St. Moritz. Hinter der neuen Samadener Alp- 
hütte, weiter vorn im Tale, auf der linken Seite steil bergan 
steigend, führt ein nur stellenweise bemerkbarer Fussweg 
über die Einsattelung rechts von der Pyramide dem Weissen- 
stein zu. Für Botaniker ist das Beverstal sehr ergiebig. In 
Spinas beim Tunneleingang befindet sich das Restaurant 
„Suvretta", geführt von Witwe Krättli. 

Anmerkung, Wer nur eine Strecke weit das Tal durch- 
wandern will, ohne irgend einen der oben bezeichneten üeber- 
gänge in andere Täler zu machen, bedarf eines Führers nicht. 

4. Munt Müsella (3 Std.) Dieser Punkt wird bezüglich 
weitem üeberblick über das P^ngadiner Tal von keinem andern, 
sei er hoch oder nieder, übertroffen. Man geht durch Bevers 
und überschreitet die Innbrücke unterhalb des Dorfes. So- 
dann wendet man sich links gegen den grossen W^iesenkomplex 
der Meierei (.'hampesch zu. Beim Waldsaum in der obersten 
Ecke dieser Wiese führt ein Holzweg eine kleine Strecke an 
den Abhang hinauf. Ohne weitere Spuren von Weg steigt 
man hierauf gefahrlos durch den Wald bergan und gelangt 
nach Muot Müsella, einem offenen Weideplateau, in dessen 
Mitte das Hüttchen des Galtviehhirten steht. Dort wendet 
man rechts. Oberhalb der Waldgrenze wird ein Viehweg 
bemerkt, den man etwa 20 Minuten weit verfolgt, bis auf 
die Höhe gegenüber Bevers, wo er links nach Val Müsella 
umschwenkt. Da geht man noch 10 Minuten steil bergan 
und erreicht einen kleinen Steinmann auf einem etwas links 
gelegenen, niedem Felsvorsprung. Dort ist der richtige Aus- 
sichtspunkt, nicht etwa weiter oben auf der Höhe. Die Tal- 
aussicht reicht von Maloja bis Zernez, dessen Kirche man 
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sieht. Man hat folgende Dörfer vor sich : Maloja, 8ils, Silva- 
plana, St. Moritz-Bad und -Dorf, Cresta, Celerina, Samaden, 
Bevers, Ponte-Campovasto, Madulein, Zuoz, Scanfs, Brail und 
Zernez. Das Seenrevier der obern und die weiten Ebenen 
der untern Talstufe liegen vor uns ausgebreitet. Alle Win- 
dungen des Innflusses und der Talstrasse, die grossen Kehren 
der Albula- und Julierstrasse können gesehen werden. Der 
Einblick ins Es-cha-, Albula- und Beverstal ist prachtvoll. 
Die Gebirgsaussicht reicht vom Monte de Ha Disgrazia und 
der Albignagruppe im Bergell bis in die Grialetschgruppe am 
Flüela. Auch erscheinen im weitern Hintergrunde einzelne 
Spitzen an der Tirolergrenze. Der gewaltige Piz Kesch mit 
seinen schönen Gletscherfeldern, P. üertsch, P. Ot und Piz 
Julier heben sich besonders hervor. Man kann auch von 
Campoyasto aus den Fussweg verfolgend aufsteigen. 

5. Touren ins Berninagebiet gehen über Pontresina. Beson- 
ders zu empfehlen; P. Languard, Diavolezza, P. Gorvatsch. 
(Weiteres siehe Pontresina.) 

D. Ausfahrten. 

Pontresina (Anschluss nach Morteratsch und Rosegtal); 
Berninahäuser (Ausflug ins Heutal); Berninahospiz (Fusstour 
nach Alp Grüm oder Sassal Masone); nach St. Moritz-Bad; 
nach Silvaplana, Sils (Ausflug ins Fextal, Maloja etc.) ; Zuoz. 


8. Beyers, 1711 m ü. M. 

A. Allgemeine Bemerkungen. 

Bevers, ein kleines Dörfchen mit schmucken Häusern, 
lieblichen Gärten voller Blumen, kleiner Ziersträucher und 
Zwergbäumchen, liegt eine halbe Stunde zu Fuss und fünf 
Minuten per Eisenbahn talabwärts von Samaden. Vom Fremden- 
verkehr noch wenig beeinflusst, hat sich Bevers das echt länd- 
liche Aussehen eines Engadiner Dorfes erhalten, wo ein 
gemütliches, behäbiges Still-Leben waltet. Umgeben von weiten 
Wiesenfeldern, sowie Lärchen- und Arvenwaldungen mit neu 
angelegten Waldpromenaden, an der Ausmündung des an roman- 
tischen Szenerien reichen Bevers-Tales, im Rücken die hoch 
eraporstarrenden Zacken der Crasta Mora, in der Front die weit 
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herüberstrahlenden Firsten und Kuppen der vergletscherten 
Beminagruppe — ist die Lage eine höchst anziehende. Mögen 
auch den Winter über Winde und Schneestürme der freien 
und ausgesetzten Lage halber nicht selten gewaltig wehen 
und toben ; mag die Kälte dannzumal fast den höchsten Grad 
im Engadin erreichen — im Sommer ist es angenehm, sonnig 
und warm, Wiesenkultur und Viehzucht bilden fast die aus- 
schliessliche Beschäftigung der Bewohner. Eine Viertelstunde 
unterhalb des Dorfes steht an der Strasse ein ländliches 
Wirtshaus mit Oekonomiegebäude, die Au genannt. Trotz 
der grossen Veränderung an Bauten im Engadin ist dasselbe 
bei seinem alten Gewände geblieben und zeigt so recht deut- 
lich, wie mächtig und rasch sich der Umschwung im Tale 
vollzogen hat. Es sind kaum 50 Jahre her, seit dieses Haus 
der beste Gasthof war, wo die Notabilitäten des Landes sich 
wöchentlich ihr Rendez-vous gaben und die elegantesten Bälle 
abgehalten wurden. 

Die Station Bevers, wo die Albulabahn aus dem Bevers- 
tal ins Haupttal einmündet, ist etwa drei Minuten vom Dorfe 
entfernt ; von ihr aus bestehen täglich mehrmalige Postverbin- 
dungen mit dem unteren Teil des Oberengadins und dem 
Unterengadin. 

B. Hotels und Restaurants. 

Pension Crasta Mora (Chr. Cavegn), 10 Betten; 

Pension Beverin (A. Lendi), 40 Betten; 

Restaurant Bahnhof; 

Wirtschaft Schmid; 

Büffet Crasta Mora, gegenüber Station Bevers. 

Auswärts gelegenes Restaurant: 

Restaurant Suvretta (Wwe. Krättli), eine kleine Stunde 
hinter dem Dorfe im Beverstal, beim Tunneleingang. 


9. Ponte-Campoyasto^ 1691 m ü. M. 

A. Allgemeine Bemerkungen. 

Diese Gemeinde, V* Std. unterhalb Samaden, zerfällt in 
die beiden Dörfchen: 
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1. Ponte, zu beiden Seiten des Innflusses, am Fusse des 
altberühmten Aibulapasses gelegen, auf dem es freilich seit 
Eröffnung der Albulabahn sehr stille geworden ist. 

2. Camogask oder Campovasto, einige Minuten weiter 
zurück in der Ebene am Eingang ins Camogasker Tal. 

Nur Ponte beteiligt sich am Fremdenverkehr. Die meisten 
Häuser sehen altertümlich aus und sind vornehmlich den Be- 
dürfnissen des Landmannes entsprechend eingerichtet. Die 
Umgebung bilden schöne, ebene Matten, welche der Innfluss, 
seit dem Jahr 1856 in schnurgeraden Kanal gebettet, durch- 
fliesst. Die Chamuera, ein wilder Bergstrom, der aus der 
dunklen Schlucht hinter Camogask dem Camogasker Tal sich 
entwindet, ist ebenfalls durch starke Wuhrungen eingedämmt; 
breite Schuttflächen zu dessen linker Seite zeugen von der 
verheerenden Gewalt desselben in den Jahren 1868 und 1888. 
An dem Abhang gegen den Albula zu liegen mehrere kleine 
Aecker, wo die Gerste noch ergiebige Ernten liefert. Das 
Dorf Camogask wurde im Jahre 1803 ein Raub der Flammen ; 
vor dieser Katastrophe war es bedeutend grösser und stärker 
bewohnt. — Philipp Gallicius eröffnete hier 1524 seine Tätig- 
keit als Reformator des Engadins. Im Jahre 1799 kam es 
auf der weiten Ebene bei Camogask zwischen Oesterreichem . 
und Franzosen zu einem blutigen Gefecht. Die üeberliefe- 
rung von Adam von Camogask, welcher den Burgvogt zu 
Guardaval erstach, weil er seine Tochter entführen wollte, ist 
in jedermanns Munde, und es wird auch das Haus gezeigt, 
in welchem er gewohnt hat. Es ist an der Richtigkeit dieser 
Sage um so weniger zu zweifeln, als der grösste rätische 
Geschichtsschreiber, Campell, erklärt, mit den beiden Söhnen 
Adams, namens Martin und Leo, in Bekanntschaft gestanden 
zu haben. 

Auf der Talebene zwischen den beiden Dörfern geniesst 
man eine angenehme Fernsicht. Von den Bergen, welche die 
Gegend beherrschen, sind P. d'Esen unten, P. Mezzaun zur 
rechten und P. Albula (Uertsch) zur linken Seite hervor- 
zuheben. 

Ponte wird namentlich von Fussreisenden häufig als 
Nachtquartier benutzt, seiner mannigfaltigen Ausflüge halber 
eignet es sich auch zu längerem Aufenthalt; in den ver- 
schiedenen Gasthöfen finden Fremde gute Unterkunft. Für 
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Botaniker ist Ponte ein sehr zu empfehlender Standort, von 
welchem aus die mit Naturschätzen reich gesegneten Täler 
von Albula, Bevers, Camogask, Casanna, Sulsanna als von 
einem sehr günstig gelegenen Mittelpunkt aus bereist und 
ausgebeutet werden können. Die KalkgeröUe, welche sich 
gegen den Guardavalf eisen hinunterziehen, beherbergen ge- 
suchte Pflanzen, wie Potentilla caulescens, ^thericum, Liliago, 
Aserpitium Siler, Epipactis astrorubens, Draba Johannis, Phaca 
australis, Androsace Chameejasme, Viola pinnata, Viola Tho- 
masiana, Gentiana Germanica. 

B. Qatthttfe. 

1. Gasthaus zum Albula, an der Albulastrasse ; 20 Betten. 

2. Gasthaus Krone (Rosa Leardini), jenseits der Brücke; 
20 Betten. 

3. Gasthaus zur Post (J. Loni). 12 Betten. 

4. Gasthaus zum Steinbock (H. Monsch); 14 Betten. 

C. Exkursionen. 

I. Ohne Führer. 

1. Nach Albula-Hozpiz (2 Std.); eignet sich ebensowohl 
zur höchst angenehmen Fusstour wie zur Ausfahrt. Der 
Albulapass war bis zur Bahneröffnung der beliebteste der 
Engadiner Pässe, weil er reich ist an erhabenen und male- 
rischen Naturszenerien. Fussgängern und mit Privatwagen 
Reisenden ist er heute noch als höchst interessant und lohnend 
sehr zu empfehlen. 

Für Entomologen und Botaniker ist die Albulaalp beim 
Hospiz eine Fundgrube von Seltenheiten. Dem Laien er- 
scheint sie als ein herrlicher Blumengarten, in welchem die 
lieblichen Sprossen der Hochalp, z. B. mehrere Arten von 
Enzian, Veilchen, Primeln, Fingerkräutern, Hahnenfuss- 
gewächsen, in den zartesten Farben jeden kleinsten Hügel 
überziehen und selbst den Strassenrand schmücken. 

2. Zur Schlossruine Guardaval (V« Std., Restaurant. Man 
folgt der Strasse nach Madulein. Mitten in diesem Dorfe, nach 
Üeberschreitung der Brücke über den Es-chabach, wendet 
man links zwischen den Häusern hinauf. Nach 10 Minuten 
wird abermals die Brücke links überschritten, und in weitern 
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10 Minuten erreicht man die Ruine. Die Aussicht ist lohnend, 
wiewohl sie keinen Einblick in die Gletscher- und Hochgebirgs- 
region gestattet. Der Blick aus beträchtlicher Höhe nieder 
auf das langgedehnte Gebiet der untern Talstufe, die Win- 
dungen und Kanalisierungen des Innflusses, die Strassen und 
Dörfer, wie die Verfolgung einer langen Gebirgsreihe mit 
hoch hinauf bewaldeten, vielfach durch tiefe Taleinschnitte, 
Schluchten und Geröllhalden unterbrochenen Abhängen vom 
ünterengadin bis zu oberst im Tale ist interessant genug, 
üeber den Malojapass hinausblickend, gewahren wir im Bergell 
an der italienischen Grenze den viereckigen P. Badile, das 
Doppelgebirge des P. Cengalo und den Salecino. Denselben 
folgen vom Malojapass bis zum Pontresiner Tal: P. Margna, 
Monte dell'Oro, P. Corvatsch, P. Surlej und P. Rosatsch üeber 
der uns gegenüber sich öffnenden Schlucht des Camogasker 
Tales stehen P. Malat und P. Uter zur linken Seite. Uns 
gegenüber, den Ausgang des Camogasker Tales flankierend, 
erhebt sich P. Mezzaun. Noch folgen, die Zuoz gegenüber 
liegenden Höhen Seja, Suter und Blaunchetta. Die Reihe 
endet mit der schönen Pyramide des P. d'Esen unterhalb 
Scanfs und P. Baselgia und Lüschadura hinter Zernez. 

3. üeber Camogask, Champesch, Isellas und die Beverser 
Brücke nach der Au, 1*/« Stunden. Ein gar angenehmer, 
leichter Spaziergang durch schöne Matten und schattige Wald- 
partien. 

4. Zur Arpiglia-Schlucht, gegenüber Zuoz, 1 Std. Ent- 
fernung. Von der alten Maduleiner Brücke führt ein Feld- 
weg unter dem Waldessaume hin zum Eingang der Schlucht. 

5. Zur neuen Talsperre im Camogasker Tal, eine Tour, 
welche nach Belieben weiter taleinwärts ausgedehnt werden 
kann. Manche romantische Punkte. 

6. Touren nach den Innern Talverzweigungen, besonders 
nach Val Lavirun, sind schon länger und ermüdender, für 
den Botaniker aber von hohem Interesse. Er findet da einige 
Pflanzen, welche sonst nirgends im Engadin vorkommen, wie 
Lychnis alpina, Senecio brachychsetus, Crepis jubata, Ranun- 
culus rutaefolius; ferner manche überhaupt seltene Pflanzen: 
Papaver pyrenaicum, Dianthus glacialis, Hutchinsia brevicaulis, 
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Androsace glacialis, Eritriühium nanum, Phyteuma pauciflorum 
etc. Dagegen fehlen dem Tale eine ziemliehe Anzahl von 
Pflanzen, welche im anstossenden Beminagebiet oder auch auf 
Albula gefunden werden. 

7. Munt Müsella (2V« Std.) bietet die ausgedehnteste 
Talaussicht aller niederen Aussichtspunkte, nebst einem höchst 
interessanten üeberblick über die Albulakette. (Weiteres s. 
Samaden.) 

Man sieht den Aussichtspunkt von Ponte aus, und wer 
irgend an Bergtouren gewohnt ist, kann denselben nicht ver- 
fehlen. Man geht über die Camogasker Brücke; hinter dem 
Dorfe Camogask schlägt man einen Waldweg oder den kurzem 
Ziegensteig ein, welcher durch eine weite Waldlichtung bergan 
auf hohen Felskopf führt. Ein Viehweg, rechts von dem- 
selben, zieht sich über der Waldgrenze hin. Bei einer grossen 
Mulde, an deren gegenüberliegenden Seite zwei alte Lärchen 
am Wege stehen, wendet man ohne Weg und Steg links 
bergan gegen den kleinen Sattel auf dem am weitesten nach 
rechts gelegenen, niedersten Felsvorsprung. Der Rückweg 
dauert 1 — 1 V^ Stunden. 

Anmerkung. Die ziemlich ausgedehnten Weiden und 
Erlengebtische im alten Innbette nicht weit hinter dem Dorfe 
enthalten die wundervollsten schattigen Plätzchen, gleichsam 
wie von der Natur zu lieblichen Anlagen geschaffen, denen 
nur die künstliche Verbindung unter sich fehlt, um sie zur 
angenehmsten Promenade zu machen. 

II. Mit Führer. 

1. P. Albula (Uertsch), 3273 m, ist in ca. 5 Std. ersteig- 
bar. Bis Albula-Hospiz kann ein Fuhrwerk benutzt werden. 
Von dort zunächst über steile Grashalden rechts bergan, 
worauf man durch mehr als V^-stundenlanges Geröll auf die 
Einsattelung am Fusse des Berges, zwischen P. Uertsch und 
P. Blaisun, gelangt. Dies ist ein schöner Ruhepunkt, von 
welchem aus man Val Tuors zu Füssen hat und weit draussen 
das Dorf Alvaneu gewahr wird. Nun wendet man links vom 
Grat durch ganz feines Geröll aufwärts. Schritt für Schritt 
erweitert sich die Aussicht, besonders gegen die Beminaseite 
zu. Am Fusse der eigentlichen Spitze verschwindet das Geröll 
und beginnt die Kletterei. Auf der hintersten Spitze ist die 
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Aussicht am grossartigsten und rivalisiert mit den besten 
Punkten. Die Beminagruppe und die Tiroler Berge, sowie 
Tödi und P. Beverin bilden Glanzpunkte. Besonders markiert 
tritt die Richtung der Bündner Täler hervor. Von bewohnten 
Ortschaften gewaäirt man Pontresina, St. Moritz-Dorf und 
-Bad, Ponte und Campovasto, sodann jenseits des Albulatales 
das Dorf Lenz, den Heinzenberg bis zur Kirche von Flerden. 
Rückweg 3 — 3V» Stunden. 

2. P. Kesch, 3420 m, in 5 — 6 Std. ersteigbar. Man geht 
nach Madulein, von dort den Alpweg hinauf nach Alp d'Es- 
cha und an den Fuss des gleichnamigen Gletschers, wo der 
Yerschönerungsverein Zuoz im Jahre 1897 eine Klubhütte 
gebaut hat (Chamanna Rascher), die unter Aufsicht der Sektion 
Bemina des Schweizer Alpenklub steht. Der Gletscher wird 
überschritten oder umgangen, über den tiefsten Kammeinschnitt 
gegen den weiten Porchabellagletscher zu, welcher dort zu 
Füssen liegt. Man befindet sich gegenüber dem Sertigpass. 
Von dort aus geht es zu oberst am Gletscher nach dem Fuss 
des Kegels, dessen Spitze gefahrlos in einer Stunde erreicht 
wird. Die Aussicht ist herrlich. Bernina- und Silvrettagruppe, 
Berner- und Tiroleralpen und vorzüglich die Tödikette prä- 
sentieren sich sehr schön ; das Prättigau sieht man bis in die 
Waldregion hinunter, den Heinzenberg vom Nollatobel bis 
Präz und in die Nähe von Thusis. Der Hof Fidaz bei Flims 
und der berühmte Flimserstein werden ebenfalls gesehen. 

3. P. Languard, 3266 m, 5— 5V« Std. Durch Val Cha- 
muera bis zur Orlandischen Meierei, dann rechts dui-ch Val 
Prünas und über den Prünasgletscher am Fusse des Languard 
gegen den Sattel; sodann links vom Grat gegen den Pontre- 
siner Weg zu. (S. Pontresina.) 

Längere Touren sind: 

a) Durch Lavirun und über Lavirunpass nach Livigno, 
von dort über Ofen nach Münstertal, durch Muranza nach 
dem Stelvio. (Sehr lohnend.) 

b) Durch Val Prünas über den Murailgletscher zwischen 
P. Murail imd P. Vadret nach Samaden oder Pontresina. 

c) Durch Val Prünella und über den Tschüffer nach 
dem Heutal und den Berninahäusern, und 

d) durch Plaun da Vachas nach Stretta und über die 
Fuorcla nach Beminahospiz. 
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Es sind dies in den höhern Partien wilde, höchst roman- 
tische Täler, stille Einöden, wo kein Laut gehört wird, kein 
Leben sich zu regen scheint; scharfe Gräte, fast wie Messer- 
rücken, tauchen ihren Fuss in kleine Gletscher voller Schrunde 
und Spalten. Hier ist das beste Gemsenrevier des Ober- 
engadins ; auch den Adler sieht man hier noch ziemlich häufig 
in den Lüften kreisen. 


10. Madulein, J 683 m ü. M. 

A. Allgemeine Bemerkungen. 

Madulein ist ein kleines Dörfchen etwa 10 Minuten unter- 
halb Ponte. Es liegt am Inn zu beiden Seiten des Es-char 
baches, welcher durch einen Kanal in wilder Hast dem Haupt- 
flusse zueilt. Dieser verheerende Wildbach hat früher das 
Dorf nicht unbedeutend beschädigt. Oberhalb des Dorfes 
bildet er einige kleine Wasserfälle, indem er eine Felsschlucht 
durchbricht. Der Bach liefert die Kraft für das Maduleiner 
Elektrizitätswerk, das an die meisten Gemeinden des Ober- 
engadins elektrische Energie für Beleuchtung und Motorbetrieb 
abgibt. Auf der einen Seite des Dorfes und an den weiter 
zurückliegenden steilen Abhängen dehnen sich grasreiche 
•Matten aus. Gegen Ponte zu ragt in schroffer, fast senk- 
rechter Erhebung ein hoher Felskopf empor, welcher mit 
einer Burgruine geschmückt ist. Das nach der Ueberlieferung 
von Adam von Camogask und seinen Freunden gegen Ende 
des XV. Jahrhunderts zerstörte Schloss ward im Jalire 1251 
von Bischof Volkard erbaut zum Schutze der bischöflichen 
Besitzungen in der Umgegend, daher der Name Guardaval 
(Guardia = Wache, val = Tal). Der Punkt gewährt einen 
höchst interessanten Ausblick. 


B. Gasthöfe etc. 

Gasthaus Guardaval. 

Kestaurant auf der Schlossruine Guardaval. 

Weinhandlung (Veltliner): Romedi & Co. 
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11. Zuoz, 1712 m ü. M. 

A. Ailgemeine Bemerkungen. 

Zuoz i8t ein stattliches, interessantes Dorf, dessen Ein- 
wohnerzahl ungefähr 500 Seelen beträgt. Ausgedehnte, 
prächtige Matten mit sanfter Abdachung, sowie viele Roggen-, 
Gersten- und Kartoffeläcker umgeben es. In den sonnigen 
Gärten wird neben zahlreichen zur Zierde gezogenen Blumen 
in grosser Menge Gemüse gebaut, das an die Gasthöfe des 
Tales verkauft wird. Es übertrifft an Zartheit und Wohl- 
geschmack alle ähnlichen Sorten aus entfernteren Gegenden. 
Während auf der linken Talseite, wo das Dorf liegt. Wiesen 
und Weiden sich hoch an die Berghalde hinaufziehen, sind 
die Hänge gegenüber der Ortschaft mit Wäldern geschmückt, 
meistenteils aus Fichten, Arven und Lärchen bestehend. Auf 
den Matten entfaltet sich eine Blütenpracht von bestrickender 
Farbenglut, denn Zuoz hat eine sehr reiche Flora und ist 
für Leute, die Freude und Interesse am Pflanzenleben haben, 
ein wahres Paradies. 

Zuoz nahm ehemals eine bevorzugte Stellung in der Tal- 
schaft ein und genoss nicht unwichtige Vorrechte. Bis vor 
wenigen Jahrzehnten noch wurde der jeweilige Landammann 
des Oberengadins hier feierlichst beeidigt. In Zuoz hat die 
Familie Planta ihren Stammsitz ; auch ist es die Geburtsstätte 
des berühmten Joh. Travers, geb. 1483, welcher zuerst als 
Staats- und Kriegsmann seiner Heimatgemeinde wie dem 
weitern Vaterlande Dienste leistete und zuletzt als 70jähriger 
Greis sich noch der Reformation anschloss, zu deren Aus- 
breitung er so wesentlich beitrug, dass ihm der Name eines 
Reformators geblieben ist. Ebenso wurde der gelehrte Ge- 
schichtsschreiber Fortunat Juvalta in Zuoz geboren. In dem 
alten Turme sind noch unterirdische Kerker und einige 
Folterwerkzeuge zu sehen. 

Durch die schön eingerichtete Kuranstalt Hotel Concordia 
ist Zuoz eine beliebte alpine Sommerfrische geworden; seit 
Eröffnung der Albulabahn ist das Hotel auch im Winter 
geöffnet. 
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Speziell herrorzuheben ist, dass in Zuoz Einrichtungen 
für Luft- und Sonnenbadkuren bestehen, die in dieser Höhe 
(1800 m ü. M.) besonders erfolgreich sind. 

Seit Juni 1904 ist in einem stattlichen, modern ein- 
gerichteten Gebäude das internationale Knaben-Institut „Engia- 
dina" eröffnet, das Knaben vom 9. bis 18. Altersjahre erzieht. 
Ferner besitzt Zuoz auch noch eine hygienische Schule „Villa 
Bellaria", die Knaben und Mädchen als Zöglinge aufnimmt. 

Zuoz ist von der nächsten Bahnstation, Bevers, aus in 
40 Minuten Wagenfahrt zu erreichen; im Juli und August 
ist es durch regelmässigen Omnibusdienst mit Bevers verbunden. 

Aerzte: Dr. Juvalta, Bezirksarzt. 

B. Gasthofe. 

1. Kuranstalt und Hotel Concordia (Hermann Gilli), 55 
Betten ; Centralheizung, Bäder und Douchen ; Luft- und Sonnen- 
badkuren; Einrichtung für Sommer- und Wintersaison; elek- 
trisches Licht. Post- und Telegraphenbureau. 

2. Hotel Schweizerbund (Paul Bezzola). 25 Betten; 
Lohnkutscherei. 

3. Pension Poult (Frl. Poult). Altes Herrenhaus mit 
10 Betten. 

C. Exkursionen. 

L Ohne Führer. 

1. Die Arpiglia-Schlucht, 20 Minuten Entfernung. Am 
obern Ende des Dorfes die Strasse links gegen die Innbrücke 
zu. Jenseits des Flusses dem hier einmündenden Arpiglia- 
bach entlang bis zu einem Wasserfall. Die merkwürdige, 
dunkle Schlucht und der interessante Wasserfall machen die 
Tour lohnend. Unterwegs findet man manche seltene Farren- 
kräuter, Moose und Flechten; mehrere Saxif ragen und die 
drei Arten des Eisenhutes: Aconitum Lycotonum, Napellus 
und paniculatum blühen ausgezeichnet schön. 

2. Crasta, ein Hügel unmittelbar vor dem Dorfe, nur 
einige Minuten entfernt, gewährt eine höchst angenehme 
Talaussicht. 

3. Ueber Pradatsch nach Madulein (40 Min. bis 1 Std.) 
oder Ponte. Bei dem grossen Holzmagazin jenseits des Inns 
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ist der Feldweg rechts einzuschlagen, der nicht verlassen 
wird. Hinter Madulein erblickt man den gewaltigen P. Kesch. 
Sehr gemütlicher Spaziergang. 

4. Alp Belvair, l*/« Std., über sanft ansteigende Berg- 
wiesen, mit reichem Blumenflor geschmückt, in der Richtung 
gegen Val d'Es-cha zu. Gar herrliche Aussicht auf P. Kesch 
und die Berninagruppe. 

5. Laret und Sassa, auf hohen Dolomitfelsen oberhalb 
Scanfs. Ausgang: Den Hauptplatz des Dorfes aufwärts, 
dann den ersten Feldweg rechts. Zuerst geht es durch Wiesen 
und Aecker, dann gelangt man zu kleinen Lärchengruppen, 
unterbrochen von sonnigen Lichtungen. Auf der Höhe, wo 
der Wald dichter wird und gegen das Sulsanner Tal abfällt, 
ist die Aussicht gar hübsch. Man kann die Tour durch den 
Waldweg hinunter nach Capeila fortsetzen. 

6. La Seja, ca. 2 Stunden leichten Bergsteigens, ist die 
interessanteste aller leichtern Touren in der Nähe von Zuoz. 
Die Aussicht bietet, den Blick ins Oberengadiner Seenrevier 
ausgenommen, ziemlich das Gleiche wie Munt Müsella bei 
Ponte. Das Tal mit allen Dörfern, Fluss- und Strassen- 
windungen von Zemez bis über Bevers hinaus liegt hier zu 
Füssen. Aus der gegenüberliegenden Albulakette treten be- 
sonders hervor: P. Polaschin, Albana, Julier, Ot, Suvretta, 
Crasta Mora, Albula, Kesch, Griatschouls; rechts unten er- 
scheinen die Ausläufer der Grialetschgruppe , und zwischen 
denselben und den Zernezer Bergen erblickt man weit zurück 
den P. Cotschen oberhalb Ardez und den Augustenberg in 
Val Tasna. 

7. Klubhütte am Piz Kesch, 2600 m (2 Va Std.), prächtiger 
Punkt. 

8. Touren nach Ponte und Scanfs mit anschliessenden 
Wald-Spaziergängen. 

n. Mit Führer. 

1. P. Griatschouls, 3 St. Die Besteigung desselben ist eben 
so leicht als angenehm und lohnend. Schöne Bergwiesen und 
blumige Alpweiden ziehen sich bis zur Spitze hinan, nur am 
Ende durchschreitet man etwas Geröll. Auf der südöstlichen 
Seite liegt der grösste Teil des Oberengadins in malerischer 
Pracht zu Füssen des Beschauers, auf der Westseite treten 
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die schönen Gletscher von Viluoch und Porchabella vor dessen 
Blick. In südwestlicher Richtung schweift das Auge hin zu 
den hoch in die tiefblaue Luft emporstrebenden, im silber- 
farbenen Eisgewande strahlenden Häuptern der Beminagruppe, 
während im fernen Osten die Tiroler Berge und Femer auf- 
tauchen und im NO. die Hauptspitzen der Unterengadiner 
Berge und der Silvrettagruppe emporstreben. Der nahe Piz 
Kesch erscheint als' ein gewaltiger Koloss, die Aussicht gegen 
Westen hemmend, lieber dem tiefen Einschnitt zwischen 
ihm und Piz Forun erblickt man den Tödi. 

2. Piz Mezzaun, 2967 m, nicht schwierige, aber etwas 
mühsame Tour, sehr lohnend. Prächtige Aussicht auf das 
Tal und weite Bergrundsicht. 

3. Piz Kesch, 3422 m, von vielen als die lohnendste 
Tour in Graubtinden bezeichnet. Die grossartige Rundsicht 
kommt der auf dem Piz Bemina gleich. 6 Stunden. Näheres 
siehe unter Ponte. 

Fernere Touren: 

Piz Belvair, 2850 m, nicht schwierig (3 Std.), prächtige 
Aussicht auf die Keschgruppe. 

Piz d'Esen, 3150 m, ziemlich schwierige Kletterei. 

Piz Fuorcla (27« Std.), sehr schöne Aussicht auf die 
Ortlergruppe. 

Piz Sut^r (3 Std.), Schneehühnerrevier. 

Piz Val Müra (4 Std.), Kletterei, grossartige Aussicht. 

Piz Uertsch (5 Std.), Kletterei, grossartige Aussicht. 

Piz Blaisun (5 Std.), nicht schwierig. 


Von Zuoz aus kann man dank der guten Post-, Omnibus- 
und Zugs -Verbindungen (Bahn nach St. Moritz) die be- 
rühmtesten Aussichtspunkte des Oberengadins, wie Muottas 
Murail, Diavolezza, Piz Languard, Morteratsch, Roseggletscher, 
Fuorcla Surlej, ^aloja etc., in einem Tage ausführen. 

12. Scanfs, 1668 m ü. M. 

A. Allgemeine Bemerkungen. 

Mit dieser Gemeinde schliessen wir unsere Wanderung 
durch das Haupttal ab, da wir die Grenzen des Oberengadins 
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erreicht haben. Ein kleiner Bach zwischen Cinuskel und 
Brail, über welchen eine kleine steinerne Brücke gebaut ist, 
Punt ota genannt, scheidet das Ober- und ünterengadin. Vor- 
mals soll eine mit Türmen versehene Quermauer an dieser 
Stelle das Tal durchschnitten haben. Die Gemeinde Scanfs, 
die 400 Einwohner zählt, zerfällt in folgende Teile : 

1. Das Dorf Scanfs, 20 Min. unterhalb Zuoz. In langer 
Reihe zu beiden Seiten der Hauptstrasse liegen die Häuser, 
meist recht schmucke Gebäude, den Wohlstand der Einwohner 
bezeugend. Kleine Gärtchen, in reichem Blumenschmuck 
prangend, umlagern mehrere derselben; den Fuss des Dorfes 
bespülen die Fluten des Inn. Auf der Westseite lehnen leicht 
abgeböschte Wiesen sich an das Dorf an, aus denen weiter 
zurück eine graue Geröllhalde steil gegen einen oben hin- 
streichenden, schroffen Felszug emporsteigt. Zu beiden Seiten 
der Halde liegen fruchtbare Roggen- und Gerstenäcker. Dem 
Dorfe gegenüber breiten sich weite, leicht geneigte Wiesen- 
fluren aus, begrenzt von dunklen Fichtenwäldern, die den 
jähen Abhang der fast hügelförmig abgerundeten Berge be- 
decken. Die Fernsicht ist nicht sehr weit und weist wenige 
bedeutende Punkte auf; die einzige Bergspitze, welche im- 
ponierend auf das Tal herniederschaut, ist im Nordosten der 
Piz d'Esen, zu dessen rechter Seite, jedoch weit zurückstehend, 
man den schneebedeckten Piz Quattervals gewahrt. 

2. Der Hof Sulsanna (45 Min.) ist eine Gruppe von 
einem Dutzend Häusern zwischen schönen Wiesenfeldern im 
Sulsannatal. 

3. Das Dörfchen Cinuskel (45 Min.) liegt weiter unten 
im Tale, unterhalb der Strasse auf einer in schroffem Fels 
aus dem Inn sich erhebenden Terrasse; es trägt das Gepräge 
ländlicher Einfachheit. 

Zwei grosse und stark verzweigte Täler münden 25 Min. 
unterhalb Scanfs in das Haupttal ein, das Sulsanna- und das 
Casanna-Tal. Das erstere, das zur linken Seite sich auf tut, 
zieht sich in einer Länge von ca. 3 Stunden in nordwestlicher 
Richtung hin; aus ihm führt der Scalettapass ins Dischmatal 
und nach Davos hinüber. Es ist dies ein Saumpfad, der im 
Sommer gefahrlos, im Winter aber den Lawinen sehr aus- 
gesetzt ist. Das Casannatal, zur rechten Seite, zerteilt sich 
in die Felsentäler Trupchun, Müschauns und Mela, welche an 
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schauerlicher Wildheit alle Täler des Oberengadins tibertreffen, 
femer die weidenreichen Alpentälchen von Vaüglia, Casanella 
und Casanna. lieber den Casannapass führte Herzog Rohan 
1635 ein Heer aus Schweizern und Franzosen nach Livigno, 
wo er die Oesterreicher schlug; im Jahre 1849 flüchtete sich 
eine Abteilung des Garibaldischen Korps hier in die Schweiz 
herein. Der sogenannte Casannaschiefer, der im Casannatal 
vorkommt, d. i. krystallinischer Schiefer, Felsit und Glimmer, 
zwischen dem Verrucano und dem echten Glimmerschiefer 
oder Gneis liegend, enthält interessante Muschelabdrücke. Der 
Name Piz Fier deutet auf eine Eisengrube, was auch durch 
den Fund eines Berghammers bestätigt wird, welcher die 
Jahrzahl 1405 trägt. (S. PI. Plattner, Geschichte des Berg- 
baues in der östlichen Schweiz, pag. 3.) 

Im Jahre 1837 schlug der Blitz in den Kirchturm und 
spaltete die grosse Glocke ; 1845 brannte ein Teil des Dorfes 
ab. Die Spuren dieser Katastrophe sind aber ganz verwischt. 
Der Fremdenverkehr des Oberengadins hat wenig auf die am 
äussersten Ende des Tales gelegene Gemeinde eingewirkt; 
doch sind drei kleine Gasthäuser zur Beherbergung von Gästen 
eingerichtet. 

Recht sehenswert ist das Museum im Schulhause, das 
vom Schulwart jedem schaulustigen Besucher gezeigt wird. 
Es enthält, schön ausgestopft und gruppiert, fast alle wilden 
Tiere des Oberengadins, vom zottigen, silberhaarigen Bären 
und der Gemse im schwarzen Winterkleide bis zur kleinen 
Spitzmaus; ferner die meisten Stand-, sowie mehrere Strich- 
und Zugvögel nebst einigen exotischen Raritäten, mehrere 
schöne Mineralien und Versteinerungen, Denkmünzen, alte 
Münzen, Waffen, Kleider, Manuskripte und Schnitzwerke. 

Noch muss ich den Namen von ein paar Männern der 
Wissenschaft, Bürgern von Scanfs, erwähnen, welche an der 
Bekanntwerdung des Oberengadins in weitern Kreisen einen 
bedeutenden Anteil haben, nämlich des berühmten Geologen 
Prof. Theobald und des eidgenössischen Ober-Forstinspektors 
Coaz. 

Die „Poesias populeras umoristicas" von S. Caratsch, so- 
wie manche seiner Gelegenheitsgedichte haben vielfach Beifall 
gefunden. Herr Ed. Bosio hat eine kleine Sammlung gelungener 
Gedichte in deutscher Sprache herausgegeben. 
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B. Gasthäuser. 

1. Hotel Scale tta (Wehrli-Alder), 20 Betten. 

2. Zur Traube (Madame Cloetta), 6—8 Betten. 

3. Zum Sternen (G. Cloetta), 6—8 Betten. 

Auswärts gelegene Restaurants. 

1. Veduta bei Cinuskel (Wolf), 6—8 Betten. 

2. Fluor in Sulsanna, 4 Betten. 

3. Zanoja in Sulsanna, 4 Betten. 

D. Exkursionen. 
I. Ohne Führer. 

1. Fumatsch (20 Min.). Etwa 10 Min. ausserhalb des 
Dorfes; bei einer Waldkultur schwenkt man rechts von der 
Strasse ab. Der Fussweg führt zuerst über flache Wiesen 
hin, dann gelangt man auf einen Weidboden, der sich bis ans 
Flussbett hinunter erstreckt. Die Formation der dortigen 
Felsmassen mit kleinen Höhlen ist sehr interessant. Man 
findet da ein Konglomerat aus verschiedenen, in ganz eigentüm- 
licher Weise durch einen tuffartigen Zement zu einer kom- 
pakten Masse verbundenen Steinarten, wie man Aehnliches 
in der ganzen Gregend nirgends sieht, eine Art Nagelfluh. 

2. lieber Flin nach Cinuskel (2—3 Stunden). Man über- 
schreitet die neue steinerne Brücke am untern Ende des 
Dorfes und verfolgt den dortigen Feldweg, die nächste Ab- 
zweigung links benutzend. Durch einen lieblichen Lärchen- 
wald gelangt man an die Brücke im Scanfser Tobel, Punt da 
Fuorn, wo man links haltend in kurzer Steigung die Terrasse 
von Flin erreicht. Blumige Wiesen und schattige Baumgruppen 
wechseln angenehm ab. Am Rande der Ebene steigt man 
an den Inn hinunter, über welchen weiter abwärts eine hölzerne 
Brücke nach dem Dörfchen Cinuskel hinführt. Der leichte 
Spaziergang ist grösstenteils schattig und kühl; mehrere 
Plätzchen idyllischer Ruhe laden zu längerem Verweilen ein. 

3. Nach Capeila und dem Hof Sulsanna (•/* Std.). Man 
geht die Hauptstrasse entlang (20 Min.). Unterwegs bemerkt 
man unter der Strasse noch einiges Mauerwerk der einstigen 
Kirche St. Georg. Bei den Ruinen von Capeila, links an der 
Strasse, führt ein Waldweg oberhalb der grossen Oekonomie- 
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Gebäude des Herrn L. Gredig von Pontresina taleinwärts, 
meist schattig und angenehm, zu den Häusern yon Sulsanna, 
wo zwei Wirtshäuser sind. 

H. Mit Führer. 

1. Durch Val Sulsanna nach Davos oder Bergün (8 Std.). 
Yon den Häusern des Hofes Sulsanna aus durchschreitet man 
die Wiesenebene, an deren Ende der Weg auf die rechte 
Talseite hinüberführt. Immer in der Tiefe des Tales haltend, 
erreicht man nach ca. 1 Stunde Alp Pignaint, wo der Weg 
etwas Steuer wird; bald links, bald rechts vom Bache führt 
er dann zur Alp Fontana hinan (1 Std.). Das Tal ist enge, 
auf der Schattenseite mit dichten Waldungen bedeckt, während 
auf der Sonnenseite grosse Geröllhalden oft das leichtere Leg- 
föhrengestrüpp unterbrechen. Bei Fontana, einer grossen Alp- 
hütte, teilt sich der Weg. Die Abzweigung rechts steigt in 
steilem Zickzack, oft noch dem alten Saumpfad folgend, in 
ganz nördlicher Richtung zum Scalettapass hinan (IV« Std.). 
Dort erblickt man das Schwarzhom ; man steigt ins Dischmar 
tal nieder und kommt nach Davos-Dorf. Wenn man das Täl- 
chen, das bei Fontana sich westwärts zieht, etwa 40 Minuten 
weit durchgeht und die erste Talabschwenkung rechts nach 
N. einschlägt, gelangt man auf den Sertigpass und durch das 
Sertigtal nach Davos-Frauenkirch. Die Richtung des Tälchens 
geradeaus verfolgend, an zwei kleinen Bergseen vorbei, führt 
der Weg nach Val Tuors und Bergün. 

2. Ueber den Casannapass nach Livigno, 6 Std. ; von dort 
über Trepalle nach Bormio, 6 Std., oder über Stretta nach 
Pontresina, 6 Std. Nach langer Wanderung durch üppige 
Wälder kommt man in die Bergwiesen, denen gegenüber die 
Täler von Yaüglia und Casanella sich öffnen. Von der Alp- 
hütte von Gasanna (2 Std.) geht man noch V« S^cl« taleinwärts 
und wendet über eine steile, beraste Kante links bergan. Der 
Fussweg wird schon von der Ferne aus deutlich wahrgenommen. 
In 'A Std. wird die Passhöhe erreicht, von welcher man nach 
Yal Federia hinuntersteigt. 

3. Der Piz d'Esen, 3130 m. Ziemlich schwierige und 
anstrengende Tour; die Aussicht wird gelobt. 


III. Verschiedenes. 


1. Die wichtigsten Pflanzen des Oberengadins. 

Im zweiten Teile dieses Büchleins wurde da und dort 
auf die Flora aufmerksam gemacht. Damit beabsichtigte der 
Verfasser nichts anderes, als dem Spaziergänger seine kleinen 
Ausflüge interessanter zu machen, indem er ihn veranlassen 
wollte, seinen ins Weite schweifenden Blick mitunter auch 
der Nähe zuzuwenden, wo ihm ebenfalls manches Sehens- 
werte lieblich, zart und anmutig entgegenblickt. 

Dem Botaniker möchte nachstehendes Verzeichnis nicht 
nicht unwillkommen sein: 


Ranunculaceen. 

Atragene alpina, L. ; im ganzen Tale spärlich verbreitet; 
5 und 6 .*) 

Thalictrum alpinum, L.; im ünterengadin ; 7. 
minus, L.; verbreitet; 7. 

aquilegifolium, L.; Bemina, Sils, Roseg, Samaden, 
Val Bever; 7 und 8. 

Thalictrum foetidum, L.; Chamuera-Tal. 

Anemone sulphurea, L.; sehr verbreitet; 6 und 7, 
„ alpina, L.; Albula und Weissenstein ; 7. 
„ narcissiflora, L.; Weissenstein ; 7. 

Hepatica tribola, Chaix.; Samaden; Anf. 6. 

Adonis eestivalis, L.; seltenes Ackerunkraut; im ünterengadin 
häufig; 6 und 7. 

Ranunculus glacialis, L.; in allen Gerollen nahe der Schnee- 
grenze; 6 — 9. 


r> 


*) Die Ziffern bezoichnon die Monate dos Blühens. Ausser an den 
anffegobonen Standpunkton kann die nämliche Pflanze noch etwas seltener 
da und dort vorkommen. 
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Ranuncuius aipestris, Aibuia, Es-cha, Müschaans; 6 — 9. 

„ pemasBifolius, L.; Albula, Ot, Padellahang ; 7 — 8. 

Ranuncuius Thora, L.; Albula; 6. 

„ rutaefolius, L.; Lavirun; Ende 6 — 7. 

„ pyrenaeus, L.; Bernina, Sils, Surlej, Muottas, 

Müsellas, Term della Latta, Padella, Saluver; 6. 
Ranuncuius reptans, L.; Celerina, La Rosa, Samaden-Bevers ; 

7 und 8. 
Aquilegia alpina, L.; Sils, Bernina; 7. 
Aconitum paniculatum, Lam.; Sils, Zuoz, Samaden, Roseg; 8. 

„ variegatum, L.; Saluver. 

Papaveraceen. 

Papaver pyrenaicum, Willd., Cambrena, Lavirun, Casanna; 
7—8. 

Cruciferen. 

Arabis coerulea, Hänke; Bemina, Lavirun, P. Ot; 8. 

„ Halleri, L.; Pontresina, Celerina, Samaden, Bevers; 6. 
Cardamine resedifolia, L., sehr verbreitet; 6 — 8. 

„ alpina, Willd.; verbreitet im Hochgebirge; 8. 

Erysimum helveticum, DC; Silvaplana; 7. 
Draba frigida, Saut.; Albula, Silvaplana, Fuorcla Surlej. 

„ Johannis, Host.; Pontresina, Albula, Padella. 
Hutchinsia alpina, Br.; Albula; 6 — 8. 

„ brevicaulis, Koch; Bernina, Lavirun, P. Padella, 

Valetta; 6—8. 
Thlaspi Salisii, Brgg.; Scanfs bis Maloja, gemein. 

VIolarieen. 

Yiola pinnata, L.; Guardaval, Samaden, St. Moritz; 6. 

„ palustris, L.; Morteratsch, Silsersee, Samaden; 6 — 7. 

„ Thomasiana, P. u. Song ; Samaden, St. Moritz ; 6. 

„ alpestris. Heg.; im Tale verbreitet; 7 — 8. 

„ Zoysii, Wulf.; Sils, 6, und Albula, 7. 

„ mirabilis, L.; Celerina, Samaden; 5 — 6. 

„ scisephila, Koch ; Samaden, Celerina, St. Moritz ; 5. 
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Cariophilaceen. 

Dianthus deltoides, L.; Bevers; 7 — 8. 

„ glacialis Hke., Fuorcla Fex, Bemina, Casanna; 8. 
„ atrorubens, all.; Grüm, Sils; 8. 
Lychnis alpina, L., Lavirun; 7. 

„ Flos Jovis, Lam.; Bevers, Roseg; 7. 
Alsine biflora, Whbg.; Albula, Müschauns; 8. 

„ recurva, Whbg.; auf Alptriften verbreitet; 6 — 9. 
„ laricifolia, Whbg.; Sils; 7. 
„ rhsetica, Brgg.; Camogask. 
Arenaria biflora, L.; Cambrena, Fuorcla Surlej; 8. 

„ ciliata, L. Albula; 7 — 8. 
Cerastium alpinum, L.; P. Languard, V. Suvretta; 8. 
„ latifolium, L.; Albula, P. Padella; 7 — 9. 

Geraniaceen. 

Geranium aconitifolium, L'H^rit.; Pontresina, Samaden, 
Roseg; 7. 

Papilionaceen. 

Ononis rotundifolla, L.; Scanfs; 7. 
Trifolium alpinum, L.; überall gemein; 6 — 9. 

„ rubens, L.; Pontresina; 8. 

„ badium, Schreb.; Pontresina, St. Moritz, Samaden ; 

7—9. 
Phaca frigida, L.; Bernina, Albula, Longhino, Padella; 7. 
„ alpina, Jacq.; Celerina, Pontresina, Bernina, Roseg ; 6 — 7. 
„ astragalina, DC, auf allen Alpen verbreitet; 7 — 8. 
Oxytropis lapponica, Gaud.; Saluver, Albula, Val Bever; 8. 

„ Halleri, Bunge ; Brail, Languard, Suvretta ; 6 — 7. 
Heydisarum obscurum, L.; auf allen Alpen verbreitet; 7. 

Rosaceen. 

Rosa alpina, L.; Scanfs, Pontresina, Sils, Samaden; 7. 

Dryas octopetala, L.; allgemein verbreitet; 6 — 8. 

Geum reptans, L.; häufig in der Nähe der Schneegrenze; 

7 und 8. 
Geum rheeticum, Brgg.; Lavirun 2800 m ; 8. 


7) 
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Potentilla caulescens, L.; Guardaval, St. Moritz, Padeila- 

hang; 8 — 9. 
Potentilla argentea, L.; Samaden; 7. 

grandiflora, L.; allgemein verbreitet; 7 — 8. 
nivea, L.; Albula; 7. 

frigida, YilL; Languard, Lavirun, Piz Ot; 8. 
Comarum palustre, Statzersee, Maloja; 8. 
Alchemilla pentaphyllea, L.; Cambrena, Isla persa; 7-^9. 
„ alpina, L; Albula; Beverstal; 7 — 8. 


Onograrieen. 

Epilobium Fleischen, Höchst.; verbreitet, zumal auf dem 

Flussgeschiebe in Menge; 7. 
Epilobium alpinum, L.; da und dort; 7. 


Paronychien. 

Hemiaria glabra, L.; Samaden, Ponte; 6 — 9. 

Crassulaceen. 

Sedum viliosum, L.; Morteratsch und Rosegtal; 6. 
Sempervivum arachnoideum, L.; sehr verbreitet; 8. 

„ Wulfen! Hpe., Bemina, Rosegtal, Ponte; 8. 

Saxifrageen. 

Saxifraga opposiufolia, L.; auf allen Alpen verbreitet; 5 — 9. 
„ caesia, L.; Piz Alv, Albula, Yal Müschauns, Cha- 
muera; 8. 

bryoides, L.; Roseg, Bernina, Beverstal; 7 — 9. 
planifolia, Lap.; P. Padella, Weissenstein ; 8. 
stenopetala, Gaud.; Casanna, Pischa; 8. 
Seguieri, Spreng.; Fuorcla Surlej, Beverstal; 7 — 8. 
cuneifolia, L.; Maloja; 5 — 6. 
controversa, Sternb.; Bernina, Lavirun, Trais Fluors; 
7—8. 


V 

n 
n 
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Umbelliferen. 

Astrantia minor, L,; Pontresina, Rosegtal; 7 — 8. 

Blupenrum stellatum, L. ; Pontresina, Rosegtal, Val Cham- 

pagna; 7. 
Gaya simplex, G. ; Albula, Padella, Saiuver; 7. 
Laserpitium hirsutum, Lam.; Samaden; 7. 
„ Gaudini Morett; Samaden. 

Caprifoliaceen. 

Adoxa Moschatellina, L. ; Albulahütten, Beverser Au; 6. 
Lonicera coerulea, L. ; Pontresina, Sils, Samaden; 6. 
Linnaea borealis, L. ; Pontresina, St. Moritz, Eoseg, Val 
Bever, Samaden etc.; 7 — 9. 

Valerianeen. 

Valeriana supina, L. ; V. Müschauns, Albula; 7 — 8. 
„ tripteris, L. ; häufig; 5 — 8. 
„ officinalis, L. ; verbreitet; 7. 

Compostten. 

Adenostyles alpina, Bl. u. Fing.; verbreitet. 
„ leucophylla, Echb. ; Morteratsch. 

„ hybrida DC; Val Minor; 8. 

Erigeron uniflorus, L. ; auf allen Alpen. 
„ Villarsii, Beil.; Pontresina. 
„ angulosus, Gaud.; auf Flussgeschiebe gemein. 
Achillea moschata, Wulf.; Bernina, Roseg; 6 — 7. 
„ atrata, L.; Albula, Saluver, Bemina; 7. 
„ nana, L. ; Fex Roseg, Bernina, Casanna; 7. 
Leucanthemum Halleri, Duc. ; Albula, Saluver; 6 — 7. 
Artemisia Mutellina, L.; Bernina, Fex, Roseg, Saluver; 6 — 7. 
„ spicata, Wulf.; Corvatsch; 7 — 8. 
„ Absinthium, L.; Celerina; 7. 
Gnaphalium Leontopodium, Scop.; häufig; 6 — 9. 

„ carpathicum, Whbg. ; Roseg, Bernina, Fex; 8. 

„ norvegicum, L.; Bernina, Statz, Val Bever; 7. 

„ Hoppeanum, K. ; Bernina, Albula; 7 — 8. 
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Amica montana, L.; sehr häufig; 6 — 9. 

Aronicum scorpioides, K. ; Bemina, Albula, Saluver etc.; 8. 

„ Clusii, Koch.; Casanna, P. Padella; 8. 
Senecio abrotanifollus, L.; Samaden, Bevers, Bemina; 8 — 9. 
„ nebrodensis, L.; Sihaplana, Y. Müschauns; 7. 
„ camiolieus, Willd., Languard, Bernina, Beverstal; 8. 
„ spathulfiefolius, DC. ; Casanna, Lavirun; 7 — 8. 
Saussurea aipina, DC; Languard, St. Moritz; 7 — 8 

„ discolor. DC. ; Bemina, Fuoreia Surlej, Padella- 

hang; 7—8. 
Centaurea pseudophrygia, Meier; Brail; 7. 

„ nervosa, Willd.; (phrygia Mor.), Samaden, Maloja; 8. 
Leontodon incanus, DC; Albula, Padellahang; 7— -8. 
Crepis Jacquini, Tsch.; Albula, P. Padella, Layirun; 7 — 9. 

„ Jubata, K. ; Lavirun; 7 — 9. 
Soyeria hyoseridifolia, K.; Alp Murail, Albula; 7 — 9. 
Hieracium furcatum, Hp. ; verbreitet und gemein; 8. 

„ piliferum, Hopp.; Padella, Val Bever; 8. 

„ Bocconei, Gris. ; Muottashang, St. Moritz ; 8. 

„ lacerum, Reut.; Guardaval, Padella; 7 — 8. 

„ cruentum, NP.; Muottashang; 8. 

„ Pilosella, L. ; überall gemein; 8. 

„ glanduliferum, Hpe.; Lavirun, Bemina, Yal 

Bever; 8. 
Hieracium albidum, Vill. ; Bernina, Julier, Roseg; 8. 

„ staticefolium, Vill.; auf Flussgeschiebe gem.; 8. 

„ alpinum, Hpe.; Bernina, Albula, Muottas, 

Samaden; 7 — 8. 
Hieracium glaucum, AU., Chamueratal; 8. 

„ dentatum. Hopp.; Padella-Rüfe, Piz Alv; 8. 


Campanulaceen. 

Phyteuma humile, Schi.; Cambrena, Heutal, IslaPersa; 6 — 7. 

„ pauciflorum, L.; Languard, Lavinm, F. Surlej; 8. 

„ Halleri, All; Scanfs, Samaden; 7. 
Gampanula thyrsoidea, L. ; Bernina, Roseg, Celerina und 

Samaden; 6 — 7. 
Campanula cenisia, All.; Pischa, P. Yadret, Saluver; 8. 
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Ericaceen. 

Khododendron ferrugineum, L. ; sehr häufig; selten weiss. 

7—9. 
„ hirsutum, L.; Siis, Camogask, V. Müschauns; 7. 

„ intermedium, Tsch.; Sils, Camogask; 7. 

Azalea procumbens, L.; auf allen Alpen; 5 — 6. 
Erica carnea, L.; Morteratsch, Scanfs, Samaden, Bevers; 4 — ^5. 
Vaccinium Myrtillus, L. ; in allen Wäldern; 6. 
„ Vitis idsea, L.; in allen Wäldern; 6. 
Pyrola minor, L.; Pontresina, St. Moritz, Samaden; 7. 
^ unlflora, L.; St. Moritz-Bad, Samaden; 7. 
„ rotundifolia, L. ; Sils, Scanfsertal; 7 — 8. 
„ secunda, L.; Samaden. 

Primulaceen. 

Primula elatior, Jacq. ; Madulein, Sils, Juliertal; 6. 

„ graveolens. Heg.; Morteratsch-, Bevers-, Albula-, 

Berninatal; 6 — 8. 
„ viscosa-graveolens, Christ.; (P. Salisii, Brgg.) Mort. 
„ viscosa, Koch; häufig; 5 — 7. 
„ Candolleana, Rb. ; auf allen Alpen; 5 — 8. 
„ longiflora, AU.; Fextal und Grüm; 6. 
r, Muretiana, Moritzi; Albula und Beverstal; 7 — 8. 
Androsace glacialis, Hpe.; Languard, Corvatsch, P. Ot; 7 — 8. 
Androsace helvetica, Gd. ; Albula, P. Padella; 6 — 7. 
„ septentrionalis, L. ; Madulein; 6. 

„ obtusifolia, All.; auf allen Alpen; 6 — 8. 
Soldanella pusilla, Bmg.; auf allen Alpen; 6 — 8. 
Trientalis europsea, L.; Morteratsch; 7. 

Gentianeen. 

Gentiana punctata, L.; fast auf allen Alpen; 7. 

„ Charpentieri, Thom; Eoseg- und Beverstal; 7. 

„ imbricata, Schi. ; fast überall im Hochgebirge ; 7 — 9. 

„ brachyphila, Vill. ; Grüm, Languard, und ander- 
wärts; 6 — 8. 
Gentiana asclepiadea, L. ; Fex, Pontresina, Celeriner Alp, 

Samaden; 8 — 9. 
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Gentiana utriculosa, L.; Celerina, Samaden; 7. 

„ tenella, Eottb. ; Morteratsch, Albulapass, 

Samaden; 7. 
Gentiana obtusifolia, Willd.; auf Alptriften verbreitet; 8. 

„ germanica, Willd. ; Bevers. 

Boragineen. 

Cerinthe alpina, Kit.; Albula, Samaden; 7. 
Pulmonaria azurea, Bess. ; durch das ganze Tal spärlich ver- 
breitet; 5 — 6. 
Eritrichium nanum, Schrdr. ; Languard, Bemina, Corvatsch; 

7—8. 

Scrophularlneen. 

Veronica aphylla, L. ; auf trockenen Alpweiden; 6 — 8. 
„ spicata, L. ; Pontresina, Roseg; 8. 
„ bellidioides, L.; auf allen Alpen; 6 — 9. 
„ officinalis, L. ; gemein; 8. 
Pedicularis rostrata, L. ; fast auf allen Alpen; 7 — 8. 
„ tuberosa, L.; überall gemein; 7 — 8. 

„ incarnata, Jacq. ; Beverstal, Bernina; 7. 

„ atrorubens, Schi. ; „ „7. 

„ incarnata-tuberosa, Fischer Oost. ; Bernina; 7. 

Labiaten. 

Horminum pyrenaicum, L. ; Bernina; 6. 

Dracocephalum Ruyschiana, L. ; Pontresina, Samaden; 7. 

Polygonaceen. 

Oxyria digyna, Hill. ; verbreitet. 
Rumex nivalis, Heg.; Fex, Surlej, Roseg, Albula. 
Polygonum amphibium, L. ; früher bei Samaden, leider zer- 
stört worden. 

Amentaceen. 

Alnus viridis, DC. ; spärlich da und dort. 
Betula alba, L. ; im Roseg bestandartig. 
Salix pentandra, L. ; St. Moritz, Samaden. 
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Salix daphnoides, Yill. ; Sils, Samaden, Beyers etc. 

„ glauca, L. ; Bemina, Camogaskertal, Yal Beyer. 

„ reticulata, L. ; auf allen Alpen. 

„ esesia, YilL; Beyers, Samaden. 

„ hastata, L. ; Julier, Camogaskertal, Yal Beyer. 

„ Myrsinitis, L.; Bemina, Saluyer, Yal Beyer. 

„ helyetica, Yill.; Bernina, Yal Beyer. 

„ herbacea, L.; auf allen Alpen. 

Coniferen. 

Pinus sylyestris, L.; Pontresina, Scanfs, Samaden, Celerina. 
„ Pumilio, L. ; Pontresina, Morteratsch. 
„ Zembra, L. ; bildet überall den obersten Waldessaum. 
„ Abies, L. ; im untern Teile des Tales; ein Bestand bei 
St. Moritz mit Ausstrahlung bis gegen Sils. 
Pinus Larix, L. ; bildet die grössten Waldbestände. 
Juniperus nana, Willd. ; sehr häufig. 
„ Sablna, L. ; Rosegtal. 

Orchideen. 

Nigritella angustifolia. Rieh.; auf allen Alpen; 7 — 8. 

y, suaveolens, K. (Bastard); Albula, Bernina; 7 — 8. 
Chamaeorchis alpina, Rieh.; Cambrena, P. Nair, Albula, 

Muntatsch; 8. 
Epipactis atrorubens, Hfm. ; Sils, Camogaskertal, Padella 7—8. 
Gymnadenia odoratissima, Rieh.; häufig im Kalkgeröll; 7 — 8. 
Orchis globosa, L.; Bernina, Samaden; 6 — 7. 
Cypripedium Calceolus, L. ; Scanfs, Chamueratal; 7. 

Liliaceen. 

Conyallaria majalis, L. ; Samaden, Beyers; 7. 
Majanthemum bifolium, DC. ; in Wäldern gemein; 7. 
Lilium bulbiferum, L.; Pontresina, Celerina; 7. 

„ Martagon, L.; häufig; 7. 
Lloydia serotina, Rb.; Grüm, Beverstal, Languard; 6 — 8. 
Anthericum Liliago, L. ; Madulein, Scanfs; 7. 
Paradisia Liliastrum, Bert.; Pontresina, Maloja, Samaden; 7. 
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Gagea Liottardi, Schult.; Bernina, Samaden; 5 — 6. 
AUium Yictorialis, L. ; Bemina; 7. 

„ strictum, Schrad.; Pontresina, Samaden, Celerina; 7. 
Tofieldia borealis, Whbg.; Bernina, Fex, Samaden, Yal 

Bever; 7. 
Yeratrum album, L.; auf den meisten Bergwiesen. 
Colchicum autumnale, L. ; Mähwiesen des ganzen Tales ; 7 — 8. 


Junaoeen. 

Juncus arcticus, Willd.; Albula, Samaden, Roseg, Bevers. 

„ Jacquini, L. ; Bernina, Maloja, Val Bever. 

„ triglumis, L. ; an vielen Orten. 

„ filiformis, L.; auf Alpen gemein. 
Luzula lutea, DC. ; auf den meisten Alpen. 

„ spadicea DC; ebenso. 

„ nivea, DC; Pontresina, Samaden. 


Cyperaceen. 

Scirpus alpinus, Schi.; Albula, Bemina, Yal Bever. 
Eriophorum alpinum, L. ; Statzersee, Pontresina. 

„ Scheuchzeri, Hpe.; BeminarSeengebiet, Fuorcla 

Surlej. 
Elyna spicata, Schrad.; auf mehreren Alpen. 
Kobresia caricina, Willd.; Sils, Silvaplana, Beverstal, Albula. 
Carex pauciflora, Lightf. ; Statzersee. 

„ capillaris, L.; Bernina, Albula; bei Samaden gemein. 

„ incurva, Lightf. ; Weissenstein, bei Samaden in Menge. 

„ dirvula. All. ; Bernina, Es-cha, sowie auf allen höheren 
Alptriften. 
Carex lagopina, Whbg.; Morteratsch, Yal Murail. 

„ Yahlii, Schkuhr. ; Albula und Languard. 

„ atrata, L. ; auf manchen Alpen. 

„ nigra. All.; ebenso. 

„ bicolor. All.; Samaden, Bevers- Au. 

„ Buxbaumii, Wahlnb. ; Yal Bever. 

„ ericetorum Poll, v. Membranacca, Hopp. ; verbreitet. 
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Gramineen. 

Stipa pennata, L., Celerina Pontresina, Roseg. 
Sesleria, disticha, Pers. ; Albula, Laviran, Bemina. 
Koeleria hirsuta, Gd. ; Languard, Bernina, und anderwärts. 
Avena subspicata, Olairv.; Bemina, Saluver. 

„ distichophylla, Yili.; Camogaskertal, Samaden, 
Celerina. 
Avena versicolor, Vill. ; in Wiesen gemein. 
Melica nutane, L. ; Maloja, Charnadüra. 
Briza media, L. ; häufig. 
Poa Alpina, L. ; gemein. 

Festuca Halleri, All.; Bemina, Piz Ot und anderwärts. 
„ Scheuchzeri, Gd. ; Sils. 

Obige Zusammenstellung ist nicht etwa als vollständig 
anzusehen, sondern sie enthält nur die wesentlichsten und 
characteristischen Pflanzen des Oberengadins. 


2. Führer-Taxen. 

a) Pontresina« 

Piz Alv Fr. 15.- 

Munt Arlas „ 18.- 

„ „ über den ganzen Grat „ 45.- 

Piz d'Arlas „ 35.- 

Aguagliouls, bis an den Fuss „ 12.- 

„ auf die Spitze „ 15.- 

^ über Mortelhütte „ 18.- 

^ über Tschiervahütte „ 18,- 

^ ^ „und Mortelhütte „ 22.- 

Munt Albris „ 18.- 

„ „ über den Grat inkl. Paun da Zücher „ 45.- 

Piz Argient „ 60.- 

Piz Bellavista, östliche Spitze „ 50.- 

„ „ über alle Spitzen „ 70.- 

„ Bemina „ 80.- 

y, „ Über Monte Bianco „ 140.- 

Boval Clubhütte „ 12.- 

„ „ Über den Gletscher oder Abends „ 15.- 


^ 
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Piz Cambrena Fr. 60.- 

„ „ über den Palügletscher .... „ 70.- 

„ Carale „ 40.- 

„ Chaichagn „ 22. 

„ Chapütschin, durch's Rosegtal „ 28.- 

ChapütschinpasB nach Sils „ 45.- 

Crast'Agüzza „ 95.- 

Piz Corvatsch, erste Spitze (Piz Mörtel) ... „ 22.- 
„ „ „ „ i^her Silvaplana oder 

St. Moritz „ 26.- 

Piz Corvatsch, zweite Spitze „ 24.- 

„ „ „ „ über Silvaplana oder 

St. Moritz •. „ 27.- 

Piz Corvatsch, über Fex nach Sils „ 35.- 

„ „ mit üebernachten auf Fuorcla Sur- 

lej Fr. 10. — Zuschlag 

Diavolezzatour „ 18.- 

„ über Boval „ 20.- 

„ „ Hospiz Bemina „ 25.- 

„ mit üebernachten auf Passhöhe 

Fr. 10.— Zuschlag 

Fuorcla da Fex — Eoseg nach Sils „ 24.- 

„ Tschierva^Scerscen, bis zum Fuss ... „30.- 

„ „ „ Traversierung . . . „170.- 

„ Prievlusa „ 95.- 

da Languard nach Val del Fain ... „ 15.- 

Surlej „ 10." 

„ „ über St. Moritz „15. 

Piz Glüschaint „ 40.- 

„ „ nach Sils „ 60.- 

„ „ durch's Eosegtai über den Fexgrat „ 55.- 

„ Giumels „ 35.- 

Isla persa, bis zum Fuss „ 12.- 

„ „ auf dieselbe „ 15.- 

Alp Languard „ 5.- 

Piz Languard „ 12.- 

„ über Fuorcla da Languard nach Val 

del Fain „ 18.- 

Piz Languard zum Sonnenauf- oder Niedergang . „ 15.- 

„ Lagalb „ 15- 

„ dels Lejs „ 20.- 
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La Muongia Fr. 30.- 

Mortelhütte „ 12.- 

„ über den Gletscher „ 15.- 

Morteratschgletscher, erste Gletscherhöhe ... „ 6.- 

„ bis zum ersten Gletscherfall „ 8.- 

„ unterer Eisfall traversieren „ 15.- 

„ Persfall traversieren ... „ 28.- 

Piz Morteratsch ... „ 40.- 

Muottas Celerina „ 8. 

„ Pontresina * „ 8.- 

Piz Misaun ^ 24.- 

„ Minor „ 15.- 

„ Muragl „ 18.- 

„ Palü, Östliche Spitze „55.- 

„ „ über alle drei Spitzen „ 65.- 

Paun da Zücher (Zuckerhut) n 18.- 

Munt Pers „ 18.- 

Piz Prievlus, Eosegseite „ 60.- 

„ „ über ßoval „ 100.- 

„ Rosatsch . . ' „ 15.- 

Roseggletscher, bis auf denselben „ 9.- 

Piz Roseg „ 95.- 

„ „ nördlicher Felsgrat „ 105.- 

„ „ über Fuorcla Tschierva-Scerscen . . „ 140.- 

Monte di Scerscen „ 150.- 

„ „ „ über Piz Bemina nach Boval „ 200.- 

Schafberg „ 8.- 

Piz Sella „ 35.- 

Sellapass, auf die Passhöhe „ 30.- 

„ nach Chiesa ^ 90.- 

„ nach Poschiavo „ 75.- 

„ über Grast' Agüzzasattel „ 60- 

„ Cambrenasattel „ 60.- 

„ über Bellavistasattel „ 60.- 

„ nach Hospiz Bemina „ 60.- 

Touren von der Marinellihütte aus Fr. 25. — 
Zuschlag. 

Sours (Schwestern) „ 20.- 

Piz della Stretta „ 18.- 

. Surlej „ 18.- 

„ y, Über Piz Rosatsch „ 25.- 
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Piz Tschierva Fr. 30.- 

Tschiervagrat, nordwestlich „ 70.- 

Tschiervahütte „ 12. 

„ über Gletscher oder Abends . . „ 15.- 

Tschiervaeisfall, oberer, traversieren „ 30.- 

Tschiervagletscher, auf denselben „ 8.- 

Piz Tschüffer „ 18.- 

Val del Fain 10.- 


„ ^ „ nach Livigno „ 30. — 

T „ „ ^ „ und Bormio .... „ 75. — 

Passo di Val Viola nach Bormio „ 80. — 

Piz Verona „ 60. — 

„ Zuppo „ 65. — 

Allgeineine Tarif bestimmungen. 

1. Der Führer hat sich selbst zu verköstigen. Die Ent- 
schädigung dafür ist im Tarifansatz mitenthalten. 

2. Führer und Träger haben kein Anrecht auf Trinkgeld. 

3. Der Führer trägt ausser dem eventuell nötigen Seil 
im Maximum 7 Kilo Gepäck inkl. Proviant des Touristen un- 
entgeltlich. 

4. Bei Touren, auf denen besonders schwierige Passagen 
vorkommen, hat der Führer das Recht, jedes Tragen von 
Gepäck für diese abzulehnen, jedoch muss er den Touristen 
vor Beginn der Tour darauf aufmerksam machen. 

5. Für die Träger gelten dieselben Verköstigungsbedin- 
gungen wie für die Führer. Der Träger trägt 15 Kilo Gepäck, 
allfälliges üebergewicht nach üebereinkunft. 

6. Die Trägertaxe beträgt 70^0 der Führertaxe. Ergibt 
sich bei Berechnung derselben nach diesem Grundsatz ein 
Bruchteil von mehr als einem halben Franken, so wird sie auf 
einen ganzen Franken aufgerundet. Beträgt der sich ergebende 
Bruchteil weniger als 50 Cts., so fällt er ausser Berechnung. 

7. Wenn Touren, die als halbtägige tarifiert sind, durch 
Verschulden oder mit Absicht des Touristen so ausgedehnt 
werden, dass ihr Charakter als solche geändert wird, so erhöht 
sich die Taxe um 50 7o. 

8. Wird bei einer sonst eintägigen Tour ausserhalb des 
Standortes übernachtet, so tritt eine Entschädigung von Fr. 
5. — ein. Diese Bestimmung findet keine Anwendung auf 
Hochtouren. 
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9. Touren, welche im Tarif nicht aufgeführt sind, haupt- 
sächlich also neue Besteigungen und neue Wege, bedürfen 
der vorgängigen Vereinbarung vor Abschluss des Engagements. 

10. Werden zwei oder mehrere Spitzen an einem Tage 
bestiegen, so wird von der Hauptspitze, d. h. von der im Tarif 
am höchsten taxierten, die volle Taxe, und von den übrigen 
die halbe Taxe berechnet, sofern darüber nicht vorgängig 
andere Vereinbarungen getroffen wurden. 

11. Wenn sich mehr als drei Personen auf je einen Führer 
an einer Tour beteiligen, so wird für jede weitere Person ein 
Zuschlag von je 10 7o berechnet. 

12. An Touren, welche über gefährliche Gletscher führen, 
müssen wenigstens drei Personen beteiligt sein. 

13. Für Touren, die in der Zeit vom 1. November bis 
1. Mai ausgeführt werden, ist eine Zuschlagstaxe von 40 7o 
zu bezahlen. 

14. Für die Reise vom Standorte zum Aufstiegsorte für 
eine Tour wird der Führer mit dem Betrage, welchen das 
Post-, resp. Eisenbahnbillet III. Klasse kostet, und sofern sie 
bis 7« Tag in Anspruch nimmt, für Zeitverlust mit Fr. 3. — , 
wenn sie einen Tag in Anspruch nimmt mit Fr. 5. — , für 
dadurch bedingtes üebernachten ebenfalls mit Fr. 5. — ent- 
schädigt, sofern darüber nicht vorgängig andere Vereinbarun- 
gen getroffen wurden. 

15. Wird eine vereinbarte Tour später als 7 ühr am 
Vorabend aus anderen Gründen, als wegen schlechten Wetters, 
abbestellt, so hat der Tourist dem Führer die Hälfte der 
Taxe zu bezahlen. 

16. Die Taxen für sämtliche Touren, bei denen nicht 
ausdrücklich etwas anderes bestimmt ist, gelten vom Ausgangs- 
punkte weg und an diesen zurück, gleichviel wohin der Ab- 
stieg erfolgte. 

Zun Fontreslner Führe^Ver6in gehören: 

Rauch Andreas 


Grass Chr., des Christ. 
Caflisch Leonhard 
Beeli Peter 
Grass Chr. des Hans 
Jäger Johann 
Grass Hans 


Rauch Anton 
Baumgärtner Martin 
Brosi Florian 
Müller Paul 
Schocher Martin 
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Schnizler Christian 
Grass Josias 
Danuser Joliann 
Zippert Christian 
Grass Peter 
Boss! Valentin 
Bauch Ant. jun. 
Rauch Andr. jun. 
Cadonau Andreas 
Hosang Georg jun. 
Thom Balthasar 
Faller Franz Josef 
Lorenz Hartmann jun. 
Wohlwend Ernst 


Dr. 0. Bernhard 
Pfarrer Joh. Saratz 
Reg.-Rat Dr. Th. Bumiller 


Gross Domenik 
Engl Luzius 
Caprez B. 
Vetter Germanus 
Kohler Eduard 
Wohlwend Samuel 
Stecher Victor 
Grass Wilhelm 
Danuser Georg 
Fimian Thomas 
Müller Florian 
Kasper Hans 
Gass Kaspar 
Jäger Andreas 

Ehren-Mitglieder: 

Reallehrer K. Hitz 
Pfarrer P. Walser 


b) 8t. Moritz. 


Piz Nair 


retour durch Val Suvretta 


„ Julier (Munteratsch) . 

„ „ über die Scharte 
Durch Suvretta- und Bevers-Tal 
Piz Suvretta 

„ Traunter-Ovas .... 

„ d'Err . . . 
Cima da Flix 


• • 


• • • 


dellas Calderas 


Piz Albana 

„ „ Traversierung 


Picuogl 
„ Bever, I. Spitze . 

„ d'Agnelli .... 
Piz Corvatsch, I. Spitze 

n. „ 

über Fex 




n 
n 


9 m 


• • 


• • 


• • 


• • • 


'r. 

12. 

V 

15. 

» 

22. 

n 

40. 

v 

18. 

V 

15. 

n 

20. 

r> 

55. 

T) 

40. 

w 

50. 

V 

15. 

V 

35. 

1) 

40. 

n 

30. 

n 

40. 

rt 

35. 

n 

22. 

V 

24. 

n 

35. 
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Piz Corvatsch, üebernachten auf Fuorcla Surlej 

Fr. 10.— Zuschlag 

Fuorcla Surlej Fr. 10. — 


Piz Surlej 

„ » u. retour über den Grat nach dem Kosatsch 
„ RosatBch ... 

n Ot 

Val Saluver nach Val Suvretta 

Val Suvretta nach Valetta da Güglia .... 

Crasta Spinae (7 Rosen) 

Piz Padella 

„ Saluver 

„ „ Traversierung 

Trais Fluors 


15.— 
25.— 
15.— 
18.— 
15.— 
15.— 
40.— 
10.— 
15.— 
25.— 
30.— 


Uebrige Berge nach Tarifen von Pontresina, Silvaplana, Sils etc. 
Allgemeine Tarifbestimmungen siehe Seite 141. 

Verzeichnis der aktiven Führer des Führervereins St. Horiti. 


Metzger Martin 
Wieland Stefan 
Wieland Abraham 
Schlegel Daniel 
Luzi Johann 
Zinsli Balthasar 
Felix Lorenz 
Seglias Johann G. 
Christoffel Christian, jun. 


Gutscher Johann 
Cunfermann Bartholome 
Koch Richard 
Christoffel Christ., sen. 
Dosch Paul 

Signorell Gian, Campf^r 
Grass Florian, Pontresina 
Hosang Georg „ 


c) Samaden* Tarif wie Pontresina. 


d) Silyaplana« 
I. Bergtouren. 


Piz Ot 

dellas Trais Fluors 
Saluver . . . . 

Nair 

Albana 

Julier 


V 




Fr. 


18.— 
25.— 
12.— 
8.— 
10.- 
20.— 
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Julier-Scharte Fr. 30.— 

Piz Suvretta „ 12.— 

Cima da Flix „ 30.— 

Piz Picuogl „ 30.— 

„ dellas Calderas „ 35. — 

n d'Err „ 40.— 

„ Polaschin „ 8. — 

„ La Grev „ 16.— 

„ Matardell ^ 15. — 

„ Grevasalvas „ 12. — 

y, Longhino „ 12. — 

„ della Margna „ 16. — 

„ Fedoz „ 20.— 

„ Fora „ 20.— 

„ Tremoggia „ 20.— 

Sasso d'Entova „ 20. — 

Piz GlüBchaint von Fex aus „ 35. — 

^ Glüschaint von Fex aus mit Abstieg nach Hoseg 

und retour Fuorela Surlej „40.— 

„ Corvatsch ^16.— 

„ Surlej „ 10.— 

„ Rosatsch „ 12. — 

II. Pässe und Gletscher. 

Val Suvretta nach Bevers Fr. 15. — 

Fuorela Suvretta -Val Julier „ 10. — 

Fuorela La Grev-Lej da Grevasalvas -Julier-Hospiz „ 14.— 

Julier-Hospiz-Grevasalvas zur Malojastrasse . . „ 12. — 

Fuorela Longhino nach Bivio „ 14. — 

Fuorela Longhino und Forcellina nach Avers -Juf „ 25. — 

Fuorela Surlej und Corvatschgletscher .... „ 8. — 

Fuorela Surlej nach Pontresina ^ 12. — 

Silvaplana-Stallerberg-Juf „ 18. — 

Fomogletscher zur Fomohütte „ 12. — 

Fexgletscher „ 10. — 

üeber Fuorela Surlej zur Mortelhütte und Roseg- 

Restaurant „ 15. — 

Ueber Fuorela Surlej zur Tschierva-Hütte ... „ 15. — 

Reitpferde sind auf Vorausbestellung für den Aufstieg 
auf Fuorela Surlej zu haben. 

Allgemeine Tarif bestimmungen siehe Seite 141. 

10 
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Führer In Silvaplana. 
Giov. Paravicini. Peter Lareida. Hans Mettier. 




)j 


>» 


» 


e) Sils-Maria. 

I. Bergtouren. 

A, FeX'FedoZ'Gruppe, 

Piz Surlej 

„ Corvatsch 

Abstieg nach Pontresina .... 
über Furtsehellas oder Lej Sgrischus 

Chapütschin 

„ Abstieg nach Pontresina. . . . 

„ über Fuorcla Chapütschin . . . 

Glüschaint von Fex aus 

j, yy Abstieg nach Pontresina .... 

Monte Sasso d'Entova 

Piz Tremoggia 

„ über den Südwestgrat 

Fora vom Fex- oder Fedoztal 

Güz 

„ Led 

Monte dell'Oro 

„ Muretto 

Piz Fedoz 

della Margna 

Abstieg nach Maloja .... 
über den Westgrat 


»» 


»» 


i> 


»> 


» 


'> 


» 


B, Disgrazia- und Bergelter-Gruppe. 

Pizzo dei Rossi 

Monte del Forno 

„ Rosso 

Cima Vazzeda 

„ di Rosso 

Monte Sissone 

„ Abstieg nach S. Martino oder Chiesa 
della Disgrazia über Sissone in 2 Tagen . 

3 


jy 


u 


»> 


» 


»> 


» 


» 


»> 


?> 


Fr 

12 

n 

16.. 

n 

20. 

n 

20.. 

ff 

15.. 

j» 

25. 

ff 

30. 

»> 

40.. 

>♦ 

45. 

» 

20. 

?» 

20. 

>j 

40. 

ff 

20. 

ff 

15. 

?> 

10. 

»» 

15. 

ff 

15. 

» 

20. 

» 

16. 

» 

20. 

» 

20. 

Fr. 

15. 

fi 

25. 

»> 

20. 

ff 

40. 

>» 

30. 

» 

30. 

» 

45. 

» 

80. 

» 

100. 




147 

Monte della Dis^azia, Abstieg nach Chiesa oder 

S. Martino Fr. 120 — 

Pizzo Torrone (orient.) „ 50. — 

„ (centr.) »50.— 

„ ., (occid.) über CoUeKasicau. Westgrat „ 60. — 

Punta Kasica „ 70. — 

Cima di Castello „ 40. — 

„ „ „ Abstieg Albignagletscher und 

Vicosoprano ., 45. — 

Cima di Cantone 

„ „ „ Abstieg nach Vicosoprano . . 

„ „ Casnile 

„ „ „ Abstieg nach Vicosoprano . . . 

Pizzo Baccone 

„ Abstieg nach Vicosoprano . . . 

„ über den Nordgrat 

Cima di Largo 

„ ., „ (beide Westspitzen) 

„ „ Spluga 

La Mortaira 

La Salecina 

C. Septimer-JulieT'Gruppe. 

Pizzo Duan Fr. 20 — 

„ „ Abstieg nach Avers-Cresta .... „ 35. — 

Gletscherhom „ 25. — 

„ Abstieg nach ATcrs-Cresta .... „40. — 

Piz Longhino „ 10. — 

„ „ Abstieg nach Bivio „ 14.— 

„ Grevasalvas ,, 10 — 

Piz Matardell „ 14.— 

„ Lagrev „ 16.— 

., „ Abstieg zur Julierstrasse „ 18. — 

„ Polaschin „ 12. — 

„ Julier „ 20. — 

„ „ über Julierscharte „40. — 

II. Pässe und Gletscher. 

Fuorcla Surlej nach Pontresina Fr. 10. — 

„ del Lej Sgrischus nach Pontresina ... „ 18. — 



35 


40 


20 


25 


35 — 


45 


50.— 


50 


50 


18.— 


15.- 


12. 
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» 


»> 


Fuorcla Fex-Roseg nach Pontresina . . . 
Chapütschin nach Pontresina ... 
Glüschaint nach Pontresina . . . 
Fuorcla Fex-Scerscen nach der Scerscenhütte 
„ „ und Grast* Agüzza-Sattel 

nach Pontresina . . 

„ Fex-Scerscen u. Seila-Pass nach Pontresina 

„ „ nach Chiesa . . 

Tremoggia-Pass nach Chiesa .... 

Chapütsch-Pass nach Chiesa .... 

Auf den Fex-Gletscher V» ^is 1 Stunde 

Fuorcla del Piz Güz nach Fedoz oder umgekehrt 

Auf den Fedozgletscher bis */i Stunde 

Fuorcla da Fedoz nach Chiesa . . . 

„ „ „ nur bis Chiareggio 

Passo del Muretto „ „ „ 

„ „ „ nach Chiesa . . . 

Zum Fomogletscher 

Zur Fornohütte in 1 Tag 

„ y, daselbst übernachten 

Passo di Val Buona nach Chiesa . . 
Colle del Torrone nach S. Martino 
Passo di Casnile nach Vicosoprano 

„ „ „ und Passo di Cacciabella nach 

Promontogno in einem Tag . . 
^ y, „ und Passo di Cacciabella mit 

Ue bernachten in der Fornohütte 
„ „ „ und Passo di Zocca nach S. 

Martino 

Fuorcla del Largo nach Casaccia oder umgekehrt 

Passo di Lavinacroce „ „ 

Passo della Duana durch Val Marozzo nach Avers- 

Cresta . . 

Fuorcla del Longhino nach Bivio 

„ „ „ u. Forcellina n. Avers-Cresta 

,, da Grevasalvas nach der Julierstrasse oder 

zum Hospiz 

del Polaschin nach der Julierstrasse und 
Silvaplana 


Fr. 18.- 
. 30.. 
. 35. 
. 20.- 


V 

n 

rt 

v 


1 


50.— 

40.— 

45.— 

25 — 

25 — 

6-8 

15.— 

6-8 

40.— 

30.— 

12.— 

20.— 

10.— 

12.— 

16.— 

30.— 

60.— 

20.— 

35.— 

40.— 

45.— 
40.— 
12.— 

30.— 


12.— 
20.— 

10.— 


10.- 


AUgemeine Tarifbestimmungen siehe Seite 141. 
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Führer in Sils. 


Klucker Christian 
Eggenberger Johann 
Zuan Christian 
Zuan Peter 


Felix Rageth 
Felix Oskar 
Eggenberger Christian 
Zuan Andrea 


Führor in Hftloja. 
Clalüna Agostino. Milesi Emanuel. Dernngs Joh. Bapt. 


f ) Ziioz. 

Piz Kesch über Porchabellagletscher Fr.30,- 

„ Val Müra „ 16.- 

„ La Virogla „ 14.- 

„ Blaisun „ 20.- 

„ Crasta Mora „ 15.- 

„ Mezzem •...-... „ 15.- 

„ Griatschouls „ 10.- 

„ Arpiglia (oder Mortiröl) . ; » 8.- 

„ d'Esen „ 25.- 

„ Belvair „ 8,- 

„ Albanas . n 8" 

„ Misella „ 10.- 

„ Quatter Vals „ 25.- 

„ Uertsch (Albula) „ 20.- 

Bis zur Scalettapasshöhe n 1^<- 

Ueber Scalettapass nach Davos ........ „ 20.- 

Bis zur Sertigpasshöhe „ 15.- 

Ueber Sertigpass nach Davos „ 25.- 

Bis zur Casannapasshöhe „ 10.- 

üeber Casannapass nach Livigno ... Fr 20. — bis 25.- 

AUgemeine Tarif bestimmungen siehe Seite 141. 

Führer In Zuos. 
Hunger, von Madulein. J. Heinz. 
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Kutscher- Tarife. 

a) Pontresina« 


To-curezi 



ttuim 


1-2 P.l 3 P. 


Zmitp. 

4P. 


Bahnhof 


rRhätischeBahn 
VBendnabahii 

Bahnhof Pnnt Mnragl . 

Morteratsch, Hin- oder 

Rückfahrt 

„ hin und zurück 

Montebello 

Bemina-Hänser^ 
Hin- oder Eückfahrt 

Bernina-Hänser^ 
hin and zurück. . . 

Bemina-Heutal^ . . . 

Bernina -Hospiz^ Hin- 
oder Rückfahrt. . . 

Bernina-Hospiz ^ bin und 
zurück 

Roseg Hin- od. Rückfahrt 
„ hin und zurück . 

Belvoir 

Meierei 

Celerina' 

St-Moritz-Dorf . . . 

St-Moritz-Bad* od. Mlh* 

Alpina (bei Gampf6r)^ . 

Campf6r* 

Silvaplana' ..... 

Sils-Maria^ 

Fex-TaP 

Maloja' 

Samaden 

Beyers 

Beverser Tal .... 

Ponte 

Madulein 

Zuoz 

Scanfs 


Fr. 

3 
3 
5 

5 

7 
7 


8 
13 

12 

16 
7 
9 
5 
9 
5 
7 
8 
9 
9 

10 

16 

21 

19 

5 

6 

10 

9 

9 

11 

12 


Fr. 

Fr. 

4 

6 

4 

6 

6 

10 

6 

10 

8 

13 

8 

13 

8 

12 

9 

14 

17 

- - 

15 

20 

19 

30 

9 

— 

11 

— 

6 

- — 

12 

16 

6 

10 

9 

14 

10 

15 

11 

17 

11 

17 

12 

20 

19 

30 

26 

38 

24 

35 

6 

10 

8 

12 

12 

20 

11 

16 

11 

16 

13 

20 

15 

22 


Fr. 


15 
15 


15 

16 


16 

15 
i 15 
I 15 

! 15 
15 
16 


15 
15 
17 
15 
15 
15 
15 


Fr. 


17 

17 


17 
17 
17 
17 
17 
17 
18 


17 
17 
19 
17 
17 
17 
17 


Fr. 


28 

28 


17 i 28 
19 I - 


19 I — 


26 
26 
26 
26 
26 
26 
30 


26 
26 
28 
28 
28 
30 
30 


'>^er Morteratsch, Zuschlag von Fr. 1.— per Pferd. 
Samaden, Zuschlas: von Fr. 1. — per Pferd. 


Ta&restonr. 
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Allgemeine Bemerkungen, 

1. Eine Stunde Warten ist bei allen Touren inbegriffen. 

2. Bei Halbtagestouren wird nach der ersten Stunde für 
jedes weitere Warten 2 Fr. für Einspänner, 3 Fr. für Zwei- 
spänner pro Stunde mehr als der Tarifpreis berechnet. 

3. Für Tagestouren, d. h. solche Touren, welche inklusive 
Fahrzeit mehr als 8 Stunden in Anspruch nehmen, gilt das 
Maximum des Tarifpreises. 

4. Jede weitere Person, die im Tarif nicht angegeben 
ist, bezahlt eine Mehrtaxe von 20 7o. 

5. Bestellte Touren können nur wegen eingetretenen 
Regenwetters abgesagt werden. In andern Fällen wird ent- 
schädigt für Einspänner Fr. 2 bei bestellter Halbtagestour, 
Fr. 5 bei bestellter Tagestour, für Zweispänner verhältnis- 
mässig. 

6. Für Nachttouren, d. h. bei Abfahrt zur Nachtzeit (von 
8 Uhr abends bis 4 Uhr morgens) wird dem Tarif preis 20 7o 
zugeschlagen. 

7. Zwei Personen mit einem Gepäck von mehr als 30 kg 
zahlen die Taxe von 3 Personen. Zweispänner nehmen bis 
125 kg zum Tarifpreis. 

8. Trinkgeld ist im Tarif nicht inbegriffen; gebräuchlich 
ist 10 ^/o der Taxen, vorausgesetzt, dass der Kutscher zu keinen 
Klagen Anlass gegeben hat. 

9. Für Kautschukwagen findet ein Zuschlag von 40 7o des 
Tarifes statt. 


Taxen fflr Reitpferde von Pontresina. 


Piz Languard (ohne Retourreiten) Fr. 9. 

„ „ bei Nacht • . „ 12. 

Muottas Murail (ohne Retourreiten) „ 9. 

Von Pontresina nach Grüm (Tour und Retour) . „ 16.- 

„ Hospiz nach Grüm (Tour und Retour) . . „ 6. 

„ Pontresina nach Alp Surovel (Retour vom 

Restaurant Roseg) „ 10.- 
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Von 


Pontresina nach Fuorcla Surlej (Retour Tom 
Restaurant Roseg) 

Pontresina-FuorclarPontreBina (Retour über 
St. Moritz) 

Pontresina nach Alp Ota (Retour Tom Re- 
staurant Roseg) 

Restaurant Roseg nach Alp SuroTel (ohne 
Retourreiten) 

Restaurant Roseg nach Fuorcla Surlej (ohne 
Retourreiten) 

Restaurant Roseg nach Alp Ota (ohne Re- 
tourreiten) 

Bemina-Häuser nach Heutal (Tour und Retour 
mit 1 Std. Warten) 

Bemina-Häuser nach Diavolezza-See (ohne 
Retourreiten) 

Pontresina nach Meierei (Tour und Retour 
mit 1 Std. Warten) 

Tarif fOr Reitesel von Pontresina. 


Yon Pontresina auf den Schafberg 
„ „ bis ob dem Wald . 

Piz Languard (ohne Retourreiten) . 
„ „ bei Nacht .... 

Muottas Murail (ohne Retourreiten) 
„ „ (Tour und Retour) 

Von Pontresina nach Grüm (Tour und Retour) 
Pontresina nach Alp Surovel (Tour und Re- 
tour vom Restaurant Roseg) 
Pontresina nach Alp Ota . . 
Pontresina nach Fuorcla Surlej . 
Pontresina-Fuorcla-St . Mori tz-Pontresina 
Pontresina nach Heutal . . 
Pontresina nach Diavolezza 
Pontresina nach Meierei 
Pontresina nach P. Ot . . 
Pontresina nach Morteratsch 
Pontresina nach Muottas Pontresina 






Fr. 

15. 

» 

20. 

n 

12. 

» 

3. 

T» 

8. 

V 

5. 

V 

6. 

w 

6. 

n 

6. 

Fr. 

10. 

7> 

6.- 

J» 

8.- 

»' 

10. 

>» 

8.- 

»» 

12.- 

»> 

15. 

JJ 

10.- 

» 

14. 

?> 

12. 

>> 

18.- 

»» 

10.- 

» 

10. 

>J 

6.- 

>> 

15.- 

>> 

6.- 

n 

6.- 


Alle andern Exkursionen Fr. 2 per Stunde. 
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LiHinianscMr-iflrii von romresiiHi rar iMsorouiBn. 


1 


M^mte jBlicr-SchyB-Chvr 

JfSlileD 

TieCoDcastel 

Thusis 

Beicliwuni 

Ckax 

J«li«>CI»nfmldeB-Cli«r 

Charwalden 

ChTir 

AltaUiFSehyB-Cliv 

Bergün 

Alranen-Bad 

Tiofencastel ...... 

Thusis 

Beiehenan ... 

Chur 

Albvla-Chvrwaldeii-Chiir 

Chnrwaldeii 

Chor 


'I -, 


BemiB»-Roiite 

Poschiavo-Le Prwe . . . 

Tirano 

Sondrio (2 Tage) 

Bonnio 

Trafoi (via Stelvio) . . . . 
Heran „ « . . . . 
Landeck « „ . . . . 

Edolo 

Lovero 


Bund -Tour Bemina^StelTlo- 
Tarasp - Sehnig - PontresiBa 

Bmid-Toiir Tarasp- Sehnig - 
StelTio-Bemlna-Pontregina 

Bund -Tour Maloja-Splflgren- 
Thnsls 

Maloja-Bonte 

PromontogDo 

ChiaveoDa (1 Tag) 

Splttgren-Bonte 

Chur 


Fr. 

30 
40 
60 
65 

it) 


65 
70 

30 

40 
45 
60 
65 
70 


65 

70 

40 
50 
70 
80 

lao 

150 

190 

80 

150 


170 

170 

j 110 

i 35 
45 

110 
120 


Ft. 

55 

75 
100 
115 
130 


100 
110 

55 

70 

80 

100 

110 

120 


« 100 

i 110 


70 
90 
125 
150 
230 
280 
350 
150 
280 


300 

300 

200 

65 
80 


200 
220 


I 


Fr. 

73 
110 
145 
160 
175 


145 
160 

75 
100 
120 
145 
160 
176 

145 

160 


450 

450 

280 

90 
115 

280 
SOO 


Fr. 

100 

140 

180 

I 210 

i 290 


180 
200 


I 95 

' 150 
, 180 
210 
280 


180 

200 


100 

130 

120 

160 

180 

280 

220 

280 

330 

420 

400 

500 

500 

600 

220 

280 

400 

500 


560 

560 

830 

110 
150 


380 
350 
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fi•^ 

tplnnir 


Cnteten^adiner Bonte 

Zemez 


Süs . ... 

Lavin .... 
Tarasp- Schals 
Nauders (1 Tag) . 
Hochfinstermünz . 
Landeck .... 


Ofenberg-Boute 


Ofenberg 

St. Maria 

Mals 

Meran 

Bnndtour Ofenberg - Stelrio- 
Pontresina 


Flttela^Dayos 
Albala-Dayos 


Bnnd - Tonr Flttela - Dayos - 
Landwasserstrasse - Albnla- 
Pontresina 

Bernhardin-Bonte 

Andeer 

BernhardiD 

Bellinzona 


Tiroler-Bonte 

Mals oder Spondinig . . 
Meran 


Oberalp-Bonte 

Thusis 

Reichenan 

Ilanz oder Flims 

Disentis 

Andermatt 

Göschenen 

Rhonegletscher 

Fieach 

Brieg 

Fischbach 


Lnkmanier-Bonte 

Olivone 

Biasca 

Bellinzona 


Fr. 

Fr. 

20 

40 

25 

50 

25 

50 

40 

70 

60 

110 

70 

120 

90 

160 

35 

65 

60 

100 

70 

130 

100 

190 

150 

250 

50 

95 

60 

110 

90 

140 

90 

140 

110 

170 

150 

250 

80 

150 

120 

210 

60 

100 

65 

110 

80 

150 

100 

1»0 

140 

260 

150 

280 

180 

830 

200 

350 

250 

400 

260 

420 

150 

240 

160 

280 

170 

310 


Fr. 

60 
70 
70 
100 
150 
175 
220 


90 
145 
180 
260 


360 
130 
160 


230 

200 
220 
350 

210 
300 


145 
160 
220 
260 
370 
400 
460 
480 
550 
580 

330 
400 
420 


Fr. 

75 
86 
85 
ISO 
190 
220 
270 


120 
180 
220 
320 


450 
170 
200 


280 

240 
270 
420 

280 
400 

180 
210 
280 
840 
480 
500 
560 
590 
700 
750 

420 
500 
520 


NB. Für Basttage sind Fr. 10.— per Pferd tAglich zu vergüten. 

Trinkgeld 10 o/o des Tarifs. 
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b) St. Moritz. 


Fahr-Tarif für St. Moritz- 

Einspänner 

Zielspanner 

Fahrzeit 

Dorf, -Bad und Campf^r 

1 2 
Pers. 

3 
Pers. 

4 

Pers. 

5 
Per». 

incl. 
Aufenthalt 

Nach 





Stondaa 

der Meierei 

7 

8 

— 

— 

3 

St.Moritz-Dorf, nachBahohof oder 






WaldsohlösflU und St. Moritz- 






Bad oder St. Moritz-Campf6r 





' liafMke 

nnd zurück 

3 

4.50 

6 

7 

Fahrt 

St. Moritz-Dorf nach St. Moritz- 






Bad oder St. Moritz-Gampf^r 






und zurück 

6 

7 

10 

— 

IVt 

St. Moritz-Bad Über Campfer und 






Unter- Alpina nach St. Moritz- 






Dorf oder vice-versa . . . 

7 

9 

16 

20 

3 

Ober-Alpina 

7 

8 

— 

— 

3 

Celerina 

6 

7 

8 
9 

16 

20 

20 
24 

2 

Samaden 

8 

Pontresina oder Belvoir . . . 

9 

11 

20 

24 

4 

Pontresina über Samaden oder 






Belvoir 

10 

12 

20 

24 

4 

Morteratsch 

15 

18 

28 

as 

5 

Bemina-Häuser 

17 

19 

80 

35 

7 

Bernina-Hospiz 

22 

25 

38 

42 

10 

Roseg 

18 

22 

— 

— 

7 

Beyers 

9 

16 

11 

20 

20 

24 

4 

Beverstal bis Acla 

5 

Ponte 

16 

18 

25 

80 

5 

Madulein 

15 

17 
18 

18 
20 
21 

25 
30 
32 

SO 
33 
35 

5 

Zuoz 

6 

Scanfs 

6 

Capella 

19 

22 

83 

86 

7 

Silvaplana, vormittags .... 

6 

6 

16 

20 

3 

Silvaplan a, nachmittags .... 

7 

9 

20 

24 

3 

Surlej 

8 

10 

— 

— 

8 

Sils 

10 
17 

12 
22 

20 

24 

5 

Fextal 

7 

Maloja 

15 

18 

28 

32 

6 

Plan deUa Folla 

17 

20 

30 

85 

6 

Casaccia 

20 
25 

22 

35 

50 

39 

10 

Vicosoprano 

s 

Julierberg und Julierhöhe . . . 

17 

20 

32 

88 

7 

Zum Tiroler (Julieralp) .... 

12 

16 

24 

29 

Binfaobe 
Fahrt 


NB. Nähere Bestimmungen siehe folgende Seite. 
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Die Lokal'Nacht'Fahrten sind im Sommer und Winter 
gleich zn berechnen and ewar wie folgt: 

St. Moritz-Dorf, St. Moritz-Bad und St. Moritz-Gampf6r, 

oder vice-yersa, oder nur von einem Hotel znm 

andern: 
Einspänner: bis 11 Uhr nachts Fr. 8. — ; nach 11 Uhr 

bis morgens Fr. 2. 50 per Stande Znschlag; 
Zweispänner: bis 11 Uhr nachts Fr. 16. — ; nach 11 Uhr 

bis morgens Fr. 4. — per Stande Zaschlag. 

Als Nachttouren gelten diejenigen von 8 Uhr abends 
bis 3 Uhr morgens im Sommer, and von 7 Uhr abends bis 
5 Uhr morgens im Winter. Für solche Tooren wird (Lokal- 
Nachtfahrten nicht inbegriffen) ein Zaschlag von 20 ^o zam 
Tagestarif berechnet. 

Omnibus f Achtplätzer etc, für Tag- and Nacht-Fahrten 
werden nach Uebereinkanft bezahlt and ebenso die Bef5r- 
derang von 6 and mehr Personen. 

Naehmittagstouren beginnen am 1 Uhr. 

Für Wagen mit Kautschukrädern wird ein Zaschlag von 
40 7o za vorstehendem Tarif gemacht. 

Für die längeren Touren wird eine Fahrzeit von höch- 
stens 10 Standen angenommen. Bei längerer Fahrt wird 
eine Mehrtaxe von 1 Fr. per Einspänner and von 2 Fr. per 
Zweispänner für die Stande berechnet. Für jeden langem 
als in dem Tarif angegebenen Aufenthalt wird die gleiche 
Mehrtaxe berechnet. 

Das gebräuchliche Trinkgeld ist 10 % der Taxen, voraus- 
gesetzt, dass man mit dem Dienst znfrieden ist. 

Die Herren Reisenden sind gebeten, den Betrag der 
Fahrten sogleich den Katschem selbst za entrichten. All- 
fällige Reklamationen sind an die Hoteldirektionen za richten. 

TaHf fXr Beitesel : 2 Fr. per Stande. 


167 


Reiserouten von St. Moritz. 



Jnlier-Schyn-€hnr 

Mühlen 

Tiefencastel 

Thusis 

Beichenan 

Chur 

Bagaz 

Jnlier-Chiirwalden-Chnr 

Lenzerheide 

Charwalden 

Chur 

Bagaz 

Albnla-Schyn-Chnr 

Bergün 

Alvanea-Bad 

Tiefencastel 

Thnsia 

Beichenan 

Chur 

Bagaz 

Albnla-Chnrwalden-Chnr 

Lenzerheide 

Churwalden 

Chur 

Bagaz 

Bemina 

Poschiavo oder Le Prese .... 

Tirano 

Sondrio, 2 Tage 

Colico 

Bormio 

Heran (via Steivio) 

Meran (via Umbrail) 

Innsbruck (via Stelvio) 

Edolo 

Lovero 

Trafoi (via Umbrail) 

Trafoi (via Stelvio) 


Fr. 

30 
40 
60 
65 
70 
75 


55 

60 
70 
75 


30 
40 
45 
60 
62 
70 
80 


55 
60 
65 
80 


40 

60 

75 

80 

85 

170 

150 

230 

90 

150 

110 

140 


ViartpSRiier 


Fr. 

50 

70 

90 

105 

120 

130 


90 

95 

100 

110 


50 
70 
80 
105 
110 
120 
130 


90 
100 
110 
120 


70 
100 
140 
150 
160 
300 
280 
400 
170 
270 
190 
240 


Fr. 

90 
130 
160 
210 
220 
240 


170 
190 
200 
220 


90 
135 
150 
180 
220 
230 
260 


170 
195 
200 
220 


130 
170 
230 
280 
280 
520 
500 
650 
300 
500 
320 
400 
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Reiserouten von St. Moritz. 



Snlden (via TJmbraib 

Sulden (via SteJvio) 

Landeck (via Umbrail) 

Landeck (via Stelvio) 

Bundtour St« Moritz-Ofen- üm- 
brall-StelTio-Bernina oder 
vice-yersa (4 Tage) . . ." . 

Bnndtonr St. Moritz-Ofen-Um- 
brall - Stelyio - Malserheide - 
Sehnls-St. Moritz oder yice- 
yersa (5 Tage) ...... 

Bundtour Bemina- Stelyio -Ta- 
rasp-Schuls-St. Moritz oder 
yiee-yersa 

Maloja 

Promontogno 

Ghiavenna . . 

Bundtour Maloj a - Spltigen - 
Thusis 

Unterengadin 

Zernez 

Süs 

Lavin 

TaraBp-ächuls 

Naudeis, 1 Tag 

Ofenberg 

Ofenberg 

Santa Maria 

Mals 

Meran 

Bozen ... 

Flflela 

Davos 

Bundtour Flüela-Dayos-Land- 
wasgerstrasse- Albula-St. Mo- 
ritz oder yice-yerga . . . 


Fr. 

180 
166 
160 
190 


160 


170 


190 


86 
40 


110 


70 


90 


Vierspänner 


Fr. 

230 
290 
800 
860 


240 


260 


300 


66 
70 


200 


26 

50 

90 

80 

68 

100 

82 

62 

110 

46 

80 

160 

60 

106 

190 

40 

70 

130 

70 

110 

200 

96 

160 

260 

130 

240 

460 

160 

270 

600 


110 


170 


Fr. 

400 
600 
660 
600 


460 


500 

660 

110 
180 

330 


190 


800 
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Reiserouten von St. Moritz. 


Eiffsplnter ZvaispiRtir 

Fr. 

Fr. 

80 

160 

180 

240 

160 

270 

66 

110 

100 

170 

86 

170 

106 

200 

140 

260 

160 

270 

— 

400 


460 


ViarspäoMr 


Tirol 


Mals oder Spondinig 

Meran 

Bozen 

Hochfinstennünz 
Landeck .... 


Oberalp 

Danz 

Disentis 

Andermatt ... . . 

Oöschenen 

Brieg 

Orimsel-Meiringen . . . 


Fr. 

260 
460 
600 
190 
300 


280 
370 
460 
490 
760 
900 


NB. FUnfspinner bezahlen 20% Zuschlag auf den Yierspännertarif. 
Für Rasttage sind Fr. 10.— per Pferd zu vergüten. 
Das gebrttuchllche Trinkgeld ist 10% des Tarifs. 


Spezial-Kutsehertarif 

f'CLx d.le T^T'ixitex-Seilsozi Izi St. Ib^oxitss. 


1. Führen von Bobsleighs von Celerina nach St« Moritz 
mit Einspänner: 

Taxe für die erste Fahrt Fr. 5. — 

Jede folgende Fahrt „ 5. — 

2. Fahren nach Lej Staz, LeJ Falcun, Lej Marsch und 
nach dem Campf^r-SilTapIana-See : 

Hinfahrt mit 2^3 Personen Fr. 5. — 

Hin- und Rtickfahrt . „ 2—3 „ „ 8.— 

Nähere Bestimmungen: 

Für sämtliche Touren dürfen pro Einspänner nur drei 
erwachsene Personen oder zwei Erwachsene und zwei Kinder 
geladen werden ; einzig beim Tailing (Anhängen von kleinen 
Schlitten) ist ausnahmsweise das Laden von vier erwachsenen 
Personen gestattet. 

c) Gampf^r. Tarif wie St. Moritz. 
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d) Samaden» 


Kutschertarif für Samaden 



Zweispänner 


4 
Pers. 


5 
Pers. 


6 
Pers. 


Fr. Fr. Pr. Fr. Fr. 

Celerina 4 5 8 10 12 

St. Moritz-Dorf, einfache Fahrt . . 6 8 12 14 15 

f, „ retour 8 10 16 18 20 

„ «mit Gepäck ... 8 — 16 18 20 

St. Moritz-Bad, einfache Fahrt 8 10 16 18 20 

n ^ retonr 10 12 18 20 22 

n „ mit Gepäck .... 10 — 18 20 22 

Campf6r 10 12 18 22 24 

Silvaplana 12 14 22 24 26 

Sils-Maria 14 16 26 SO 32 

Kex-Tal 20 — 38 — — 

Maloja 18 22 86 88 40 

„ über Fex, Tagestonr ... 25 — 50 — 55 

Pontresina, einfache Fahrt .... 5 6 10 12 14 

„ retonr 6 8 12 14 16 

„ mit Gepäck 6 8 12 14 16 

Belvoir 6 8 12 14 — 

„ über Pontresina 8 10 16 16 — 

Muoltas 4 5 8 10 12 

Roseg 16 20 — — — 

Morteratsch 10 12 20 24 80 

Roseg nnd Morteratsch, Tagestoor . 25 — — — — 

Bemina-Haus 14 16 24 27 80 

Bernina-Hospiz 18 22 85 88 40 

„ „ ü. Morteratsch, Tagest. 25 — 50 — 55 

Bevers 4 5 8 10 12 

Bevers -Tal 7 10 — — — 

Ponte 5 7 10 12 15 

Albula-Hospiz 20 — 40 45 55 

Madulein 6 8 18 16 20 

Zaoz 8 10 15 18 24 

Scanfö 9 12 18 20 25 

Vicosoprano 30 35 45 55 65 

Promontogno 85 40 60 70 80 

Chiavenna 45 50 80 90 100 

Poschiavo-Le Prese 40 45 70 80 100 

Tirano 50 56 90 100 180 

Zernez | 20 26 40 45 50 

Süs 25 30 50 55 60 

Schals- Tarasp-Vnlpera 45 55 80 85 90 

Nauders 60 75 105 180 140 

Ofeiiberg 80 88 60 70 90 

Santa Maria 45 55 90 100 120 

Jnlier-Hospiz 20 — 40 45 50 

Mühlen 30 — 60 70 90 

Tiefencastel 50 — 90 100 120 

NB. Trinkgeld nicht inbegriffen, gebräuchlich 10 7o der Fahrtaxe. Eine 
Stunde Aufenthalt ist in obiger Fahrzeit eingerechnet ; für jede weitere 

Stande muss ftLr einen Einspänner Fr. 2 und fdr einen Zweispänner Fr. 4 
vergütet werden. Für Nachtdienst wird der Tagestonr 20»/o zugeschlagen. 
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e) Silraplana. 



Einspänner 

Zweispänner 

Kutscher-Tarif von Silvaplana 

2 

3 

4 5 

6 


Pers. 

Pers. 

Pers. Pers. 

Pers. 


Fr. 

Fr. 

Fr. 

Fr. 

Fr. 

Sils 

6 

8 

12 

15 

18 

Maloja 




10 

12 

18 

20 

24 

Campf6r ...... 




4 

5 

8 

10 

12 

St-Moritz-Bad (voi-m.) . 




7 

9 

10 

12 

14 

„ (nachm.) . 




7 

9 

14 

16 

18 

St-Moritz-Dorf . . , . 




7 

9 

14 

16 

18 

Oelerina . . . 






10 

11 

16 

19 

20 

Samaden . . . 






11 

12 

18 

21 

24 

Pontresina . , 






12 

14 

20 

22 

24 

Morteratsch . 






18 

20 

25 

30 

35 

Bemina-Hänser 






18 

22 

28 

34 

85 

Bernina-Hospiz 






22 

25 

35 

40 

45 

Roseg-Tal 






20 

25 

35 

40 

45 

Beyers . . . 







12 

14 

20 

22 

26 

Beyers -Tal . 







20 

25 




Ponte . . 







15 

18 

22 

24 

26 

Madulein . . 







15 

18 

23 

26 

30 

Znoz . . . 







18 

20 

25 

29 

35 

Scanfs . . . 







18 

20 

27 

30 

38 

Fex -Tal . 







12 

15 




Julierhöhe 







10 

14 

18 

25 

30 

Mühlen . . 







28 

32 

50 

55 

60 


Anmerkung. Trinkgelder nicht inbegriffen ; gebräuchlich 
10 7o des obigen Tarifs. 

Für Touren unter Fr. 10 können die verehrl. Fremden 
1 Stunde Aufenthalt haben, sonst 3 Stunden. Längere Warte- 
zeit wird mit Fr. 1 per Stunde und per Pferd vergütet. Die 
Zeit imter 30 Min. wird nicht berechnet, die über 30 Min. 
als ganze Stunde. Nachttouren 20 % Zuschlag. 

Allfällige Klagen der Herrschaften gegen die Kutscher 
nimmt das Hotel-Bureau entgegen. 

11 
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f) Sils-Maria. 


Kutscher -Tarif von Sils- Maria 



Zweispänner 

4 Pers. I 5 Pers. 


Fex -Tal (Cresta) 
Fex -Tal (Curtins) 
Plann da Lej 
Maloja . . 
Oavloccio . 
Wasserfall . 
Oasaccia 
Vicosoprano 
Fromontogno 
Soglio . 
Ghiavenna 
Silvaplana 
Surlej 
Campf6r . 
St-Moritz-Bad 
St-Moritz-Dorf 
Geierina . . 
Samaden 
Beyers . . 
Bevers-Tal. 
Ponte . . 
Znoz .' . . 
Zemez . . 
Süs ... 
Schnls-Tarasp 
Pontresina . 
Roseg-Tal . 
Morteratsch 
Bemina - Wirtsliaus 
Bemina-Hospk . 


5 

8 

5 

8 
15 
10 
12 
18 
20 
26 
35 

7 

8 

8 

9 
10 
12 
U 
15 
17 
18 
19 
25 
35 
50 
16* 
20 
18 
20 
25 


7 
10 

7 

10 
18 
12 
15 
22 
25 
30 
42 

9 
10 
10 
11 
12 
14 
16 
17 
20 
20 
22 
30 
42 
60 
19* 
25 
21 
25 
80 


Fr. 


9 
15 

18 
20 
35 
40 
50 
65 
12 

14 
18 
20 
22 
24 
27 

32 

35 

48 

65 

90 

28* 

40 

35 

38 

45 


Fr. 


11 
18 

20 
25 
40 
45 
55 
70 
15 

16 
20 
22 
25 
28 
31 

35 

38 

52 

70 

95 

32* 

45 

39 

42 

50 


* üeber Samaden nach Pontresina, Morteratsch etc. Fr. 1 per Pferd 
mehr. — Die Herren Beisenden sind gebeten, die Wagen auf dem Bnrean 
des Hotels zu bestellen und zwar eine Stunde im Vorans. Der Betrag fUr 
die Fahrten ist den Entschern selbst zu entrichten. Trinkgeld ist in dem 
Tarif nicht inbegriffen; gebräuchlich sind 10%. Naohtkurse, d.h. Fahrten 
von 8 Uhr abends bis 8 Uhr morgens, werden 20% höher als in obigem 
Tarif angegeben berechnet. — Bei allfälligen Klagen der Beisenden gegen- 
über dem Kutscher wolle man sich an die Hoteldirektion wenden. 
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g) Maloja« 


Kntscher-Tarif ron Maloja 

Einspänner 

Zweispänner 

1-2 Pers.l 3 Pers. 

3-4 Pers. 5 Pers. 


Fr. 

Fr. 

Fr. 

Fr. 

Sils-Maria 

9 

12 

18 

20 

Feztal .... 






16 

20 

30 

35 

Sllvaplana . . , 
Jtüiemrg . . . 






10 

12 

20 

24 






20 

25 

40 

45 

Mühlen. . . . 






80 

85 

45 

55 

Tiefencastel . . . 

• 





46 

55 

85 

90 

Thnsis 






65 

70 

100 

— 

Flims .... 






80 

— 

140 

— 

Campf^r . . . 






12 

15 

24 

27 

St. Moritz-Bad oder 

Dorf* 





15 

18 

28 

30 

Celerina ... 






17 

20 

30 

35 

Samaden . . . 






18 

20 

30 

35 

Bevers 






20 

22 

35 

40 

Beverstal . . . 






26 

80 

48 

52 

Ponte .... 






22 

25 

40 

45 

Zaoz 






25 

28 

45 

60 

Zernez (2 Tage) 






35 

— 

70 

76 

Süs 






40 



80 

Schnla -Tarasp . 






55 

— 

100 

110 

Fontresina . . 






18 

21 

35 

40 

Morteratsch . . 






25 

30 

40 

45 

Kosegtal . . . 






26 

29 

45 

50 

Gasaccia . . . 






8 

11 

15 

18 

Vicosoprano . . 






14 

17 

27 

32 

Promontogiio . . 






18 

22 

85 

40 

Cavloccio . . . 






10 

12 

" 



1. Zwei Stunden Warten ist bei allen Touren inbegriffen. 2. Bei 
Halbtagestouren wird nach der ersten Stunde für jedes weitere Warten 
1 Fr. für Einspänner, 2 Fr. für Zweispänner pro Stunde mehr als der Tarlf- 
preis berechnet. 3. Für Tagestouren, d. h. solche Touren, welche inklnsive 
Fahrzeit mehr als 8 Std. in Anspruch nehmen, gilt das Maximum des Tarif- 
preiscfl. Für Kauttchuktuhrwerk wird ein Zuschlag von SCP/q der im Tarif 
festgesetzten Taxe hinzugerechnet. 4. Jede weitere Person, die im Tarif nicht 
angegeben ist, bezahlt eine Mehrtaxe von 20%. 5. Bestellte Touren können 
nur wegen eingetretenen Regenwetters abgesagt werden. In anderen Fällen 
wird entschädigt: für Einspänner 2 Fr. bei bestellter Halbtacce^tonr, 5 Fr. 
bei bestellter Tagestotir, für Zweispänner verhältnismässig. 6. Für Nacht- 
touren, d. h. bei Abfahrt zur Nachtzeit (von 8 Uhr abends bis 3 ühr morgens) 
wird dem Tarifpreis 20% zugeschlagen. 7. Zwei Personen mit einem Ge- 
päck von mohr als 80 kg zahlen die Taxe von drei Personen. Zweispänner 
nehmen bis 125 kg zum Tarif preis. Bandtouren nach üebereinkunft. Wegen 
Ueberlastung nötig werdender Vorspann wird extra vergütet. 
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Lohnkutscher-Tarif von Maloja fDr Reise- Routen. 


Ein- 

Zwei- 

M- 

spänner 

spänner 

spflnnsr 

Fr. 

Fr. 

Fr. 

30 

55 

75 

45 

80 

120 

65 

100 

150 

75 

120 

190 

70 

100 

150 

75 

110 

170 

45 

85 

120 

55 

100 

145 

60 

110 

165 

80 

140 

195 

85 

155 

225 

90 

160 

235 

80 

150 

205 

85 

160 

235 

28 

50 

70 

35 

60 

85 

55 

100 

150 

65 

120 

170 

85 

156 

230 

95 

180 

265 

95 

180 

265 

170 

320 

430 

160 

300 

420 

185 

830 

495 

245 

430 

595 

95 

180 

265 

145 

270 

405 


lfie^ 


Jalier-Schjn-Ghur 

Mühlen 

Tiefencastel 

Thasis 

Chnr 

Julier-Ghurwalden-Ghur 

Ghnrwalden 

Ohur 

Albula-Schju-Ghur 

Bergün 

Alvanen-Bad 

Tiefencastel 

Thüsis 

Reichenan 

Ohur 

Albula-Ghurwalden 

Ghnrwalden 

Ohnr 

Bernina 

Unter- Bernina .... 
Hospiz Bemina .... 
Posohiavo-Le Prese . . 

Tirano 

Sondrio (2 Tage) . . . 

Golico 

Bormio 

Landeck via SteMo . . 
Heran via Stelvio . . . 

Bozen 

Innsbruck Tia Stelvio . . 

Edolo 

Lovero . 


Fr. 

100 
150 
180 
220 


180 
200 


155 
195 
210 
240 
250 
300 


270 
300 


90 
110 
190 
210 
290 
340 
340 
550 
530 
620 
710 
340 
510 


ie5 


^ 


Ein- 

Zwei- 

Drei- 

spänner 

spänner 

spänner 

Fr. 

Fr. 

Fr. 

30 

50 

75 

45 

80 

120 

50 

90 

125 

65 

120 


90 

170 

• 

145 

270 


165 

300 


75 

140 

195 

100 

200 

265 

50 

100 

140 

75 

185 

195 

95 

180 

235 

145 

270 

405 

165 

300 

445 

80 

140 

195 

110 

200 

290 

185 

330 

495 

50 

90 


110 

200 

— 

150 

250 


160 

300 


180 

320 


220 

370 

— 

65 

110 

150 

75 

126 

180 


Vier- 
spänner 


Maloja 


Chiaveima 
Golico 


Ofenberg 


Ofenberg 
S. Maria 
Mals . . 
Meran 
Bozen 


Flüela-Dayos-Landquart 

Daves 

Landquart 


Tiroler-Route 

Schuls-Tarasp . . 
Nauders .... 
Mals-Spondinig . . 

Meran 

Bozen 

Hochfinstermünz . . 

Landeck 

Innsbruck .... 


Umbrail-Bonte 

Ofenberg 
Trafoi 
Sulden . 
Meran 
Landeck . 
Innsbruck 

Oberalp-Route 

Thusis 

Reichenau . . . . , 


Fr. 

100 
150 

160 


250 
330 


180 
250 
320 
510 
560 
250 
370 
640 


150 
350 
450 
550 
600 
650 


180 
230 


r 
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'Z*ovLxezi 

Eio- 
splnner 

Zvei- 
spflnoer 

Dni- 
splDoer 

Vier- 
spänner 


Fr: 

Fr. 

Fr. 

Fr. 

Ilanz . 

85 

170 

220 

280 

Disentis 

105 

200 

280 

370 

Andermatt 

150 

300 

400 

500 

Göschenen 

160 

315 

480 

540 

Plüelen 

170 

340 

460 

580 

Bmimen 

— 

360 

480 

600 

Lnzern 


400 

530 

650 

Brieg 


500 

700 

900 

1 


NB. Für Rasttage sind Fr. 10. — per Pferd täglich zu 

vergüten. 

Trinkgeld 10 7o des Tarifs. 
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h) Znoz. 


Einspänner 


1-2 
Pers. 


3 
Pers. 


Madnlein . . . 
Ponte-Campoyasto 
Beyers .... 
Samaden . . . 
Fontresina . . . 
St. Moritz-Dorf . 
St. Moritz-Bad . 
Celerina . . . 
Bernina-Hospiz . 
Poschiavo-Le Frese 
Silyaplana 
Sils-Maria 
Maloja . 
Zernez . 
Süs . . 
Schnls-Tarasp 
Davos-Dorf 
Bergün . . 
Oapella . . 
Thnsis . . 


u. retour 


n 

n 

n 

n 

r 

n 

n 

n 

n 

n 

» 

n 

n 

n 

n 

n 

n 

n 

n 

n 

n 

n 

» 

n 

n 

n 

n 

» 

n 

n 

n 

n 

n 

n 

n 

n 

n 

n 


Fr. 

3.— 

3.60 

6.— 

8.- 

12.- 

14.— 

15.— 

11.— 

23.— 

45.- 

16.— 

18.— 

22.— 

12.— 

15.- 

30.- 

40.- 

30.— 

5.— 

45- 


Fr. 

3.— 

4.— 

7.— 

9.— 

13.50 

16.— 

17.— 

12.— 

27.- 

50.— 

18.- 

20.- 

24.— 

13.— 

16.50 

32.— 

45.— 

33.— 

6.— 

50.— 


Zweispfinner 


1—4 
Pers. 


Fr. 

5.- 
6.— 
10.- 
13.- 
20.— 
20.— 
21.— 
15.— 
45.— 
80.— 
25.- 
28.- 
40.— 
20.— 
25.— 
50.— 
70.- 
50.— 
7.50 
80.— 


5 
Pers. 


Fr. 

5.50 
7.- 
11.- 
15.- 
22.— 
22.- 
23.— 
17.— 
50.— 
90.- 
28.— 
32. 
45.- 
22.— 
28.— 
55 — 
80.— 
60.— 
8.50 
85.— 


Das übliche Trinkgeld des Kutschers, 10 >, ist nicht 
inbegriffen. 
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NOTI 
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rCrand Hotel St. Moritz] 

ST. MORITZ-DORF 



Im Winter: Crosser Eisplatz zur Verfügung der Gäste. 

Das Urand Hötol Sl. Mnritx. m scliönster Lage im Dürfe, 

ist mit allem Komt'oit der Neuzeit ausgestattet. Es enthält Privat- 

WOhnungan mit Salon. Schlafzimmer, Toiletten- nml Badeiimmer. — Re- 

^ itauranl und Speisesaal ganz nach Süden, irlt; grüaeartlKen TerraBsen. 

^.Herrliche Aussicht auf den See and äebirge. 

Den sanitären Einrichtungen, der Heizung und LUftung ist besondere 
lAtifinerksainkeit geschenkt worden und sind dieae Anlagen nach 
■den nenesten Systemen ausgeführt. ~ Alle Btfentliohen Räume haben 
^Dampfheizung, die Schlafzimmer und Salon« Warmwasserheizung. ~ 
^XagÜEehe Eamitie. — ARZT: Im Winter Geheimral Prof. Dr. Noida, 
I Knrarzt in St. Koritz. 

FUi Bestellnn^t von Wohnungen wende man sich geä. aa 
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Saison: Jani— September. 


nria^SliriMail 

Engadln 1800 m ü. M. Schwsii 

Hotel I. Ranges — 350 Betten 

Grossartige öffentliche Räumlichkeiten. Appartements 
mit Privatbad & W. C. :i 2 Tennls-PUtze. 



BBrOliiriutu hachiipinet Klima — Statilquflilin — EiHnsaiieriingB 
zum SidBD nnd Trinkso 

Sehr besuchte Station als Nachkur nach Karlsbad, Marien- 
bad, Tarasp- Seh uls-Vulpera etc, — Im Juni von Heufieber- 
kranken aufgesucht. - Kindcraufenthaltparcxcellence. 
Für nähere Auskunft wende man sich an 

Die Direktion. _, 


HOTEL DU LAC 



St. Moritz-Bad 

.-. 6000 Fuss über Meer .■. 
Direktor; E. Baebler 


Saiion vom Ib. Jniii bis Ende September — Hotel 
ersten Ranges — 300 Zuniiier mit 400 Betten — . 
sonnigsten Abhang des Tales gelegen in nnmitte!- 
barer Nälie des Sees und am Ufer des Inn — Zwei 
Drittel der Zimmer haben Alorgenaonne - PrachC- 
Tulle ÄHSBicht auf See imd Qehirge ^ Zahlreiehe 
elegaote Salons — Privat-Appartemenla — Prächtiges 
Vestibfll — Neues Kestanraat in maoiiscbem Stil — 
Geaellschattssftle — Neues Etablissement, mit allem 
Komfort der Neuheit veraehen — Bäder — Moderne 
Heiüeinrichtnngen — Hydraulischer Aufzug- - 
Mailänder Orchester 
Weitere Auskunft bereitwilligst durth 

Die Direklloii 



mit D^pendance und VILLA MON PLAISIR 


Beste Lage auf der Sonnenseite des Tales; 
das nächste Hotel am See mit ganz freiem 
Blick auf die umliegenden Berge. — Sehr 
komfortables Fremdenhotel, — 120 Betten. 

Mittlere Preislage. 



n^ 


Schweizerhof - Chäteau 

St. Moritz-Dorf 

Familienhotel ersten Ranges mit allem Komfort 

der Neuzeit ausgestattet 
90 Zimmer nnd (Salons — 115 Betten 

Offen vom 1. Juni bis 1. April 

Zentrale prachtvolle La^'^o. l'ost-, Telopraph-, KuiTereins-, Verkohre- 

und Enffadiuerbank-Bu'.eaux in Dopoiidancon dos Hotels 
Zwei Aiifzü^ro. (irossoa Restaurant. Veranda. Bar. Bibliothok. 

Tägliche Konzerte. 


^lr^AA^«||| ((JO Zimmer und Salons) ist durch eine unterirdische 
Vi^lKSlCaU Passagro mit dem Hotel verbunden 

Massige Preise 

Ad« Ang^st, Direktor 


ktor /l 

'-AI 


Hotel Steffani • 5t. Moritz 

Engadin :: 1850 m 11. M. ;: Schweiz 


Hohe und geschlitzte Lage 

Veranda == 


Gesellschafts räume 
Lift - Gentraltieizung - Bäder 

.■. Erektrisches Lfoht .•. 
Ausgezeichnete Küche 

Dai ganz« Jahr geOHn«! :: Pratpskt gralii 


POMTBESINA ti Ober-EngadlB 

SchlosshotBl Enderlin <•». Hotel EndBrIin 


NeacrttimaBir Janl imjs 


] frif.: l. Mirilu ErtH - lirwl.: lrril|-EriHlii [ 

Altbekanntes Haus, in achönater ruhigster 
Lage mit voller Aussieht auf di^n Hoxeg- 
gteucher, UroBser Neubau mit modernsten 
Einrichtungen. Hallen, Salon, grosser Sjipise- 
saal, Restaurants, Veranden, Bar, englisches 
Billard. Table d'hOte an kleinen Tischen 
serviert. Prtvat-Appartenientg mit fiad und 
Toilette. Centraiheizung, Ventilation, eng- 
lische sanitäre Installationen, elektrische Lifts. 
Lawn-Tennis, Park, EiBring, Runs, Sommer- 
un<i Wintersaison. 
SonneiiKelt Im Winter 5'/: blB' S Stunden t&glich 


r 
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ALOJA 


Engadin (Schweiz) 1 800 m. Q.M. 


<i. OeaundnrterOrt ImEngBdla. SjH'zii'i) 

»iijUjVii mir Kiii.li'iii. Uii.: K, SMAUT. 

: GALLIA-PALACE in CANNES(S[i.ifri„,kiM 


P^lace-Hotel und Hotel Chdteau Belvedere 


Ml 


Hotel SONNE 

Renoviertes Haus. In freier Lage, an 

der Hauptstrasse Sf. Moritz-Maloja ge- 
legen, empfiehlt sich für Passanten so- 
wie für längeren Aufenthalt bestens. 
Der Wirt: P. KIENI 


— CaH-Restaurant. — Offenes Bier. — 
Kalte und warme Kflche zu jeder Tageszeit. 


Graubündner 
Kantonalbank 

(Schweiz) - CHUR - (Schweiz) 

MIT STAATSGARANTIE 


AGENTUREN 


In Daves, Pontresina, Samarfen, St. Moritz, Schuls- 
Tarasp. Thusis, llanz, DIsentls, Vlcosoprano, Poschiavo 

BaaorguFiH •amllloher BHnkBeichBm : 
lalilunian auf Kradllbrlcfa — Beldwenht«! — IntaUD vnn SchMki, 
OMpontalC— Erüffnunii v.SahBckrechnungan, frinko Ksminliilon ui«. 
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Vom Sportfest des LvceoiDs in Zdo2: SlangMspniDg. 

Hochalpines Lyceum 

in ZUOZ 

Ober-Engadin — 1736 m ü. M. 

Das Ljceain hat eine ReaJgjmnasial-, eine Gjioiiasial- 
nnd dne Real-Abteilnog and ist mit einem Familienlieini für 
40 jntene Zöglinge verbunden. Die Anstalt wird haaptBäch- 
licb von Schweizern nnd Dentschen besncU und steht Dnter 
Inspektion des bttndnerischen Erziehongs-Depaitementa. Sie 
stellt sich die besondere Angabe, bei normater Erledigung der 
wisaenachaftlichen Arbeit die Gesundheit der Zöglinge ta 
brtftlgen. — Prospekt und Lehrplan kostenlos dnich den 
Rektor Dr. TELLEMAN. 


/^ 


GngadJn ^ress C°^ 

Samaden = St. HTlprifz 



„BELLARIA" 


^(y"""" 


Aufnahme von Knaben von 5 — 12 Jahren 
und Mädchen von 5—18 Jahren 

Erfolg bei a^tmathiaeheiL, neiT^Jann, Ubürhaupt 







Verlangen 
Sie überall 


das im Verlage der Engadin Press Co. in 
Samaden und St. Moräz unter dem Titel: 



jJIbum der Jllbula-^ahri 




mä grünem Umschlag in Gold- und 
Schwarzämck mä 32 feinen Lichtbildern 

und einer Karte \ 

J>reis: fr. 2.- 
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